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Slertellähriger Abonnementsprels in Breslan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorto 2 Thlr. 15 Sgr. — ſertionsgebühr für den 
ſschsthelligee Zelle in Beiltfärit Sgr. 
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Die Thätigkeit des Cultusminiferinms.... 
Die naſtonalliberaſe Partei hatte in Berlin dem bisherigen Abge⸗ 
oidneten der Foriſchrittspartel den Cultusminiſter Falk gegenübergeſtellt; 
gi war dies unſeres Erachtens kein glück iicher Gaff und er hat einen 
gopen Tbeil der eigenen Parteigenoſſen nicht befriedigt. 
or Falk bat große Verdlenſſe und hat eine Tpätigteit entfaltet, 
die ihm einen Anſpruch auf wärmſte Anerkennung ausgewirkt hat. Aber 
1 f. zugl⸗ich der Urheber der neuen Synodälordnung und darum iſt 
er nicht nicht der geeignete Mann, um Vertreter eines liberalen Wahl: 
pen zu werden. 
Ole Thätigkeit des Miniſters dehnt ſich über drei Gebiete aus, den 
Uiterticht, den Kampf mit der römischen Hierarchie und die Beſtrebun⸗ 
gen auf dem Gebiete der evangeliſchen Krchenverfaſſung. Was er als 
Unterrichts miniſter bisher geleiſtet, verdient unfern vollen Beifall. Seine 
Bemühungen find noch bei Weitem nicht abgeſchloſſen, aber was in 
kurzer F iſt geleiftet werden konnte, ift gelelſtet. Von der Volksſchule 
bis zur Univerfliät atebt es keine Anſtalt, auf welcher nicht ſchon Ver⸗ 
biſſerungen duichgefübrt oder eingeleitet worden find. 

Was den Kampf mit der römiſchen Hierarchie anbelangt, fo finden 

wir kaum Eiwas zu tadeln, was der Miniſter gethan, aber Vieles, 
was ex unterlaffen hat. Der Kanzelparagrvph, die Unterdrückung der 
Je uten convente, die Unteiſtellung der Geiſtlichkeit unter die ſtaatliche 
Au ſicht alle dieſe Maßregein waren trotz des verbreiteten Gerede vom 
Polizeſtaat unerlößl ch, aber fruchtbar ſonnten ſie erſt werden, wenn 
man due die Einführung der Givilftandöregifter das bürgerliche Leben 
von dem Er fluſſe der Geistlichkeit unabhängig machte. 
” Se die evangeliſche Kirche dagegen bat der Miniſter bisher Nichte 
geibon, was Anerkengung verdiente. Daß ein großer Theil der evan⸗ 
gellchen Geiſtlchkeit unſerem Staateleben genau eben fo feindlich gegen⸗ 
überſteht, wie die Ultramontanen, dagegen ſcheint er fein Auge zu 
verſchleßen. Et ladet dadurch den Schein auf den Staat, als ob der 
Kampf deſſelben der katholiſchen Krche gälte, während er thalſächlich 
dem Pfaffentbum in allen Geſtalten gelten ſoll und gilt. 

Wie die Ultramontanen dem Reiche feindlich gegenüberſtehen, wäh⸗ 
tend die Alitatboliten national geſinnt find, fo tritt derſelbe Gegenfch 
innerhalb der evangeliſchen Geiſtlichkeit hervor. Die Orthodoxen find 
weifi ch, kurbeſſiſch, meckenburgiſch, günſligſten Falles preußlſch⸗feudal 
gefiunt, während die Anhänger einer freieren Richtung bei aller ſon⸗ 
ſtigen Abweichung in ihren politiſchen Grundſätzen national empfinden. 
Weder Altkathollken noch Proteſtantenvereinler bilden eine polltiſch⸗ 

Hartei, ſondern fie verthetlen ſich unter alle berechtigten Parteien. 
Nur in Deutſchland kommt es vor, daß eine Partei gezwungen tt, 
ſich ausdrückich als national zu proclamiren. In England, Frankkeich, 
Stalten kennt man überhaupt keine reichsfeindlichen Parteien. In 
Deutſchland allein nimmt man das kirchliche Bekenntniß zum Vorwand 
ſtaals feindlicher Handlungen. 

Ein großer Theil der orthodoxen evangeliſchen Geifllichkeit ſteht dem 
Staat genau ebenſo gegenüber, wie die Ultramontanen. Bei der 
Landtagswahlen in Hannover haben die Welfen überall ſehr ſtark⸗ 
Minoritäten gehabt, und wenn fle in den meiſten Bezirken unterlagen, 
hat dies ſeinen Grund nur darin, daß fle die nach dem Deeiflaffen: 
ſyſtem mächtige Intelligenz gegen ſich hatten. Bei den nächſten Reichs. 
tagswahlen iſt eine Verſtärkung der welflſchen Fraction ſebr zu fürch⸗ 
ten. Die Berichte aller Augenzeugen ſtimmen darin überein, daß es 
die Gelſtlichkeit iſt, welche die Unzufsiedenheit mit den gegenwärtigen 
Zuſtänden nährt. 

Das Streben der lutheriſchen Orkhodoxle iſt daſſelbe, wie das der 
kalholnſchen Hierarchie; fie wollen herrſchen. Wenn der Staat nicht 
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die Befugnſß hat, in die katpollſche Kirchenverfaſſung einzugreifen, fo |tegten Stadium beigelegt. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 13. November. 

Beim Beginn jedes Monats pflege ſch die Seite in meinem Ka: 
lender zu inſpleiren, die demſelben eingeräumt iſt, und mich mit den 
Tagen bekannt zu machen, die eine vorzugsweiſe Beachtung zu fordern 
berechtigt ſind. Die beiden erſten Tage des November haben meine 
geiſtlichen Pflichten in Anſpruch genommen, nur mit der Abweichung 
von der Klendervorſchrift, daß ich am 1. November „Alle Heiligen“ 
mir aufiparte und die auf den 2. fallende Erinnerung an „Alle 
Seelen“ an jenem Tage durch einen üblichen Beſuch auf dem Got⸗ 
tedader feierte, Ich tbue ſeit Jahren dies gern, weil man ſich doch 
an ſeine eigene demnächſt zu beziehende Wohnung gewöhnen muß, die 
mir, habe ich fie erſt bezogen, doch nicht mehr „gekündigt“ werden 
kaun. Daß ich am 2. November dem Einweihungs⸗Jubläum der 
Hedwig ⸗Kirche beigewohnt, habe ich ſchon neulich erwähnt, und fo glaube 
ich, daß ich meine „geiſtlichen Freuden“ für den laufenden Monat ab: 
getdan habe. — Den Namen des 8. Novembertags, „Craudius“, 
wie ihn der proteſtantiſche Kalender angiebt, würde ich überſehen haben, 
wenn mir nicht ein geſtern von Wien zurückgekehrter Bekannter erzählt, 
daß man in der Donauſtadt, Sonnabend, den 8. d. M., das Anten: 
ken zn bieſen, von zwei Gattinnen ſeyr zweifelhaften Ruſs — Meſ⸗ 
ſaln und Agrippina — arg geplagten zö miſchen Katſer, im Carl⸗ 
Toeger durch die Aufführung des Dumas'ſchen Sitten bildes: „Das 
Weib des Claudius“, bekanntlich eine moderne Paraphraſe der römt⸗ 
ſchen Kalſer⸗Bordellerle, unter Zuſtrömen einer zahlreichen Menge Dra⸗ 
matiſch Andächtiger gefelert habe. — Nun folgte in unſerer Kalender: 
ſchau ſer zwar nicht unter die „gewöhnlichen“ Heiligen rangirende 
„Weimzriſche Hofrath Friedrich von Schiller“, ein paſſabel erin⸗ 
nerungeperiber Dichter, deſſen Andenken, außer das königliche Hof⸗ 
theater, noch drei Secondait⸗Bühnen, das National⸗Theater mit 
Tell, ſo wie das Stadt- und das Belle⸗Allianee⸗Theater mit 
Maria Stuart feierten. Die andern, ſich mit derartigem „alten 
Kram“ ücht gern befaſſenden Kunſttempel hatten für dieſen Abend 
dem Dichter den „freien Eintritt“ entzogen und der voigeſchrittenen 
Gegenwart Rechnung tragend, ſich bemüht, das Publikum nicht zu 
„langweilen!“ Mit einer unſerer Bühnen ging es mir komiſch, zu 
deren Beſug mich ein Spaßvogel veriodie, indem er mich „parole 
d'honneur verſicherte, man gäbe dort: „Die Räuber“ und zwar 
in einer „nigen Bearbeitung mit Muſtk.“ Ich ſtürze hin und was 
ſchnaderhüpft und canconist mir entgegen: „Die Banditen“, von 
— Offen bich! Ich fiellte über feinen faulen Witz den Spaßvoge! 
zur Rede, de mir die Bemerkung entgegenhielt, daß er ein „Ur⸗ 
Teutſcher“ nit mehr ſich ſremdländiſcher Worte bediene, jeden Ban⸗ 
diten, Acht gemaniſch „Räuber“ nenne. Des Dichters Standbild 
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ſtebt er den Anſprüchen der evangellſchen Drihodorle mit viel welteren 


Machtbeſugniſſen gegenüber; er kann ihr die Hersfchgelifte ohne weite⸗ 
res legen. Er hat die unbeftiittene Befugniß, die Verfaflung der 
vangeliſchen Kirche fo zu ordnen, wie es ihm heilſam erſcheint, und 
böchſtens darüber kann ein Zweifel obwalten, ob dieſe Machtbefugniß 
dem Kboige allein oder in Gemeinſchaſt mit dem Landtage beiwohnt. 

Nach evangeliſchen Grundſätzen haben die Geiſtlichen keinen halt⸗ 
baren Anſpruch auf irgend eine Theilnahme am Kirchenregiment, 
ſondern find ausſchließlich zu Dienern der Klrche berufen, und grade 
diejenigen Geiſtlichen, welche es mit dleſem Dienſte am ernſteſten neb⸗ 
men, erheben auf Herrſchaft nicht den geringſten Anſpruch. Um die 
Prätenfionen der Geiſtlichkeit zu brechen, iſt eine Einmiſchung in den 
Inhalt der kirchlichen Lehre eben ſo wenig geboten, wie ſie dem Katho⸗ 
lteismus gegenüber ſtat findet Der Staat hat nur dafür Sorge zu 
tragen, daß jedes Gtiſtiche, welcher Ueberzeugung er auch angehöre, 
ein Diener ſeiner Gemeinde ſei. Das Kirchenregiment gebührt der 
Gemeinde, und ſobald der Gemeinde zu ihrem Rechte verholfen iſt, 
iſt ein Widerſtreit zwiſchen Staat und tvangeliſcher Kirche nicht mehr 
denkbar; 


Breslau, 15. November. 

Nachdem 236 Wahlen, alſo meh: als die Hälfte, geprüft und für gültig 
erklärt worden ſind, hat ſich heute das Abgeordnetenhaus conſtituirt und 
Herrn von Bennigſen zum Präſidenten gewählt; die Dppofiiion des 
Ceutrums brachte es auf 82 Stimmen. Mit ähnlichem Stimmenverhältniß 
wurden Löwe⸗Calbe und Friedenthal zu Vicepräſidenten gewählt. 
Bei der Prüfung der Wahlen in Ratibor kam es bereits zu einem 
Zeplänkel zwiſchen dem Centrum und den Liberalen; der Magiſtrat 
in Ratibor hätte nämlich ſo verlangte ein Proteſt die 
auf die Wahlen bezüglichen Bekanntmachungen durch das Stadt⸗ 
blatt veröffentlichen ſollen; es ſtellte ſich aber heraus, daß dieſes 
Stadtblatt bereits am 1. October eingegangen war, und fo wurde dieſer 
Proteſt zu den Akten gelegt, was dem alle Zeit ſchlagfertigen Herrn Windt⸗ 
horſt (Meppen) gar nicht recht war. 

Die „Germania“ iſt ſehr erbittert gegen den hieſigen Canouicus Herrn 
Dr. Künzer, weil er den auch von uns mitgetheilten Schmähbrief in der 
„Neuen Gebirgszeitung“ bat veröffentlichen laſſen. Obwohl Herr Dr. 
Künzer, ſoweit uns bekannt, dem Dogma der Jnufallibilität ſich „unter⸗ 
worfen“ hat — wie der Kunſtausdruck lautet, und auch ſonſt ganz correct 
katholiſch iſt, ſcheint doch die „Germ.“ ſich nicht eher beruhigen zu können 
als bis fie feine Excomunication herbeigeführt hat. Nicht blos e nfach 
ultramontan, ſondern fanatiſch ultramontan muß man fein, um vor der 
„Germ.“ beſtehen zu können. 

Der volkswirthſchaftliche Hilfsausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnelen⸗ 
hauſes hat ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, im Princip für 
die Staatshilfe ausgeſprochen. Dr. Herbſt erklärte, obwohl er die 
Theorie der Staatshilfe b-fämpfe, jo wolle er doch nicht die Verantwortung 
magen im gegenwärtigen Augenblicke, wo die Selbſthilfe in der That zu 
ſchwach ſcheint, eine Beſſerung der traurigen wirihſchaftlichen Lage herbei⸗ 
zuführen, gegen die Staatshilfe zu ſprechen. Trotz dieſes Beſchluſſes iſt es 
aber zweifellos, daß die Vorlage der Regierung weſentliche Modiſicationen 
erleiden und daß ſich der Finanzminiſter den vom Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
kroffenen Abänderungen fügen wird. — Zu Beginn der Sitzung erklärte 
der Miniſter auf eine Interpellation, daß eine Anleihe⸗Offerte einer 
fremden Regierung nicht vorliege. Die von Privaten bisber ge: 
machten Offerten ſeien zurückgewieſen worden 

Die Differenz zwiſchen Oeſterreich und der Türkei iſt nun auch im 
Graf Andraſſy erließ auf die entſchuldigende 


vor dem Schauſpielhauſe blickte am Vormittage als ich vorüberging 
dankbar und beſcheiden, wie er im Leben geweſen, auf zwei Lorbeer⸗ 
kränze hin, die ihm in gewiß begeiſterter Etregung ſchon am Morgen 
von den 900,000 Bewohnern der Reſidenz der Intelligenz dargebracht 
worden, eine fprechende thatſächliche Belebung des kübnen Wahlſpruchs 
der Spree⸗Athenlenſek: „Wenn ſchon — denn ſchon!“ — Daß ich 
den Gedenklag des würdigen „Heiligen Martin“, am 11. No⸗ 
vember in herlömmlicher Weiſe mit beſcheidenem Gansbraten⸗ Genuß 
celebrirte, verſteht ſich von ſelbſt. Das iſt nun einmal Sitte, nicht 
nur in deutſchen Landen, ſondern auch in Frankreich, was ich vor 
dreißig Jagren ſeldſt erfahren, als ich in Pırts der Einladung folgte: 
„faire la Sk. Martin“, und am folgenden Tage auf ungewöhnlichem 
Wege meine franzöſtiſchen Sprachkenniniſſe zu bereichern Anlaß 
fand. Bis dahin hatte ich nämlich nicht gewußt, daß man dort die 
Indigeſtion, an der man am 12. November mögliche rweiſe leidet, 
„mal de St. Martin“ nennt. — Daß am vergangenen und nächſten 
Sonntage unſere anrüchigen Gründer ſich zu den Predigten in die 
Kirchen gedrängt haben und drängen werden, bezweifle ich, da es der 
22. und 23. Sonntag nach Trinitatis mit den Epiſteln „Vom Schalks⸗ 
knecht“ und „Vom Zinsgroſchen“, und Leute mit zartem finanziellem 
Gewiſſen es gern vermeiden, dieſes durch ſolche Themata berührt zu 
ſehen. — Zu den Berliner Sterblichen, die in diefem Monat nicht 
nur ihten üblichen „Namenstag“, ſondern zwei und zwar an zwei 
auftinanderfolgenden Tagen feſtlich begehen können, gehört als Unicum 
einer der Theaterberichter des hleſigen „Fremden blatts“, Herr „Hugo 
Goltſchalk“, deſſen Vornamens ⸗Tag in den 17., fein Vaterna⸗ 
mens⸗Tig in den 18. November ſich „vertieft“. Wir gratuliven 
ihm anticipando mit dieſem Worte „vertiefen“, das in keiner 
ſeiner Recenſtonen als belehrender Mahnruf für die Darſteller zu fehlen 
pflegt, die in ihren Leiſtungen auf der Oberflächlikeit ſchwimmen. 
Wir haben hier viele ſolcher Schwimmer, da Gottſchalk — wie ich 
wohl gezählt habe — ſich in einem Monate 37 Mal zu dieſer War⸗ 
nung bewogen fühlte. — Und ſomit ſei der „November“ abgethan, 
der uns geſtern die Fenſterſcheiben mit Blumen — des Eiſes — de⸗ 
coriste und viele gegen Froſt empfindliche Berliner zu „Wölfen in 
Krimmer⸗Schafpelzen“ machte. Ich bin ein zu irdiſches Geſchöof, 
als daß ich mich viel um die Nobember Amüſements des Himmels 
bekümmern ſollte. Kaum iſt er mit feiner Verfinſterung des Mon⸗ 
des fertig, fo hat er auch ſchon wieder ein neues Licht bei der Hand, 
das freilich nur den Naturſchwärmern zu Gute kommen dürfte, die ſchon 
Morgens um 4 Uhr ſich zu einem Spaziergang ins Freie veranlaßt 
fühlen könnten. Ich gehöre nicht zu dieſen und kann alſo auch nur 
nach Hoͤren⸗Sagen berichten, daß ſich um dleſe unpaſſende Frühſtunde 
vom ruſſiſchen Oſten het ein Komet uns genaßt, der auch ſchon von 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Sonntag, den 16. November 1873. 


Note der Pforte eine Antwort nach Konſtantinopel, in welcher er ſich bes 
friedigt erklärt und den Abſchluß des Incidenzfalles formell conſtatirt. 

In der Schweiz hat in dieſen Tagen die wichtige Frage des Volks⸗ 
ſchulweſens den Nationalrat beſchäftigt. In letzterem wurde nach längerer 
Discuſſion über die das Unterrichtsweſen betreffenden Beſtimmungen der 
Bundesverfaſſung vom 11. d. M. die Abſtimmung vorgenommen, welche die 
ganze Sitzung dieſes Tages ausfüllte. Das Ergebniß der ſchwierigen Ab⸗ 
ſtimmung iſt unter Vorbehalt der definitiven Redaction, welche von der 
Reviſionscommiſſion noch vorzulegen iſt, folgendes: 

Der Bund iſt befugt, neben der beſtehenden polntehnifhen Schule eine 
Univerfität und andere höhere Unterrichtsanſtalten zu errichten oder ſolche 
Anſtalten zu unterſtützen. 

Die Cantone ſorgen für genügenden Primar⸗Unterricht. Derſelbe iſt 
obligatoriſch und unsntgeldlich; er fol aueſchließlich unter ſtaatlicher Leis 
tung ſtehen und ohne Beeinträchtigung der Glaubens⸗ und Gewiſſensfrei⸗ 
heit von den Angehörigen aller Bekenntniſſe benutzt werden können. 

Der Bund iſt befugt, über Anforderungen an die Primarſchule, ſowie 


über die Bedingungen, unter welchen Jemand in diefer letztern Unterricht 


ertheilen kann, Votſchriften zu erlaſſen. 

Die Anträge betreffend Ausſchluß der Ordeusſchweſtern, der Geiſtlichkeit 
und des obligatoriſchen Religionsunter richts fielen alle weg, weil man mi t 
Rückſi ht auf die allgemeine Faſſung im zweiten und letzten Alinea ſolche 
ipecielle Beſtimmungen nicht mehr für nöthig fand. 

Im italieniſchen Parlamente erwartet man, daß der Siegelbewahrer 
und Juſtizminiſter gleich bei der Eröffnung der neuen Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlegen wird, wodurch den Pfarrern verboten wird, die kirchliche 
Einſegnung der Ehe vorzunehmen, wenn die bürgerliche Trauung nicht 
borbergegangen iſt. — Da und dort verlautet und die clericale „Armonia“ 
wiederholt es aus einem florentiner Blatt, Minghetti babe in Berlin ein 
ſtilles Finanzübereinkommen angebahnt. Um aus der Finanzkriſis binaus⸗ 
zukommen, würde Italien bundert Millionen Thaler von der deutſchen 
Reichsregierung effectiv erhalten. Eine vollkommenere und glänzendere Wieder⸗ 
berftellung ihres Credits als durch einen ſolchen Act könnte die italieniſche 


Regierung wohl ſelbſt im Traume nicht erwarten. Die Angabe iſt jedoch, 


wie auch ſchon eine vom 12. datirte römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ ber 
merkt, böchſt unwahrſcheinlich. > 

Unter den römiſchen clericaleu Blättern macht ſich namentlich die „Cie 
vilta Cattolica“ wieder mit dem Briefwechſel zwiſchen Pius IX. und dem 
deutſchen Kaiſer zu thun. Natürlich wimmelt es auch in ihrem neueſten 
darauf bezüglichen Artikel (in der Nummer vom 10. November) von frechen 
Verdrehungen des Sachverhalts und von noch flecheren Angriffen auf die 
Perſon des Kaiſers ſowohl wie auf die des Fürſten Bismarck, der geradezu 
maniaco (birntoll) genannt wird. — Was den Pater Secchi betrifft, fo 
ſcheint es doch noch nicht fo ganz ſicher zu fein, daß derſelbe der römischen 
Sternwarte er halten wird. Cardinal Antonelli verlangt, wenn Secchi die 
Erlautniß zur weitern Leitung der Anſtalt erhalten fol, daß die Regierung 
derſelben die Stellung und den Titel einer päpſtlichen gebe. Weigere fie 
ſich deſſen, ſo müſſe der Pater aus ſeinem geliebten Inſtitut heraus. 

In Frankreich geben ſich gegenwärtig vor Allem die Chambordiſten 
wieder alle erdenkliche Mühe, den Karren, der ohnehin tief genug darin 


ſteckt, immer tiefer in den Sumpf zu ziehen. Sie wollen die Verlängerung 


der Vollmachten Mac Mahons verhindern, ſeit dieſer eingewilligt hat, Pra⸗ 
ſident der Republik zu werden. „Gazette de Frante“, „Union“ und „Aſſem⸗ 


blee Nationale“ rathen der Rechten, um keinen Preis etwas zuzu geſtehen, 
was nach Republik rieche. Der vertraute Secretär des Roy, de Montie, 


it auch in Verſailles eingetroffen, um den Schwindel mit dem Gottes, 


gnadigen wieder in Schwung zu bringen. Die Legitimiſten heffen noch ö 


immer, Mac Mabon werde ſich bei den Republikanern unmöglich 
machen, ins Gedränge gerathen, abdanken, und fo werde das Haus 
Bourbon ſich als die einzige Zuflucht des Lındes erweiſen. Die Cor xe⸗ 


der Neuerungsſucht befallen zu fein ſcheint. Et ſoll goth, wle eln 
Communard fein, die Form einer Kanonen⸗Kugel und — mi- 


rabile dietu! — keinen Schweif haben! Ein Komet ohne Schweif 


— das iſt ja gegen alles himmliſche Herkommen. Zu bedeuten hat 
aber die Erſcheinung jedenfalls etwas. Ein ſeliſames Eteigniß dürfe 
in dieſen Tagen ſchon eintreten, nämlich die wohl noch nicht dageweſene 
„Subhaſtanon einer ganzen Colonie“, des Qaiſtorp'ſchen Weſtend 


vel Charlottenburg, an deren ſämmtlichen Villen bereit die Hypolheken 


gekündigt worden. Wenn man ſchon beginnt mit dem Sudhaſt ren 
von Col onien, jo könnte dieſes Loos auch wohl am Ende einige 
Staaten betreffen, oder wenizſtens eine oder die andere Sta dt, 
1. B. Berlin, deſſen Schulden ſich ja im letzten Jihre um — 
1,267,176 Thlr. vermehrt haben und fo gegenwärtig 9,320,061 Thlr. 
betragen. 

Derartige Finanz. Summen, die uns gegenwärtig überall umſchwir⸗ 


ten, machen mich, dem in dergleſchen arithmetiſchen Angelegenheiten “2 


Ungeübten, wüklich, — die neurfte Periode der Kirche aber doch bes 
sterig, mich auch einigermaßen über das „Wie? Woher? Wodurch 2“ 
zu orientiten. Neulich ſchrieb ich, daß ich nach Material über dle 
„Geſchichte der Boͤrſe“, in meinen Bücher⸗ und Zettelkaſten nachzu⸗ 
föbern begonnen und rſchtig habe ich auch ſchon etwas gefunden über 
den, aus dem ſchlichten reellen Handel ſich entwickelnden Schein⸗ 
bandel. Es iſt keine tieſſinnig gelebrte Abhandlung, die ich Ihnen 
miitheile, ſondern eigentlich eine nur auf die Sache bezügliche Curio: 


ſitͤts⸗Plauderel. Mir — und vielleicht den meiſten meiner Leſer, 2 
mag es bis jetzt unbekannt geweſen fein, daß der Börfen-Schmwindel 


als eine Giftfrucht aus ganz amönen, dem Auge wohlgefälligen 
Blüthen herausgewachſen. 
Jahrhunderte war nämiich nichts anderes als der — holländiſche 
Tulpenhandel. 


„Börſe“ — waren die erſten Tulpenzwiebeln aus Adrianopel durch 
den Naturforſcher Busbek nach dem noͤrdlichen Europa gebracht und 
bald bei Engländern und Holländern die beliebteſte Zierpflanze der 
Gärten geworden. 
land baute dieſe Zwiebeln in großer Menge an und verſah damit dle 
deulſchen, franzöſiſchen und engliſchen Gärten. Mit der Liebhaberei 


für die Pflanze ſteigerte ſich iht Preis bis 1634 in fo unerbörtem 


Maße, daß um dieſe Zeit eine über das ganze norbwefllihe Europa 
verbreitete Sucht nach derartigen Zwiebeln entſtand, die vier Jahre 
anhielt, um dann nach den bitterſten Täuſchungen die koſlbare Blume, 
die mit Gold vielfach aufgewogen ward, auf immer in die Reihe ane 
derer Blumen zurückzuſtellen. Der holländiſche Handelsſtand ſah in 
dieſem aufblühenden Blüthen-Handel eine neue Nährquelle feines 


Der erſte großartige Schwindel früherer 3 


um 1554 — also 24 Jahr nach der Geburt des 
jrgt zu einem Ungeheuer angewachſenen, ſoltden Kindes, nomine 


Das, der Gärtnerei mit Sorgfalt ergebene Hole 


„Havas“ giebt deutlich zu verſtehen, daß d i 
echte Centrum nicht daran denken, den Entwurf, wie Caſimir 
erier ihn abgeändert hat, anzunehmen, weil ſie keine „erſte Präſidentſchaft 
er Republik“ wollen; nun betrachte die Linke aber die Präſidentſchaft als 
in republikaniſches Amt, während die Rechte ihre Bewilligung für Mac 
Mahon als eine durchaus perſönliche behandle, und um nicht, wie bei dem 
rlängerungsausſchuſſe, auch bei dem Ausſchuſſe zur Prüfung der conſti⸗⸗ 
utionellen Geſetze wieder in der Minorität zu bleiben, dringe ſie auf Wahl 
ieſes Ausſchuſſes in öffentlicher Sitzung. Am 13. d. war der Herzog De: 
zazes bei Mac Mahon, um dieſem „die Wünſche des rechten Centrums mit⸗ 
utheilen“, aber die Vermuthung liegt nahe, daß dieſe Leute wieder ver⸗ 


ieſe Einzelnheiten beweiſen, ſehr bezeichnend, wenn die Regierung durch 
Telegraphen ihre ungeſtörte vollſtändige Einigkeit mit der Majorıtät 
erkündigen läßt N 
In England hat ſich vas politiſche Intereſſe gegenwärtig vorwiegend 
dem Conflicte zugewendet, welcher zwiſchen den Briten und Türken in Ara⸗ 
bien ausgebrochen iſt. Was zunächſt den Sachverhalt anlangt, fo iſt ber: 
ſelbe kurz dargeſtellt dieſer. Wiederholt war von türkischer Seite verſucht 
vorden, gewiſſe Gebietstheile in der Nachbarſchaft des arabiſchen Meer⸗ 
buſeus zu beſetzen, die Verbündeten Englands zu eigen und für dieſes von 
hohem Intereſſe ſind. Bisher wußte Eugland dieſe Eingriffe jedesmal zu 
vereiteln. Jetzt aber meldet man, daß ein Corps von 1000 Türken ſich im 
Anzuge gegen Lahedſch befinde, um von dieſem Beſitz zu ergreifen. Lahedſch 
aber gehört dem ſogenannten Sultan des Abdeli⸗Stammes, der ein Verbündeter 
glands iſt, von dieſem jährlich ein paar hundert Silberthaler erhält, damit er 
ein Gebiet nicht veräußere, andererſeits aber von England das Verſprechen in 
Händen hat, daß er von ihm gegen jeden feindlichen Angriff geſchützt werden 
werde. Dieſe Bunvesgenoſſenſchaft datirt ſchon ſeit der Beſitzergreifung 
Adens durch die Engländer im Jahre 1839 und wurde von Lord Palmerſton 
owohl wie von dem damaligen General ⸗ Gouverneur Indiens, Lord 
Dalhouſie, für wichtig erachtet. Lahedſch liegt nämlich nur etwa 4 / deutſche 
Meilen nordweſtlich von Aden, und daß England, ganz abgeſehen von 
nftigen politiſchen Rückſichten, auf die Freundſchaft der unabzängigen 
rabiſchen Fürſten großes Gewicht legt, weil es aus ihren Territorien 
zumeift ſein Vieh und deſſen Futter, ja, ſogar das Trinkwaſſer für 
en bezieht, iſt eine bekannte Sache. Die Bedrohung von Lahedſch muß 
ſomit, bei aller Friedensliebe des jetzigen britiſchen Miniſteriums, als 
eine ernſte Sache aufgefaßt werden, und in der That hört man, 
daß — gleichwohl ob mit oder ohne Weiſung von London — 500 
Mann aller Waffengattungen in der Richtung des bedrohten Gebietes 
on Aden aus entſandt wurden, nachdem deſſen Beherrſcher die Eng⸗ 
länder dringend um Beiſtand gebeten. Oberſt Mackenzie commandirt ſie 
und ſeine Weiſungen gehen angeblich dahin, die Türken vorerſt zu 
beobachten“ und von weiterm Vordringen „abzuſchrecken“. Wenn fie 
ſich zuhig beobachten und durch die Nabe der 500 Rothröcke gründlich 
abſchrecken laſſen, dann iſt Alles gut, bleibt Alles, wie es war. Wenn aber 
nicht, dann würde England feinen Verbündeten mit Waffengewalt ſchützen 
müſſen, gleichviel, ob es der Regierung unangenehm wäre, daß außer dem 
Krieg im weſtlichen Afrika auch noch im öſtlichen Aſien Gewehrknattern 
laut werden ſollte. Aden iſt für England bei Weitem wichtiger als die 
ganze Goldküſte. Das fühlt auch die „Times“, denn ſie äußert ſich über 
das aggreſſive Vorgehen der Türken in Arabien in ſehr entſchiedener Weiſe. 
Das leitende Blatt iſt der Meinung, daß, wenn England eine feſte Haltung 
einnehmen würde, die türkiſche Regierung die ſelbſtmörderiſche Politik, ſich 
ihren Loyalſten Bundesgenoſſen zu entfremden, nicht einſchlagen werde. Die 
„Times ſagt ſodann: 
w Wir fürchten, daß fie (die türkiſche Regierung) uns betreffs der Un⸗ 
abhängigkeit unſerer arabiſchen Nachbarn nicht im Ernſte geglaubt hat, 
ſo lange Aden ſelber nicht in Frage ſtand. Unſere Politik muß indeß 
weiter als dies reichen. Vir haben den Gegenſtand unter verſchiebenen 
Aspecten zu erwägen; was würde z. B. Aden in Kriegszeiten ſein, wenn 
ein Fiasco in ſeinen Zufuhren den unproduktiven aber werthvollen 
Schlackenbaufen in ein furchtbares Gefangenhaus verwandeln würde? 
Herr Bouske legt der kleinen Streitmacht, die angeblich ausgeſchickt wurde, 
um „die Türken hinwegzuſcheuchen“, vielleicht weniger Bedeutung bei, als 
fie beſitzt. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß der commandirende türkiſche 
Offizier tollkühn genug ſein würde, um die britiſche Flagge anzugreifen. 
Aber unſer Gang der Action muß ſicherlich eine weitere Ausdeh⸗ 
nung als dieſe nehmen, um fie wirlſam zu machen. Wir haben, 
indem wir die Türken waruten, daß wir nicht leiden würden 


Reichthums. Alle wollten jetzt Tulpenzwiebeln ziehen und damit han⸗ 
deln. In Amſterdam, Rotterdam und vielen anderen Städten ver: 
wandelten ſich alle Wüthshäuſer und Kneipen in eben fo viel Bötſen, 
wo die Zechenden ſich wie font mit Würfeln, fo mit den Tulpen un⸗ 
terblelten, nur eben mit andern, als mit unſern jetzigen, auch Mode 
gewordenen „Gambrinus⸗Talpen“. Die Zwiebeln wurden nach dem 
Grwichte — nach „Aſſen“ verkauft. 400 Aß von „Admiral Liefben“ 
kosteten z. B 4400 Galden, — vom „Vicekönig“, auch einer ſchönen 
lume, 3000 Gulden, während die theuerſte, der „Semper Auguſtus“ 
5500 Gulden pro 200 Aß galt. In einer Auction in Alkmar zum 
Beſten des dortigen Watienhaufed wurden 120 Zwiebeln verfteigert 
und dafür 90,000 Gulden eingenommen. — Aus dieſem Handel nun 
entwickelte ſich damals eben jener Scheinhandel, der bis heute Urſache 
eines argen Bö ſenſchwindels geblieben if. Die einzelnen Parteien 
ſchloſſen Liefezungen auf einen beſummten Markttag zu feſtgeſezten 
Preiſen, und wenn „Ultimo“ kam, ſo wurden nicht die Tulpen gelie⸗ 
fett, fondern nur die „Differenz“ zwiſchen contrahtiten Liefetungs⸗ und 
dem Marklprelſe bezahlt. Auf dieſe Welſe kamen mehr Zwiebeln in 
den Handel, als binnen Jabrzebnten ſämmtliche Gärten Hollands er⸗ 

tragen hatten. Im Johr 1637 aber ging doch den Leuten ein Lich! 
auf, daß 3000 Gulden oder eine Kutſche mit zwei vlämiſchen Schim⸗ 
meln oder 20 Morgen Land, die man noch vor wenig Monaten für 
elne einzige Tulpenzwiebel gegeben, doch wohl mehr wirklichen Weinnh 
haben möchten, als die Blume, und kaum war man zu di ſer Eunſſchi 
gekommen, fo begann auch ſchon die Klemme und die Tulpen⸗Baiſſe 
at fo rapid ein, wie vorher die Hauſſe. Die koſtbare und gefähr⸗ 
liche Blume, obgleich fie bekanntlich keinen Geruch hat, kam doch in 

ſehr faulen. Niemand wollte fie kaufen, obgleich fie auf den Märk⸗ 
ten und in den Knelpen⸗Börſen in Unmaſſe feilgeboten wurde. Die 
letzten Käufer biſſen, wie man bier „durch die Blume“ ſagen könnte, 
je Hunde. Statt der erträumten Reichthümer blieben ihnen nur 
inige Dutzend oder Hunderte — Zwiebeln, die, wenn ſie dieſelben 
am Ende aller Enden zerſchnüten, um damit ihren ſauern holländiſchen 
Hering gegen den ihnen nachgebliebenen Katzenſammer zu appretiten, 
ihnen fast in die Nafe fuhren und die Thränen in die Augen lockten, 
wle dies beim Geruch zerſchnittener Zwiebeln der Fall zu ſein pflegt. 
Das war die „erfle große Pleite“ der Börfe. Tout comme chez 
nous! Alles wiederholt ſich im Leben. — Und nun foll mis Einen 
lagen, daß ich nicht die „Geſchichte der Böiſe“ ab ovo — oder ab 
Zotebel — Nudlıt habe. 


Dias ſchöne, klare Froſtwetter hat noch eben keine Beſſerung in 
Allge mein⸗Beſinden des Katſers — obgleich wir es erbofften — herbei⸗ 
geführt. Die Nächte wechſeln, einmal eine „beſſere“, dann wieder 


eine „weniger ruhige.“ Befremdend klingt es, wenn eine Nachricht 


ſuchen, deu Marſchall für ihre Sonderintereſſen zu gewinnen. Es ift, wie 


Geſundheitszuſtand des Katfers. 
Banken. 
Beanſtandete Wahlen.] Mae Mahon hat im diplomaliſchen 
Wege friedliche Verſicherungen hierher gelangen laſſen, die allem An⸗ 
ſchein nach vom Grafen Arnim erttahist worden, nachdem die in 
Ausſicht genommene zehnjährige Diktatur des Marſchalls hier nur als 
eine Inlrigue der monarchiſchen Chauoiniſten betrachtet wurde. 
den Pariſer Berichten geht hervor, daß der Präſident der franzöſiſchen 
Republik dieſe Auffaſſung theilt. 


untreu geworden und einen Staatsſtreich beabſichtigen 
unfern Reglerungskreiſen trägt man keln Verlangen, den Partelhader 
in Frankteſch abgekürzt und ein Definſttoum bergeſtellt zu ſehen. 
Mae Mahon wird hier nicht für ein ſonderlich ehrgetziger Mann ge⸗ 
halten, und glaubt man auch nicht daran, daß er ſich fünf Jahre lang 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Nov. [Berichte aus Paris. Der 
Staats⸗Vorſchuß⸗ 
Enthüllungen aus dem feudalen Lager. — 


Aus 


Er bezichtigt einen Theil der Legitle 
miſten und Otleaniſten des Wortbruches, weil fie dem Compromiß 
In 


als Dictator hält, fo genügt es doch, daß er ſich vorläufig nicht zum 
Werkzeug der cletikal⸗monarchiſchen Clique macht. — Das Unwohlſeln 
des Kalſers giebt zwar keine Veranlaſſung zu Beſorgniſſen, aber die 
Erledigung mannichfacher Staatsgeſchäfte wird dadurch doch geſtört, 
daß die Vorträge und Audienzen für noch weitere 8—10 Tage unter: 
bleiben müſſen. In dleſer Zeit hoffen die Aerzte auf die völlige 
Wlederherſtellung des Monarchen. Das Gerücht über eine ſchon früher 
projectirte Reiſe nach dem Süden taucht jetzt in Verbindung mit dem 
eines Gegenbeſuches in Florenz auf. Bei Hofe wird indeſſen ge⸗ 
zweifelt, daß der Kaiſer ſich zu dieſer Reife entſchließen würde. 
Die Regierung hat durch ihre Finanzorgane Berichte über den viel: 
ſeitig befürchteten Eintritt einer Handelskeiſts einfordern laſſen. Das 
Reſultat ſcheint nicht derartig auszufallen, daß an die ſofonige Errich⸗ 
tung von Staats⸗Vorſchußkeſſen gegangen werden dürite. Von jener 
Seite j doch, die das Projekt ins Leben zu rufen trachtet, wird be⸗ 
firliten, daß es ſich darum handelt, die Börfenipreulation zu unter⸗ 
fügen. Es wird ausdrücklich verlangt, daß die Darlebnskaſſen nur 
Waaren, nicht Wechſel lombardiren ſollen. — Von einem Kreuz: 
zettungsmanne älteren Datums, der früher Abgeordneter war und 
zur Partet Stabl gehörte, wird demnächſt eine Broſchüre erſcheinen, 
welche an der Hand der Geſchichte die Fehler beleuchtet, deren ſich die 
Feudalen ſeit 1848 ſchuldig gemacht. Das Werkchen wird pikante 
Enthüllungen über Perſonen und Dinge enthalten und ſich nichts 
weniger als der Schonung der eigenen Partei befleißigen. Die 
Wihlprüfungen in den Ablheilungen des Abgeordnetenhauſes werden 
eifrig verfolgt. Mannichfachen Stoff bieten namentlich die Proteſte 
aus clerikalen Wahlkreiſen, die ohne Zweifel zu lebhaften Debatten 
im Plenum führen werden. Ja der geſtrigen Sitzung der Abtheil. I 
find bereit zwei Wahlen beanſtandet worden, jene des nordſchleswig⸗ 
ſchen Abgeordneten Ahlmann, der es unterlaſſen, in der geſetzmäßigen 
Fiiſt von 8 Tagen die Annahme ſeiner Wahl anzuzeigen, und die 
des Abg. Dr. Warburg (Altona). i an 

A Berlin, 14. November. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Zweifelhafte Wahlen] Die Abtheilungen des Abgeordnetenhauſts 
haben die Wahlprüfungen mit einem wahren Feuereifer betrieben; der 
arbeitsluſtige liberale „Kreiörlchter“ iſt zue Ablöſung des ohne Kteioſekretär 


nicht auf die Acten verſeſſenen confervatioen Herrn Landraihs fo mannes⸗ 


ſagte, „der Arzt hätte geäußert, der Monarch müſſe noch zehn Tage 
das Zimmer hüten.“ Bei einem derasitgen rheumallſchen Leiden halten 
wir eine ſolche Behauptung für ſehr unſicher. Bis vor zwei Tagen 
noch brachte der Kalſer mehr Stunden des Tages im Bette zu, als 
außer demſelben. Seit Sonnabend zwang er ſich, einige dringende, 
ihm vorgelegte Geſchäftsangelegenheiten durch ſeines Namens Unter⸗ 
ſchtift zu erledigen, fo die auf die Veränderungen im Miniſtetium und 
auf die Landtags⸗Seſſion bezüglichen. Wle ich gehört, ſo hat der 
Kaiſer die Cabin tsorde vom 9. d. Mts., durch welche Graf Roon 
von feiner bisherigen Stellung als Kriegsminiſter enibunden worden, 
ſelbſt wörtlich dietirt. Die herzliche Art und Weiſe, die ſich in dem 
Schreiben kund glebt, iſt ganz die dem erlauchten Monar en eigen⸗ 
thümliche. Wie geſagt, iſt von ſelbſtändigem Arbeiten, dem ſich der 
Kalſer ſonſt fo lebhaft widmet, itzt noch nicht die Rede, fo wie auch 
alle und jede etwa erregende Vorträge noch nicht flatifinden. Der 
Kronprinz beſucht häufig den kaiſerlichen Vater, um demſelben nölhlge 
Mitihellungen in ſchonendſter Weiſe zu machen und feine etwaigen 
Aufttäge entgegen zu nehmen. Die Kalferin iſt noch nicht von ihrem 
Aufenthalt am Rhein zurückgekehrt. An den Abenden präſeniitt ſich 
„Königs Palais“ — im Munde der Berliner it „Kaiſers Palais“ 
noch immer nicht ſprachlich eingebürgert — ſeit dem Uawoblſein des 
erhabenen Hern fetzt nicht fo hell freundlich, wie ſonſt. Die obere 


Etage, die die Gemächer der nicht anweſenden Katſerin und die 


Empfangsräume enthält, iſt größten Theils dunkel. Auch das Parlertre 
Geſchoß, die Wohnung des Kaiſers ſchwächer beleuchtet. Das Eck. 
fenſter nach der Seite des Opernhauſes, das ſonſt nur halbe Vorſetzer 
trägt, über die man hinweg ſonſt die hellbeleuchteten, mit Gemälden 
garnitten Wände des Arbeſtszimener enblickte, deckt jetzt ein voller 
weißer Vorhang von Oben bis Unten, durch den nur ſchwach das 
Lampenlicht ſchimmert. Zu der telſten Stimmung, die man fühlt, 
trägt natürlich das Melſte bet, daß man eben weiß, „der Kaiſer iſt 
unwohl“, und diesmal anhaltender, wie ſonſt, wo, wenn man Näheres 
über die Elkrankung erfuhr, dieſelbe auch ſchon wieder vorüber war. 
— Es hat etwas rührendes, die nächſte häusliche Umgebung des greifen 
Monarchen — Ihm zürnen zuhören“, darüber, daß „die Majrftät 
aber auch ſchon gar nicht hören will, wenn man ſich ein Herz faßt 
und Ihm ſagt, Majfeſtät muß ſich ſchonen!“ Derartige ehrlich ges 
meinte Reden in verſchiedenen Vartatlonen, kann man überall im 
Palais hören. — Ich freue mich, — wenn ich z. B. an den Jubel 
zurück denke, der den hochſeligen Vater des Katſers empfing, als er 
zum erſten Male nach ſeinem Fuß bruch im Opernhauſe erſchien — 
auf die Ovatlonen, die der Kater zu erwarten hat, wenn Er zum 
eiſten Male feine abendliche Unterbaliung an derſelben Stelle aufſuchen 
darf. Uns alten Theater⸗Habitus's fehlt geradezu etwas, wenn wir 
Abends mit einem Blick nach der Loge links einander nicht zuflüſtern 


self euen Haufe 
Erledigung der Formalien 8 
Zuſammenſetzung des Hauſes wird ſetzen können. 
reits die Präfiventenwahl fatifinden, — ohne alle Schwierigkeiten 
Grund des Compromiſſes. Heute Abend werden die Fraeitouen u 
die von manchen Selten angeregte Frage beraihen, x 
Haus die Thronrede durch eine Adreſſe beantworten fol. 
nicht daran, daß die Frage wird verneint werden. Das conſtuutſonelle 
Borurtheil, auf eine inhaltsloſe Thronrede gehöre ſich als Antwort eine 
inhatislofe Adreſſe, iſt in Preußen noch nicht in Aufnahme 


aß man das raschere Tem ö 
hl mit auf Rechnung der veränderte 


Morgen wird 


wo 


ob das neue 
Ich zweifle 


gekommen. 
Die Gothaer, Herr von Vincke und Genoſſen, wurden in 


und andere Moden hätten einführen können. Die alte 


Abneigung gegen leeres Formenweſen, gegen Fictlon u. dergl. wach 


= 


erhalten blieb. Für eine Adreſſe mit wirklichem Inhalt wird man A 
aber ſchon deshalb nicht fein, weil der Geſundheltszuſtand des Königs 1 
dieſem den Empfang elner Deputatton nicht geſtatten fol, — Unter 


den von den Abtheilungen vorläufig zuxückgeſtellten Wihlpräfungen e N 
regt eine die beſondere Aufmerkſamkeit der Abgeordneten. Es iſt he. 
des Wahlbeziikes Stolp⸗Butow Lauenburg, wo im erſten Wahlgang 
der Miniſter Delbrück mit 272 von 537 Stimmen, alſo mit 3 Sn 
men über die Mehrheit gegen von Denzin mit 264 Stimmen, in 
zweiten Wahlgange Miniſter Achenbach mit 277 von 524 Stumm 
(14 über die Mehrheit) gegen von Goltberg mit 247 Stimmen un 
im letzten Wahlgange ein Rittergutsbeſitzer Keite mit 265 von HI 
Stimmen, alſo 4 über die Mehrheit gegen Denzin gewählt find. Ge 


der neuen 
„Aera zu ſchnell von der Fortſchrittspartei abgelöſt, als daß fie dieſe A, 

1848er De. A, 
moktatie, welche den Hauptſtamm für die Fortſchrittspartei bildete, 75 Be | 
allem Waldeck, forgte dafür, daß von vornherein in dieſer Partel pie 


gen dieſe Wahl iſt von einigen dreißig Wahlmännern, meiſt adeſſgeg 


Rittergutsbeſizern ein Proteſt erhoben. Dieſe Herren verlangen Un, 


güftigkeitseikärung, wegen der geſetzwidrigen Beeinfluſſung der Wahlen 
durch die Regierung. Sie behaupten, der Regierungpräſtdent oo 
Kamptz in Cöslin habe zum Zweck der Wahlbeeinflußung den Wahl 
bezirk durchreiſt und im Haufe eines behufs Beſprechung der Wahl 
oon ihm beſuchten Gutsbeſizers in Gegenwart vieler adeliger Gut: 
beſitzer offen und oſſieiell erklärt: Das Königliche Staate miniſte run 
müſſe die Wiederwahl des Herrn von Denzin, namentlich aber du 
zur Dispoſttion geſtellten Landraths von Gotiberg als eine feindlich 


möge es ſich wohl überlegen, ehe er fo etwas thäte; denn bei ee 
tretenden Geldbedarf würde der Kreis dann auf irgend eine Sabo, 
tton des Staats nicht zu rechnen haben. Dleſelbe Aeußerung bie 
Herr von Kamptz zu Gottberg ſelbſt gethan, um denſelben im In 

eſſe des Kleiſes zum Verzicht auf eine Candidatur zu bewegen. Dig 


allgemein umhergetragenen Aeußerungen, für welche die Proteſtirendg N 


viele Zeugen benennen, hätten mit Rückſicht auf die Profecte zur Am. 
legung von Häfen und Herſtellung eines Chauſſeenetzes einen tiefen 
Eindruck hervorgerufen. Die Abthellung trat heute in eine Discuſſſon 
über dieſe Wahlen nicht ein. Allein man nimmt an, daß über die 
Behauptungen des Protefted etne Beweisaufnahme ſicher wird beantragt 
werden. Danach wäre es nicht unmöglich, daß die Wahl Delbrück! 
(Achenbach hat bekanntlich anderwärts angenommen) ungültig erk än 
würde. = 


[Die deuiſche Reichsregierung und die Bank von Eng: 
land.] Man ſchreibt der „Preſſe“ aus Berlin: „Es finden hier 
Beſprechungen ftatt, die es möglich machen follen, der engliſchen Bank 
von Berlin aus darlehensweiſe Geld zu verſchaffen. Es iſt dies durch⸗ 
aus nicht mit den von der „Pall Mall Gazette“ irithümlich erwähnten 
Silberankäufen bei der deulſchen Regierung zu verwechſein; dieſe hälten 
auch nicht viel und nicht gründlich geholfen. Man hat es vielmehr 
dort, wo der ganz: Plan eniſtand, und dort, wo er bereitwillig aufge | 
nommen wurde, auf eine yadicale Maßregel abgeſehen, beſtimmt, den 
europälſchen Geldmarkt aus der ihn erſtickenden Kelſe zu befreien. Für 
die Durchführung des Planes beftehen mehrere Möglichkeiten. De 
deulſche Regierung, deren Londoner Portefeuille noch 6% Millionen 
Pfund beträgt, kann daſſelbe ſammt und ſonders der engliſchen Bank 
zum Incaſſo überlaſſen; fie kann ferner aus dem ausgemünzten Schaze, 
der zur Aufbewahrung in den Kellern der Preuß iſchen Bank eillegt 
und augenblicklich 430 Millionen Thaler in Reichs⸗ und ſtemden 
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können: „Der alte Herr iſt ſchon da! — Hoffentlich wird uns dieſe 


„Bemerkung“ hald wieder erlaubt ſein. 


Sonntagswanderuy gen. N 

„Eine Eifindung von ungeheuer Wichtigkeit iſt gemacht worden. 
Dr. Wakerſon's Haarbalſam“ — tritt ihr gegenüber vollſtändig in den 
Hintergrund; denn fie iſt von ſolcher Tragweite, daß durch ſte möge 
licher Weise eine totale Umwälzung in unſerem — Jagdſyſteme berbek | 
geführt wird. Es iſt jetzt bekanntiſch die Blüthezelt der Jagd, um und | 
fo auszudrücken. Zu Tauſenden ſchießen die Nimrode aus der Erde 
und auf allen Wieſen und Feldern Löcher in die Luft. Wo zwei odek 
drei verſommelt find, iſt gewiß ein Jäger darunter oder einer von 
ihnen hat wenigſtens einen entſernten Verwandten oder Bekannte 
der Sonntags auf die Jagd geht, und in Folge deſſen kann man nad 
Verlauf einer halben Stunde die ſchönſten Jagdabenteuer höre, 
Doubletten find nichts beſonderes mehr; Doppeldoubletten müſſen “ 
mindeſtens fein, fo daß Freiherr von Münchhauſen ſeligen Ang denk 
oft feinen Meiſter finden konnte. So ſſtzen denn auch eines fchöne | 
Abends mehrere Waldgenoſſen beiſammen und lügen ſich gegenſelly 
an, daß die Balken des Hauſes unter der Wucht der Bären juſam 
menzubrechen drohen. Plötzlich tritt ein kleiner, dicker Herr, als elner 
unſer beſten Büchſenmacher bekannt, an ſie heran mit den Worten: 
„Meine Herren, was Sie Wunderbares erzählen, wird bald zu den 
Alltäglichteiten gehörten, hier feyen Sie etwas, das dieſelhe Bedeutung 
bat, wie feiner Zeit die Erfindung der Eiſenbahnen“ und debet zeigt 
er ihnen eine Gewehrpatrone. Die drei oder vier Nimrod ſchütteln 
den Kopf, da fie nichts Beſonderes an ihr zu entdecken verndgen; eil 
als fie die Patrone öffnen, ſehen fie das Neue. Dleſelbe wir näwlich 
nicht mit Schrot gefüllt, ſondern mit einer Art feiner Npeln. En 
willhender Jagdfteund hatte die Entdeckung gemacht, daß der Schrot 
in Folge feiner kugelſöemigen Geſtalt die Luft ſchlecht ſurchſchneidet 
und daher in Folge des Wiverftandes der Luft oft jo ſchyach auf dem 
Felle des Haſens anlangt, daß Freund Lampe trotz einigt Körner ger 
müthlich abhüpfen kann. Ein länglicher, ſpitzer Gegenſtald durchſchnel⸗ 
det die Luft jedenfalls beſſer, muß alſo auch mit größter Vehemenz 
in den Corpus des beteffenden Haſenfünglngs eindringn. 

Aus dieſer Ideenvetbindung war jene mit Nadeln ſefüllte Patrone 
hervorgegangen. Nun male man fi die Folgen deſes Entdeckung 
aus. Statt der Steckaadeln können natürlich auch leine, verjüngle 
„Spickaadeln“ genommen werden. Man hätte ſchlieſich, ſobald man 
eines dieſer kohlfteſſenden Thiere ſchießt, und voraugefegt, daß man 
s auch teifft, gleich einen regeltecht geſpicklen Hasen, der blos noch in 


die Bratpfanne geſteckt zu werden braucht, Nächſins will wan be! 


einer Treibjagd dieſe „Spicknadelpatrone“ im Gtoßn vecſuchen. 


Auch die patlamentariſche Jagd nimmt ihren Anfang. Es zeigt 
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Drmonftratton und Kriegserklärung anfehen, der Stolper KB 


R. Gardefeun. 
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5 ſpricht von ſechs bis 
fund. | berauznehmen und gegen Wechſel 
iten der engliſchen Bank leihwelſe auf drei oder ſechs Monate 
en; fe kann der Bank ſchli⸗ßlich angekaufte ſchwimmende La⸗ 
geben und in jedem der drei angeführten Falle den wel: 
kauf in London, um der eigenen Maßtegel nicht entgegen 
auf längere Zeit hinaus filiren. Der Plan, fo wie er 
it, kommt von einem bedeutenden deuiſchen Flnanzmanne 
x zur engliſchen Regierung in offlelellen Beziehungen ſteht; er 
gift mit dem engliſchen Geſandien in Berlin beſprochen und 
pieſen an die Londoner Regierung übermittelt, zugleich jedoch 
einer hochſtehenden Perſönlichkeit der deutſchen Reichsregierung 
bei weicher derſelbe im Principe günſtige Aufnahme ge⸗ 
Ob nun eine Aushilfe der deulſchen Regierung, die dem 
eu opäſſchen Markte zu Gute kommen ſoll, in Anſpruch ge: 
en leſpecuuve in der angeſprochenen Form bewilligt werden wird: 
nom deulſchen Markte wird jedenfalls, ganz unabhängig davon, aus⸗ 
a 5 Unterſtützung durch das Reich werden. Ueber die geeignetſte 
9215 hat man noch nicht einig werden können.“ 
& 


durch 


1 
1 


in Berliner Coꝛreſpondent der „Elb. Ztg.“ ſchrelbt darüber die⸗ 
Blalle unter dem 12. d. von hier: „Ueber die Intentionen der 
u Regierung erfahre ich von zuverläſſiger Seite, daß diefelben 
Unteiftzung der engliſchen Bank günſtig find. Jedoch lehnt 
es ausdrücklich ab, dieſe Unterſtützung in Gold zu leiſten und 
lelmehr bie Abſicht, eine iheilweiſe Prolongatton der auf London 
aus der franſöſtſchen Kriege koſten⸗Entſchädigung reſtuenden 
Wchſel eintreten zu laſſen. Dieſes Guthaben beläuft ſich auf 6 bis 
7 Millonen Lürl. Man hat den engliſchen Boiſchaſter hierſelbſt be 
zelig von den Propoſittonen der Regierung in Kenntniß geſetzt. Der: 
feibe ſundte dieſe ſofort nach London ein und empfing heule die Anis 
wort, über deren Inbalt noch nichts verlautet. 

E Poſen, 14. November. [Peoteſt. — Aeußerung des 
Erzblichofe. — Adrelſen.] Der Erzbiigof Graf Ledochowskt 
hu nich dem „Kurher Poznanski“ dem Ober präfldenten folgenden 
Proteſt zugeſundt: N 
„An den Herrn Ober Präſidenten des Greßderzogthumz Poſen. 

In Folge der vom Herrn Cultusminiſter anbefohlenen Schließung des 
hieſigen Geſſtlichen S minard fühlte ich mich bewogen, unterm 17. Sep: 
ſember d. J. feierlichſt gegen vieſe, der katholiſchen Kirche, den teiten Erz⸗ 
Hidcefen Gneſen und Poſen, den Gläubigen und mir ſelbſt zugefügten Ver⸗ 
gewaltiaung zu proteſtiren. Gegenwärtig trete ich mit einer Beſchwerbe 
wegen Vergli igurg des aus obi,er Verfügung für die Diöceſe reſultirenden 
Schadens, und mit einem Proteſte wider die Entziehung der Mittel zum 
Usterbalte ſowohl des Seminars in Gneſen, als auch des bieſigen, zu deren 
Zablung der Staat durch Tractate verpflichtet iſt, auf. In dieſer Beziehung 

erlaube ich mir, mich auf die in meinem Proteſte gegen die Gindepaltung 

meines Gehaltes angeführten Gründe zu berufen. 

Poſen, den 5. November 1873, Miecislaus.“ 

Das amtliche Organ der erzbiſchöflichen Gurte, der „Kut. Pozn.“, 
thellt auch din Wort aut des dem Extcutions⸗Jaſpector Geſagten nach 
den Ausſagen von Ohrenzeugen mit. Hlernach bat fi der Erzbischof 
folgendermaßen geäußert: „Auf Ihre Aufforderung ermwirese ich 
Folgendes: Ich wurde vom königlichen Kreis ⸗ Gerichte zu einer 
Geldſttafe verurthellt, weil ich die Pflichten meines klachllchen 
Amtes gewiſſenhaft und nach den Vorſchriften des heiligen Glaubens 
erfüllt babe. Desbalb auch gebührt es mir nicht, freiwillig eine Geld⸗ 
firafe zu zahlen, beſonders da ich fürchte, hierdurch den Gläubigen ein 
Aergerniß zu geben, denn dieſe könnten zu der Annahme vexleitei 
werden, daß ich durch das freiwillige Zahlen der Strafe anerkenne, 
unrecht gehandelt zu haben, indem ich meine oberhirtlichen SP > 
ten erfüllte. Außerdem muß ich noch bemerken, daß es mir 
ſonderbar erſcheint, wenn das königliche Kreisgericht von mir die 
Zahlung einer Gelbfirafe verlangt, da es ihm doch ſehr wohl 
bekannt ſein muß, daß die königliche Regierung mir alle erzölſchöfl chen. 
Einkünfte einbehalten hat.“ — Mean beginnt ſchon wieder Seitens 
der ultramontanen Geiſtlichkeit in der Provinz eine Adreſſenfluth 
an den Erzbiſchof zu arrangieren. Dieſer Tage wurden demfelben 
zwei ſolche Dokumente eingeſandt, und zwar aus der Parodie 
Schrimm und aus dem Dorfe Jaroslaw bei Schroda. In dem 
erſteten verfihern die Unterzeichner, daß fie für den Erzbiſchof beten 
werden, damit ihm Gott gnädigſt Ausdauer verl'ihen möge; in dem 


einen 


hat 9 
au nden, 


ſich eine Menge Schwarzweld, auf das von allen Selten ein großet 
Keſſeltzeiben angeſtellt werden ſoll. Auch bier ſoll die Jagd mit neuen 
Paronen beginnen und die verfchtederien Jagdverbände der Fraeltonen 
schicken ſich an, durch wohlgezztelſe Anträge das Centrum zu treffen. 
Einftweilen beſchäfligen ſich unſere Landtagejäger mit barmloferen 
Dingen. „Raum fle Alle hat die E de“, aber nicht das Abgeordneten⸗ 
haus für feine ſämmilichen Mitglieder bei der jetzigen Vertheilung der 
Präpe und mit Eifer beginnt deshalb unter der Form des bekannten 
Geſillchaftslpieles „Kämmerchen vermlethen“ die Jagd auf Plätze. 
Bet der letzten Ziehnng tft bekannnich ein Gewinn von 25,000 Thlr. 
nach Breslau gefallen; fett längerer Zeit das erſte Mal wieder, daß 
Fortuna unſerer Stadt zugelächelt hat. In den Ziehungstagen heruſcht 
begrelflicher Welſe del manchen Leuten eine gewiſſe Aufregung; es wäre 
doch möglich, ſagen ſie ſich in Gedanken und warten von Stunde zu 
Stunde, ob nicht etwa doch die frohe Botſchaft käme. Einem ſehr 
bekannten Bürger unſerer Stadt ſoll nun ein eigenthümſſches Miß⸗ 
geſchlck paſſtit fein. Als er am Vormittage einmal von einem Gange 
zutückkomwt, fogt ihm die Gemahlin: „Der Lotterie⸗Collteteur war 
do.“ Was? Sollte er gewonnen haben und hätte jener ihm die Nach⸗ 
richt davon bringen wollen? „Nun was wollte er“, forſcht er von der 
liebenden Gattin. „Er werde ſelbſt wiederkommen, hat er geſagt.“ Nun 
war's nichtig; er hatte gewonnen; was hätte fonft der Collecteur ge⸗ 
wollt. Raſch hin zu ihm! Er eilt alſo in deſſen Wohnung, erfährt, 
daß er nicht zu Haufe, wahrſchelnlich auf dem Ringe in einer Reſtau⸗ 
taton ſet. Sofort beglebt er ſich dorthin. „Herr N. if eben fort⸗ 
gegangen; doch pflegt er von hier aus über die Promenade nach Hauſe 
zu gehen.“ Itner eilt tim nach, die ganze Promenade, ohne ihn zu 
kaaffen, bis wieder zu des Collecteuns Wohnung. „Herr N. zu Hauſe?“ 
„Nein, noch nicht, er wird jedenfalls noch auf der Promenade fein.“ 
Aha, denkt unſer Freund, der iſt bei der Liebichshöhe den Wiffergang 
gegangen und du oben. Er macht alfo den Weg noch einmal zurück, 
doch mit demselben Erfolge. Endlich Mittag um Eins trifft er den 
Eiſehnten zu Haufe, im Kreiſe feiner Familie bei Tiſche. „Sie waren 
heute früh bei mir. Was, was — haben — Ste — gewollt?“ ſtößt 
er mit vor Aufregung keuchender Summe heraus. „Ach, Sie find 
febr fleundlich, Herr X. Ich wäre ja Miſtags zu Ihnen gekommen.“ 
„Nun, was if denn los, fragt jener, dem im Hintergrunde ſchon das 
große Loos in majeſtäulſcher Pracht erſcheint. „Ich wollte Sie blos 
fragen, ob Ste einen Bäckerlehrling brauchen. Ich bin nämlich Vor: 
mund“ — Doch er vermochte den Satz nicht zu beendigen. Mit dem 


teflgnisten Ausruf „Wieder nichts!“ war der enttäuſchte Gewinnluſtige 
aus dem Zimmer verschwunden. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 
55 Königl. Schauſpielhars. Am 12. d. M. ging 


Ber 


Linda zen 


8 „Diana“ zum erſten Male in Scene, Das Stück fand eine ge⸗ 


9 


16 0 techtmäßt a 
im Gefängniſſe und Exile fein wird. E 


zweiten beißt es ſogar, daß ihn die ebrlichen Bauern auch dann noch 


ERS 


zbiſchof 


J rennen werden, u | 
klar, daß dieſe Adreſſen 
von deren Inhalte das arme ungebildete Volk keinen Begriff hat, 
von den Geiſtlichen verfaßt worden find, während die Organiſten fie 
colportiten. — Aus Filehne erfabre ich, daß der Probſt Arndt 
ſich um die Malgeſetze durchaus nicht kümmern zu wollen ſcheint. Er 
tauft, traut, iſt bei Begräbniſſen anweſend, lieſt Meſſen, ſogar für 
Geld, als ob eben die neuen Geſetze nicht vo handen wären. Vor 
Kurzem wurde er vom Krelsgericht in Schönlanke zu 10 Thlr. Strafe 
verusiheilt, das har aber nicht gewirkt, und deßhalb find in dieſem 
Augenblicke drei neue Prozeſſe gegen ihn angeſtrengt. Außer dieſen 
vor der Kriminal⸗Abthellung verhandelten Prozeſſen iſt auch gegen 
den Probſt Arndt ein Clollprozeß anhängig gemacht worden, in welchem 
es ſich um Rückzahlung der für ungeſetzliche kirchliche Handlungen em: 
pfangenen Gelder handelt. Wie ich höre, ſollen nun auch dem hals⸗ 
ſtarrigen Prieſter die Temporalien gesperrt d. h. die einem hieſigen 
Probſte zuſtehenden Kompetenzen fernerhin nicht ausgezahlt werden. 

Pelplin, 9. Nov. [Herr von der Marwitz] war zum 17. 
v. Mis. vor Gericht geladen, um ſich wegen eigenmächtiger Anſtellung 
eines Geiſtlichen zu verontworlen, und — ſtellie ſich nicht. In Folge 
deſſen hat nun das Gericht in Stargard in Weſtpreußen einen neuen 
Termin auf den 12. d. Mis. mit dem Bemerken anberaumt, daß 
wenn der fromme Nachfolger Jacobt auch zu dieſem Termine nicht 
erſcheinen ollte, in contumaciam wider ihn verfahren werden wird. 
Gewiß iſt, daß der Biſchof auch diesmal dem Geſetze nicht gehorchen 
wird, weil er zu feiner Emanſrung nicht mitgewirkt hat. Da für den 
Augenblick wider Herrn von des Marwitz noch fünf Fälle anhängig 
gemacht find, in denen er ſeinen apoſtoliſchen Ungehorſam wider die 
Geſetze bewieſen bat, fo dürfte das Gericht in Stargard noch manches 
Mandat vergeblich erlaſſen. 


Aus Hohenzollern, 11. Nov. [Kleinſtaatliche Zuſtände.] 
Unſer Ländchen ſendet zwei clericale Abgeordnete, den Bräumeiſter und 
Hirſchwieth Schmid von Gammeitingen und den Kreisrichter v. Klein⸗ 
ſorge aus Hechingen, nach Berlin. Sie wurden mit 135 gegen 88 
Summen gewählt, die den früheren überalen Abgeordneten Cramer 
und Eoelt zufitlen. Von der lebhaften Agitation, welche dieſer. Eni- 
ſcheidung vorherging, giebt der Umſtand den beſten Beweis, daß olle 
Wıiblmänner am Platze waren, mit Ausnahme zweier, denen ein Uns 
fall zugeſtoßen. Die kirchliche Macht ſtand völlig organifitt da: unter 
ie fünf Wablmännern der ultramontanen Partei war einer ein Geiſt⸗ 
licher. Faſt in jedem Oite war der Pfarrer Agitator; er wirkte von 
der Kanzel, in den Häuſern, im Wirthshauſe, er wirkte auf die Weiber 
und durch fie auf die Männer, er führte die Wähler zum Wahllocal, 
vor der Thür, ja, vor der Urne hielt er die letzte Rede und ſchaute 
mit drohender Miene der Stimmabgabe der Seinigen zu. „Es han⸗ 
delt ſich um Eure Region“, war der Refrain, „wenn Ihr liberal 
wählt, giebt es keine Religion mehr, keine Taufe, keine Trauung, kein 
cheiſtliches Begräbniß, keine cheiſtllche Schule. Wenu Ihr liberal wählt, 
müßt Ihr lutherſſch werden!“ Das wurde nicht nur geſagt, ſondern 
auch an vielen Diten geglaubt, und die Abſtimmung geftalfete ſich 
häufig zu einer Abſtimmung über die Religſon. Es iſt voch erhebend, 
jsgte einer der neuen Abgeordneten, zu ſehen, wie das Volk für feine 
Religion wie eine Mauer dasteht. Dieſen aller Otten mit Leidenſchaft 
geltend gemachten Els flüſſen ſtand die weltliche Macht theilnabmlos 
gegenüber. Die kö aigliche Regterung zu Sigmaringen, an deren Sypltze 
der bejahrte, wohlmeinende Präfivent v. Blumenthal ſteht, if aus 
Elementen verſchtedener polttiſcher Richtungen, auch der ultramontanen, 
zuſammengeſetzt. Die Regierung hat ſich noch nicht entſchloſſen, den 
geſetzwidrig angeſtellten Geiſtichen Stegel und Klichenbücher abzuneh⸗ 
men. Zum Wahlcommiſſar beſtellte die Regierung den Reglerungs⸗ 
taih Longard, deſſen Behandlung der zahlreichen Mihlprotefte den 
(ohne Zweifel urbratfigtigten E folg) hatte, daß fich die ultramontane 
Dartet feinen Meinungen blind anſchließen konnte. Der Bürger: 
meiſter, der von der ganzen Bürgerfhaft vircet gewählt wird, iſt in 
Schwaben in allen öͤffenilſchen Dingen der natürliche Vertreter der 
Gemeinde, aber es war ſeitens der Regierung nichſs geſchehen, das 
Stagtsgeſübl in ibm zu erwecken oder zu erhalten. Wo er alſo ein un: 


inzig rech 


ſeleſitändiger Mann war, ſchloß ſich der Bürgermeister lieber dem Geiſt⸗ 
und dieſer 


lichen an, denn „mit dem muß man zuſammenleben“, 


theilte Aufnahme; Beifallsbezeugungen und Hervorrufe ſtießen auf ziemlich 

vornehmliche Oppoſition. Die Blätter ſprechen ſich im Allgemeinen noch 

al a über die Nobität aus, als dies ſeitens der Wiener Kritik der 
all war. 

Königl. Opernhaus. Frl. Adele Grantzow, welche am 8. d. M. 
ihr Gaſtſpiel als Esmeralda eröffnete, errang einen außergewöhulichen Er 
folg, Die Berliner Balletkeſtiker feiern die Künſtlerin in ditt yrambiſchen 
Berichten. — Das „B. Fr. Bl.“ berichtigt die Muthe lung daß Fel. Groſſi 
demnächſt einen längeren Urlaub antreten werde. Es wird von der königl. 
Theaterverwaltung ausbrücklich betont, daß bis jetzt noch kein Erſatz für 
Frl. Groſſi vorhanden iſt und daß, wenn ſich ein ſolcher nicht findet, auch 
ein Urlaub für Frl. Groſſi nicht ertheilt werden kann. 

Walluer⸗Theater. „Die Theater⸗Prinzeſſin“ iſt der Nome eines 
Cbarakterbildes, das die Firma Meilhac und Halev 15 Verfaſſern und 
Jacques Offenbach zum Componiſten hat. Das Stück iſt amüſant — ein 
Vorzug, der den Offenbach'ſchen Producten in neuerer Zeit nur ſelten nach⸗ 
gerühmt werden kann. Von Handlung iſt allerdings auch bei dieſem Stücke 
nicht viel die Rede; es iſt ein Gemiſch von Poſſe, Rührſtück, Cancan, 
Operette und Couplet, weshalb es auch wohl den bezeichnenden Namen 
„Charakterbild“ führt; aber, wie geſagt, es amüſirt, und das iſt ja bei un: 
ſerem jetzigen Publikum die Haupiſache. 

Reſidenz⸗Theater. Die Nopitäten⸗Revue des Reſidenz⸗Theaters wurde 
am Sonnabend durch ein vieraluges Sittenbild von Paul Ins: „Corona 
Campi“ vermehrt. Paul Jus iſt der Vorname „Pauline“ der Verfaſſerin, 
welche, auf dem feuilletoniſtiſchen Gebiete mehrſach thätig, mit „Corona 
Campi“ in dem Felde der Bühnenſchriftſtellerei den erſten Verſuch gemacht 
hat. Das Sittenbild iſt dazu beſtimmt, die Spielwuth zu geißeln und dar⸗ 
zuthun, wie durch dieſes Laſter das Glück von Judiwiduen und von Fa⸗ 
milien zerſtört wird. Obwohl mau es dem Stücke anmerkt, daß die Ver⸗ 
faflerin in der diamatiſchen Schrifiſtellerei noch Neuling iſt, fo errang das 
Stück doch, Dank der trefflihen Darſtellung, einen recht günſtigen Erfolg. 


Hamburg. Das Comite, welchem die Verpachtung des Stadilheaters 
übertragen iſt, hat von den Bewerbern um die Direction ſechs auf die 
engere Wahl gebracht. Wie das „B. Fr.⸗Bl.“ mitteilt, ſoll der Director 
des Breslauer Staditheaters Ausſicht haben, die Pacht zu erhalten. 


München. Die Wiener Zeitungen enthielten am Sonnabend im Jahalt 
völlig übereinſtimmende Telegramme, wonach Clara Ziegler Tags vorher 
in München verſchieden ſein ſollte. Man wußte genau anzugeben, wann 
und woran ſie geſtorben, wann ihr Begrähniß jtatifinden würde und was 
derartige Details mehr find. Erfreulicher Weile wurde die Nachricht bereits 
am nächſten Tage als Erfindung bezeichnet. Clara Ziegler war allerdings 
bedenklich erkrankt, doch befindet fie ſich gegen värtig bereit? auf dem Wege 
der Geneſung. Ihr Arzt, Herr Prof. Dr. v. Nußbaum, richtete am 9. 
November folgenden Brief an den General⸗Intendanten v. Perfall: „Weil 
geſt en der Begräbnißiag von Frln. Ziegler in den Zeitungen zu leſen war 
beeile ich mich, Hochdieſelben mit der Wahrheit vertraut zu machen. Bei 
Fil. Ziegler kamen in den letzten zwe Tagen wieder neue Gefahren. Ein 
lief liegender Halsabſc ß, welcher nach der Diphterie entſtanden war, drodte 
ſich in die Bruſthöhle zu ſenken. Da eine folche Senkung tödtliche Folgen 
bat, mußte man der Kranken kotz ihrer Schwäche erklären, daß eine Ope⸗ 
tation dringend nöthig ſei, um ihr Leben zu retten. Sie willigte ſofort 
muthig ein. Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde ſelbe von mir und Stabs⸗ 
arzt Bratſch während einer Chloroformngrfoſe unternommen. Es ging Alles 
gut vorüber. Die Erregung und Erſchöpfung nach der Operation war aber 


a 
und 0 geh 
des Lehrers iſt zu wenig geſichett, um ihm die n 


cht be 
in der 


a 


m „ „„ o 
and in 


chte ihm Bürger 
Pfarrer 


greif 8 
Gemeinde en.“ Ste 
öͤthige Selbſtſtänd 
keit dem Geiſtlichen gegenüber zu geben. Der Ortsgeiſtliche iſt gebo 
tener Vorſtand der Local⸗Schuleommiſſion, und eben fo ruht die hö 
here Schullinſpectlon in geistlichen Händen; ein Theil der Lehrer fieh 
als Meßner zugleich in kirchlichen Dienſten, und das find eben fo viel 
Machtmittel für einen herrſchſüchtigen Geiſtlichen. Im Uebrigen iſt 
der Lehrer pecuntär ſehr ſchlecht geſtellt, die Gehaltsaufbeſſerung lange 
verſchleppt und eiſt jetzt in Angriff genommen. Aber die Gemeinden 
weigern ſich vielfach, fie zu gewähren — haben doch die Ultramon⸗ 
tanen die Idee in den Wahlkampf geworfen, der Staat, der die Schul⸗ 
aufſicht an ſich genommen, müſſe nun auch den Lehrer bezahlen! Uns 
ſere Lehrer waren ſchon daran verzweifelt, durch das Zuthun der Re⸗ 
gierung zu Sigmaringen eine Aufbefjerung zu erhalten, und find auch 
jetzt noch vielfach der Meinung, daß es obne kräftigeren Einfluß nicht 
gehen werde. Ein Zuſchuß von 2500 Fl., welchen der Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1872 für die Dotirung der Lehrer bewilligte, ſoll noch 
erſt verheilt werden. Kurz, fie fühlen fi nicht ſicher und haben es 
an manchen Orten vorgezogen, den Herrn Pfarrer ſchalten zu laſſen. 
So iſt es gekommen, daß die „preußiſchen Stammlande“ den Ultra⸗ 
montanen zugefallen, und letztere find nicht wenig ſtolz auf eine fo 
pikante Eroberung. Sie wird dauernd ſein, wenn ſich nicht unſere 
Lokal Regierung mehr mit dem Temperament der Staatsregierung 
erfüllt. Wir aber wünſchen für die Verwaltung des Landes frlſchen 
Geiſt oder friſches Blut. a (K. Z.) 
Aus Heſſen, 12. Nov. [Zur Biſchofswahl.] Ez iſt berelis auf 
telegrapoiſchem Wege gemeldet worden, daß das biſchöfliche Domeapitel 
zu Fulda eine C indldatenliſte für die Wiederbeſetzung des erledigten 
Biſchoſsſtuhles aufgeſtellt und ſolche dem Könige (den in der päpfilichen 
Bulle vom 11. April 1827 getroffenen Beſtimmungen gemäß) zum 
weiten Verfahren unterbreltet hat. Die fünf in Vorſchlag gebrachten 
Disceſanprteſter ſollen zuverläſſiger Mittbeilung zufolge fo gewählt ſein, 
daß dem Könige die Gutheißung der Mintmalzahl von zwei Perſonen 
recht wohl möglich wäre, wenn nicht die Frage wegen Anerkennung der 
Maig⸗ſetze ſeitens des zu Erwählenden vorläge. Dies ſcheint jedoch 
der Schwerpunkt des Ganzen zu fein, indem die in cleriealen Kreiſen 
vielfach verbreitete Annahme, die Staatsregierung werde von dem 
neuen Biſchof vor Enheilung ihrer Anerkennung keine Garantien für 
die Befolgung der Maigeſetze verlangen, abſurd erſcheint. Wir glas 
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ben aber nicht, daß ſich ein Peleſtet in der Diöcefe Fulda finden dürfte, 
welcher ſolche Garantien bietet, da ja ſchon die Unterzeichner der Ra⸗ x: 
tiboreMdrefje der Ereommuntcation verfallen find. Auf dieſe Wale 
bleibt es dann zweifelsohne beim alten, d. h. bei dem feit einem Mus 
nat beſtehenden Inierregnum, mit welchem wir uns ja auch, ohne an 5 
Leib und Seele Schaden zu leiden, ꝛecht wohl begnügen können. 0 
= (D. A. 33 
Koburg, 12. November. [Freiherr von Lepel.] Der frühere 
kurfärſllich h ſſ. Geh. Rath und Dinifter Frhr. Georg v. Lepel, ſoäter von 
18401846 Staaisminiſter von Koburz und Gotha, iſt gehen, 94 
Jahre alt, hier verſtorben. Lepel hat, als er noch an der Spitze den = 
koburg⸗gothaiſchen Regierung fand, durch feine nichts weniger als 
liberalen Geſinnungen und Handlungen vielfache Confletie mit der da⸗ 
maligen Landes s Vertretung hervorgerufen, weiche endlich zu feiner 3 
Penſtonfrung führten. Wieviel übrigens ein ſolcher penflonister Staates 


minifter einem Lande wie Koburg⸗Gotha gekoſtet hat, mag u. A. 
daraus erſehen werden, daß von Lepel, ſeit 27 Jahren penſtonirt, ein 
Rahe⸗Gehalt von jährlich 2000 Tyler, bezogen hat. (Fr. J.) 


Mainz, 12. Noobr. [Die hieſigen Social⸗Demokraten! 
wirken ſchon thälſg für die Reichstagswahlen und halten von Zeit zu 
Zeit Volks⸗ und Mitglieder⸗Verſammlungen ab. Sie gründen auß 
eine Genoſſenſchafts Druckeret, in welcher ihr Blatt, die „Südd. Volks⸗ 
Stimme“, gedruckt werden wird. Die „Südd. V. St.“ iſt ürrigend 
geſtein Abend poltzellich conſtscirt worden. Grund ſcheint ein darin 
apgedrucktes, dem „Diesd. Volksboten“ entnommenes Gedicht: „Er⸗ 
wache“, gegeben zu haben, welches, wie der „M. Anz.“ ſelbſt bemerkt, 
„mit unge ſchminkten Worten“ zur Revolution auffordert. — Am Sonne 
tag war, wie die „Mz. Ztg.“ berichtet, in Bretzenheim von ſoclal⸗ 
demokratiſcher Seite eine Volksverſammlung anberaumt. An allen 2 
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ſehr groß. Wir hoffen, daß dies die letzte Klippe war und daß ich Hoch 
dieſelben bald mit beſſeren Nachrichten erfreuen kann.“ iR 9 0 
Nürnberg. Am 9. brachte das Stadttheater eine neue Oper, „Phi⸗ 
lippine Welfer oder: „Die Perle von Augsburg“, von Polack⸗Daniels. 
Die Over fand eine ſehr günſtige Aufnahme, wozu auch weſentlich die mu 
allem Eifer vorgenommene Einſtudirung beitrug. Sie enthält viele melo⸗ 1 
diöſe Nummern und dankbare Rollen für die Sänger. ei 
Wien. Hofburgtheater. Fräulein Buska fol am 1. December 
ein Gaſtſpiel mit dem Grelchen in „Fauſt“ eröffnen. — Die Vorſtellung von 
„König Heinrich VI.“ am 12. d. er 


Mis. wurde unterbrochen, da Frl. Wolter 
plötzlich von Kämpfen befallen wurde. x Bi | 
Hofoperntheater. Die Coloraturfängerin Fräul. Tagliana wird 
in den nächſten Tagen ein längeres Gaſtſpiel eröffnen. 5 


Stadttheater. Die „W. V.⸗Z.“ ſchreibt: „Das Stadttheater hat vor⸗ 
geſtern einen doppelten Verluſt erlitten. Fräulein Laura Schubert, eines 
der ſchönſten weiblichen Mitglieder dieſer Bühne, hat ſich auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege des Contracibruches von Wien entfernt und 
außerdem einen Vorſchuß von tauſend Gulden — der ihr erſt vor ein paar 
Tagen ausbezahlt worden war — mitgenommen. Ja einem höflichen 
Schreiben an Direction und Mitglieder zeigte Fräulein Schubert ihre Ab⸗ 
reiſe an, der das Fräuleim die höltende Verſicherung beifügt, daß fie die 
tauſend Gulden binnen einigen Monaten mit Dank zurückerſtatten werde.“ 
Als Erganzung dieſer Nachricht finden wir in Frankfurter Blättern folgende 
Notiz: Fräulein Laura Schubert wird dem Vernehmen nach vom 15. d. 
Mis. ab in Frankfurt das feıtberige „Wenzel⸗Theater“ im dortigen Cucus 
unter dem Namen „Zweites Theater zu Frankfurt“ für eigene Rechung 
übernehmen. Operetten, Poſſen, Schau- und Luitipiele, ſowie Ballete jollen 
darin zur Aufführung gelangen. * 7 

Carltheater. Sardou's „Andrea“ ging am 8. d. Mis. im Carl⸗ 
theater in Scene und errang troz der bedeutenden Mäugel des Stückes 
durch das virtuoſe Spiel der Frau Hedwig Raabe einen vollſtändigen Erfolg. 

Peſt. Die dale, Ju verlief dem Programme gemäß. Großartiger 
Fackelzug, Feſtbankeit, Feſtvorſtellung und Ball bildeten die hervorragenden 
Momente der Feier, mit deren Beſchreibung wir unſere Leſer nicht ermüden 
wollen. Von Richard und Coſima Wagner traf am 10. November folgender 
telegraphiſcher Gruß an Liszt ein: „Dem Neid den Werth der Danterfhuld 
entringen, vergebene Müh', der mancher Diüv’ erlag. Muß ſich der Genius 
der Welt entſchwingen, dem Fluge nur die Liebe folgen mag. Dich liebt 
Dein Volk: ihm ſollt es auch gelingen — würdig zu feiern Deinen Ehren⸗ 
tag; was heut ein Volk an Huld Dir will erzeigen, durch Liebe iſt's auch 
unſeren Herzen eigen.“ 2 rede 

Paris. In Paris iſt ein Comite gebildet worden, um zu betalh⸗ 
ſchlagen, welche Maßregeln mit Bezug auf die künftige große Oper er⸗ 
griffen werden ſollen. Die Mitglieder deſſelben find Batbie, der Miniſter 
der ſchönen Künſte, Emile Perrin, der Director der komiſchen Oper, Halanjier, 
der Director der großen Oper; Charles Blanc, du Cordaillae und Garnier, 
der Architect des neuen Opernhauſes. „ 

Im Vaudeville⸗Theater ging am 7. d. Mis. „Onkel Sam“, Luſt⸗ 
ſpiel in vier Acten von Vietorien Sardou, in Scene. In der „Fran⸗ 
zöſiſchen Correſpondenz“ lieſt man darüber: Das Stück, obgleich eine jeher 
zabme und namentlich ſehr oberflächliche Saty ge auf die nordamerikaniſchen 
Sitten, war unter der Regierung des Herin Thiers aus übertriebenen 
Schonung für die überſeeiſche Colonie von Paris verboten worden. Da es, 
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wenn man bier überhaupt von Politik ſprechen kann, eine anti⸗republika⸗ 
niſche Spitze hat, ſo zeigte ſich die ſogende Verwaltung „liberaler“ und er 
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Ecken des Ortes waren große Plakate angeklebt, der Saal war ent⸗ 


ſprechend hergerichtet, die Redner der Social⸗Demokralte waren voll⸗ 


zählig aufmarſchiet, aber — das „Volk“ blieb aus. Die Volksver⸗ 
ſammlung konnte wegen dieſer „unvorhergeſehenen Hinderniſſe“ nicht 
ſtatlfinden und die Anweſenden gingen ungeredeter Sache nach Haufe. 

Darmſtadt, 12. Noobr. [Die Regierung] hat an den Pe⸗ 


litionsausſchuß der zweiten Kammer ein Schreiben erlaſſen, in welchem 
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die Ausweiſung des Jeſuftenpaters Zoller aus Seligenſtadt gerecht⸗ 
fertigt und die Staatsgefährlichkeltedes Jeſultenordens begründet wird. 

München, 14, November. [König Ludwig! von Baiern gras 
tulirte Döllin ger in einem eigenhändigen Schreiben, in welchem er 
deffe bedeutende Erfolge ſeines langen wiſſenſchaftlichen Strebens 
zühmte. Baier nehme Theil am Ruhme, der Doöllinger's Name 
ſchmücke, und an der Freude feines Jubeltages; auch fein König ſende 
ihm aus ganzem Herzen die innigſten Segenswünſche und verſichere 
ihn ſelnes beſonderen Wohlwollen. 8 


Oeſter reich. 

„ Wien, 14. November. [Das Herrenhaus. — Die 
Vorlage wegen der Staatshilfe. — Die Parteien im Ab⸗ 
geordnetenhauſe.] Ausnahmsweise find unſere Pairs einmal 
züſtiger und rühriger bei der Arbeit, als die Abgeordneten. Während 
dieſe letzteren erſt am Dinstag in die Adreß debatte eintreten wollen, 
hat das Herrenhaus ſeine Adreſſe heute bereits erledigt. Der unver⸗ 
ändert angenommene Entwurf rührte aus der Feder des Grafen An⸗ 
ton Auersperg (Anaſtaſtus Grün) und iſt im weſentlichen eine ſchwung⸗ 
volle Umſchreibung der Thronrede. In vollendeter rhetoriſcher Form 
wird die enthuflaſtiſche Zuſtimmung zur Wahlreform und zu der Be⸗ 
feittgung der Concordatsreſte mittelſt confeſfioneller Geſetze ausgedrückt. 
Mit poeliſchen Wendungen werden die Wirkungen der Kriſis ausge⸗ 
malt — wenn wir gleich bekennen müſſen, daß in der Belobung der 
Regierung für das, was ſie zur Hebung der Nothlage gethan, die 
licentia poetica ein wenig weit getrieben erſcheint; und daß die 
pompöſen Verſprechungen zur Beihilfe des Herrenhauſes mehr von 
gutem Willen, als von klarer Einſicht zeigen. Beiläufig bemerkt, ber 
ſtand die ganze „Debatte“ über den Adreßentwurf darin, daß der 
Lemberger Erzbiſchof Sembratowiez ſich gegen den Paſſus in Betreff 
der confelfionellen Geſetze erklärte, weil trotz der Aufhebung des Con⸗ 
cordates alle Patente und Verordnungen zu deſſen Ausführung aufrecht 
erhalten werden müſſen! Uebrigens iſt ſovlel allerdings gewiß, daß 
die Pairs ſich gegenüber der Vorlage des Finanzminiſters bezüglich des 
profectixten Süberanlehens viel coulanter benehmen, als die Abgeord⸗ 
neten. Das Herrenhaus hat heute auf Schmerlings Antrag beſchloſſen, 
den belreffenden Geſetzentwurf, ſobald derſelbe im Oberhauſe einlaufen 
werde, gleich einfach im Präſidialwege dem ſtändigen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſe zuzuweiſen, der zu dieſem Behufe in derſelben Sitzung 
um ſechs Mitglieder verſtärkt ward. Dagegen wird im Abgeordneten: 
hauſe ein eigenes Comite aus 36 Depuittten zur Prüfung des Ent⸗ 
wurfs eingeſetzt, das heute feine erſte Sitzung hält und bei dem der 
ganze feierliche Apparat darauf hinweiſt, daß auf dieſem Punkte ſich 
zuerſt die Kräfte der Parteien meſſen werden. Hohenwart wird bei 
dieſer Gelegenheit zuerſt ſein Fähnlein ins Feuer führen; daſſelbe be⸗ 
steht BIS jetzt aus 30 Köpfen, die ſich indeſſen eigentlich nur aus dem 
ultramontanen Lager ꝛekrutiren: denn weder die Jung⸗Slovenen, Die 
nur national, nicht clerical find, noch die ſüdſlaviſchen Dalmatiner, am 
allerwenigſten die Polen haben ſich dem Exminiſter angeſchloſſen. Im 
Namen dieſer Partei nun hat Dr. Lienbacher, ein Jeſult, der Profeß 
gethan, einſt Staatsanwalt Bach's in Peſt, dann Schmerlings Schlaga⸗ 
dodro in Wien gegen alle nicht ſtarr centrallſtiſchen Zeitungen, feit 
Beltredi's Tagen heftiger Föderaliſt, den Antrag geſtellt, einen Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung der Urſachen und des Verlaufes der Kiiſis 
(inzuſetzen. Bei deſſen Begründung wird er alle von Hohenwart ger 
fammelien Krach⸗Geſchichten an den Mann bringen — und wer weiß, 
ob die Linke nicht aus Angſt nachgiebt. Denn die äußerſte Linke hat 
nicht übel Luſt, hierin mit der Rechten Hand in Hand zu gehen. 
Dies zeigte ſich, als Steudels radicaler Antrag, die Sitzungen des 
Ausſchuſſes über die Vorlage Depretis allen Abgeordneten zugänglich 
zu machen, nach kurzer Einſprache Herbſt's auf die Drohung, „hierbei 
dürfe man keine Geheimniſſe haben“, einſtimmig angenommen ward. 


laubte die Aufführung. Die Comödie als ſolche gehört zu den loſeſten und 
leichtſextigſten Arbeiten Sardou's; das epiſodiſche Element berrſcht, wie in 
„Andrea“, vor; die gute Darſtellung, die Toiletten der Schauipielerinnen 
und ähnlicher Krimskrams retteten den Erfolg, der übrigens kein durch⸗ 
greifender war. — Die Pariſer Blätter äußern ſich über das Stück im All: 
gemeinen ſehr reſervirt, nur der „Figaro“ bringt aus der Feder Auguſt 
Vitu's eine ungemein eingehende, günftige Beſprechung. Gleich varunter 
aber findet ſich folgende Bemerkung des Cheſredacteurs des „Figaro“: „So 
oft einer meiner Redacteure über irgend ein neues Stock abſprechend ur⸗ 
tbeilte, war der Autor überzeugt, daß ich dabei meinen Einfluß als Coef⸗ 
Redacteur geltend gemacht habe. Ich babe wohl nicht nöthig, b.eſonders 
berborzubeben, daß ich zu viel Achtung für meine Mitarbeiter habe, um 
ihnen die Schmach anzuibun, fie in erwährter Weiſe beeinfluſſen zu wollen. 
Zum Beweiſe biefür verweiſe ich auf Vitu's günſtige Beſprechung des 
„Onkel Sam“, denn ich für meinen Theil finde das Stück, trotz meiner 
großen Sympathien für Sardou, im böchſten Grade langweilig. An 
einem der nächſten Tage werde ich Vitu zum Diner einladen und zum 
Deſſert ihn ins Vaudeville führen, mitten unter das zahlreiche Publikum. Wir 
wollen ſehen, ob er dann den „Onkel Sam noch verdaut. Henri de Ville⸗ 
eſſant.“ Br 
1 855 Gaieté Theater wurde am 8. d. Mis. ein großes patriotiſches Volks⸗ 
{bautp el von Jules Barbier: „Jeanne d Arc“ mit Muſik von Gounod 
zum erſſen Make aufgeführt Barbier hat das Schiller'ſche Drama vielfach 
benutzt. Den Abſchluß bildet die Verbrennung der Jungfrau durch die 
Engländer, und während ſie den Tod auf dem Scheiterhaufen erleidet, öffnel 
ſich der Heiligen der Himmel und die Engel ſingen Triumphlieder. 55 Der 
Schiller'ſche Krönungszug bat feine Stelle in dem Barbier⸗Gounod'ſchen 
Werke gefunden; mit vieler Pracht und großem decorativen Aufwand hai 
das Galté⸗Tbeater, deſſen Director belannil ch Offenbach iſt, gerade dieſen 
Theil des Stückes in Scene geſetzt. Die Muſik iſt nicht von beſonderer 
Bedeutung. a : i 
Marſeille. Fräulein Chabnoner vom Caſino⸗Theater in Marſeille 
hatte ſich dieſer Tage eben angeſchickt, in ibrem Ankleidezimmer Toilette zu 
machen, als ihre Kleider plötzlich in vollen Flammen ſtanden; ſie war einem 
Stüd brennenden Papiers, mit dem fie das Gas angezündet und das fie, 
obne es aus zulöſchen, weggeworfen hatte, zu nahe gekommen, wodurch das 
entſetzliche Unglück herbeigeführt wurde. Die erſt 21 Jahre alte Künſtlerin 
erlag nach wenigen Stunden unter gräßlichen Schmerzen den Brandwunden, 
mit denen ſie bedeckt war. ? 5 
Stockholm. Eine neue „ſchwediſche Nachtigall“ iſt in der Perſon eines 
Dienſtmäbdchens, Namens Martha Eriesſon, entdeckt worden, deren 
ſchöne Stimme die Aufmerkſamkeit mehrerer Gönner erweckt hat. Nachdem 
der Reichstagsmann Hanns Larſon im Frühjahr 1871 fie mit nach Stock⸗ 
bolm gebracht batte, erhielt fie Singunterricht bei Profeſſor Günther, wurde 
Schülerin der Akademie und ſoll jetzt ihre künſtleriſche Ausbildung in Paris 
erhalten. 


Heitere Chronika der Börſe. 

Der umgekehrte Petrus. Ein bekonnter Gründer, jetzt in Inacſivität 
dericht, rühmte ſich kürzlich, nur Föſche zu eſſen, die er „auf feinem Gute“ 
ſelbſt gefangen. Es wurde ihm darauf erwidert: Da find Sie ja der um ⸗ 
gekebrte Pelrus; dieſer Apoſtel hörte auf, Fiſche zu fangen, um Menſchen zu 
fangen, Sie fingen erſt Menſchen und fangen jetzt Fiſche. 

Eine ſchwierige Frage. „Wenn das jo fortgeht mit den Papierchen 
und den Krachen“, ſoll Rothſchild zu einem Collegen gejagt haben, „fo 


müͤſſen wir bald betteln gehen.“ — „Bei wem denn?“ fragte der College. 


Börſenwitz. Als am Freitag der Brief des Grafen Chambord durch 
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Der 36et⸗Ausſchuß beſchloß heute, in Gegenwart zahlreicher Deputirten⸗ 
Zuhörer, das Princip der Staatshilfe zu acceptiren; 32 Summen 
waren dafür; dagegen unter anderen Hohenwart und Breſtel. 

Wien, 13. Noobr. [Erzherzog Albrecht.] Mehrſeilig ver⸗ 
lautet, Erzherzog Albrecht, welcher geſtern nach Italien reiſte, werde 
die Reife bis Rom zum Beſuche bei der italleniſchen Königsfamilie 
ausdehnen. 3 (Boh. ) 

[Cardinal Rauſcher über die preußiſche Kirchenpolitik.] 
Ueber das (telegraphiſch⸗ſignaliſirte) Schreiben des Erzbiſchofs von Wien 
an den Erzbiſchof von Koln leſen wir in der „N. Fr. Pr.“: „In 
einem an den Erzbiſchof von Köln gerichteten Schreiben, welches heute 
vom „Volksfreund“ veroffentlicht wird, läßt ſich Cardinal Rauſcher 
eines Langen und Breiten über die preußiſche Kirchenpolitik 
aus. Er thut dies, wie er ſelbſt erklärt, nicht in ſeinem Namen allein, 
ſondern er kommt dadurch einem Wunſche nach, der ihm von den 
Erzbiſchöfen und Biſchöfen mehrerer öflerreichiſcher Kirchenprovinzen aus⸗ 
drücklich geäußert worden if. Wir haben ſomit in dem Schriftſtücke 
eine Art Collectlv⸗Kundgebung zu erblicken, durch welche der öſter⸗ 
reichiſche Epfſcopat den deutſchen Amtsgenoſſen in ihrem Ungehorſam 
wider die Staatsgewalt Muih und Ausdauer zuzuſprechen beabſichtigt. 
Die Thatſache an ſich iſt bemerkenswerther als der Inhalt des Rauſcher'⸗ 
ſchen Briefed. Der Hr. Cardinal liebt es, mit naturphiloſophiſchen 
Excuiſen feine Anſichten zu begründen, und fo iſt denn auch der Ein: 
gang ſeines Briefes eine, mit Verlaub geſagt, etwas wire Discuſſton 
über die Grenzen, an denen die Willensfreiheit des Staates und des 
Individuums ſich von einander ſcheiden. Nachdem ſolchermaßen, 
und indem der Staaisgewalt das Recht der Elnmiſchung in 
die Glaubensfreiheſt des Einzelnen und in die Angelegenhei⸗ 
ten der Kirche befichiten wird, der Pfad zu dem eigentli⸗ 
chen Thema gebahnt iſt, wendet ſich Cardinal Rauſcher den einzelnen 
Beſtimmungen der preußiſchen Kirchengeſetze zu. Zurächſt wird der 
Kirchenbann als eines jener Interna der Kirche r clamiit, welche den 
Staat nichts angehen. Die Argumentation iſt äußerſt ſchwach. Stellen, 
wie jene: „Wenn aber ein Katholik es etwa ablehnt, mit dem Ge⸗ 
bannten eine Luſtpartie zu machen oder am Spielliſche zu ſitzen, was 
ſchadet dies dem Staate?“ oder: „Wenn die Staatsgewalt es natür⸗ 
lich findet, daß der Kriegsmann einen feigen Flüchtling verachtet, wie 
will fie den Katholiken zumuthen, Handlungen, welche den Bannſpruch 
zur traurigen Nothwendigkeit machen, ehrenvoll und lobwürdig zu 
finden?“ — ſolche Stellen ſollen doch nicht eiwa im Ernſte eine der 
ſchmachvollſten kirchlichen Inſtitutionen des Mittelalters zu rechtfertigen 
beſtimmt fein? Mit ähnlichen Wendungen, — welche indeß wieder⸗ 
holt die Urbanitäl, die wir an dem Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien 
ſchätzen, vermiſſen laſſen — wie jene, daß ‚Äh mit Hegel's Lehre von 
Sort und der Welt keine Geſchäfte mehr machen laſſen“, wird gegen 
die von dem modernen Staate beanſpruchte Oberhoheit innerhalb ſeiner 
eigenen Machlſphäre, gegen den Liberalismus und leider auch gegen 
den Proteſtantismus losgezogen, deſſen „Philoſophie in den maßgeben⸗ 
den Fragen ih Immer mehr in Worte ohne Sinn aufgelöſt“ habe. Es 
hätte wahrlich dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Wien eine duldſamere Un: 
ſchauung beſſer zu Geſichte geſtanden, und auch der Drohung mit dem 
„vierten Stande“, deſſen „Begierde eines Tages wie ein flammen⸗ 
ſprühender Vulcan hervorbrechen wird“, haben wir uns von dem mil⸗ 
den, rechiſinnigen Cardinal nicht veiſehen. Dieſer Kirchenfürſt gilt mit 
Recht für einen der gebildetſten und maßvollſten unter allen gegen⸗ 
wärtigen Würdeuträgenn Roms; man wird dieſem Schreiben gegen: 
über feſt die Augen zudrücken müſſen, damit man die bisherigen Maß⸗ 
fiäbe für feine Perſönlichkeit nicht verliere.“ 


Schweiz. 

Bern, 12. Novbr. [ueber die kirchliche Bewegung ſchrelbt 
man der „K. Z.“: Die letzten Wochen haben in der Schweiz neue 
Erſcheinungen zu Tage gefördert, die vom ſtetigen Umfihrreifen der 
anti⸗ultramontanen Bewegung Zeugniß ablegen. Wenn kürzlich d 
Verwunderung ausgeſprochen wurde darüber, daß die frelſinaigen Kı- 
thollken des Aargan ſich verhällnißmäßlig paſſio verbielten, fo kam kurz 
darauf die Stadt Rheinfelden mit einer ſehe beredten Demonſtration, 
indem die dortige kathollſche Gemeinde, mit dem Ortspfarrer an der 
Spitze, ſich als allkatholiſche Gemeinde conſtitulrte: ein Erelgniß, wel: 


ches in ſofern von beſonderer Bedeutung iſt, a 

Schröter, unbedingt einer der gebldeiſten 2 7 Wai 
nur des Aargaues, ſondern der katholiſchen Schweiz iſt 
in weiten Kteiſen einer hohen Achtung genleßt. 
können nicht ermangeln, zur Nachahmung zu ermuntern Fe 

ein zweiter aargauiſcher Pfarrer, Hr. Lochbrunner, in dem Rben dee dat 
benachbarten Obermumpf, Farbe bekannt, indem er die Ber nfelden 
diefaltkathol. Gemeinde in Zürich annahm. Daß Hr. Michelis der ic de 
gend nur vorübergehend an Zürich binden ließ und die baldige N 9 5 
nach Deutſchland ſtets im Auge hatte, in dogmatiſchen Conflict ückkehr 
von ihm gegründeten Gemeinde geratben iſt, wiſſen Ste 
den Blättern; ich conſtattre bet dieſer Gelegenheit nur, daß die fr 

gen Katholiken der Schweiz fo zu fagen ausnahmslos die er 
der päpſtlichen Unfeblbarkeit nicht, wie Hr. Michelis, als Z al W 
wegung auffaſſen, ſondern als Brücke zur Reform der Kirche in 515 
und Gliedern“, Ihnen ſind Reinkens und Schulte die Männe 25 
wahren, zeitgemäßen That. Bezeichnend iſt ebenfalls für die erich 5 
Stimmung, daß ſo eben aus dem Canton St. Gallen vier Zöglin ende 
die katholiſche Facultät nach Bonn geſandt wurden, während in 4 75 
Zeit ſonſt die Jeſuktenſchule im benachbarten Feldklech allen 601 
Nachwuchs anfzuiaugen pflegte. Bet weitem die wichligſte der En en 
erwähnten neuen Erſcheinungen iſt indeſſen die am letzten Somme 8 
ſolgte Inſtallation des Pfasrerd Deramey in Pruntrut, der a 
Reſidenz (von der Reformation bis zur franzöſiſchen Revolution) ER 
Fürſtbiſchofs von Baſel. Nachdem die Abſetzung der 69 zenten 
Geiſtlichen des Berner Juras und ihre Aus weiſung aus den Pfahl 
ohne jede Rubeſtörung vor ſich gegangen, war man begierig, zu auch 
ren, wie die Einſetzung der neuen Gelſtlichen ſich machen werde. Ohne 
alle Beſorgniß durfie man nicht fein, weil ein großer Theil der dorf 
gen Bevölkerung von Altem her fanatifirt If, in der Reglerung yo 
Bern ein ketzeriſches Regiment erblickt und die neuernannten Ge fllgen 
durch alle Thäler hin von der geſchäfugen Propaganda als Häreilter 
verſchiieen werden. Die Regierung von Bern und tyre Regterungsf te 
halter find nun aber einmal entſchloſſen, die Autorttät des Staates 
bis zum letzten Tipflein zu wahren, Ais daher der Kiechenralh von 
Prunirut dem Repiräſentanten der Regierung, Heren Bodenheimet 
leßten Sonnabend die Ktrchenſchlüſſel nicht herausgeben wollte, wunde 
kurzer Prozeß gemacht: die zenitente Behörde nämlich an den Schallen 
kühler Denkungsart geſetzt und 80 bis 100 Mann Mlltz anfaehoien 
um etwaigen Ausſchreitungen des fanatiſchen Pödeld von vornhekeſſ in 
begegnen. So verlief den Alles in befter Rube. Was aber m 
mehr ſagen will: der im Auftrage des Biſchofs Reinkens anwesende 
Pfarrer Herzog von Olten, der den neuen Pfarrer ritualiſtiſch vor 
führte, nachdem ihn Herr Bodenheimer im Namen der Regjerunz 
präſentut, und Herr Deramey ſelbſt, der ſich als geiſtrekcher und 
gebildeter Kanzelredner erwies, machten auf das zahlreich in der 
Kirche verſammelte Volk den günſtigſten Eindruck, fo daß in Zukunft 
die Vorgabe, man wolle ihm die Religton rauben, nicht mehr sal 
verfangen dürfte. Diefe Vorgänge in Prunttut betrachtet man glg 
Anzeſchen dafür, daß die neuen Inſtallattonen auch in den übrigen 
Gemeinden des Juras mit Ruhe vor ſich geben werden; und daß de 
ultramontanen Mitglieder des Großen Raths fi) bemüßigt gefunden 
haben, ihre Geſinnungsgenoſſen in öffentlicher Anſprache zu aelk: 
mäßigem Verhalten zu ermahnen, ſpricht deutlich für die Säure der 
infalliblliſtiſchen Trauben. — Von Genf hat man in den leßlen 
Wochen nichts Bemeikenswerthes aus dem kirchenpolltiſchen Cebit 
vernommen. Da gilt das Wort: Keine Nachrichten, gute Nachrichten, 
Auch Herr Mermillod verhält ſich ſeit einiger Zeit ruhig. Sollten 
die vom Bundesrath erhobenen Reclamationen in Verſallles eln ges 
neigtes Ohr gefunden haben? Wir wollen es hoffen. — Der Pioieft 
des päpſtlichen Nuntius in Luzern gegen die neuen Kirchengeſetze in 
Genf bat eine allgemeine Eatrüflung hervorgerufen. Man iſt vieler 
römiſchen Sucht, immer in unſeren Staat hineinregieren zu wollen, 
herzlich ſatt; der genfer Staatstath legte den Proteft elnſach ad acta, 
und wenn in die gegenwärlig zu Bern in Berathung liegende nue 
Bundesoerfaſſung ein Arukel aufgenommen wird, des Jahalts: „Es 
ſoll keine päpſtliche Nunti uur in der Eldgenoſſenſchaft geduldet werden“, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Telegramm an der Börſe verbreitet wurde, fand zugleich Hauſſe in „Fran⸗ 
zoſen“ ſtatt. Als Jemand dieſe Coursſteigerung nicht zu begreifen erklärte, 
wurde ihm geſagt: Franzoſen ſteigen, weil Chambord ſchreibt: der Heiland 
liebt die Franzoſen. 

Der Director einer Provinzialbank, welcher ſich die Bank mit viel u 
Opfern vor 1% Jahren von hier verſch ieben hat ißt kürzlich veraulaßt wor⸗ 
den, ſein Amt niederzulegen, da die zu bringenden Opfer gar kein Ende nahmen. 
Man machte jedoch inſofern gute Miene zum bö en Spiel, als man den nach 
Berlin zurückkehrenden Exdircctor in freundlicher Weife „forttrank“ Bei 
einem Abſchiedsmabl, welches Directoren und Jatereſſenten der Bank zu Ehren 
des Scheidenden bere:nigte, oaſt rte ſogar ein ältere ner Director mit von Weh⸗ 
muth bewegter Stimme auf den Mann, „von dem wir Alle wiſſen, was wir 
an ihm verlieren.“ 2 

An der Börſe circulirt folgende charakteriſtiſche Aneedote. Eine Wiener 
Baubank, welche auf bedenklich ſchwachen Füßen ſteht, entſandte vor Kurzem 
eine Deputation an den dortigen Handelöminifter, um ſich von demſelben 
unter die Arme greifen zu laſſen. Der Miniſter ſcheint nach dem Vortrage 
des Sprechers dem Geſuche näher treten zu wollen und fragt, wie denn die 
Bank -jlehe. „Wir ſtehen 46“ erwidert der Gefragte. Brief, Excellenz, 
Brief, fährt ein Deputationsmitglied dazwiſchen; „ich gebe fie Ihnen mit 45.“ 

Zwei Bangqnuiers verlaſſen nach einer flauen Börſe die Hallen in der 
Buraſtraße. „Priſe gefällig bei den ſchweren Zeiten?“ ſagt A. zu B. „Danke 
verbindlich , ſagt B. zu A., „inclinire nur für Re — priſe bei jo ſchweren 


Zeiten. 
Das größte Schimpfwort. 

Ochs! Eſel! Lügner! Schwindler! Lump! ſogar 

Ließ Cohn ſich ruhig an der Börſe ſagen; 

Doch als ihn Meyer Bankdirector bieß, 

Da ging er bin, den Meyer zu verklagen. 
Wie langweilig es an der Börſe jetzt bergebt, beweiſt der Stoßſeufzer 
eines Beſuchers derſelben. Auf die Uhr biidend, ſagte er: „Um Eins bin 
ich hergekommen, ſihe hier ſchon wenigſteus zwei Stunden, und doch iſt es 
jetzt erſt % auf Zwei.“ 

Ein Rekrut als Bankier. Vor einigen Tagen ſtand ein Rekrut in 
Reih' und Glied vor dem Plofeſſor der Drillogie, dem Unteroffizier. Einer 
der jungen Schüler der Vaterlandsvertheidigung benahm ſich beſonders 
linkiſch. „Donnerwetter Bombenelement“, rief der Lehrmeiſter ihm zu, „wie 
ſtehen Sie jetzt wieder?“ — „36 Brief!“ anwortet der erihrodene Rekrut 
und Theilhaber einer Bankfirma ſehr kleinlaut. i 

Actionairrache. Einem iſraelitiſchen Gründer, welcher bei einem viel⸗ 
beſprochenen Bauverein in hervorragender und, wie man jagt, jehr unrühm⸗ 
licher Weiſe beth iligt iſt, wurde von einem bei dieſem Bauverein ſchwer 
bineingefallenen Actionair eig freilich derber, aber recht bübſch erſonnerer 
Streich geſpielt. Unfer Gründer bat ſich vor einiger Zeit eine Gefährtin 
für feine M llionen genommen und den erſten Rauſch feises jungen Glücks 
in Italien verträumt. Vor Antritt feiner Honigmondreiſe gab er einen koſt⸗ 
baren Papagei bei einem Vogelhändler in Penſion mit dem Auftrage, dem 
Vogel einige Worte beizubringen zum Willkommensgruß bei ſeiner Heimkehr. 
In der Ueberfülle feiner Seligkeit machte der Gründer⸗Bräutigam ke ne An: 
gaben, welche Worte der Papagei lernen ſolle, erledigte vielmehr eine darau 
bezügliche Frage des Vogehändlers mit der berablaſſenden Bemerkung daß 
derjelbe dabei verfahren möge, wie es ihm ums Herz ſei Unſrem Bogel- 
händler war es nun aber ſehr weh um's Herz. Er hatte Bau⸗ 
bereins⸗Actien zu Pari erworben und daran ſein Vermögen beinahe eine 
gebüßt. Ibm war es daher ganz jo um's Herz, als ob ſein wonnetrunkener 
Kunde ein Dieb ſauer erſparter Thaler ſei. Um dieſem Gefühle den ver⸗ 
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langten Ausdruck zu geben, brachte er dem gelehrigen Papchen bei, jeden 
Ankommenden mit dem Wort „Gaunef“ zu begrüßen, ein Wort, welches der 
Sprache des „auserwählten Volkes“ entlehnt, zu Deutſch Dieb heißt. Papchen 
machte ſeine Sache durchaus brav. Als das junge Paar kürzlich zutüch⸗ 
kehrte und ſeinen Einzug bielt in die mit üppiger Pracht ausgeſtattete Woh⸗ 
nung, ertönte weithin vernehmbar der Willkommensgruß des gefiederten 
Sprechers: „Gannef! Gannef! Gannef!“ Unſer Gründer erbleichte ſichllich 
und fell in die Worte ausgebrochen fein: „Wie heißt? Es kann mir doch 
Niemand was beweiſen!“ ar 

Schlechte Sparſamkeit. Zu einem unſerer Falliten kam in bieler 
Tage ber Maſſenverwalter, um ſeines Amtes zu walten, und bot feinem 
unfreiwilligen Clienten, um die gedrückte Summung deſſelben zu verſcheucheg, 
eine Cigarre an, die derſelbe jedoch mit den Worten ablehnte: „Ich dane 
ich rauche nicht.“ — „Sie haben ja doch früher geraucht“, ſagte der Vel 
walter. — „Ja wohl, aber ich habe es mir abgewöhnt, als die Zeiten gar 
fo ſchlecht wurden!) — „Hm!“ ſagte der Andere den Kopf ſchüttelnd, eine 
ſchlechte Sparſamkeit das! Hätten Sie ſich lieber das Wechſel⸗Giriren abs 
gewöhnt und das Rauchen beibehalten, fo wären Sie viel billiger davon 
gekommen.“ 

Boörſenwanzen werden an der Börſe Leute genannt, deren Geſelligkeils' 
trieb ſie zur fortdauernden Belaäſtigung Anderer drängt. Einen der Herren, 
die dieſer Kategorie angehören, fertigte neulich ein Börſenbeſucher auf die 
Anrede, was er von der gegenwärtigen Situation dente, mit der Antwort 
ob: „Fragen Sie mich gar nicht, ich bin immer Ihrer Anſicht, ohne ſie zu 
ennen.“ 


gende Sprüche angebracht: „Feſtſtehen immer, Stillſteben mmmer“, Er 
beſinnen, dann beginnen“ und „Wie das Geld, jo die Welt“. Man könnte 
dieſen Sprüchen noch das Motto jenes guten Landpredigers binzufügen; 
Richtet Euch nach meinen Worten, aber nicht nach meinen Thaſen. 
Herrn G. E. Machter in Potsdam ſchreibt Glaßb enner im Brief, 
Brieſtaſten folgendes: „Um ſich apodicuſcke Gewißheit über die Zukauf 
Ser Wiener Maklerbank⸗Actien zu verſchaffen, dürfen Sie ſich aus den⸗ 
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Am Gebäude der Preußiſchen Bodenkredit⸗Geſellſchaft ſind I 


ſelben nur einen Waldteutel kleben (die Pferdehaare find aus den Schwellen | 


ber Directorial⸗Roſſe zu nehmen) und denſelben zwiſchen 12 bis 1 Uhr am 
Kreuzweg der Burg- und Neuen Friedrichſtraße dreimal träftig brummen 
laſſeu. Iſt die Tonart eine ſehr tiefe, fo ſallen die Actien noch mehr, bewegt 
ſie ſich dagegen in den höheren Lagen, fo ſteigen ie vemnächſt. Wir haben 
daſſelbe Mittel Unter ben Linden bei „Thüringer Bank⸗Verein“, „Quiſtohp 
Vereins⸗Bant“ x. in Anwendung gebracht und ſtets bewährt gefunden. In 
jedem Falle übrigens — ob Hauſſe oder Baille — werden Sie aus dem 
Verkauf der verarbeiteten Actien auf dem bevorſtehenden Weib nachtsmailt 
immer noch mehr als den doppelten Werth des Roßmaterials erzielen.“ 

Von der Peſter Börſe erzählt ein dortiges Blatt folgende heitere CpK 
ſode aus der Zeu der gegenwärtigen Noth. Vor drei Tagen war es, @ 
der ungariſche Handelsminiſter zum erſten Male den prachtvollen neuen 
Börfenfaal in Peſt mit ſeinem Beſuche beehrte. „Wiſſen Sie ſchon“, fuhr 
ein Börſtaner einen eben eintretenden Börſencollegen in freud ger Halt an, 
wiſſen Sie ſchon, wer da iſt? der Graf Zia!“ — „Nun und was jag 
er?“ erwiederte jener. — „Großartig, er ift ganz überraſcht von dem ſchönen 
Saal!“ — „So? dann gehen Sie binein, jo lange der Minfſter noch da! 1 
und geben Sie einem Ibrer Committenien raſch ein paar Obrjeigen, 170 
Se. Exzellenz wenigſtens ein Bild unſeres Börſenverkehrs gewinnt! — 
der Raih befolgt wurde, wird nicht erzähl. 


Mit vier Bellagen. 


. Staat 


die neue 


5 Erſte Beilage zu Rr. 537 der Gres lauer 


Br: Fortſetzung.) 
o darf A Monſeigneur Agnozzi oder fein Auftraggeber ein Verdienſt 
dabei zuſchrelben. 

An der am 9. d. Mis. ſtattgehabten Neuwahl des 
graths des Cantons Genf] haben ſich von 15,500 einge: 
n Wäblern etwa 9600 betheiltgt und von dieſen 9600 if 
zige Staatsraths mit etwa 9000 bis 9500 Stimmen für 
Amtsperiode beftättgt worden. Dieſe unter fo großer Be⸗ 
tbell gung fiattgefundene Wahl beweist, daß die ſtimmfählge Bürger: 

ft des Contons Genf in ihrer großen Mehrzahl nach wie vor in 
1 Kamofe gegen die Aamaßungen Roms und für die nattonale 
Unabbängiakelt auf der Selte ihrer Regierung ſteht, und daß die 
Ultramontanen, welche auch dieſes Mal die Politik der Wahlenthaltung 
letz der Wechtigkelt, welche fie ſich gegenüber dem Auslande 


chrtebene 
115 fetih 


ala im Canton Genf ſowohl in der Stadt als auf dem Lande 
unt 2 unbedeutende Zabl Stimmen für ſich in Anſpruch nehmen 


tönnen, welch', hochgegriffen, kaum ein Viertel der ſtimmfähigen 
Bürger aus macht. 
Italien 

Nom, 10. Nov. [Die Entbüllung des Cavourdenkmals.] 
In Turin hat am 8. die Einweihung des Cavour⸗Denkmals und am 
9, diejenige des für Maifimo d' Azeglio errichteten Monumentes ſtau⸗ 
gefunden. Das erſtere auf dem Platze Vittorio Emanuele II. aufge⸗ 
ſtelli, iſt von dem Florentiner Bildhauer Dupr& ausgeführt. Als der 
König zu Wagen in Begleitung des Prinzen Humbert, welchem der 
Prinz Amadeus und der Prinz Carignan, die Minifter Graf Min: 
ghettt, Visconti⸗Venoſta, Fmalt und de St. Bon, die Deputationen 
des Senats und der Kammer, ſowie eine zahlteiche Suite folgten, in 
der Nähe des Monuments angekommen war, gab er das Zeichen zur 
Enthüllung. Kaum hatte fi) das Denkmal in feiner Schönheit den 
Biden der Anweſenden präſentirt, fo exidate ein enthuftaſtiſches Viva 
PIialia, viva Cavour, viva il RE! und als die Ausbrüche der 
Freude ſich gelegt hatten, hielt der Syndikus der Stadt Turin, Graf 
Rignon, zuerſt ſich an den König wendend, eine Feſtrede, in we ch. 
er hervorhob, wie Cavour den ſeſt Jahrhunderten gehegten Wunſch 
der Italiener, eine einzige Nation zu fein, erfüllt habe, gleichzeitig 
habe er aber auf das Hıupt deſſen, der dieſer Ehre am würdigſten 
war, die Krone Berengars und Alboins geſetz!! Der Redner dankt 
im Namen der Stadt Turin und im Namen der ganzen Nation dem 
Kön ge, daß er zu dieſer bedeutfamen Feier nach Turin gekommen 
ſei, dankte auch den Mannſchaften des Nalionalgardebatalllous von 
Rom für ihre Theilnahme an dem Feſte. . 0 

Turin habe die Ehre, heute die Blüthe der Nation in feinen Mauern 
u ſehen und eine neue Gelegenbeit gefunden, mit ihr einen Vertrag der 
zerbrüderung und Eintracht im Namen deſſen zu ſchließen, der fo viel fü 
die Einigkeit, Freiheit und Unabhängigkeit des gemeinſamen Vaterlandes 
getban. Der Redner gab hierauf eine kurze Geſchichte von Cavours Leben, 
dem Wenige an Adel der Geſinnung zu vergleichen feien, erwähnte ferner 
der ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich feinen Plänen entgegenfetzten, der 
Gefahren, denen ſie preisgegeben waren und die er alle überwunden babe, 
weil er den feſten Glauben an den König batte, der ihn ſtützte, der ibm 
balf und weil er auf den Patriotismus der Itali ner rechnen durfte! Ein 
plötzlicher Tod babe den großen Mann dahin gerafft, es war ibm nicht ge⸗ 
ſtattet worden, die Krönung feines Werkes zu erleben, er fei geſtorben, doch 
nicht fein Name, der unſterblich bleiben werde, wie fein Andenken und ſeine 
Schule! „Wir ſind“, ſchloß der Redner, „ſeinem Raihe folgend, nach Ve⸗ 
nellen gegangen und haben Rom gewonnen! Die hehre Italia thront jetzt 
auf dem Cap tol, beſchirmt von dem beſten der Könige, umgeben von der 
Liebe ihrer Kinder, welche ihr ſchöaſtes Diadem iſt! J aliener! Wenn Ihr 
Eure Kinder vor dies Monument führt und es ihnen zeigt, fo ſagt ihnen. 
es ſtelle den Mann vor, welcher die Nation unabhängig und einig machte! 


Für ihn iſt der Stern Savoyens die Sonne Italiens geworden! Er lehr. 
Euch, wie man das Vaterland lieben muß! 5 


Der Caſſations⸗Präſident, Senator Graf Selopis, benutzte in 
einer zweiten Rede das unerſchöpflche Thema von den Verdienſten 
Cavour's und nach wiederholten Vioats auf Italien, auf Cavour und 
den König bielt Victor Emanuel eine Parade über das am Denkm u 
aufgeſtellie Bataillon der rom ſchen Nationalgarde ab und fuhr dann 
unter dem nicht endenwollenden Rufen und Beifallklatſchen der Menge 
ins Schloß zurück. Der Syndieus und das Municipal⸗Collegium von 
Turin gaben hierauf im Palaſte Carignan ein Feſtmahl, zu welchem 
600 Perſonen Einladungen erhalten hatten, außer den ſchon Genannien 
aber auch die fremden Diplomaten, natürlich auch Herr von Keudell. 
Der Bildhauer Duprs fehlte ebenfalls nicht. Den erſten Teink pruch 
brachte der Syadicus dem Könige aus, den zweiten auf die Italten 
befreundeten Regierungen und deren Vertreter, den dritten auf die 
Syndiet der italteniſchen Städte, den vierten auf die Vertreter der 
Preſſe. Der Geſandte Portugals, Herr Marquis de Caſtro, dank 
im Namen der Diplomaten, Ste Auguflus Paget erwähnte, wie 
ſein Vorgänger Hudſon dem Grafen Cavour, wo er nur konnte, in 
feinem Vorhaben behilflich geweſen, Graf Mamtant dankte im Namen 
des Senats für den ſympathiſchen Empfang, den die Stadt Tust 
toren Gäſten bereitet, der-Kuimmerpräſident Blanchtiert that dies im 
Namen der Kammer, Graf Minghetti im Namen der Minifter und 
erwähnte, daß alles, was man über Crvour Lobendes geſagt, dog 
noch nicht die ganze Wahrheit ſei; Peruzzi dankt der Stadt Zurtı 
im Namen der Sädte Jialtens und Graf Ponza di San Mar⸗ 
tino brachte dem früheren Geſandten Englands am Hofe Victo 
Emanuels, Hudſon, ein Lebehoch, das begeiftert erwiedert wurde. Dir 
angekündigte Illumination iſt wegen eingetretenen Regenwetters au 
heute verſchoben worden, der König aber noch an demſelben Aben: 
nach Florenz abgereiſt und die M niſter mit dem Grafen Pianctant, 
dem Syndieus von Rom, haben ſich gleichfalls nach dem Beftmabl. 
auf die Eiſenbabn begeben und find ebenfalls hier wieder eingetroffen, 
desgleichen die Mehrzabl der Diplomaten. Der König, ſchreibt man 
der „A. A. Z1g.“, ſoll ſich ſehr liebenswürdig gemacht, und namen t⸗ 
lich an die geiſtteiche Nichte Cavours, Marcheſa Joſephine Af ri, 
welche die Familie zepräfentizte, herzliche und tactvolle Worte gerich ei 
haben, und in der Toat gtebt es wenige Monarchen, die ihr Meiter, 
die Form ſowohl als das Weſen, beſſet verſſünden, als Victor Emannel. 
Vor allem verſteht er trefflich, die große Kunſt, ſich ſelten zu machen, 
und wie es nicht jede unbedeutende Ceremonte mit feiner Gegenwart 
beehrt, ſo greift er ſelten beflimmend in die Politik ein; aber wenn 
er das eine oder das andere thut, ſo wählt er immer den 
richtigen Augenblick dazu, und weiß es mit dem Tact eines 
vollendeten Gentlemen und eines trefflichen Staatsmannes zu thun. 
Warum er nicht bis zum nächſten Tage geblieben und der En⸗ 
weihung des Monuments für d' Azeglio beigewohnt, iſt ſehr begreiflich. 
Dteſes Feſt konnte eben nur eine blaſſe und matte Wlederholung des 
erften fetn, und die Schuld liegt allein an Denen, welche die ſonder⸗ 
bare Idee gehabt, es auf geſtern zu verlegeu. Entweder hätte man 
Jahte zwiſchen beiden Feflen vergehen laſſen, oder beide an einem 
Tage vereinigen ſollen. Ich muß geſtehen, als Italtener hätte ich 
letzteres vorgeſogen. Ohne Maſſimo d'Azeglio, den „Ritter Italtens“, 
ohne feine Toätigkeit von 1845 bis 1849 hätte Cavour vielleicht nie 
fein nationales Werk verrichten können. Er hatte ſchon feit zehn 
Jahren für die Einheit Italtens geasbeitet — und zwar nicht mit det 
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unreifen jugendlichen Conſpiratlonsthätigkeit ei 
Cavour nur noch an eine Vergrößerung des Koͤnigreichs Sardinien 
dachte. Auch will es uns bedünken, daß man im Vaterlande Machia⸗ 
vers ſolche ritterliche Perfdr lichkeiten wie d'Azeglio nicht genug ehren 
und in den Vordergrund ſtellen kann. Niemand wird daran denken, 
den talentvollen d'Azeglio als Staatsmann auf dieſelbe Stufe ſtellen 
zu wollen, wie den genialen Cavour; aber dem Genie läßt ſich eben 
nicht nachgeben, ohne zu pfuſchen, während es allen ſtrebſamen, auf: 
richtigen und begabten Patrioten Italſens möglich iſt, einem d'Azeglio, 
wenn nicht gleichzukommen, doch nachzueifern. Auch iſt keine Gefahr 
vorhanden, daß die Nachwelt je vergeſſe, was Italien Cavour ſchuldet; 
wohl aber, daß Männer wie d' Azeglio, wie Balbo, ohne welche 1859 
und 1860 nie möglich geweſen wären, in Vergeſſenheit gerathen. 

[Was die Perſönlichkeit der neuen Senatoren betrifft,] fo 
iſt Aleardo Aleardi, der erſte in der alphabetiſchen Ortnung, in Italien als 
Dichter und zwar als politiſcher Dichter gefeiert und als folder auch im 
Anslande bekannt. Eine Ueberſetzung ſeiner Gedichte giebt es auch im 
Deutſchen. Der Com mendaſore Damiano Aſſanti iſt Generalmajor und 
war aißher Abgeordneter; der Conte Carlo Barbiano di Belgiojoſo, aus 
dem bekaunſen lombardiſchen Adelsgeſchlecht, iſt Mitglied des lombardiſchen 
Inſtituts für e und ſchöne Literatur; der Commend. Giuſeppe 
Borſani Mil) tär⸗Generaladvocat; der Commend. Gaspare Cavallini Abge⸗ 
ordneter ſeit 1343; der Commend. Tommaſo Co ſi geweſener Minifter und 
Abgeordneter; der Baron Nicolo Danzetta, Präſident des Provinzialraths 
von Perugia und Abgeordneter; der Commend. Fedele de Siervo, geweſener 
Bürgermeifter (Syndicus) von Neapel; der Commend. Fedele Lampertico, 
PB äſident des Provimzialraths von Vicenza und geweſener Abgeordneter; 
der Commend. Giufeppe Aurelio Lauria, Staatsrath in Penſion; die Doc⸗ 
toren Morelli und Pantaleoni, dann der Commend. Picca find geweſene 
Abgeordnete; Peranni war Staatsſecretär in Sicilien und Bürgermeiſter 
von Palermo; Pescatore iſt Rath am Caſſationshof und Abgeordneter; 
Profeſſor Luigi Settemdrini, Rector der Univerſität Neopel; der Advocat 
Riccardo Sineo, Abgeordneter ſeit 1848 und geweſener Miniſter; der Cava⸗ 
liere Leopoldo Valfre di Bonzo, Generallieutenaut und der Commend. Carlo 
Verga, Abgeordneter und geweſener Prafect. Es find durch die vorſtehenden 
Ernennungen ſechs Abgeordnetenſitze erledigt worden. 


Frankreich. 

O Paris, 12. November. Abends. [Die Fünfzehner⸗Com⸗ 
miſſion bet Mae Mahon.] Mae Mahon hat heute Nachmittag 
die Fünfzehn empfangen, aber aus der Unterredung iſt nichts hervor⸗ 
gegangen, was eine Einigung zwiſchen der Commiſſion und der Re: 
gierung verſpräche. Ste dauerte nicht lange. Nachdem de Remufat 
die Beweggründe des Beſuchs der Commiſſion ausein mdergeſetzt, ants 
wortete Mac Mahon, daß er vor Allem die Commiſſton bitte, ſich zu 
beeilen. In Beiug auf die polttiihen Fragen habe er kein Urtheil 
abzugeben, die Commiſſion müſſe ſich an die Minifter wenden. In 
te conftitutianellen Fragen habe die ausübende Gewalt ſich nicht ein⸗ 
zumiſchen, da die Verſammlung ſouverain ſel. Wenn die ihm ge⸗ 
ſtellten Bedingungen ihm nicht zuſagten, ſo behalte er, der Marſchall, ſich 
das Recht vor, abzudanken. Schließlich erklärte Mac Mibon, er be 
greife nicht, warum die Linke fo ſehr befürchte, die Discuſſion über 
die conſtituionellen Geſetze werde unterbleiben; er ſelbſt habe fo wenig 
Luſt, dieſe Geſetze vertagt zu ſeben, daß er nicht die G walt behalten 
würde, wenn die Discuſſion nicht ſtattfände. — De Remufat wollte 
hierauf nochmals der Meinung der Com miſſion Ausdruck geben, aber 
vie anderen Comm ſſare haben keinen Grund, weiter zu verhandeln. 
und fo zogen die fünfzehn ſich zurück. — Der Conflikt ſcheint ſich auch 
ſonſt eher zu verſchärfen als nachzulaſſen. Die Richte beharrt bet 
ihren Forderungen, und das linke Centrum zeigt, in feiner großen 
Mehrheit wenigſtens, keine Luſt, in die Trennung der Piorogatton 
oon den conſtuuttonellen Geſetzen zu willigen. i 

O Paris, 19. November. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Die Sitzung vom 12. November. — Aus der 
Fünfzehner⸗Commiſſion. Das Caſimir Perievſche 
Amendement. — Beſchluß des linken Centrums] Wie 
angekündigt worden, hat Herr de Broglie geſtern von der Kammer die 
Vertagung der Jaterpellatton des Unken Centrums verlangt. Dies 
war das einzige Vorkommatß der geſtrigen Sitzung, welches Erwäh⸗ 
nung verdient. De Beoglie führte für ſein Begehren keine anderen 
Gründe an als diejenigen, welche die offielöſe Pieſſe ſeit drei Tagen 
geltend macht: daß nämlich die Regierung, als fie die Jaterpellation 
zur Donnerstag annahm, der U⸗berzeugung war, die Kammer würde 
bis dahin über die Ernennung Mie M iihons berelts abgeſtimmt haben. 
Da dies nicht geſcheben, fo hät das Cabinet es füt bedenklich, die eben 
in der Debatte begriffene Regierungsfrage durch eine Discuſſton, wo⸗ 
sei nur das Miniſtettum in Frage kommt, zu verw ckeln. Sie ver: 
angt alſo die Auſſchlebung der Saterpellatton bis zum 17. November. 
— Leon Sah antwortete ironiſch, er freue ſich zu hö ten, daß der 
Bertagungsantrag nicht etwa zum Zwecke habe, die Miniſter durch 
die Perſon des Staatöoberhaupted zu denken (Beifall liaks); er fer 
ucht gegen die Vertagung, wenu die Kammer ſolche wünſcht. Der 
edner läßt durchbl cken, daß die Jaterpell nion ihm ſelber weniger 
vichlig ſch eint, fett fie ſich an ein Miniſterium richtet, deſſen Zakanft 
o wenig geſichert iſt. (Beifall links.) — Mun verlangte rechts die Ab: 
ſtimmung; aber fo woh fellen Kaufs ſollte de Brogtie nicht davon 
kommen. In Namen der Linken ſprach Challemal⸗Licour gegen die 
Vertagung dee Jaterpellaton und entw ckelte den Gedanken, daß nach 
geſunder Logik die Minifterfrage als die un wichtigere, zuerſt beſeitigt 
werden müfle, ehe man an die Löſung der ſchvierigen Regletungs⸗ 
rage gehe. Challemel⸗Lacour, deſſen ſchneidende und kalte Redewelſe, 


wie man ſich von früheren Debatten her erinnert, die Rechte jedesmal | ſchl 


m großen Aerger verſetzt, wurde auch diesmal anhaltend und heftig 
unterbrochen. Ihm antwortete Beragnon, der durch einen ſchlechten 
Wiz die Lacher auf feine Seite zu bungen ſuchte. Gewähren wu 
den Aufſchub, ſagte er, und nicht nur bis zum 17. Nosember. Denn 
s iſt ſehr moglich, daß die Fünfzehn bis dahin ihre Arbeit nicht been⸗ 
digt haben. Der Bericht iſt noch in Herrn Laboulayes Dintenfaß.“ 
Min kennt die Geſchichte dieſes Dintenfaſſes, die vor vier Jahren 
Laboulage fo viele Spöltereien zuzog. Broglie beellte ſich, den Vor⸗ 
chlag Baragnon's anzunehmen, und mit großer Mehrheit (das linke 
Centrum fiimmte mit der Rechten) wurde die Interpellation auf den 
zweiten Tag nach der Debatte über den Protogattons⸗Antrag feſtgeſetzt. 
Heute wird dle Kammer keine Sitzung halten. a 

Bei den erſten Berichten über die Unterredung, welche geſtern Mac 
Mahon mit den fünfzehn gehabt, wurde auf einen nicht unweſentlichen 
Punkt nicht der gebührende Nachdruck gelegt. Im Ginzen wird gegen 
die Erklärungen des Marſchalls vom conſtituttonellen GJ ſichtspunkte 
aus nich s eiazuwenden fein; feine Aeußerungen find ganz feiner poll⸗ 
hen Stellung angemeſſen; aber in der erſten hierher gemeldeten 
Verſton erſchtenen fie als abſichtlich fo gehalten, um die Commiſſion 
in ihrer Arbeit zu entmuthigen. Nun ſcheint es aber, daß Mae Mabon 
auf de Remufar’d Frage, ob er nicht gleichfalls glaube, daß die Ocga⸗ 
niſation der Präſtotalgewalt unzertrennlich von der Ausarbeitung der 
conſtituttonellen Geſetze ſel, unbedenklich geantwortet hat: „er ſtimme 
ganz mit de Remuſat ein.“ Die Mitglieder der Rechten äußerten ſich 
geſtern Abend fehe unzufrleden über dieſe Eiklärung, welche anderer⸗ 
ſeits von der Mehrheit der Fünfzehner⸗Commiſſion in ihrem Sinne 
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benutzt werden wird. Sofort nach dem Empfange bei Mae Mahon 
trat die Commiſſlon zuſammen und nabm nach langen Debatten das 
Caſimir Perier'ſche Amendement an, deſſen Text nach wiederholten 
Aenderungen endgiltig ſo feſtgeſtellt worden iſt: „Att. 1. Die Ger 
walten des Maiſchalls Mae Mahon, Präſidenten der Republik, werden 
verlängert für eine Perlode von 5 Jahren, vom Zuſammentreten der 


nächſten geſetzgebenden Verſammlung an gerechnet. — Art. 2. Bis 


zum Votum über die conſtitutionellen Gefege werden dieſe Gewalten 
unter den jetzigen Bedingungen fortgeführt. — Art. 3. 
mung des Artikel 1 wird in den organiſchen Geſetzen eine Stelle 


finden, und erhält ihren conftituttonellen Charakter erſt durch die An⸗ 


nahme dieſer Geſetze. — Art. 4. Binnen 3 Tagen nach Verkündl⸗ 


gung des vorliegenden Geſetzes wird in den Bureaur eine Commiſſton 


von 30 Mitgliedern, behufs Prüfung der am 19. und 21. Mat 
(durch Thiers und Dufaure) vorgelegten eonſtitutionellen Geſetze er⸗ 
nannt.“ — So weit der mit 8 gegen 7 Stimmen angenommene 
Vorſchlag C. Periers. Aus der Debatte, welche der Abſtimmung vorher 
ging, heben wir blos die Hauptpunkte hervor. Die Minderheit wollte 
eine Verlängerung von 10, nicht blos von 5 Jahren. 


Sie wendete 


Die Bellime 


gegen die letztere Ziffer ein, daß, da wahrſcheinlich die Lebensdauer der 


künftigen Verſammlung gleichfalls 5 Jahre beitragen werde, durch 
obige Beſtimmung die ausübende und die geſetzgebende Gewalt zugleich 
aufgehoben und folglich das Land völlig der Regierung werde beraubt 
werden. Sodann wollte die Minorität die zu erwählende Dreißiger⸗ 
Commiſſton nicht in den Büreaux, ſondern in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung gewählt wiſſen. Aus leicht begreiflichen Gründen, da in der 


Verſammlung die Monarchiſten, in den Buteaux dagegen die Republi⸗ 


kaner die Mehrheit haben. — Schließen wir das Reſume des geſtri⸗ 
gen parlamentariſchen Tages mit Anführung folgender Motion, welche 


einſtimmig im linken Centrum gefaßt worden: „Das linke Centrum 


beharrt bei feinem Eniſchluſſe, dem Provifortum ein Ende zu machen; 
es giebt fi her zur Verlängerung der Präſidialgewalt des Marſchalls 


Mae Mahon, indem es mit dem Verlängerungsgeſetz die ſchleunige 


Organisation der Republik in enge Verbindung bringt.“ 
* Paris, 13. Nov. [Zur Stimmung in der Armee.] 
Die confervartve Preſſe kann ſich noch immer nicht darüber beruhigen, 


daß zwei Generale der activen Armee, die Herren Sauffler und 


Letellier, als republikaniſche Candidaten für die auf nächſten Sonntag 
anſtehenden Abgeordnetenwahlen aufgetreten find. Einer der wüthigſten 
Wortführer der reactionären Preſſe, Herr Saint⸗Geneot bom „Fi⸗ 
garo“, ein ehemaliger Offizier, der gern als Dolmeiſch der ganzen 
Armee auftelit, ſchreibt heute: 8 2 5 

Die Herren Thiers und Caſimir Perier können zufrieden ſein: die milie 
täriſchen Candidaturen haben endlich ihre Früchte getragen. Ein Offizier, 
der während des letzten Krieges grauſame Prüfungen zu beſtehen hatte, 
der gefangen nach Deulſchland geſchleppt, bei ſeiner Rückkehr beſchimpft, zur 
Zeit der Commune verwundet wurde und Alles ſchweigend trug, hat dies⸗ 


mal ſeine gerechte Entrüſtung nicht zügeln können. Als er zufällig ein res 


volutionäres Blatt las und daraus erſah, daß feine eigenen Vorgeſetzten 
ſich den Beſſtand der Mitſchuldigen der Commune gefallen ließen, um den 
Marſchall Mac Mabon zu ſtürzen, fand er, das Maß ſei voll und rief, ine 
dem er Aageſichts feiner Truppe feinen Säbel binwarf: „IH habe es ſatt!“ 
Die größte Aufregung eniſtand daraus. Diejenigen, welche bis dabin ges 
ſchwiegen hatten, brachen nun ihretſeils auch los und es wurden gefährliche 


Worte geſorochen. ig die framzöſiſche Armee machte heute zum eriten Male 


mit dem Belauntidaft, was alle dem Untergange verfallenen Länder gejeben 
baben. Dieſe Männer des Schweigens und der Pflicht, welche ſeit drei 
Jahren Alles ertragen haben: die Unglücksſchläge des Krieges, die deuiſche 
Gefangenſchaft, die unverdiente Degradirung, das harte Lagerleben, dieſe 


Männer, welche uns allein geſtatten, in Ruhe zu genießen und unſeren 


Neigungen zu leben, ſie haben gefunden, es ſei denn doch zu viel, ein zu 
empörendes Schauspiel, daß ihre Generale den Beiſtand der Helfershelfer 


von Mordbrennern und Räubern annehmen, um den Sturz des Marſchalls 
Mae Mahon zu bewerkſtelligen. Sie haben gefunden, es jet zu ſcandalds, 


ihnen zu verbieten, für die Ordnun 
men, und ihren Vorgeſetzten zu er 
Demagogie laut zujubeltl... U 


„die Religion, das Vaterland zu ſtim⸗ 
auben, Worte auszuſprechen, denen die 
Den { nd dann haben fie erklärt, daß man den⸗ 
jenigen nicht mehr gehorchen könne, deren Namen ſich jeden Tag an der 
Spitze aller Communeblätter ſpreizen. Cameraden haben ih dazwiſchen 
gelegt, fie haben ſich bemüht, dieſem Nahen eines Sturmes vorzubeugen, 
die Sache iſt, wie man zu ſagen pflegt, erſtickt worden, aber nicht wieder⸗ 
gutzumachende Worte find geſprochen worden; das iſt der Anfang! Was 
man wollte, hat ſich erfült; die Armee iſt erſchüttert! Von allen Seiten era 
balte ich Briefe von Offizieren, die ſchreiben: „Das muß ein Ende nehmen; 
wir haben es ſatt!“ 

Auf der anderen Selte zieht die „République Frangaiſe“ 
ſehr glück ich folgende Geinnerung hervor: 

Als in der Rbein⸗ und Metzer Armee ſich das Gerücht verbreitete, 
daß mit dem Feinde Unterhandlungen behufs Abſchließung der jammerbolle 
ften Capitulation, welche die Geſchichte kennt, gepflogen wurden, wurde der 
patriotiſchen Verzweiflung dieſer Armee und jener edlen Stadt in den leb⸗ 
bafteſten Proteſtationen Ausdruck verliehen. 
Regiment insbeſondere richteten unter der eu Gon ihres Oberſten folgen⸗ 
den ſchönen Brief an den Marſchall Leboeuf, Commandanten des Dritten 
Aimeecorps, dem fie angehörten. 

Queuleu, 28. October 1870. 


An den Marſchall Leboeuf, Oberbefehlshaber des 3. Armee⸗Corps in 
Saint Julien. 8 5 

Die unterzeichneten Offiziere vom 41. Linienregiment glauben, obwohl 
fie noch keine offic elle Kenntniß von einer Capitulation ohne Bedingungen 
erhalten haben, dieſes ungebeuere Unglück als wirklich bevorſtebend betrachten 
zu müſſen. Sie machen es ſich zur Pflicht, in feierlichſter Weiſe gegen die 
vollſtandige Uebergabe einer Armee zu proteſtiren, die dom Feinde noch nicht 
kampfunſähig gemacht worden iſt; fie bitten Sie, ihres Beiſtandes verſichert 
zu ſein und erklären ſich auf den Fall, daß Sie ihre Hingebung durch eine 
fene Handlung auf die Probe ſetzen wollten, ſämmtlich bereit, ſich zu 

agen. 


ie Offiziere vom 41. Linien⸗ 


Der Oberſt, welcher mit zweiundvierzig ſeiner Offiziere dieſe wackere 


Erklärung unterzeichnet hat, iſt der nu⸗mehrige Bigadegeneral Sauff ier, 
e ner der jüngiten Generale unferer Armee, der Mann, welchen die Repu⸗ 
blikaner des Aude⸗ Departements zu ihrem Candidaten ; 

Ueber die Prältminarten zu der jüngſten Unterredung 
des Marſchalls Mac Mahon mit der Fünfzehner⸗Commiſ⸗ 
ſion bringt der „Temys“ folgendes erbauliche Details bei: 

Der Marſchall Mac Mahon batte zu Herrn von Remuſat, als dieſer ihn 
erſuchte, den Ausſchuß zu empfangen, gejagt, daß ibm vieles nicht conſtilu⸗ 
tionell ſcheine. Darauf hätte ihm Herr von Remuſat entgegnet, daß unter 


der Monarchie äbnliche Unterredungen ſtattgefunden dätt 
ag ber bai dame ſtatigef hätten und daß nament⸗ 


5 Erſt darauf hätte der Marſchall darein gewilligt, den Ausſchuß 

Alles iſt charakteriſtiſch an dieſer kleinen Epiſode. 
wagte nicht, dem Maiſchall das viel näher liegende Präzedens des 
Heren Thleis vorzuhalten, und Mae Mahon gab eiſt dann nach, als 
man ihm mit einem Köntg. verglichen halte. In Wahrheit liegt die 
Sache ſo, daß Ludwig Philipp als conſtitutioneller Monarch Unrecht 
hatte, eine Kammerdeputation ohne Beisein des Premlerminiſters zu 
empfangen, und daß der Marſchall Mac Mahon, der zu dieſet Stunde 
nicht Anderes iſt, als ein Mandater der Nattonalverſammlung ohne 
weiter beſtimmte Vollmachten, nicht nur die Pflcht hat, einen Kam⸗ 
merausſchuß zu empfangen, ſondern ſogar auf Befehl deſſelben, vor ihm 
zu etſcheinen. x 


Spanien. 


auserſehen haben. 


bilipp mehrfach Commiſſionen der Kammer empfan⸗ 


Hr. v. Rémuſat 


* 


Madrid. ueber die letzten Carliſtenſtege] ſchrelbt der | 


Berichterfisttes der „K. 3.“ unter dem 12, November Folgendes aus 


Bayonne: Indem ich meine Vorbereitungen für die Rückkehr nach 
Spanien treffe, wird mir Abſchrift von nachſtehenden eben bier einge: 
troffenen Depeſchen überreicht, aus welchen dervorgeht, daß der Kampf 
vom 7. d. an den beiden nachfolgenden Tagen feine Forlſetzung ge: 
funden hat. Auch dieſes Mal ſchreiben ſich die Carliſten den Sieg 
zu. Die Depeſchen find durch Couriere aus Eſtella hieher gebracht 
worden. Die erſte lautet: 5 
Telegramm für die Königin Margarita. 
Liebe Margarita! 

Heute, Tag der beiligen Jungfrau, haben wir einen großen Sieg er⸗ 
fohten. Moriones, der ſeit zwei Tagen rang, hatte nicht den Muth, den 
Kampf den dritten Tag fortzuſetzen, darum zog er ſich eiligſt nach los Arcos 
zurück verfolgt von unſeren Truppen, unter Zutrücklaſſung von Munition, 
Proviant und Gefangenen. Die Verluſte des Feindes ſind ungeheuer, die 
unferen weniger bedeutend. Ich komme eben von meinen braven Freiwilli⸗ 
gen, vom Schlachtfelde ſelbſt zurück. Dein Carlos m. p. 

Königl. Hauptquartier Eſtella, 9. Nov. 1873. 

Das königliche Hauptquartier hat zur ſelben Zeit folgende näheren 


Mithellungen abgeſandt: 
Eſtella, 9. November, Mitternacht. 
ade u und geſchlagen am 7. November bei Luquin, Barberin 
u. ſ. w., 


bat uns Moriones am 8. von Neuem angegriffen, ohne in eine 
einzige unſerer Poſitionen vordringen zu löanen. Dielen Morgen, Sonntag, 
mit Anbruch des Tages, hat Morion⸗s einen letzten Angriff perſucht, ift 
aber auf der ganzen Linie zurückjeworfen worden. Er hat ſich in Unord⸗ 
nung über los Arcos nach Logrono zurückgezogen. EN 

Er baatte verſprochen, Eſtella zu nehmen und bekam es nicht einmal 
von fern in Sicht. 

Um ſeinen Rückzug beſſer zu decken, zog er ſeine Artillerie zuerſt zurück 
und deckte feine Arrieregarde mit der Gaballerie, da er die Ebenen von 
Barberin und los Arcos paſſiren mußte. 

Bon unſeren höheren Offizieren iſt der Oberſt⸗Lieutenant des Bataillons 
Rioja verwundet, ein Capitän des zweiten Bataillons Navarra todt. 

Heute Vormittag wurde in der St. Johan iskirche in Eſtella durch den 
Biſchof von Urgel ein feierliches Tedeum abgehalten, dem der König und die 
Infanten beiwobnten. 

Nachmittags hat Se. Majeſtät die verſchiedenen Hauptpunkte des Schlacht⸗ 
feldes und die Lazarethe unter großem Jubel der Truppen beſichtigt. 

e lgien. 

Brüſſel, 11. Nov. [Die Eröffnung des Landtags] hat 
dieſen Nachmittag mit dem für den Fall einer Theonrede üblichen 
Gepränge flattgefunden, und iſt mit einer Truppenſchau der hieſigen 
Beſatzung ſowie der geſammten Bürgerwehr der Stadt und ihrer 
Vorſtädte verbunden worden. Es iſt, ſchreibt man der „A. Z.“, ſeit 
1870 das erſtemal, daß der König zu den Landſtänden ſpricht; dieſer 
Umſtand erklärt die auß ru ewöhnliche Länge der Thronrede. Es lag 
der ſeit dem genannten Jahr am Ruder brfindlihen, aus der parla⸗ 
mentariſchen Rechten hervorgegangenen Regierung viel daran die 
während der letzten Seſſionen erledigten legislattven Arbeiten über: 
fichtlich darzulegen und ihre Politik nach den v rſchiedenſten Richtungen 
der Keitik den Kammern zu unterbreiten. Am intereſſanteſten iſt wohl 
die auf die Multär⸗Reformen bezügliche Stelle. 

„Sie haben den Heck und die wahre Tragweite der an den organiſchen 
die Armee und die Rekrutirung betreffenden Geſetzen vorgeſchlagenen Abs 
änderungen richtig gewürdigt. Bei allem Streben, der öffentlichen Meinung 
gemäß, die Grundprincipien dieſer Geſeze nicht anzulaſten, war es geboten jo 
wohl der erworbenen Erfahrung als den Erforderniſſen der neuen Lage 
Rechnung zu tragen und unfere Vertheidigungsmitel zu verſtärken, ohne 
die der Bevölkerung auferlegten Militärlaſten merklich zu erköden. Das 
Land wird Ihnen Dank wiſſen, dieſes ſchwierige Problem in Ihrer letzten 
fo langen und fo arbeitsſchweren Seſſion zur Erledigung gebracht zu haben. 
Meine Regierung wird Jonen eine Geſetzesvorlage machen, welche dabin 
lautet: den Familien der Milizen, während der Dauer des activen Dienſtes 
derſelben, eine ſofortige Eniſchädigung zu bewilligen.“ 


Mit Bezugnahme auf die für Bau und Audräflung von Schul⸗ f 
gebäuden bewilligten 20 Millionen wird des foctalen Inte xeſſes ges 9 


dacht an das die Verbreitung des Unterrichts unter den Volksklaſſen 
geknüpft iſt. Im Mund einer des Obſcurantismus beſchuldigten Re⸗ 
gierung tft dieſe Stelle nicht ohne Bedeutung. Unter den in Ausfich! 
geſtellten Geſetzenwürfen find beſonders zu erwähnen: eine Reviſion 
der Criminalproceß⸗Ordnung, ſowie der den höheren Unterricht betref⸗ 
fenden Geſetze, ein auf den Landbau bezügliches Geſetzbuch, ein Geſetz 
über die Comptabilität und Verwaltung der Eiſenbahnen; ein weileres 
über Eiſenbahn⸗Polizei iſt der Unterſuchung einer Speelalcommiſſton 
anvertraut. Als unmittelbar bevorſtehend kündigt die Thronrede eine 
Vorlage an, welche die Regierung ermächtigt, die Prägung der Silber⸗ 
münzen zu beſchränken oder einzuſtellen. Die Rede ſchließt mit wohl⸗ 
begründeter Hinweiſung auf die geſegneten Verhältniſſe, welche der 
43jäbrige Genuß friedlicher Zufände dem Land eingetragen, und mit 
dem Geſuch an die Stände; der Regierung ihre Mitwirkung an der 
Fortführung des patriotiſchen Werkes nicht zu verfigen. 
Großbritannien. 

* London, 12. Nov. [Die Agitation für die Freilaſſung 
der Fenter-Sträflinge] dauert fort. In Dublin wird zum 
23. November eine Monſter⸗Demonſtration zu dieſem Zwecke vorbe⸗ 
reitet, zu welcher die Muſikanten von 500 Banden aufſpielen follen. 

[In Sheffield] fand am 11. d. unter den Aufpicten des dor⸗ 
ligen Reform⸗Vereins ein wichtiges Meeting zu Gunſten der Aus⸗ 
dehnung des Stimmtechts auf die ländlichen Kreiſe und einer gleich 
mäßigeren Vertheilung politiſcher Rechte ſtatt, bei welchem die Ver⸗ 
treter der Stadt im Hauſe der Gemeinen, die Herren Mundella und 
Prevelyan, zugegen waren. Letzterer bemerkte in einer längeren Rede, 
in welcher er den Zweck des Meetings warm und kräftig befürwortete, 
daß, wenn die Führer der liberalen Partei ihren Anhängern Arbeit 
gäben, die der Verrichtung werth ſei, das Land ihnen herzlich ent⸗ 
gegenkommen würde. Mundella vertheidigte die Regierung warm gegen 
die Angriffe der Tories, die, wie er ſagte, dem Lande eine Schuld 
von 80 Millionen Eſtr. aufgebürdet und es mit Monopolen geſfeſſelt 
hätten. Er ſprach die Hoffnung aus, Gladſtone werde das Motto der 
Überalen Partei „Thue recht und ſcheue Niemanden“ als Richtſchnur 
beibehalten. 

[Die Quäker.] Unter all den religiöſen Verſammlungen, die bier in 
London in faſt ununterbrochener Reihe ſich einander folgen, kaun man auch 
wohl einmal die Quäakerconferenz erwähnen, welche geſtern zuſammentrat, 
um mebrere die Secte berührende Gegenſtände zu beſprechen. Die Mit: 
glieder ſind meiſt erwählte Delegirte, doch iſt auch anderen Glaubensgenoſſen 
der Zutritt geſtattet. Zu den Delegerten gehört unter Andern der Miniſter 
Bright; derielbe fehlte indeſſen⸗geſtern. Die Conferenz beſchäftigte ſich mit 
folgenden Fragen: dem Grunde der ſchwindenden Theilnahme an den ſonn⸗ 
täglihes Nachmitags⸗ und Abendgottesdienſten jo wie an den Gottes dienſten 
in der Woche, namentlich den Behufs Erhöhung der Diseiplin gehaltenen, 
der religiöſen Erziehung der Duälerjugend, und der Wirkung der Quaker⸗ 
ſeete auf die Welt im Allgemeinen. In ihren beiden geſtrigen Sitzungen 
kam die Couferenz über den erſten Punkt nicht hinaus und erledigte dieſen 
nicht einmal, obwohl Neutrale die Frage in einer Secunde beantworten 
würden. Die Beibeiliyung an dem quäkeriſchen Gottesdienſte nimmt ab, 
weil die Secte ſelbſt in der Abnahme begriffen iſt. Die Verhandlungen 
werden wohl noch einige Tage in Aaſpruch nehmen. 

[Zur Kohlentheuerung.] Die öffentliche Meinung fährt fort, ſich 
mit der anbaltenden Kohlentbeuerung zu beſchäftigen und auf Abhilfe zu 
ſinnen. Geſtern tagte hier in London eine Verſammlung, welche die letztere 
Aufgabe im Auge hatte. Sie beſchloß, den Scatzkanzler durch eine Depu⸗ 
tation zur Erh bung e nes Busfubriolles auf Kohlen im Betrage von zehn 
Schilling für die Tonne zu eiſuchen. Die Regierung wird aus mannig⸗ 
9 15 Gründen auf dieſen Vorſchlag nicht eingeden; wie denn ſchon die 

eftebenden Handelsverträge eine ſolche Steuer wenigſtens vor dem Jahre 
1877 nicht zulaſſen würden. Bis dahin iſt hoffenilich die Kohlennoth durch 
die Vollendung der in großer Anzahl begonnenen neuen Werks gehoben. 


Centralbahnhofe hier an. 
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Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 15. November. [ Tagesbexricht.] 
[Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz, ] 


welcher, wie wir bereus gemeldet haben, vom Fürſten von Pleß eine 
Einladung zu den bei Pleß ſtattfindenden Jagden angenommen hat, 
wird morgen, Sonntag, um 3 Uhr 35 Minuten Nachmittags, mit 
Extrazug am Oderthorbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eintreffen 
und nach einem Aufenthalte von einer halben Stunde die Reife fort⸗ 
ſetzen. 


Die Ankunft in Kobier erfolgt um 9 Uhr 42 Min. Abends. 
+ [Se. königliche Hoheit] der Großherzog Carl Alexander 


Auguſt von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, der Bruder unferer 
Kaiſerin Auguſta, langte heute Vormittag um 8 Uber 45 Minuten 
mit dem Perſonenzuge der Streblener Eiſenbahn von Schloß Heintichau 
kommend, wo derſelbe feine dort verweilende Gemahlin beſucht hatte, 


in Begleitung ſeines perſönlichen Noindanten und Dienerſchaft auf dem 
Der hohe Reiſende verweilte im Kaiſerſalor 
des Babnhofgebäudes bis 10 Ubr, zu welcher Zeit derſelbe mit den 
Courierzug der Niederſchieſich⸗Märkiſchen Etſenbahn feine MWeiterreii: 
über Diesden und Leipzig nach feiner Heimatbsreſidenzſtadt Weimar 
fortſetzte. Seine gegenwärtig noch im Schloß Heinzihau reſidirend, 
Gemahlin, Großherzogin Sophie nebſt Prinzeſſinnen Töchter, gedenk 
noch bis Ende dieſes Monats dort zu verbleiben. 


H [Stadthausbalts⸗Etat für Breslau pro 1874] Bei den 
Ausgaben weiſt der Etat nach 
A. im Ordinarium. 


1.472 Thlr.; 2) des Gymnaſiums zu St. Elifabet 5,465 Thlr., dar⸗ 
r 


Bibliotheken 760 Thlr., — überhaupt 460,600 £hlr. 
1575 A der Verwaltung der Communalbegräbnißplätze 
hlr. 5 

V. Bei der 1 20 der ſtädtiſchen Steuern, Handels: ıc. 

und Gefälle 4720 Thlr. 
Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens, 
und zwar bei 1) der Verwaltung des Nachtwachtweſens 34,845 Thlr., 
darunter an Löhnen und B kleidungskoſten des Nachtwachtperſonals exel des 
Gehalts des Nachtwacht⸗Jaſpectors 34,487 Tolr; 2) des Feuerlöſch⸗ 
weſens 54,305 Thlr., darunter an Gehältern, Löhnen und Vekleidungs⸗ 
koſten des Feuerlöſch⸗ und Thurm wächterperſonals excl. der Gehälter dee 
Brand⸗Directors und der fünf Brandmeiſter 44,477 Thlr; 3) der Straßen: 
beleuchtung 72,670 Thlr., darunter an Koſten für Gasbeleuchtune 
61,891 Thlr.; für Bootogenebeleudhtung 7502 Tol., an Löhnen dem Laternen» 
wärter Perſonal 3274 Thlr., überhaupt alſo 161,820 Thlr. (gegen 142,30. 
Thlr im Vorjahre). 3 

VII. Beider Verwaltung des ſtädtiſchen Marftalls 57,735 Thlr., 
darunter an Löhnen an die Marſt llkärrner 14 438 Thlr., für Unterhaltung 
der Pferde 20,299 Thlr., für Bereinigung der Straßen 17,561 Thlr. 

VIII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 73,850 
Thlr., darunter zur Neupflaſterung un ger flaſterter Straßen 30000 Thlr., zur 
gewöhnlichen Unterhaltung der gepflafterien Stiaßen uad Plätze 12.00 
Thlr., zur Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen und Platzen 5000 Thir. 
zur Unterhaltung der chauſſirten Straßen 3000 Thlr., zur Unterhaltung der 
Rinnſteinbrücken und Canäle 3600 Zplr. 

IX. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 71,110 
Thlr., darunter an Beſoldungen der Beamten des neuen Waſſerwerkee 6747 Toli. 
(excl. der Beſoldungen für den e ae der Beamtenbeſoldunas⸗Elats zu 
ſalarirenden 1. Bureau⸗Beamten der Waſſer werke), an Koſten der W ſſorförde 
run 20,514 Thlr., an Koſten der Filtration 6370 Torl., an Koſten der 
Waſſervertbeilung 6899 Thlr., an Koſten für die Anlage von Pripat waſſer⸗ 
leitungen 20,000 Thlr., an Betriebskosten des alien Waſſerwerkes 4406 Thlr., 
zur Unterhaltung der öffentlichen Brunnen 1500 Tolr. 

Bei der Verwaltung der Militär ⸗ Angelegenheiten 
150 Thal r. 

XI. Bei den allgemeinen Verwaltungen und zwar 1. bei bei 
Verwaltung der Beamten⸗Beſol dungen, Penſionen und Unter: 
ſtützungen 237,420 Thlr., und zwar a. an Beſoldungen für die Miiglieder 
des Magiſtrais 27,632 Tealer, b. der Beſoldungen für die Beamten unt 
Unterbedieuſteten 178,003 Thaler, o. an Diäten, Remunerationen ꝛc. 
9008 an Penſionen, Unterſtützungen und Erziehungsgeldern 

r t. ; 

2. bei ver allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Ein: 
nahmen und Ausgaben 129.215 Thaler, darunter an Zuſchüſſen, Bei⸗ 
zrägen und Eniſchädigungen 89 350 Zhir. und zwar für a. das Kanten 
Hoſpital zu Allerheiligen 41,002 Thaler, b. die Kirche zu St. Eliſaber 
7,062 Thlr., o. zu St. Maria⸗Magdalena 608 Thlr., d. zu Su. Bernhardir 
1511 Tolr., e. zu Elftauſend⸗Jungfrauen 1,660 Thlr, k. zu St. Barbara 
1,919 Thaler, g. zu St. Chriſtopyori 375 Thaler, h. zu St. Salvator 
2,060 Tolr. i. für die Verwaltung der Sonntagsſchule für Handwerke⸗ 
lehrlinge 787 Thlr., k. der gewerblichen Zeichenſchule 690 Thlr., 1. der Markt⸗ 
u. Baudenweſens 7875 Thlr., m. des ſtaduſchen Schießwerders 2,725 Thlr. 
n) für den Fonds zur Herſtellung, Erweiterung und Erhaltung der ſtädtiſchen 
Parks, Alleen und Anlagen 15.552 Tolr., o) für verſchiedene andere Jaſti⸗ 
iute, Stiftungen und Wohlthaugkeitsvereine 5522 Thl.; 3) bei der Ber: 
waltung der Stadt ſchuldenweſens 486,695 Tölz. (gegen 289,780 Thlr. 
im Voretat), darunter 1. zu planmäßigen Verzinſung und Tilgung der Breslauer 
Stadt⸗Obligationen 289,755 Tylr. und zwar a) der auf Grund des Allerböchſten 
Privilegii vom 9. Mai 1818 ausgegebenen Obltgationen zu 4 pCt. 51,492 Th r. 
b) der auf Grund des Allerböͤchſten Privileg vom 28. Marz 1855 ausge: 
gebenen Obligationen zu 4% pet. 59,541 Thlr. c) desgleichen der auf 
Grund des Allerhöchſten Privilegi vom 7. Juni 1866 ausgegebenen Oblı- 
datiouen zu 4% pCt. 178,722 Tolr. — 2. zur planmäßıgen B:rzinfurg 
und Tilgung der vom Jahre 1874 ab aufzunehmenden neuen Anleihe in 
Höde von 3% Mill. Thaler mit 192,500 Thlr., aberdaupt alſo bei den All 
gemeinen Verwaltungen 853,330 Thlr. (gegen 607,997 Thlr. im vor. Etat 


Abgaben 
N 


Die Summe ſämmtlicher Ausgaben im Dr i ar ır 
(gegen 1,434,612 Thlr. im Vorjahre.) dinarium beträgt 1,868,785 hie: 
; B. Im Extraordinarium. 

1. Bei den eigentlichen Kammerei⸗Verwaltungen 
der Verwaltung 1) der Jurisdictkens⸗ und Politei⸗Angelegendei 
555 Thlr. als Beitr ag zu den Koſten ver Reparatur des kal. Polnef ten 
ſidial⸗Dienſtgebäudes, 2) des Gymnaſiums zu St. Elifaber 160 Ma. 
sur Renovation der Wände und Decken x, 3) des Gymnaſium Thlr. 
St. Maria Magdalena 340 Thlr. zu Reparaturen, Regulirun In 
Pflaſters im Hofe ꝛc., 4) des Gymnaſiums zu St. Johannes Pig 
zu Reparaturkoſten, auf Unterrihtsmittel, Anſchaffung von Utenſilien; ku. 
der höbern Töchterſchule auf der Taſchenſtraße 115 Ar) 
zur Erneuerung des Wand⸗ und Deckenputzes x. im Prufungsſa I 
6) der katbholiſchen Mittelſchule 410 Tblr auf Unterriprgmiir nes 
Utenſilien: 7) der Elementar⸗Unterichts⸗ Angelegenheiten 2605 
Thlr. zu Anſchzffung von Lehrmitteln für 10 neu zutretende Klaſſen 5 
Aaſchaffung von Utenſilien für 13 neu zutretende Klaſſenzimmer und mehr u 
Stementarihulen; 8) der Turn» Unterrichts Angelegenbeſten 
50 Thlr. zur Anſchaffang eines menſchlichen Skeletts, ſowie anatomisch, x 
Zeichnungen und Modelle; 9) der Stadi:Bibliotbet und des Stadt 
Archis 1200 Thlr. zur Herſtellung eines gebundenen alphabetiſchen Cate 
logs; 10) der ſtädtiſchen Volks⸗Bibliotbeken 85 Thlr. zur Aue 

ztıgung eines Zettel⸗Catalogs ze. II) der ſtädtiſchen Steuern 
Dandeißs ꝛc. Abgaben und Gefälle 1750 Thlr. zur Aus dagger 
des Schlundes vor dem Morgenauer⸗Thore und zur Anlage ng 
yechnanten Bubne an der Einfahrt in den borbenannten Schlund. 
12) des Feuerlöſchweſens 8,193 Thlr., u. A. zur Beſchaffung von hanf. ö 
chlauch, von 9 Spreugwagen; 13) der Straßenbeleuchtung 360 Ihn 
ur Beſchaffung neuer Knopfbrenner; 14) des ſtädtiſchen Marſallz 
5761 Thlr. zur Beſchaffung von 10 Pferden, neuen Karren, Geſchirren u 
15) der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben 3455 Thlr. und 
war 2100 Thlr. zur Bestreitung der Koſten für die Vorarbeiten zu den 
evorſtehenden Reichstagswablen, 1325 Thlr. für den Druck der im abe 
1874 zu gewährenden neuen Couponbogen zu den ſämmtlichen hieſigen Sa 
Obligationen älterer und neueſter Emiſſion, ſowie für die Anfertigung hen 
Coupon bucher ꝛc., zuſammen ern aordinäte Ausgaben bei den eigentliche 
ſammerei⸗Verwaltungen 25'596 Tolr. 

II. Bei den mit der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch Zuſchuß in 
Verbindung ſtehenden Verwaltungen und zwar bei der Vera, 
tung 1) der Kirchkaſſe zu St. Elifabet 690 Thlr. zur Herſtellung don 
Zw ingswaſſer leitungen nach den Predigerhäuſern; 2) der Kirchkaſſe 
zu St. Bernhardin 86 Thlr. zur Anbringung einer Gaslaterne im Von 
»ofe der Kirche; 3. der Kirchkaſſe zu Elftauſend Jungfrauen 
380 Thlr zur theilweiſen Renovation der Kuche, zuſammen 1656 Thlr. — 
erviebt eine Geſammt⸗Ausgabe im Extraordinarium 27,252 Thlr. — Day 

O. Im Haupt:Ertraordınarium 49002 Thlr. 29 Sgr. 2 P. 

Die Geſammi⸗Ausgabe des Etats pro 1874 beträgt alſo im Ori 
gar um 1.868,785 Tolr., im Extraord narium 27,252 Thlr. 10 Pf. und i 
Haupi⸗Extrabrdinarium 49,002 Tolr. 29 Sgr. 2 Pf., zuſammen 1,945,040 Thlz 


1 Kirchliche Nachrichten.] Amis-Bredigt. St. Eliſabeth: Por 
Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingätter, 
9 Ubr. St Bernbardin: Lector Reich (Antritis⸗Predigt), 9 Uhr. Hoffa 


Oſtache; 
Brediger Lochmann, 10 Ubr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 r. 


St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): D.⸗Pfarrer Richter, II Uh 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krane 
doſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Ebriſtophori: Paſtor Stäubler, 
3 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, I Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 5 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Lector Schwartz, 2 Uhr. S.. 
Maria Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen 
zrediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (jür d. Civilgemeinde); Ekkleſiaſt Kulte, 
2 Ubr. St. Chriſtophori: Paſtor Siäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. Armenhauz 
Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 2 
Bıeoiner Erxleben, 4 Uhr. 5 

„ Das heutige „Proteſtanten⸗Blatt“ erwirbt ſich ein Vel, 
dienſt dadurch, daß es die Predigt, welche Herr Propſt Dietrich an 
31. October in der Bernhardinkirche gehalten hat, vollſtändig ſeine 
Leſern bietet. Die Predigt hat bei den Zubötern einen außergemödhn 
ichen Eindruck hervorgerufen, und wer ſie jetzt lieſt, wird zugeſteheſ, 
daß dies gerechtfertigt war. Die Predigt iſt eine im echt chriſtlichen 
a gehaltene, klar, ruhig und doch auch erwärmend. — Man li 
e nur! j 

Wir finden jetzt häufig ganz zeitgemäße Aufforderungen zu allge 
meinet Bethelligung an den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen 
Dieſe Bemühungen find recht verdienſtlich, aber, was nützen dieß 
Aafforderungen, wenn der Wähler gern wählen mochte, aber er fleht 
nicht auf der Wählerliſte verzeichnet und deshalb wird er natüclid zu⸗ 
rückgewieſen. Warum ſteht er nicht auf der Wäblerliſte? — weil et 
ſich nicht angemeldet hat. Warum hat er ſich nicht angemeldet! 
— weil er nicht wußte: wann und wo. — Aber das iſt ja an zwei 
Sonntagen von den Kanzeln angezeigt worden. Sehr nichtig — aber 
ieider leben wir in einem Zeitalter, wo trotz der Sonntagsheiligung 
Geſchäfte abgewickelt werden müſſen — oder, wo die eigenthümlichen 
Berufsg⸗ſchäfte, Alter, Krankheit ꝛc. den Körper fo empfindlich gemachſ 
haben, daß er ſich den Angriffen der rauheſten Temperatur in unſelen 
zugigen, eiskalten Kirchen nicht aussetzen kann, ohne den entichiedenfien 
Nachtheil für die Geſundheit zu erleiden. Und fo giebt es noch mehrelt 
nicht zu beſeitigende Urſachen, die den Beſuch des Gottesbauſes, Wi 
gigſtens zeitweife, verhmdern. — Giebt es denn keine Localblällel 
giebt es keine Anſchläge an den Ecken, die das Nothwendige kurz be 
kannt machen können? Oder, iſt etwa die Sache nicht wchtig genug 
— Ehre dem Gemeinde⸗Kirchenrath zu Eliſabet! Er ba 
as Richtige und Zweckmäßige erkannt und macht in dem beuge 
„Kuchl. Wochenblatt“ genau die Zeit und den Det bekannt (nä 
vom 16. bis 30. November Vormittags von 8—9 und Nachmilag 
on 2—3 Uhr und Sonntags von 11—12 Uhr in der Sacriſſel it 
Eliſabeiktiche), wo und wann die Anmeldungen entgegenge nome 
oder wo gedruckte Formulare zur Ausfüllung und [päteren Einſeſchhn 
ausgehändigt werden. Gleiches gilt dem Pfarramt zu Sl. Sa 
vator, welches eine ähnliche Anzeige in dem „Kirchl. Wochenblal 
ergehen läßt. Die Mitalteder der Salvator⸗Gemeinde können in Di 
Tagen vom 17.—29. Nov. Vormittags von 9—11 Uhr ſſch in M 
Sacriſtei der Armenhauskuche anmelden oder dort Formulare in EM 
pfang nehmen. 0 

Der Herr Oberpräſident macht in den Amtsblättern bekannt, daß 
nach einer Mittheilung des Ober⸗Kiechen⸗Collegiums der lutherische! 
Kirche in Preußen der Paſtor A. Wagner zu Ratibor wegen Set 
ratismus ſeines Amtes entſetzt worden iſt. 

Das ultramontane „Kirchenblatt“ meldet, daß am 7. d. A. 
eine Reviſion des hieſigen Clerical⸗Seminars ſtattgefunden hohe, 
Die Commiſſarien Here Geh. Reg. Rath Dr. Dillenburger M 
Herr Reg.⸗Rath Anders beſichtigten unter Führung des Heren Reto“ 
Wie. Storch die Räumlichketten und erbaten Auskunft über eln 
enſelben unverſtändliche Beſtimmungen der Statuten. Die Fordern 
den Vorleſungen beiwohnen zu dürfen, wurde abgelehnt (I), 8% 
hierzu eine ſpectelle Vollmacht des Fürſtbiſchofs erforderlich fei. Des 
ſelbe hat nachträglich erklärt, daß er den Commiſſarien der Retz 
nicht geſtatten könne und werde, den Vorleſungen belzuwohnen, 
— Wird ih die königliche Regierung das wirklich gefallen laſſen ! C 
oteſelbe nicht das Recht: ſich von dem Inhalt jeglichen Une 
tichis ohne Ausnahme Kennniß zu verſchaffen? — ben 
falls flattgefundene Reoiſton des Knabenſeminats, das unten del 
Procuratie des Herrn Kanonikus Künzer ſteht, hat, wie daſſalbb 
Blatt meint, allgemeines Auſſehen und große Indignatiog!“ 
regt; — natürlich nur unter den Römiſchgeſinn ten, jeder aa 
nünftige Deutſche wird fig nur freuen, daß die Regierung 


und zwar del 


her Erkenniniß ihrer Aufgabe ſich um alle Erziehungs⸗Anſtalten 
amert. Ueberhaupt wird Herr Dr. Franz, der bis fetzt ſich 
kn jh wubig verbielt, in feinem „Kuchenblatte“ recht lebendig. Er 
101 u. A. alle Fälle auf, wo bei Nichtachtung der Kirchengeſetze ge: 
eingeſchritten werden mußte — natürlich in der wohlmeinen⸗ 

Abſicht, die etwa aufgeregten Gemüther der Römlinge zu ber 
Ba gen. Doch meint er: „Bei all dem können ſich die „„Cul⸗ 
a ämpfer““ (ein Ehrenname für die Gegner der Nömlinge, die 
fer durch Herrn Dr. Franz als Feinde der Cultur verurtheilt wer- 
150 nicht verhehlen, daß man mit den Geldſtrafen der Malgeſetze 
18 onsrichte; man ruft nach neuen Ausnahmegeſetzen; aber auch 
Hefe werden nicht zum erwünſchten Ziele führen.‘ — Immer ab: 
watten! Das Chriſtenthum und ſeine Tochter, die Cultur, wird und 

uß das römiſche Blendwerk zerſtören! 1 
muß Freirsligiöſes] Jobannes Ronge hat am vorigen Donnerstag 

Sreitag Abend die bon ihm beabſichtigten Vorträge in der der bieſigen 
1910 ligidſen Gemeinde gehörigen Halle vor einem zahlreichen Publikum ge⸗ 
en n der am 14. d. ſtattgebabten Verſammlung von Mitgliedern 
da Freunden der gedachten Gemeinde wurden nach einer längeren Be⸗ 
unc e auf Herrn J. Ronge's Veranlaſſung folgende Reſolutionen 
Lam angenommen: 1) In der Ueberzeugung, daß der deutſche Kaiſer 
en elm J. in feiner bekannten Autwort auf den Brief des Papſtes Pius LX. 
ict blos feinem eigenen Gewiſſen Genüge geleiſtet, ſondern auch dem jitt- 
lcen Bewußiſein und der ſittlichen Weltauf abe der deutſchen Nation Rech⸗ 
nung getrogen hat, ſpricht ihm die Verſammlung ihren innigen Dank und 
ihre hohe erehrung aus. 2) In der Erkenntniß, daß bei dem jetzigen 
Eu tur: und Freibeitskampfe, den die deutſche Nation in erſter Linie gegen 
das mittelalterliche und jeſuitiſche Papſttbum zu kämpfen bat; die Beiheili⸗ 
gung aller deutſch n Männer und Frauen, welcher Coufeſſion fie angebören 
mögen, uöthig it, ſpricht die Verſammlung den Wunſch aus, daß alle 
par otiſchen Männer und Frauen, dem wahrhaft kaiſerlichen Briefe des 
deutſchen Kaiſers Wilbelm I. an den Papſt durch Einigung ihrer Kräfte 
und gemeinſame That, Nachdruck geben und die vollſtändige Befreiung 
Deutſchlands vom Papſtthum, durch ausdauernde Geiſtesarbeit zu erringen 
ſtreben mögen. 5 

„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Locol⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectoren ſind ernannt: Rchlsanwalt Warſitz zu Toſt für die dortige 
E ementarſchule; Oberſörſter Engler zu Dombrowka für die kathol. Schu: 
len in Piſſarzowitz und Sarnau, Kr. Gleiwitz; Kreis⸗Schul Jaſpector Battig 
zu Ratibor für die kathol. Elementarſchulen in Buslawitz, Bielau und Za⸗ 
wada⸗Benelchau, Kr. Ratibor. 5 5 

es [Woblthätiges.] Das aus den verſchiedenſten geſellſchaftlichen 
Kreiſen alljahrlich auf mmengetretene Comite zur Unterftügung Armer aller 
Confeſſionen, welch s auch gegenwärtig wieder in Thätigkeit getreten iſt, 
wird zur Vermeh ung feiner Mittel eine moͤglichſt glänzende Vor ſtellung 
Sonnobend den 29 d. Mts. im Lobetheater arran iren. Dem Vernehmen 
nach hat Herr v Ho tei die Dichtung eines Prologs zugeſagt und die be 
ſten Kräfte des Lob theaters, ſowie gefeierte Gäſte deſſelben, find bereits 
dafür gewonnen. — Ganz beſonders aber wird das Intereſſe des Publi⸗ 
kums durch hochgeſchätzte Dilettanten, die Geſangs⸗Piecen aus beliebten 
Opern vortragen und bei lebenden Bildern mitwirken ſollen, angeregt wer⸗ 
den. Wir glauben einen genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen zu können 
und zweifeln nicht, daß auch die Erfolge für das Comite günſtig ſein dürf⸗ 
eu da Da allen Seiten ſich das lebhafteſte Intereſſe für das Unterneb⸗ 
men zeigt. 

2 [Frl. Hedwig Stein!], das treffliche Mitglied unſeres Stadt⸗ 
Theaters hat einen ſehr ehrenvollen Ruf an das Hofburgtheater 
in Wien, gegenwärtig das erſte Theater Deutſchlands, unter glänzen: 
den Bedingungen erbalten, wo fie die Lücke, die durch das Ausſchelden 
von Fil. Bognar und Fel. Precheiſen entſtanden, ausfüllen ſoll. 
Wie wir vernebmen, iſt es noch nicht gewiß, ob Frl. Stein dieſem 
Rufe Folge leiſten, oder unſerer heimiſchen Bühne erhalten bleiben 
wird. Zunächſt fol ihre vortreffliche Leiſtung als „Prinzeſſin Eboli“ 
die Veranlaſſung zu dieſer Vocatſon geweſen fein. 

+ [Goldene Hochzeit.] Das bierort® wohnbafte Schuhmacher 
Hild'ſche Edepaar feierte vorgeſtern feine goldene Hochzeit, und wurde 
daſſelbe am Nachmittag um 3 Uhr in der Maria⸗Magdalenenk rche durch 
Herrn Senior Weingärtner eingeſegnet, welchem Acte eine große Menſchen⸗ 
menge beiwohnte. 

% [Ein Feinſilberbarrer! von ſeltener Größe wie er bier in Bres⸗ 
lau nicht oft vorkommen dürfte in dem Schaufenſter des Juwelier Mark⸗ 
feldt (Riemerze le Nr. 10) zur Anſicht ausgeſtellt. Dieſer Barren feines 
Si ber mit ſeinen eigenthümlichen Gußgebilden wiegt 15 Kilogramm im 
Werthe von 900 Thlr. ; a ; 

ß [Bom zoologiſchen Garten.] Die zweite Leopardin bat ſo⸗ 
eben 3 Junge geworfen. Vorläufig iſt fie noch fo zärtlich mit ihren Kin⸗ 
dern, daß man ſich ihr durchaus nicht nahen darf. Für alle Falle wird eine 
ſäugende Hündin in Bereuſchaft gehalten, um ihnen, jo wie die Leopardin 
Miene macht, ihre Kinder zu vernachläſſigen, dieſelbe als Amme anzu: 
vertrauen. — Um dem Glephanten im Winter die Langeweile zu kürzen, bat 
man für deufelben als Geſellſchafter einen Ponny angeſchafft. — Die Ge⸗ 
ſchichte des Elephauten⸗Unternehmens ift, nunmehr zuſammengeſtellt, und 
bildet ein ſtattliches Aktenſtück, enthaltend alle darauf bezüglichen Papiere, 
Briefe, Zeitungsartikel, Gewinnliften, Telegramme, Vrieſe, Geſchenke ꝛc., fo 
daß damit eine vollſtändige Geſchichte dieſes jo böchſt verwickelten und der 
Kritik ſo vielfach ungerechtfertigt unterworfenen Unternehmens gegeben iſt. 

+ [Beim Ausladen des Schlachtviehes] an den Rampen der 
hieſigen Bahnhöfe und beim Transport nach dem Schlachtviehmarkte er⸗ 
eignen ſich nicht ſelten beklagenswerthe Unfälle. Die hieſige Polizeibehörde 
bat ſchon längſt ihr Augenmerk darauf gerichtet, daß ein Eiſenbahnſtrang 
direct nach dem Viehmarkt gelegt werden ſoll, wo die Ausladung erfolgen 
müßte, da ſämmtliche Bahnhöfe jetzt mit einander verbunden find, fo dü.fie 
vom Oberſchleſiſchen Bahnbofe aus, die Anlage eines ſolchen Schlienen⸗ 
gleiſes mit nur geringen Koſten verknüpft ſein. Gleichzeitig könnte auch dan 
eine ſtrengere Controle in ſanitäts polizeilicher Hinſicht ausgeübt werden, ie ſo⸗ 
fern auf dem Viehmarkt immer ein Thierarzt ſtationirt iſt, der die ankom⸗ 
menden Thiere zu unterſuchen hätte. Eiſt vor Kurzem hat die Polizei: 
behörde bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter das Fleiſch eines finnigen Schweinee 
confiscirt. Gbenſo wäre eine ſtrengere Unterſuchung des Rindviehes erwünſcht, 
da fortwährend aus der Provinz lungenkrankes Rindvieh hier eintrifft, das 
jetzt ununterſucht in die Hände biefiger Fleiſcher über zeht. 

=PP= [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder ift in Folge des 
11 85 wieder gefallen. — Geſtern traf bei Kißling (Junkernſtraße), wie 

eferent Gelegenheit batte, ſich ſelbſt zu überzeugen, die erſte Eisſendung 
aus den Teichen bei Pöpel hier ein und hatte ſelbiges bereits eine Siärt 
von 1—1% Zoll. Selbſt im Schlunge iſt man eifrig bemübt geweſen, 
die wenigen ſich dort gebildeten Eisſtücke herauszuſiſchen. — Der neu 
Dampfer „Germania“ iſt geſte n auf feiner Tour nach hier von Franffur! 
aus glücklich in Maltſch eingeiroffen und haben ſich bereits mehrere Lled⸗ 
78 für Dampfer⸗Fahrten von hier aus dahin begeben, um ihn auf feiner 

eiſe nach hier als Erſtlinge zu begleiten. 

+ [Auffinden von Leichnamen.] Beim Ausgraben des Erpreichs 
bebuſs Legung der Canalröhren auf dem Chriſtophorieplatze ſtießen die da⸗ 
bei beſchäftigten Arbeiter in geringer Tiefe auf noch gut erhaltene eichene 
Särge, welche beim Zutrttt der Luft auseinanderſielen, und in denen noch 
wohl conjerbirte Scelette zu Tage kamen. Geſtern z. B. wurde auf diel: 
Meile der Leichnam einer Frauensperſon aufgefunden, deren Schädel noch 
mit langen blonden Haaren bedeckt und deren ſeidene Kleider noch erkennbar 
waren. Die aufgefundenen Kaochen werden zwar beim Zuſchütten des 
Erdreichs wieder dort miteingeſcharrt, doch wäre zu wünſchen, daß bei dieſer 
nothwendigen Arbeit des Rohrenlegens auf dieſem ehemaligen Begräb niß⸗ 
platze mit größerer Pietät mit menſchlichen Gebeinen verfahren würde, da 
— wie vielfach beobachtet — einzelne Sammlerinnen von Lumpen, Knochen 
und Abfällen ſich die aufgefundenen Knochen mitnahmen. 

+ [Unglüdsfälle) Geſtern Abend um 5% Uhr wurde auf der 
Streblener Ebauſſee unweit der Ledermann'ſchen Cichortenfabrik der 55 Jahre 
alte Tagearbeiter Carl Trelſe aus Dürrgoy von einem des Weges im vollen 
Trabe daher kommenden Fleiſcherwagen zu Boden geziſſen und überfahren. 
Der Bedauernswerthe erlitt bei dieſem Unfalle eine lebensgefährliche inner 
liche Verletzung und einen Bruch des rechten Beines, in Folge deſſen er 
nach der Krankenanſtalt des barmherzigen Bruderkloſters geſchafft werden 
mußte. Der fahrlaſſige Kutscher, der ohne ſich zu kümmern auf und davon 
fuhr, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden, jo wie der tödtlich Verletzte, 
welcher ſich im beſinnungsloſen Zuſtande befindet, noch nicht verhört werden 
konnte. — Der Droſchkenkutſcher Nr. 537 fuhr geſtern Abend mit ſeinem 
Bubiwert von der Friedrichs⸗ nach der Neudorfſtraße, als in der Gegend 
des Giſenbahnviadueſs eine Locomotive angebrauſt kam, wodurch das Pferd 
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ſcheu wurde, und mit dem Geſpann durchging. Auf der Neudorfſtraße wurde 


der auf dem Fahrdammr ſpielende 5 Jahr alte Sohn des Tagearbeiters 
Schubert umgeriſſen, doch glücklicherweiſe nur unbedeutend beſchädigt. 

+ [Polizeiliches] Ein noch im jugendlichen Alter ſtehender Buch⸗ 
balter, der vor ca. 4 Wochen in einem Geſchaft auf der Schweionitzerſtraße 
feinem Principal einen Geldbrief mit 183 Thlrn. Juhalt unterſ ligen batte 
und damit flüchtig geworden war, iſt heute durch die Umſicht eines biefigen 
Criminalbeamten ermittelt und verhaftet worden. — In dem Hauſe Fried⸗ 
rich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 7 wurden geſtern von Dieben zwei Bodenkammern 
gewa tſam erbrochen, und einem Juſtizrath a. D. ein dunkelblauer Paletot 
mit Nerzkragen im Werthe von 30 Thalern, ein wattirter ſchwarztuchener 
Winterüderzieher im Werthe von 10 Thalern, Muff und Pelzkragen von 
Biſam im Wertbe von 12 Thaler, und einem dort wobnhaften Bäudler eine 
Anzahl mit A. B. und E. N. gezeichneter Bett⸗ und Tiſchwäſche geſtoblen. 
— Ein Maurergeſelle hatte bei einem Speiſewirthe für 20 Thaler Eß⸗ 
marken entnommen, und ſolche an ſeine Collegen verabfolgt, welche Letztere 
dann am Sonnabend beim Empfange der Löhnung die erhaltenen Marken 
bezahlten. Der erwähnte Maurergeſelle unterſchlug die vereinahmten Gel⸗ 
der, und verwendete die Summe in ſeinem Nutzen. Der Betrüger wurde 
in Folge deſſen beute verhaftet. — Einem Fräulein aus Sulau, Kreis Militſch, 
welches geſtern bier zum Beſuch eingetroffen und vom Ceutralbahnhofe aus 
bis nach der Schweidnitzerſtraße den Weg zurückgelegt hatte, iſt unterwegs 
eine goldene Damenuhr mit dem Namen Eppner im Werthe von 24 Thaler 
auf unerklärliche Weile abhanden gedommen. — Bei dem vor ca. 3 Mona⸗ 
ten ftattgebabten großen Feuer der Thiemeſchen Wagenfabrik auf der Sie⸗ 
benhuferſtraße hatten die dortigen Bewohner der umliegenden Häuſer ihre 
Habſeligkeiten nach der vis. à-vis belegenen ſtädtiſchen Gasfahrik untergebracht. 
Bis zum heutigen Tage iſt daſelbſt eine Menge Wäſche, Kleider und Haus⸗ 
gerä hsgegenſtände aufbewahrt worden, die von den Eigentbümern nicht 
wieder abgebolt wurden. Die Verwaltung der Fabrik bat ſich daher ge⸗ 
völbigt geſehen die erwähnten Sachen der Polizeibehörde zu übergeben, von 
wo fie von den rechtmäßigen Eigenihümern reclamirt werden konnen. 

[Gegen die Rinderpeſt.] Die in Folge des Ausbruchs der R nder⸗ 
peſt in der Stadt Beuthen und dem angrenzenden Roßberg in Kraft geſetz⸗ 
ten Suppreſſipmaßregeln werden mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand 
der Runderpeſt auf die 4 Kreife Beuthen, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze 
beſchränkt, ſo daß jene Vorſchriſten fortan nur für die genannten 4 Kreiſe 
fortbeſtehen. Dagegen bleibt zur Zeit noch für die Kreiſe Lublinitz, Glei⸗ 
vitz, Pleß, Anbau, Natibor, Coſel und Groß Strehlitz von jenen Unterdrütk⸗ 
kungsmaßregeln das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten bis auf Wei⸗ 
teres in Kraft. 


= Zülz, 14. Nov. [Wahl.] Bei der heut vorgenommenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wabl hat die ultramontane Partei die Segel geſtrichen, denn 
es nahmen am Wahlact nur zwei ihr zugehörige Bürger Theil. Sämmt⸗ 
liche acht Stadtverordnete, welche neu zu wählen waren, gehören zu den 
Liberalen oder Reichsfreunden. 


e SGleiwitz, 15. Nov. [Cholera.] Durch den eingetretenen Froſt 
haben, wie wir vermuthet, die Erkrankungen an der Cholera bedeutend ab: 
genommen; es ſind am 13. polizeilich angemeldet worden 2, am 14. eine 
Perſon, geſtorben ſind an beiden Tagen je eine Perſon. N Tipnek find 
wäbrend den beiden Tagen zwei erkrankt, eine geſtorben. u Richtersdorf 
6 erkrankt, geſtorben Niemand. : 


Handel, Induſtrie 28, 


A Breslau, 15. November. [Von der Börfe) Die Boͤrſe 
verkehrte in abwartender Haltung. Die Courſe ſteliten fi gegen 
geſtern weſentlich niedriger, die Umſätze waren nur von geringer Be: 
deutung. Creditactien 125 Gd., pr. ult. 1255 ¼ —4¼ bez.; Lom⸗ 
darden 94¼ — ½ bez.; Franzoſen 185 ¼ —185 bez.; — Von ein: 
heimiſchen Banken waren nur Schleſ. Bankvereins⸗Anthbeile etwas be: 
lebt, 109 ¼ — ½ bez. Breslauer Discontobank 67 Gd.; Breslauer 


Wechslerbank 58 Br.; Breslauer Maklerbank 74 Br. — Imdufltie | S 


papiere niedriger. Laurahütte 157 ¼ Gd., pr. ult. 158 —7½ —7 ½ bez. 


* Berlin, 14. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die letzte Woche 
bat der Börſe die Möglichkeit geboten, ein wenig Athem zu ſchöpfen und in 
dem raſenden 1 aller Courſe nach dem Nullpunkt iſt eine kleine 
Pauſe eingeireten. n jedem Unwetter kommen Augenblicke, wo die 
Eiemente ſchweigen und auch in dem Orkan, der über die Geldmärkte der 
ganzen Welt hinwegbrauſt, ſind ſolche Momente zu bemerken geweſen, man 
würde aber Unrecht thun daraus den Schluß zu ziehen, daß Alles nun vor⸗ 
bei und die Sonne der Hauſſe einſt feſtgenagelt ſei, wienicht Joſua dem Tages: 
geſtirn gebot ſtillzuſtehen. Die Entwicklung des Verkehrs in der vergange⸗ 
nen Woche iſt nur ein reculer pour santer, wie wir dies während jeder 
Kriſis zu beobachten Gelegenheit batten und die Börſe ſelbſt fühlt dies ſehr 


gut, denn fie it ängſtlich im hoͤchſte Graden und vermag abſolut nicht, ſich O 


zu einer Action, die mehr als einige Tage dauert, zu erheben, weil ihr der 
Glaube an die Sache fehlt. Das punctum saliens, um welches ſich fo 
Hoffnungen als Befürchtungen drehen, iſt die Oeſterreichtſche Silber⸗Auleihe 
und die Hülfe, welche durch ſie der 
Daß eine Summe von 80 Millionen der Wiener Börſe und dem Dfterr 
Geldmarkt, die Milliarden, nicht Millionen blos verloren haben, nicht auf 
zie Beine helfen kann, liegt eigentlich auf der Hand, die Anleihe iſt aber 
noch nicht einmal vom Reichsralh genehmigt, noch lange nicht negociirt und 
dat auch wenig Ausſicht, aufgebracht werden zu können. — Was man alſo 
jetzt ſchon von ihr hofft, iſt unklar, ſelbſt wenn man unbeachtet läßt, daß 
nach dem Wortlaut des Anleihegeſeſes und nach den von dem 
öſterreichiſchen F nanzmimſter hierzu gegebenen Erläuterungen es gar 
nicht Abfiht der öſterreichiſchen Regierung iſt, die Börſe ſelbſt zu 
unterſtützen. Wenn nichts deſtoweniger die Speculation auf Grund 
der vom öſterreſchiſchen Fnanzminiſter in Ausſicht geſtellten Hüfes 
teilung Hauſſe zu machen verſuchte, jo folgte fie darin der Vorſchrift 
ihrer alten Taktik, ein vorhandenes oder ſcheinbares Decouvert, zum Boden 
für eine Coursireiberei zu machen, indeß muß befürwortet werden, daß die 
Eıfolge, welche in dieſer Art erzielt wurden, nicht ſehr bedeutend waren und 
beute bereits wieder eiwas zuſammengeſchrumpft find. Die Gewißheit, daß 
die öſterreichiſche Regierung 80 Millionen Gulden aufnehmen will, um den 
Handel und die Induſtrie zu unterſtützen, iſt das einzig günſtige Moment, 
welches aus der bergangenen Woche hervorzuheben ift, während es an ſtören⸗ 
den und ſchädigenden Vorkommniſſen nicht mangelt. Hierher ſind nament⸗ 
lich die beunrubigenden Nachrichten zu rechnen, welche über bevorſtehende 
Fallimente aus der Provinz gemeldet wurden; auch aus Paris wird von 
einem großen Falliment berichtet und die Meldungen aus Italien laſſen 
deflüichten, daß dort eine neue Kataſtrophe über den ſchon ganz und gar 
veroutisten Geldmarkt bereinbricht. Die Nachrichten vom Eiſenmarkt lauten 
‚leihfals ungünſtig. Vielleicht daß die Beſorgniß vor den mit einer Deroute 
unzertrennlichen Warn die Regierung veranlaßt, der Errichtung von Dar⸗ 
lehenekaſſen für Waaren und Rohproducte näher zu treten, jedenfalls darf 
man aber in dieſer Beziehung nicht viel erwarten, denn es beſteht in Regie 
cungskreiſen eine ganz entſchiedene Abneigung, ſich in die Entwicklung der 
Kriſis einzumiſchen, welche durch den blinden Haß der Beamten und des 
Bubikums geaen gegen die Börſe und Alles, was mit ihr zuſammenhängt, 
nur noch geſteigert werden kann. 8 ae 

Alles in Allem mag es viele Leute mit Befriedigung erfüllen, daß die 
Courſe in der letzten Woche angezogen haven, es würde aver ein Irrthum 
ſein, wollte man daraus entnehmen, daß der Wind ſich nun für immer 
gedreht hat und daß der Zug der Geiſter in der Folge & la hausse gerichtet 
ſein wird. 

Das Geſchäft hielt ſich in der abgelaufeuen Woche in venjelbes engen 
Grenzen, die ihm ſeit längerer Zeit ſchon gezogen ſcheinen und nur diejeni⸗ 
gen Effecte, weiche von der Speculation der Beachtung gewürdigt werden, 
waren in großem Verkebr. Hier ſind in erſter Reihe öſterreichiſche Credit⸗ 
Actien zu nennen, welche ihren Cours bis 127 erhöhten und für welche 
zeitweilig große Nachfrage zu bemerken war; es beſtand für Credit⸗Actien 
ein ſehr roßes Decouvert, es hat aber den Auſchein, als ob daſſelbe in den 
letzten drei Tagen bereits ſehr herabgemindert worden ſei, mindeſtens find 
die größten Speculanten zur Zeit mis Credit⸗Actien in der Hauſſe. Lombar⸗ 
den waren ganz unbelebt, Franzoſen dagegen wurden viel gehandelt, ohne 
daß indeß die Börſe ihre Baiſſepoſition, welche fie dieſem Papier gegenüber 
leit einigen Wochen eingenommen bat, ändert. Man erwartet, daß die 
Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſche Staalsbahn während des ganzen Winters ſchlech te 
Einnahmen haben wird und glaubt überdies, daß bei den brouillirten Ver⸗ 
daliniſſen der Pariſer Börſe von Paris aus viel öſterreichiſche Staatsbahn⸗ 
Actieu nach Berlin und Wien werden verkauft werden. E 

Von den heimiſchen Speculationsofferten erfuhren Digconto Commandit 
Antheile im Laufe der Woche eine nicht unbedeutende Steigerung, ebenſo 
Dortmunder Uaion Aktien; bei beiden Paperen haben übrigens offenbar 
nur die nothwendigen Dedungsläufe den Effect hervorgebracht, mindeſtens 


Wiener Börſe gebracht werden ſoll. : 


war von Anlagelänfen nichts zu verſpüren. Auf dem Markt der Eiſenbahn⸗ 
Aktien iſt immer noch wenig Verkehr, wenngleich die Stimmung bier fort⸗ 
geſetzt eine ruhige, ziemlich feſte iſt; es fe lt, was dieſe Papiere anlangt, 
jede Anregung zu lebhafterer Thätigkeit, Käufer und Verkäufer find gleich 
zurückhaltend und fo entiteht nolhwendig eine Stagnation, welche fie 
der jetzigen Zeit den Courſen nur förderlich ſein kann, audererſeits a 5 
bewirkt, daß auch eine etwaige günſtige Strömung einflußlos an dieſen Pa 
pieren vorübergeht. Bank⸗Aktien zogen im Allgemeinen etwas an, wurden 
indeß nur wenig gehandelt auch Induſtriepapiere gungen, obſchon von 
feſterer Tendenz begünstigt, nur in geringen Summen um, jo daß über den 
Verkebr in dieſen Effecten in der That abjolut nichts von Intereſſe ür 
ſagen bleibt. Geld iſt im Großen und Ganzen flüſſig, jedoch nur für 
allererſte Wechſel und für feinſte Effecten, die großen Häuſer können, ſonach 
freilich nicht in Verlegenheit kommen, für die kleineren aber mangelt Geld 
nach wie vor ebenſoſehr wie Crevit und ihre Lage iſt in nichts gebeſſert. 


2 Breslau, 15. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stimmung 
der Börſe während der abgelaufenen Woche kann im Allgemeinen als feſt 
bezeichnet werden; au einzelnen Tagen hatte es ſogar den Anſchein, als 
ſollte die Hauſſe entſchieden das Uebergewicht erlangen. Der günſtige Aus⸗ 
weis der preußiihen Bank, welcher die Beſorgniß vor einer Eeböhung des 
Disconto wenigſtens für die nächte Zeit befeitinte, wirkte zu Beginn der 
Woche belebend auf die Börſe, wozu auch die Hoffnung auf die Action der 
öſterreichiſchen Regierung das Ihrige beitrug. Da andererſeits keine neue⸗ 
ren ungünſtigen Nachrichten von hervorragender Bedeutung vorlagen, ſo 
entwickelte ſich auf dem Gebiete der Speculationswerthe, auf dem ein ziem⸗ 
lich bedeutendes Decouvert beſtand, ein belebtes Geſchäft zu ſteigenden 
Courſen. Das Geſchäft blieb zumeiſt auf Speculationspapiexe beſchränkt. 
Nebenwerte waren ziemlich vernachläſſigt, ein Beweis dafür, daß das Pri⸗ 
oatpublikum ſich 8 reſervirt verhält. Eine jedenfalls beachtenswerthe 
Erſcheinung iſt es, daß auch Verkaufsordres ſeitens des Privat⸗ 
publikums in letzter Zeit nur in äußerſt geringem Umfange vorlagen. Nur 
wenn das Privatpublikum in dieſer Haltung verharrt, und ſich weder durch 
eine vorübergehende Hauſſe zu Speculationen, noch durch Baiſſemaneuvres 
zu überſtürztem Verkaufe verleiten läßt, kann eine Geſundung unſerer Bör⸗ 
ſenverhältniſſe erwartet werden. £ 1 

Heute trat auf ſpeculativem Gebiete eine Abſchwächung ein, immerhin 
aber ſchließen die Courſe noch erheblich über die Notiz vom vorigen Sonn⸗ 
abend. Creditactien haben einen Coursgewinn von nahezu 7 Thlr. aufzu⸗ 
weiſen, Lombarden erhöbten ihren Cours um 4 Thlr. Franzoſen waren 
gedrückt, der verhältnißmäßig noch immer hohe Coursſtand dieſes Papieres 
läßt eine Baiſſe⸗Operation in demſelben beſonders gewinnverheißend 
erſcheinen. . 

\ In einheimiſchen Bankpapieren war das Geſchäft im Allgemeinen wenig 
bedeutend. Schleſ. Bankvereins⸗Antheile zeigten ſich beliebt und ſtiegen 
Freitag bis 111, heute ſchwächten ſie ſich dis 109% ab, etwa 1 pCt. über 
ihren Stand vom vorigen Sonnabend. Bresl. Di Scontobank⸗Actien waren 
feſt und erböbten ihren Cours um ca. 3 pot., wogegen Wechsler⸗ und 
Maller⸗Bank⸗Actien faſt unverändert blieben. } : ; 

Auf dem Eiſenbahnmarkte waren Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien ſtei⸗ 
gend, ſie ſchließend etwa 4 pCt. höher, während Freiburger um 6 pet. im 
Courſe ſanken. 

Fonds und Prioritäten waren bei beſchränktem Geſchäft feſt Von In⸗ 
duſtriepapieren waren Bergwerksactien zu Anfang der Woche belebt und 
ſteigend, trotz einer heute eingetretenen Abſchwächung ſchließen Laurahütte⸗ 
Actien um 3 pCt. höher. — Von den übrigen Induſtriewerthen zeigten ſich 
Kramſta und Schleſ. Immobilien⸗Actien gut behauptet. 

Geld blieb für feinſte Aufgaben flüſſig. 3 

Die Cours⸗Variationen find aus dem folgenden Tableau erſichtlich: 

Monat November 1873. 


fo ii ir 337724075, 
reuß. 4 proc. Anleihe. 101 ½ 101, 1017 101% 1014 [101% 
Schl er br. 38K. 925 82 82 | 82 | 81% | 82 
Schleſ. a br. Litt.A. | 92% | 92% | 92% | 92% | 92% | 32% 
Schleſ. Rentenbriefe....-- 9574 | 5% | 9 95 94% | 95% 
Schleſ. Bankvereins⸗ . 1109% 109 1097 1104 111 109% 
86 auer 1 65 64% | 65 66% 67 67 
iedenthal u. Co. 
ya aller-Bant... I 73 75 74 74 74 74 
Breslauer Wechslerbank . | 58 58 58 58% 58 58 
Schleſiſcher Bodencredit . | 63% | 68% | 69 9 68 68% 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 175 7 175% 178 179% 179% 179 7 
Nee er Stammactien . 103% 102 101 1 100% | 98 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 118% 11844 118 118% 1119 118% 
dito StammBrior. ... 1118 118“ 118 118% [118% 11870 
Warſchau⸗Wiener St A... | — — — — — — 
Lombarden . — 91791 92 924 | 95% | 94% 
Rumäniide Eiſenb.⸗Oblig.. 32 32 32% | 33 33% | 334% 
Ruſſiſches Papiergeld. 811 | 81% | 81% 81 8 81% 
err. Banknoten. .....- 87% | 87% | 87% | 87% | 88 | 88% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 120% 1207 122 125 125% 1125 
Deiterr. 1860er Looſe 87 — 87 87 87 — 
Silber⸗Rente 888 63% | 63 63% | 63% | 63% | 63% 
8 Anleihe — — 567% | 56% | 57% | 57% 
merik. 1882er Anleihe 99 99 99 99 100 100% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 95 94 9579577 | 96% 95 
Verein. Königs: und Lauras 
Hütte⸗Actien 158 154 155 158 159 157% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 87% | 87% 88, | 89 90 90 
Schleſ. Immobilien 65 65 65 65 65 66 
Donnersmarckhütte — — — — — — — 
O. Wien, 14. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] National⸗Oeko 


nomen vom Fache werden darüber urtheilen, ob gegenüber Verhältniſſen 
von der Art, wie ſie ſich hier herausgebildet haben, das Eintreten der 
Staatshilfe geboten ſei oder ob die directe materielle Intervention des 
Staates unter allen Umſtänden als verwerflich betrachtet werden müſſe. 
Auch über die Mittel und Wege, deren man ſich, das Princip der ſtaat⸗ 
lichen Intervention überhaupt vorausgeſetzt, zu bedienen habe, bat, wie ich 
glaube, nicht der ſimple Wochenberichterſtatter, es haben darüber nur öco⸗ 
nomiſche Autoritäten das Wort. Bei aller Beſcheidenheit aber,, mit welcher 
ich mich in die mir zugewieſene Stellung ſchicke, glaube ich doch ſagen zu 
dürfen, daß auch die Autoritäten der Wiſſenſchaft in dieſen Punkten ver⸗ 
ſchiedener Anficht ſein werden, und daß namentlich die nie geabnten, nie 
dageweſenen Dimenſionen der Ktiſe, in deren Mitte wir uns befinden, ge- 
eignet ſein könnten, eine dem Princip der Staatshilfe abholde theoretiſche 
Meinung zu erſchüttern. In dieſen Worten liegt die Rechtfertigung des 
Verhaltens unſerer Regierung, wenn es zu rechtfertigen iſt, daß die Regie⸗ 
rung fi binfichtli der Tragweite der Begebniſſe einer ſchweren und ver⸗ 
hängnißvollen Täuſchung hingab. Der Finanzminiſter verkannte die orga⸗ 
niſche Verbindung des Finanzgeſchäftes mit dem geſammten wirthſchaftlichen 
Organismus, er glaubte es mit einer partiellen Börſenkriſis zu thun zu 
baben und dieſe letztere iſoliren zu können; da er die ſpeeifiſche Borfe: 
jobberei verabſcheute und die wirtbſchaftlichen Aufgaben der Börſe nicht in 
ibrer vollen Bedeutung erkannte, war fein ganzes Dichten und Trachten 
ſeit Ausbruch der Kriſe darauf gerichtet, der Jobderei die Adern zu 
unterbinden. Er brachte auch richtig das faule Glied zum Abſterben, aber 
die Siörung des Blutumlaufes aſficirte auch andere edlere Organe, welche 
mit nichten amputirt werden können. Die Suspenfion der Bankactien wurde 
dem Miniſter abgerungen; die Ausführung dieſes Beſchluſſes war aber eine 
ſolche, daß die Wirkung derſelben paralyſirt werden mußte. Wohl wurde 
liberal escomptirt; allein von dieſer Hilfe profitiren nur enge Kreiſe, welche 
ſich hüteten, die ihnen En Be Geldmittel in Circulation zu bringen. 
Dadurch daß bei ver Effectenbelehnung mit einer das Mißtrauen geradezu 
herausfordernden Aengſtlichkeit und Zurückhaltung vorgegangen wurde, bewog 
man das große wie das kleine Capital zur Aufftaplung möglichſt großer 
Reſerven und bewirkte man hierdurch ein höchſt gefährliches Erſtarren der 

eſammten wirthſchaftlichen Functionen. Der Minister, der das äußerſte 
deen gemacht zu haben glaubte, weil er die Bank zur illimitirten 
kotenausga be ermächtigt, ihr aber die Weiſung mit auf den Weg gegeben 
hatte, von dem ihr eingeräumten Rechte möͤglichſt eingeihräntien Gebrauch 
zu machen, der Miniſter, der ſich freute, daß dieſe ſeine Weifung au piod 
de la lettre befolgt wurde und das Herantreten größerer Forderungen an 
die Banttafjen dadurch unmöglich machte, daß er die Escompürung lang⸗ 
ſichtiger Wechſel verweigerte, die Greihtung von Darleduskaſſen für den 
Gewerbebeſtand vernachlä figte und die Belehnbarkeit nur ſolchen Effecten 
zu Theil werden ließ, welche ſich am allerwen'gſten im Beſitze der von der 
Kriſe zunächſt berührten Kceiſe befanden — derſelbe Miniſter glaubte die 
Börſe purificiren zu ſollen, indem er durch Erſchwerung der Fuſionen die 
Lquidirung maſſendaft zu erzwingen verſuchte. Er irrte. Die Liquidationen 
erzwang er nicht, denn er hatte das Vertrauen völlig verſcheucht und nut 


burch feine Maßregeln bank beigetragen, den Effectenbefig der zur Liq uidi⸗[Mais mehr offerirt, 


rung verurtbeilten Geſellſchaften unverkäuflich zu machen und da, mit hm 
Hand in Hand gebend, die Gerichte Mene machten, die rechtliche Verb nd⸗ 
lic keit der aus Börſengeſchäften, Syndikalsgeſchaften und ſogar aus dem 
Conto⸗Corent der Banken reſultirenden Obliai in Frage zu ſtellen, waren 
auch die Debitorenconti der Banken in ibrem Wertbe vermindert und dieß 
umſomehr, da es Axiom iſt, daß eine liqu dirende Bank lange nicht ſo gut 
wie eine active im Stande iſt, Forderungen einzutreiben. . 
Was geſchehen mußte, geibab. Der Marasmus ergriff immer weitere 
Kreiſe. Die größten, bedeutendſten Inſtitute verſielen ihm, die Jnaduſtrie 
wurde gefährdet, der ſchlechte Ausfall der Ernte that das Uebrige. So ſind 
wir denn habin gelongt. daß derſelbe Miniſter, welcher an eine iſolirte 
Kriſe der Effectenſpeculation geglaubt und ſich auf einen Rachekrieg gegen 
die Börfe eingerichtet hatte, um in feinem dem Reichsraibe vorliegenden 
Motivberichte conſtatiren mußte, er halte den Eintritt von Arbeits⸗Ein⸗ 
ſtellungen für wahrſcheinlich. ; . 

Von dem Momente, wo ihm oder doch den übrigen Mitgliedern des 
Cabinets die Lage klar ward, datirt auch der Umſckwung in der Hals 
tung der Regierung. Man acceptirte nun das Peineip der Staats⸗ 
bilfe. Daß dies ſo ſpät geſchiebt, nicht daß es geſchieht, wird 
bier dem Miniſterium zur Laſt gelegt. Ich betrachte es wie eingangs er⸗ 
wähnt nicht als meine Aufgabe, in einer ökonomiſchen Prinzipienfrage 
ein Votum abzugeben; wobl aber halte ich mich verpflichtet, auf Grund 
meiner genauen Kenniniß der lokalen Berhältniffe zu conſtatiren, daß wir 
obne die eingetretene eniſcheidende Wendung einer alle bisherigen Grab» 
zungen weit hinter ſich laſſenden Kataſtrophe enfg⸗gen gingen und daß der 
Vorwurf, die Reg erung babe zu ſpät ibre Pflicht erkannt, bei rechtzeitigem 
Eingreifen habe viel Unheil vermieden werben können, durchaus nicht 

einſeitig von den Kreiſen der Börſe und der ihr dienenden Journale er ⸗ 
hoben wird, daß ſich vielmehr die Angehörigen aller Stände in ihm verei⸗ 
nigen. Die Debatten des Abgeordnetenhauſes werden fie davon üherzeugen. 

Wie die Regierung ſich nun ihre Action denkt, ift Ihnen aus Telegram: 
men und Zeitungen hinreichend bekannt. Welches die definitiven Beſch üſſe 
IR werden, läßt jih dermal auch nicht annähernd ſagen. Die Regierung 
chiebt nicht mehr, ſie wird geſchoben, da fie durch die Thatſache, daß ft: 
einen totalen Frontwechſel vornehmen mußte, um ihr Selbſtbewußtſein ge⸗ 
brocht wurde. Im Abgeordnetenhauſ aber machen ſich die divergirendſten 
Ar ſichten geltend und ringen mit einander. Daß wir zu einer ſimplen 
Vermehrung der Staatsnoten nicht greifen werden, ſch int zum Berauern 
der Börſe ebenſo ſicher zu ſein, wie daß das Project einer Ausgabe von 
Darlehnskaſſenſcheinen auch in parlamentariſchen Kreifen perho rescirt werden 
wird. Die Anleibe wird alſo gemacht, und nötbigenfalls vorläufig durch 
eine ſchwebende Schuld fupplirt werten. Darüber hinaus aber weiß man 
noch nichts beſtimmtes. Die Organiſation der Darlehnskaſſen und deren 
Dotirung iſt in Dunkel gehüllt; die auf dem Pro,ramm der Regierung 
ſtebende Unterſtützung der Bahnbauten wird dem in unſerem Parlamente 
noch dominirenden Provinzialgeiſte zu den ſiürm ſchſten Du batten u d zu 
Jutriguen rückſichtlich der Wahl der Linien Anloß geben. Daß die Jö de⸗ 
zung des Hypothekarcredits, das heißt die materielle Hlfe für den Grund⸗ 
beſitz nicht mit in das Actienprogramm aufgenommen wurde, ſcheint mir ein 
ſchwerer taktiſcher Fehler. Darüber nächſtens mehr. 


Breslau, 15. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht! 
Kleeſaat, rothe, gut gefragt orbinäre 10—11 Thlr., mittle 1171 —12% 
Thlr., feine 13 14 Thlr. bochfeine 1471 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſaat, weiße, neue Waare ohne Angebot, Preiſe nominell, ordinäre 
12—14 Tblr., mile 15—17 Thlr., feine 18—19 Tolr., dochfeine 2)—21 
Thlr. pr. 50 Kilonr. 2 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. November 67%, 
bis 67 Tblr. bezahlt und. Br., Novemder⸗December 65% — 7 Thlr. bezahlt, 
December⸗Januar 64% Thlr. Br. Januar⸗Februar —, April-Maı 63% Thlr. 
Thlr bezablt u. Br. Mai⸗Juni 63% — 7 bezablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr November 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) vr. November 67 Thlr. Gd. 

0 Hafer (pr. 100 K logr] get. — Cir., pr. November 53% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 534 53 53 % Thlr. bezahlt. ; 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 81 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftelos, get. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. November 19% Tolr. Br., Nove nber December 19% Thlr. Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 19% Tolr. Br., Ja uar⸗Jebruar 19% Tylr. Br., April⸗Mar 
20% Tolr. Br., September⸗October 22 Tdlr. Br. ö 

Spiritus (pr. 100 Luer à 1005) geſchafislos, gel — Liter, loco 20% 
Thlr Br., 20% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. November 20 Tholr 
Br., November⸗December 20 Thlr. Go., December⸗Jauuar —, Apri⸗Mai 
20% Tölr. Gd. i 
Zint . Die Börſen⸗Commiſſion. 

% Breslau, 15. Nobbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Den beutigen 

Bericht beginnend, haben wir zun ächſt den Eintritt wirklichen Winter weiters 

u conſtatiren. Das Thermometer iſt in den letzten Nachten ſchon mehere 
Bid unter Null geſunken und auch bei Tage war bei klarem Himmel die 

Luft ſehr rauh. 

Der Waflıritand hatte ſich Anfangs der Woche um ca. 6 Zoll geboben, 
in den letzten Tagen iſt er bei dem trockenen froſtigen Wetter von Neuem 
urückgegangen und die Stifffabrt iſt in Folge davon noch immer unmög⸗ 
ich. Die Frachten bleiben ferner nominell per 50 Klg. nach Stettin 4 Syr., 

Berlin 5 S. r., Hamburg 6 Sar. . g 
Die Summung war im Allgemeinen feſt bei ſehr rubigem Geſchäft. In 
Englang wiperftiebten Eigner jeder Preisberabſetzung, obwohl der Import 
bedeutend war und auch ferner große Zufuhren zu ey warten find. Am 
1. November befanden ſich 314 Ladungen mit 1,25 7,600 Quarters für Groß: 
britannien beſtimmt unterwegs. Die Märkte in Frankreich waren nur ſpar⸗ 
am verſorgt und der Bedarf war baupiſachlich auf Läger angewieſen, die 
ſebr abgenommen baben. Mar aille, ds im September und October eine 
Zufuhr von ca. 658,000 Qetr. Weizen gehabt hatte, beſitzt jetzt vur noch ca. 

0% Oetr, wovon überdies der größte Theil untergeordneler Qualitat iſt. 
In Holland war be ſehr ſtillem Geſchaft die Stimmung feſt und Belgien 
meldete ruhigen faſt lebloſen Handel. Am Rhein iſt der Begehr für eff e⸗ 
live Waare zege und die Tendenz feſt geblieben. Sachſen und Süddeuiſch 
land mußten, um ihren Bedarf zu befriedigen, höhere Preiſe anlegen, in⸗ 
deſſen zeigten ſich bei den geſtiegenen Courſen Käufer ſehr zurückhaltend in 
ana un größerer Zuſuhren. Defterreih und Ungain meldeten ftilles 

eſchäft. N 8 

Berlin batte von Realiſationen abgeſehen in Roggen und Weizen bei 
etwas höheren Preiſen nur maßiges Geſchäft. 8 

Im hieſigen Getreidegeſchͤft waren die Zufuhren etwas ſtärker als früher 
und da die 
auch mehr Leben und die Umſätze waren umfangreicher. 

Weizen war für Locobedarf wie zu Abladungen ſehr geſucht und mußte 
den Eignern ibre höheren Forderungen bewilligt werden. Die Steigerung 
beträgt circa 7 Thlr. und iſt heut zu notıren per 100 Kilogr. netto: weißer 
871 9% Thlr., gelb 8% bis 9% Thlr., galiziſcher 8-8% Thlr.; feinſte 
Qualität noch höher bezahlt; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 85 Thlr. Gd. 

Koggen war Anfangs der Woche ſchwach Mane und bei lebhafter 

rage mußten wiederum unſere Läger ſtark in Anſpruch genommen werden, 
o daß dieſe als faſt ganz cbforbirt anzuſehen find. Man bewilligte bei 
dieſen Verhältniſſen meiſt über die Notirungen hinausgehende Preiſe. In 
den letzten Tagen waren aber die Zufuhren fo reichlich, daß die Käufer zu⸗ 
züdhaltenber wurden, wodur 5 
nunmehr auf Höhe der Vorwoche ſchließen. Man zahlte am heutigen Markte 
per 100 Kilogr. 7 —8 Thlr., feinſter noch eilwas böher⸗ 5 

Im Texrmingeſckäft beſchränkten ſich die nicht bedeutenden Umſätze meift 
auf den naben Termin, der in Folge des höheren Landmanktes anfänglich 
auch 2 Tblr. gewann und in Folge des fpäteın Druckes noch cirea % Tolr. 
Aber letztwöchentlichen Preis ſchließt. Spätere Termine waren bei kaum 
nennenswerthen Veränderungen ſehr leblos. An beutiger Börſe wurde 
notirt per 1000 Kilogr.: November 674 —67 Tölx. bei. u. Br., Nopbr., 
December 65 — 7 Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 63 7 Thlr. bez. u. Br. 

Gerſte weil in ſeinei Waareſſchwach zugeführt, auch inden Mittelgattungen 
beſſer beachtet. Preiſe wenig verändert, find zu notiren pr. 100 Kilogr. 
6%—6% Thlr., feinſte weiße 7½ Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogramm 
pr. dieſen Monat 67 Thlr. Glo. 5 

Hafer erzielte bei nicht ausreichender Zufuhr wiederum circa % Thlr. 
höhere Preiſe, da die Frage lebhaft andielt. Man zahlte per 100 Kilo⸗ 

damm 5% —5% Thlr., galij, 5% 5% Thlr, ver 1000 Kilogr.: per dieſen 

Monot 53% Thlr. Br., April⸗Mai 53 7 Thlr. bez. 

Hülſenfrüchte waren vereinzelt mehr zugeführt und Stimmung dadurch 
etwas ruhiger. Kocherbſen blieben gut verfäuflih, 6% dis 6% Tylr. 
Futtererbſen 6-64, Thlr., Linſen, keine, 5%—6 Thlt., große 7% bis 
8% Thlr. und darüber, Bohnen in ce gate ſtalk zugefüdrt, Preiſe 
eiwas niedriger, ſchleſiſche, 6% bis X Thlr., Pte 64—6% Thlr. 
Kober Hirſe ohne Umſaß, 5% bis 5% Ahle. Wicken gut gefragt, 4% 


5 
bie 4% Sr, Lupinen feigend, gelbe 444% Thlr., blaue 4—4 % Thlr., 


rage für Conſum wie Export noch immer rege iſt, ſo zeigte ſich 


ch eine maulere Stimmung eniſtand und Preiſe 8 


4230 
6 bis 6 r., Buchweizen 6% bis 6 
Alles ver 100 Kilogramm. et, ee u 

Kleeſamen, roth, war in merklich feſterer Haltung und beſonders bie 
beſſeren Qualitäten geſucht, welche circa % Tölr. mehr als in der Vor 
woche bedangen. Die Umſätze waren ziemlich bedeutend, doch beſtehen die 
Zufuhren noch immer nur aus galiziſchen Sasten, während ſchleſiſche und 
böbmiſche Saaten noch immer ganz fehlen. Ebenſo fehlt von Weißklee und 
anderen Sämereien noch das Angebot. Zu notieren in ver 50 Kilogr.: weiß 
jabrig 15—19 Thlr., roth neu 1315 Thlr. jabrig 9—13 Tolr., Schwed. 
neu 20-22 Thlr. jährig 13 bis 18 Thlr., Gelb 5 bis 5% Thlr. — Thy: 
mothee 10 bis 11½ Thlr. 

Oelſaaten bei feſter Stimmung und etwa % Thlr. böheren Preiſen nur 
wenig angeboten. Man zahlte am beutigen Markte per 100 Klgr. Raps 
7%4—8% Thlr., Winter Rübſen 7% bis 7% Tolr., Sommer⸗Rübſen 7% 
bis 8% Thlr., Lein⸗Dotter 7 bis 7% Thlr., per 1000 Kilogr. Raps per 
dieſen Monat 81 Thlr. Br. 

Hanfſaat war ſtärker offerirt und konnten ſich Preiſe nicht behaupten. 
Zu notiren iſt ver 100 Kilogr. 6% bis 61%, Thlr. 

Leinſaat war zu notirten Preiſen gut verkäuflich, die Umſäpe waren 
ziemlich ſtark und zahlte man per 100 Kilogramm 8 —9 Thlr., feiniten 
Wee 

apskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 71 bits 73 Sgr., ungariſche 
60 bis 69 Sar. Ae eee . 

Leinkuchen wenig verändert, ſchleſiſche 95—97 Sgr., polniſche 87 bis 
92 Sgr. ver 50 Kilogr. 

Nüböl war Folge beſſerer auswärtiger Berichte auch hier etwas böher 
und gewann der nabe Termen crca 7 Th r., die ſpäteren circa % Tolr. 
in den letzten Tagen war die Stimmung aber wi der etwas matter und di. 
Umfäge überbaupt nur ſehr unbedeutend. Man notirte an heutiger Boörſe 
per 100 Kilogr. loco 19% Thlr. Br., November 19% Thlr. Br., Novbr. 
December 19% Thlr. Br. Decemder⸗Januar 19% Br., Januar Febru 
ae April: Mai 20% Thlr. Br., September⸗October 1874 22 Tpa: 
er rief. 5 

Spiritus war in effectiver Waare vorzüglich aus der Provinz Poſen 
ſehr ſtark zugeführt, fo daß ſich Preiſe bierfür wie für den naben Termin 
circa 4 Thlr drückten, obw bl die Spritfabriken bei gutem Abſatz ibr e 
Fabrikars ſtark Nihmer waren. Ja den jpätıren Terminen waren die Um 
ſätze bei faſt unveränderten Preiſen nur unbedeutend. An heutiger Börie 
wurde gebandelt per 100 Liter loco 20% Thlr. Be, 20% Thlr. Glo, Novem 
201 e Br., November⸗Decemder 20 Thlr. Glo., April⸗Mai 20% 

T. 5 

Mebl fand zu unveränderten Preiſen ſchlanken Abſatz. Zu notiren ifı 
ver 100 Kilogr. unverſteuert: Wellen fein 13% —13% Thlr., Roggen fei 
11% bis 12 Thlr., Hausbaden 11Y4—11% FTblr., Roggen⸗Futtermebl 4% 
bis 4% Thlr, Meizen⸗Ktleie 3½ bis 3% Thlr. 

Kartoffelſtärke in matter Haltung 4% bis 4% Tblr. Weizenſtärke 
behaupten 8% —9% Thlr. pr. 50 K logr., je nach Qualität. 


Breslau, 15. Nopbr. [Wochen markiberecht.] (Detailpreiſe.) De 
Marktplätze unſerer Stadt wur en im Laufe dieſer Woche nament ich vor 
ſolchen Käufern beſucht, welche ihre Win ervorräthe einheimſen. So z. V. 
wurden große Vor atde von K aut ſeitens der Biudler, G äupger und 
Speise virtbe zum Einbobeln und Einlegen von Sauerkraut; ferne Kartoffeln 
Preiſelbeeren ꝛc. eingekauft. Peeiſelbeeten waren in großer Fülle von Händler! 
aus dem Gebirge zu Markte gebracht. Flügelvieh war wieder in groß 
Anzahl vorbanden, doch leider einzig und allein in den Händen der Händler, 
und daher ıbeuer. Ene Hausſru iſt nicht mebr im Stande eine Gans 
direct von einem Landmann zu kıufen, da die Händler das zu Markte ge: 
fübrte Flügelvieh ſchon vor den Zooren acguiriren. Eine Gans iſt beı- 
ielsweiſe um ein Drittel theurer, als im vorigen Jabre. Wie in vor g 
Woche war auch diesmal wieder wenig Wld am Ma kie, da bis jetzt noch 
keine großen lf ſtangefunden haben. — Nolirungen: Fleiſchpreiſ 
auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rindfleiſch, pro Pfund 6% bie 
7 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pid. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. Pfd. 5% bie 
6 Sgr., Kalbfleiſch pr. Pfſd 5% Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Bio. 6 Sgr., Ge⸗ 
ſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 1 
Sgr. Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kubeuter 
pro Pfo. 2 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro ie 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2%4—3 Sgr., Schöpfennieren pro Baaı 
4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaflen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 dis 10 Sgr., Schinken, gekocht. 12 Sgr pro Pſd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12 bis 18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15— 20 Sgr., Zander pr. Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr. Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte 
lebende 8 bis 10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Karpfen 
pro Pfd. 6 bis 7 Sar., Schleien pr. Bid 7% Sar., gemengte Fiſche 
pro Pid. 5 Sgr., Hummer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Bödmiſche Faſauen das 
Paar 3 Tolr., Hafen, das Stück 26 bis 30 Sgr., Auerhahn pro Süd 
75 bis 90 Sgr., Auerhenne, Stück 55—60 Sgr, junge Auerhühner 45—50 
Sgr., Hübnerdahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 12—15 Sgr., junge Hübner 
pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 15—20 Sgr., Krammets⸗ oder 
Großvögel, Paar 4 Sgr., Tauben, Paar 6—8 Sgr., Gauſe pr. Stück 40—55 Sgr. 
Enten das Paar 25—30 Sgr., geſchlachtete Gänſe 30—50 Sgr. pr. Stück, ge: 
ſcloch eie Ganſe werden jetzt nach Gewicht und zwar pro Pfund mit 7% Sy. 
verkauft, g ſchlachtete Enien pro Stück 15—20 Sgr., Entenklein pro Portior 
3 Sgr, geſchlachtete Hühner, Paar 15 bis 18 Sgr., Gänſeklein pr. Bor- 
tion 7 Sar., Gaänſelever, Stück 1% Sgr., pommerſche Gänſebrüſte, dae 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen, Stück- 2 bis 3 Sgr., Hühnereier, Schoch 
4) Sgr. Butter pro Pid. 14 bis 15 Sgr. Milch pro 1 L. 1 bis 1% 
Sgr., Sahne pro L. 3 bis 3% Sgr. Landbrot pro Pfd. 1% Sgr. 
Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% bi 
10 Sgr., Sahnkaſe pro Stück 2—2% Sgr., Kubkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfo. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr 
Pfo. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L 
4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sar, Linſen pr. 1 L. 3 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2 5, 
Sgr., Kartoffeln pro Sad 150 Pfund 40-50 Sgr., 2 8 1% —2 Sgr., Koh 
tüben pr. Mandel 2 Sgr., Mohrrüben, Schilk 4 bis 7 Sgr., Teltowe 
Ruben, das Pfund 3 Sgr., Waſſerrüben 3 L. 4 Sgr., Garoiten, 
Schilk 4 Sgr., Walichkohl, Mandel 5—10 Sgr., Weißkohl, Mandel 10—15 
Sur, Blaukohl, Mandel 20 Sgr., Blumenkohl, Hore 2% bis 1) Sgr. 
Kopfſalat, der Kopf Y bis 1 Sgr., Borree, Schill, 4 bs 6 Sgr. 
Sellerie, pro Mandel 5 bis 10 Sgr., Peterſilie, Gebund, 1% Sgr., Meer⸗ 
rettig, pr. Mandel 15—25 Sgr. Rübrettige 1 L. 2 Sgr., Radieschen, Sau! 
2 Spt Zwiebeln, pr. 1 L. 2 Sgr. Perlzwiebeln 1 L 4 Sgr., Chaloiter 
desgl., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch, Schilk 2% Sgr., Champ: 
gnons, 1 L. 15 Sgx., getrocknete Plze, Mäßchen 5 Sgr., Paradies 
äpfel, Stück 4 bis 6 Pf., Melonenkürbiſſe, Stück 8 bis 10 Sgr., Me⸗ 
lonen, Stück 15 Sgr., Ananas, pro Pfd. 40 Sgr., Kärbiſſe pro Stüc 
2 bis 6 Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 11—12 Sgr., Wachholderbeeren das Mäß⸗ 
chen 2 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., ungariſch Weintrauben, blauı 
und belle, das Pfund 6—8 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 3—5 Sgr. Citronen 
Stüd 2—3 Sgr., Maronen das Pfund 5 Sgr., Birnen 1 L. 2 -4 Sor, 
Aepfel pro 1 L. 3—5 Sgr., gebackene Aepfel, Pfund 6 Sgr., geb Birnen, Pd, 
4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, Pro. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, Pfd. 6 Sgr. 
Pflaumenmus pr. Pfd. 8 Sgr., Prünellen, Pfd. 12 Sgr., Hagebutten, Bio 

Sgr., Sauerkraut das Pfund 2 Sar. Johannisbrot pr. Pd. 5 Sgr. 
Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., Subenruthen⸗ 
beſen pro Schock 50 bis 60 Sgr. Die Preiſe waren fait ohne Unterschied 
wie in der vorigen Woche. 


1Bericht über Baumaterialien vom Tomptoir für Baubedarf.) 
Breslau, den 15 November. Die Preiſe ſind gegen die vergangene Woch, 
unverändert geblieben. Nur Klinker und Verblead⸗Ziegeln erfuhren wegen 
verſtärkter Nachfrage eine geringe Preisſteigerung. Es wurden bezahlt: 
Verblenpſteine 16—18 Thlr., Kunter 15 —17 Tolr., Mauerziegeln I 12% 
bis 14% Thlr., dio. II 10 —11½ Tolr., Feldofenziegeln 7—8 Thlr., 
Hohlziegeln 13—15 Thlr, Dachſteine 10 — 12 Tolr., Brunnenziegeln 15 bie 
17 Thlr., Keilziegeln 15—18 Thlr., Cham oiteziegeln 25 30 Thlr., Sims 
ziegeln 50 Etm. lang, pio Stüc 337 Sgr., Ziege plaiten pro Duadrar: 
meier 30—40 Sgr., W ferfanditeinplatten 70—85 Sgr., Granitolatten 67% 
bis 75 Sgr., Mettlacher Flieſen 105 130 Sgr., Marmor Moſaſk⸗Plauen 
100—125 Sgr., Kalk, doͤbmiſcher pro Ctr. 12 —13% Sg ., dto. oberſchle⸗ 
ſiſcher 8%—9 Sgr., Mauergyps pio Eir. 30—40 Ser., Studaturgys 45 
bis 50 Sgr., Mauerrobr pro Schock 30—40 Sgr., Granübeuchſteine pro 
150 Ctr. 10 10% Thlr. 


% Breslauer Schlachtviehmarkt.] 
und 13. Novemder. Der Auftrieb betrug: 1) 231 Stück Nindvieh (darunter 
75 Ochſen, 156 Kühe). Bei dem nur mittelmäßigen Auftrieb wickelte ſich 
das Verkaufs geſchäft in kurzer Zeit zu feſten Preiſen ab. Für den Export 
wurde nichts gekauft. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht erel. 


Marktbericht der Woche am 10 


Thlr. 


die Anfangs gehofft wurde, den feit länger über ſie verhängten Concur 


Steuer Prima⸗Waare 18—18% Thlr. — II. = 

gere 1 Köln d fs e Sanne Man hlt 
13. Riloge. Sleifhgewict, beite, feinte Wanre 18, is doe, muß 
13—15 Tblk. — 8) 1027 Stück Schafvieb. Gezahlt wurd 

Gant arg See en bis 6% Thlr. Gerin 
1 je 1 i 

50 Kilogramm Fleiſchgewicht ercl. Steuer RR Trage Wb 


Poſen, 14 Nodember. [ Producten⸗Bericht von Lewi 
Söhne) Roggen (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungs pr Aer 
Set. — Wspl. November 67% bez. u. Gd. Nopember⸗December A 
u. Gd., December Januar 65% bez, u. Go., Yanuar-Februar 655 

u. Gd., Februar⸗März 65% bez. u. Gd., Frübjabr 64 bez. u. Gd A 
Mai —, Mais juni —. — Spiritus pro 10,000 Liter J matt An 
digungspreis 19%. Gel. — Ctur. November 19% b , Kün⸗ 


in 


ez. 5 0 
19% bez u. Br., Januar 19 ½ — 4 bez, u. Gd. Februar 194 ber ue 


März 19% bez., April 19% bez., April⸗Mai 19% bez. 
Juni 20%, bez. u. Br. N 1 
Poſener Markt- Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 a 
gramm, feiner 90—93 Thlr., mittel 85 —88 Thlr., ordinär und des l 
bis 82 Thlr. Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm 1 80 


72—74 Tblr. mittel 69 70 Tblr , orinär 66—68 Tolr. — Gers f 


fragt, pro 925 Kilogramm feine 56—58 Thlr., mittel und ordinar 52 


Tblr. — Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 35 36 Thlr., mittel 
defect 32—31 Thlr. — Erbſen: ohne Angebot, pro 1125 Kilogramm, 110 
Erbſen 60-65 Ther. Futter⸗Erbſen 56 —60 Thlr. — Lupinen;“ au 
daltend, pro 1125 Kiloar., gelbe 37% —40 Thlr., blaue 31—36 A 
Wicken: gefrigt, pro 1125 Kilogr. 40—46 Tolr. — Leinſaa meg, 
Umiag, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſaaten: flau, u lie 
Kilog amm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: g . 
(08. pro 75 Kilogramm 50-55 Thlr. — Feinſte Waaren über Nah 
Wette“: Kalt. 5 
Berlin, 14. Novbr. [Stärke.] In Kartoffelfabrikaten konnte dn f 
Jeſchaft in der v ruangenen Woche keine nennen swerthe Bedeutung gew 
zen, zumal die Speculation im Hinblick auf die flıuen Berichte Frarlaggz 
und der außerdem ungünſtigen Lage des Waarenmarktes ſel ſt beachlung 
verthe Offerten unbenutzt laßt, mithin der laufenden Bedarfsfrage al 


gie, 
Ob. 


ie Regulnung der Preiſe überlaſſen bleibt. Man bezahlte: Fabrik gu ; 


feln in der Provinz Brandenburg, Neu: und Altmark, Pommern zu nun 
und ordinäre rothe 11—12 Tolr., flührotde do. 12—15 Thlr., Allez In 
2400 Bio. erſte Koſten bei Parthſen frei Verladungsort. Feuchte gal 
waſchene Kartoffelſtarke in Käufers Säcken Novbr.⸗Debr. 2% a 2% Til. 
pr 100 Bio. netto loco u. Octor.⸗Novbr. bei 2% pCt. Taradergütung un 
b hnamtliches Gew. d. Abgangsſtation pr. Kaſſe frei Berlin. la ada 
Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein und mit Centrifuge gearbeitet lug 
ud November⸗December 5% bez. u. B. 1a Kartoffelſtärke und Mehl o 
Centri uge gearbeitet oder künſtſich gebleicht loco u. Novor.⸗Decbr. 5% 5; 
dez. u. B., ab Schleſten 4% 3 4% bez. Abfallende la Sorten Starten 
Mehl 4% a 4% Tolr., 2. Sorten 4 a 4% Thlr., alles 100 
Sack frei Berlin. 


Köln. 14. November. [Das Re ichs⸗Eiſenbahn⸗Amt! bat infing 
ter Zeit an die Direer onen der d utſchen Eiſenbahnen eine Beſum mpeg, 
laſſen, wonoch di ſelben die Verſpätungen der Schnell⸗ und Couru rim 
zehn und mehr Minuten, die der Perſonen⸗ und gem ſchten Züge von za 
n M nuten und darüber und von allen Zügen du jenigen Verſpälunm 
rodurch der Anschluß an andere Le nien ve fehlt wird, jeden W . 

Ri 


4 


Pfd. nal u 


inem beſtimmten Schema einzureichen verpflichtet find. 


[ Stammpriorifäten der Märkiſch⸗ Poſener Bahn. Nach u 
„N. A. 3" wird eine Agitation eingeleitet, um die Ein öſung der ul, 
nandigen Coupons der Stammprioritäten der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbi 
u ermöglichen. So viel dem „B. B. C.“ von dem Plaue bekannt g 
worden, gebt die Anſicht dahin, eine Anleihe bei dem Reich ⸗Javalidenſo lh 
zu dieſem Zwecke auf unehmen. Be! der günſtigen Entwicklung der Ein 
nahmen der Bahn und dei der Sicherbeit, die dieſelbe an und file il 
bietet, iſt es nicht zweifelhaft, daß der Reichs⸗Javalidenfonds eine 4½ P 
Anleihe mit 99% gewähren würde. Es ſoll daun nach dem jetzt zur 6 
örterung vorliegenden Vorſchlage der Dividendenſchein des Jihres 150 
mit 4% pCt. oder 9 Thlr., der des Jahres 1873 mit 4 pCt. oder 8 T. 
zur Einloͤſuag gelangen. 


[Anglo⸗Deutſche Bank in Hamburg.] Der Vorſtand erklärt in Er 
derung mehrfacher Anfragen, daß er keine Veranlaſſung hat, weitere Ei 
zablungen auf die mit 60 pCt. eingezahlten Actien zweiter Emiſſion aus 
ſchreiben und die Abſicht hege, in der nächſten ordentlichen Generalverjam: 
lung die Liberirung beſagter Actien von weiteren Einzahlungen zu bean 
ttagen. 5 


[Thüringiſche Aetien⸗Geſell ſchaft für Fabrication von Eiſenbahn⸗ 
bedarf.] Die Geſellſchaft ſcheint nicht durch ein günſtiges Arrangement, 


abſchütieln zu können. In den erſten Tagen kommender Woche wenigſteng 
undet die erſte große Verſteigerung vo handenen Materials und zwar eint 
große Nutz olz⸗Auction in Gotha ſtatt. : 


Nürnberg, 13. Nov [Hopfen bericht.] Seit circa 2 Monaten wurde 
durch co oſſaren Einkauf, hauptſächlich für unferen feſtläadiſchen Brauconſum, 
in großer Theil der Ernte übernommen, all in der Abzug in überſeeſſche 
Lander hat einestheils durch die bekaunſen Geldkriſen, anderntbeils dutch 
die hierlands geſteigerten Preiſe den Einkauf ſiſtirt, während unſere Produ 
centen das Angebot täglich vermehren. Duich dieſe bekannten Thatſachen 
mußte ein Rückſchlag eintreten und das Hopfengeſchäft bat ſowoel! an 
Markte, als auch in den Productionsländern bei ſchon gemeldetem Preiz, 
abihlag eine ruhige Haltung angenommen. Uaſer heutiger Markt begam 
mit einer Zafuhr von 600 Ballen, für welche Anfangs alle Kaufluſt fehle; 
vie Forderungen von 68 —72 fl. wurden zurück ſewieſen und fand n fit 
courante Marttwaare die meiſten Aoſchlüſſe zu 64— 66 fl. itatt, der Dual 
täſenunterſchied brachte auch Käufe über und unter deſer Notiz zu Stande 
Nein das Geſchäft behielt ſeinen ſchleppenden Gang, da namentlich f 
Marktwaare auch zu dieſen niedrigen Preiſen alle Kaufluſt fehlt. Gin 
ıngite Sorten unve känflich in Kunoſchaftewaare find Hallertauer je nad 
Qualität zu 80—88 fl. angezeigt, in andern Sorten digegen wenig Geſchal, 
weshalb die Notirungen nominell zu betrachten find. Von Spali und 
Spalter Land beute ohne Nachricht. — Heutige Nosirungen lauten: Mal 
maare prima 60—68 fl. dito ſecunda 55—58, Würtemberger prıma = 
0, fl., duo ſecunda 68 —75 fl., Wolnzach und Auer Siegel prima 95—1ö5 
fl., dito ſecunda 80—90 fl., Haller auer prima 80 — 90 fl., dito ſecundg 70- 
78 fl, Hersbrucker Geber sbopfen 70-80 fl., dito ſecunda 60 —70 fl. Ach 
gründer prima 65 75 fl., Alimärker 52 - 60 fl., Eiſaſſer prima 75H 4 
5 0 6670 fl., Oberöſterreicher prima 68—77 fl., Loihrin! 


nach 


fünf Jahren zückzahlbare Schagbons, denen die ungarischen Staats domagen 


als Un ſerlage dienen. An eine Emiſſion wird ſeloſtverſtändlich nicht gedacht 
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hei 16, November 1575 


Actien 125. Staatsbahn 185%. Lombarden 95. Italiener 57%. Türke 
44. 1860er Looſe 89%. Amerik. 98%. Rumän. 33. Mind. Looſe 92 
Galizier 90. Silberrente 63%. Wapierrente 59%. Dortmunder 
— Geſchäftslos. 5 i Be 

Berlin, 15. November, 12 Us: 20 Bin. [Anfangs⸗Courſe.] C 
Actien 1247. 1860er Lopſe 89, —sStaatsbahn 185%. Lombarden 
Italiener 57%. Amerikaner 98%. Numdner 33%. Dortmunder 
Tendenz: Schwach. . 

Weizen: Nobbr. 89. Nopbr. December 85. Roggen: Nobbr. 62 
Nobbr. : December 62%. Nüböl: Nevbr. 19%, Nobbr.⸗ December 21% 
Spiritus: November 20. 26, November⸗December 20. 07. 

Berlin, 15 November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß feſt. 

Erſte Depeſche, 2 Abr 20 Min. 


. „ ortſetzung.) 5 
she bat nach zwei Seiten hin bereits feine Wirkung geäußert. Da der 
ubßte Theil b LINSE Summe vom Auslande geſtellt wird, ſo 
oben beute bereits für Rechnung der ungariſchen Regierung, wie der hieſi⸗ 
Len Repräſentanten der Darleiher Deviſenverkäufe begonnen, und überdies 
ben Ti die Courſe der bier gehandelten ungariſchen Eiſenbahnpapiere 
peſenllich geboben. Auch dem Conſortſum, welches bi: letzte ungariſche Anleihe 
Ahneihloilen bat, kommt der Abſchluß der Anleihe und die erwähnte Patro⸗ 
ganz zu starten. Bemerkt ſei noch daß die Ungariſche Grevitbant bei der 
Fyperation ſelbſt der ungariſchen Regierung gegenüber als Vertreter des 
Fonſortiums fungirt und daß fie ſelbſtverſtändlich auch an der Anleihe be: 


hhelligt iſt. 


fine zu erlangen, welches zur Aufklärung jener dunkeln That dienen 
unte 

Sagen Sie, beſter Freund, woher wiſſen Sie die Geſchichte von dem 
Meiſter A?“ fragte unſer Reporter in fieberhafter Angſt! 

O, entgegnete Jener mit Selbſtbewußtſein, die kenne ich ganz genau, 
denn — ich babe fie ja im Wochenblatt geleſen.“ 


ncheſter, 11. Nobbr. (Von Herrn Sam. Mendel) [Garne und Telegraphiſche Depeſchen. e, 1 
l el Gel Freitag bat ber Mart eine fee Sing ange⸗ (Aus Wolffs Zelege.-Burean) f AV X preuß. Anee 101 7 105 % Paris 105 . 55 1 
nommen und ſcheint die weichende Tendenz aufzuhören. In Shirtings für Berlin, 15. Nov. Abgeordnetenhaus. Bei der Präſidenzenwahl 37K Staatsſchuld 9250 927 arf en s zur. 1 30% 
Anbien und China iſt ebeuſo wie in Garnen ein bedeutendes Geſchäft ne: wurde Benningſen mit 263 von 348 abgegebenen Stimmen gewählt. ofener Pfandbriefe 90 900 Deſterr. Noten. 57,15 | 87% 
ooo ten reer Käufer mod gemeint, Keen zu ben Hiensigfen Benningen niumt die Wahl an. Reſchenſperger erhielt 82 Stimmen. Schleich Reute... 95 2 |Ruffiide Kon d | AL 
e ee e d d d Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten erhielt von 346 abgege⸗ Lombarden . . .. 95% | 9% [Schleſ. Bankverein 110% 


Hbeldmarktes ziehen die Käufer entfernte Lieferung vor und find viele der 


I ; N } 185% | 186 Bresl. Discontobhaunf 66% 3 
aus gegebenen Aufträge im Januar oder Februar zu liefern. benen Stimmen Löwe 242, Mallinkrodt 79, Köller 23 Stimmen. Deſterr. Staatsbahn 4 De 5 1 
2 5S½ wurde Srichentbal ¼ % ⅛ s 
5 Einzahlungen. Simmen gewählt; Graf Praſchma erhielt 77, Köller 26 Stimmen. Oeſt. Eileen 59% 59% Br. Pr⸗Wechtler⸗B. — N 
bbelsnitzer Bergbau- Geſellſchaft in Oelsnitz] Die neunte Einzah⸗ Es folgt die Scheiftführerwahl, deren Refultat in nächſter Sitzung be⸗ Deſt. Sitber-Bente . 64 63% Bre Matischant 73 74 
iu von 10 pCt. gieich 10 Thlr., abzüglich 5 pCt. Zinſen von 90 Thlr. kannt gemacht werd oll Bennigſen dankte i Centralbank . 827 84% B. l. Maklier⸗B.⸗B. 86 86 
das letzte Quartal 1873 mit Thlr. 1, 3, 7, iſt vom 2. bis 5. Jan. 1874 ſicherte avartait 9 2 5 ö 0 0 15 1 n 15 0 eh ee 87% 87% |Couabäke. 15 58 
Agentur der Geraer Bank in Glauchau zu leiſten. ; 8 1 nterflügnng und Vertrauen.] Wien 2 Ronate. 87 | 86% DS. Gifenbahuben. 96 | 9474 


1 Braunkohlen⸗Actien-Geſellſchaft „Union“ zu Meuſelwitz.] Die Berlin, 15. Noobr. Der „Kreuzzeitung“ zufolge lehnte Blanken⸗ London lang. 6,217 


lditändige zweite Einzahlung von 10 Thlt. pro Interimsſchein nebit 6 pCt. burg das landwirthſchaftlſche Minicterium ab, nachdem ihm daſſelbe gte Desefit, 2 Wh 55 Min. 


gszinſen und 10 pCt. Conventionalſtrafe iſt bis zum 31. Decbr. c. bei] Anfang der Woche vom Staatsminiſterium 5 ünt⸗]Moritz hütte Bol, Lig.⸗Pfanddr. 63% | 83% 
fen und Schulz in Zwickau zu leiſten. Die 3. Einzahlung von 20 Thle. 10 Abend, 0 aken burg Men kam, A dn na: disch. Stjenbahnbau 44% | 44 a an 955 955 3 
at vom 29. bis 31. Dechr. c. bei derſelben Zahlſtelle zu erfolgen. veife nach Italien nochmals zu feben, erfolgte ein neuer aber erfolg: Maſch.⸗Fdk. Schmidt 46 47 etersh. int. Holsbk. % 995 


Darmſtädter Credit. 149 148 eichseiſenhahnbau 93 
Oberſchl. Litt. A.. 179 178% ande Effecten 116 116 
Breglau⸗Freiburg 98% 97% ppelner Cement. 68/½ 68/% 
Bergiſ che 104% 1 104% [ Hamb.⸗Berl. Bank 93 93 


Aus weiſe. 
Wien, 15. Novbr. Die Staatsbahn Einnahmen vom 5. bis 11. Ro: 
pember betragen 672,300 Fl., Minus gegen gleiche Woche des Vorjahres 


loſer Verſuch des Staatsminiſterſums, Blankenburg zum Eintritt zu 
bewegen. Derſelbe reiſte heule Früh ab. 
Wien, 15. Nevember. Der wirihſchaftliche Ausſchuß des Abge⸗ 


111 Fl. Görlitzer ideruig 2% 2 
BR ordnetenhauſes acceptirte das Pelnelp der Staatshilfe. Die Höhe des Galner ER ER: 9175 907 a 124 | 1685 ; 
Vorträge und Vereine von dem Conſortſum⸗Rolhſchild bei den neuen ungarlſchen Anlehen] Köln⸗Mindener . 143% | 143% Fußbrweſen 85 | 

+ von 75 Millionen fir zu übernehmenden Antheils ſteht nicht feſt. Die Mainzer 147% | 147% Ital. Anleihe. . 57% 


rk. 5 1865er Anl. 44% 
Rum. Liſenb.⸗Oblig. 34 
1860er Looſe a 90 
Oeſterr. 1884er Lorſe 83860 
Baier. Präm Al. 112% 


. ⸗O.sH.⸗St.⸗Actien 1184 118 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior, 119% | 118% 
Warſchau⸗ Wien.. 81 80%, 
Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 130 129% 
Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 77 N 
Polz. Pfandbriefe ee 


Natfonalbank lombardirt den Reſt der Anleihe. i 

Bern, 15. Novbr. Geſtern traf hier eine ullsamontane Deputa⸗ 
tion aus dem Jura ein, um gegen das Vorgehen der Berner Regie⸗ 
a zu er Der ln hielt deswegen eine Exkra⸗ 110 

gung. In derſelben wurde kein Beſchluß gefaßt. Einer Bundes⸗ 2 Ur 0a ee 

Intervention geneigt find Welti, Knueſel, Manff. Für die Maßnah⸗ Gare. Saul Hiesl Delfabeitn. 
men der Berner Regierung find Schenk, Scherrer und Borel. Der] Waggonfabrik Linke 55% 54 Schleſ. Sentreibant. 
Entſcheld ſteht bei dem Bundespräfidenten Cereſole. Der Bundesrath] Oſtveutſche Ban! 54 Harz. Eiſenbahnborf. 


H. Breslau, 15. Nobbr. [Bezirksverein des nordweſtlichen 
Tbeiles der inneren Stadt.] In der geſtern Abend unter dem Vorſitz 
des Herrn Dr. Stein im obern Saale des Café restaurant abgehaltenen, 

ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung hielt Herr Redacteur Dr. Weis 
einen längeren Vortrag über die Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. Sepibr. . Anknüpfend an den Satz, daß jede kirch⸗ 
liche Verfaſſung, wenn ſie gut fein ſoll auf dem Gemeindeprincip in breite 
ſter Baſiz ruhen müſſe, führte der Herr Vortragende zunächſt aus, der 
Grund bierfür liege in der Lehre des Ehriſtenthums ſelbſt und in der That: 
ſache daß in den erſten christlichen Gemeinden dies Princip rein und voll 


Geltung gekommen ſei. Je mehr ſich das Chriſtenthum jedoch ausge⸗ hält heute nochmals Sitzung. Prop.⸗Wechslerbank Srpmaunsd. Spin. 
breitet babe und als namentlich die chriſtliche Lehre Staatsreligion gewor Paris, 14. November. Abends. Sitzung der Budget⸗Commiſ- Pane tal, Sant Allg, Deulſche dolsb. 
den, ſei daſſelbe immermehr zurückgetreten und von einer herrſchſüchtigen, ſon. Der Kriegeminiſter erklärte: die Durchführung der Armeereor- Nane 9 Male 147 
eigennützigen Hierarchie verkümmert und unterprückt worden. Die Refor⸗ ganiſalſon erfordere zukünſtig die Budgetoermehrung; augenblicklich Wiener Unionbant 4 70“ [DeuiſchCentralbauv. 7% 


mation babe es in ſeiner urſprünglichen Reinheit zwar zunächſt wieder her⸗ 
geſtellt, der ſchutzbedürftige Proteſtantismus ſich jedoch ſehr bald wieder an 
die weltliche Macht anlehnen müſſen, woraus nach dem Grundſatze „cujus 
regio ejus religio“ nach und nach wieder die alte Unſelbſtſtändigkeit der 
Küche hervorgegangen. Die Bewegung des Jahres 1848 habe allerdings 
auch die Selbititändigleit der Kirche wieder in Anregung gebracht, der be⸗ 
züglihe Paragraph der Verfaſſung ſei aber unausgeführt geblieben und was 
ſeildem für den Ausbau der Kirchenverfaſſung geſchaffen worden, die Her⸗ 
ſtellung des Ober⸗Kircheuraths und der Gemeinde⸗Kirchenräthe, ſei ein kaum 
beachtenswerthes Surrogat und habe wenig genützt. Da ſei endlich die 
Verordnung dom 10. September c. erſchienen. Wer nur irgend ein Herz 
für die Kirche und kirchliches Leben gehabt, habe das Erſcheinen derſelben 


h 0 Wahlen, von denen nur 5 unbekannt find, kehrt die radicale Linke in 
indie u e e e e d eee RN der früheren Stärke zurück. Dle Führer der Linken, mit Ausnahme Wien, 15. Nov. Heute Feiertag. 


Beſtimmung gefunden, welche bei dem nöthigen Eifer der Gemeinde, die] Chriſtenſens, find wiedergewählt, 5 Miniſter gewählt, der Miniſter des] „Parts 15, Novbr. [Anfangs ⸗Fourſe.] 3proc. Rente 57, 20, Unleibe 
nöthigen Handbaben zu einer entſprechenden Um jeſtaltung bieten könnten. Innern unterlegen. s Giederholt.) be 1 858 95 1871 90, 70, Italiener 59, 40, Staatsbahn 708, 75. 
Aber erſt die Inftruction vom 31. October c. ſei geeignet, diejenigen für Paris, 15. November. Die Minorität der Fünfzehner⸗Commiſſion e „75. 40 b age 92,13. 90 


74 
ſelen 17% Millionen nöthig, um dem Armeegeſetze gemäß den zweiten] Bahnen durch Privalkäufe feſt, ſteigend. Intern. Speculationsweithe 
Thell des Contingents von 50,000 Mann einberufen zu können. durch Deckungen u 1 Induſtriepapiere N e Befürch⸗ 
Der Keiegsminſſter fimmt infolge der finanziellen Schwierigkeiten zu, Ae Preuß. Bankdisconterhöhung vermindert. Gelvſtand unver⸗ 
die Einberufung auf ein Jahr hinauszuſchieben. 

Boulevard⸗Rente 90, 85. (Wiederholt.) 
Paris, 14. Nov. Der Bankler Biſchoffsheim iſt geſtorben. 
Rocher oint, 14. Nov. Der Dampfer „City of Montreal“ iſt gleichzeitig 
mit dem bislang ausgebliebenen Dampfer „City of Richmond“ in Sicht. 
Kopenhagen, 15. Nov. Nach dem Geſammtreſultat der Folksthings⸗ 


kiſche —. Laurahütte —. 
Norddeutſche —. Geſchäftslos. 5 


: ; Ins i : London, 15. November. [Anfan 
Ra die aa and e aloe ae accepelrte den folgenden Wortlaut der Vorlage über die Gewaltverlänge⸗liener 57 . Lombarben 14%. Amerik. 914. Türten 45. 09, 
Der Geiſt, welcher ſich in dieſer Juſtruction kund gebe, mache es Jedem] rung, dem die Regierung wahrſcheinlich beiſtimmen wird: 1) Die] Rewvork, 14. Nobbr., Abends 6 Uhr. [achtuß⸗Con e.] Wechſel auf 
we Pflicht, nun auch jeinerfei, mac Kräften mitzuwirken, daß dieſer Seit Executiogewalt wird auf zehnjährige Dauer, vom Erlaſſe des Geſetzes a Ale 107 de ei De 137 Wa e us 

u der Durchführung der angebahnten Kirchenverfaſſung auch zum Aus⸗ an, Mac Mahon anvertraut unter Beibehaltung des Präſidententitels, Baumwolle in New. Hork 715% db in RewiDrleand 18 Ma he 


; ro 
e erörtert demnächſt in ausſübrlicher Weiſe die Bildung, und wird unter den gegenwärtigen Bedingungen ausgeübt, bie Mo: eum ia Newporl pr. Gallon 14. Raff. Petroleum in Pbiladelpbia 14. 


uſammenſetzung und den Wirkungskreis der verſchiedenen kirchlichen Organe, blfieationen eintreten, die durch conftituttonelle Geſetze beſchloſſen werden Mehl 6, 55. Rother Frübahrsweizen 1 
5 Gene lralh e der Gemeinde⸗Vertrekung, der Kreis-, Probinzial⸗ und können. 2) Drei Tage nach Erlaß des Geſetzes wird eine Commiſſion] zucker Nr. 12 7%: Getreidefrocht 14. g 5 5 
Generalſynode, wobei er namentlich darauf hinweſſt, daß der vorgeſchriebene von 30 Mitgliedern durch christliche Abſimmung gewählt, zur Be⸗ Berlin, 14. November. Schluß ⸗ Bericht.] Weizen befeſtigend Rob 
ln die us 4. . 1874 17 Wahl 55 Ge 1158 rathung der conflituttonellen. Geſetze 64 eb dan BT % ae 5 au feſt ee! 

i a 1) indes 5 1 2 ’ 2 5 7 s 2 7 a 
meinden abel ner Bertrelungen für größere Ge. Kopenhagen, 15. Nov. Nach dem vollfändig vorliegenden Wahl: |nember-Dechr. 19%, April:Mai 21%, Mal, Jun 21%. — Spiritus feft 
3 l i dem Nan N einftünbigen 9 mit großer ig 179 die ſogenannte vereinigte Linke zwei Stimmen und ene 5 85 e 20,03, April⸗Ma 20, 10. — Hafer 

ufmerkſamkeit, und drückte dem Redner ihren Dank durch Erheben von den umfaßt jetzt 53. Die Geſammtzahl der Folksthingsmitglieder be⸗] November 57% doril⸗Ma ® a ; \ 5 

lätzen aus. Eine Debatte knüpfte ſich nicht an denſelben, doch wurde Hamburg, 15 Nopbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen Ruhig. Nov. 233. 
dale per : ARE a eines [1räst 102. April⸗Mai 105 Roggen ruhig, November 194, April⸗Mai 188%. Nüb 


ſpäter durch eine im Fragekaſten vorfindende Frage die Bildung eines 
Watlansſcſe für d en an Halen 2 Man] Newpork, 15. Noobr. 57 weitere Gefangene vom „Virginus“ ſtil, loco 61, Mai 65. — Welter: Trübe. 


entſchied ſich dafür, vem Vorſtande die geeigneten Schritte zu übertragen. wurden am 10. November in Santiago erſchoſſen. Im Sunern fand Köln, 15. Nov. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſter, pr. Nov. 9, 5 
Demnächſt 1 en runs 915 5 10 er ges | eine vierſtündige Schlacht Iwiſchen den Spaniern und Aufſtändiſchen bd did, lers 10% Meat 1 pr. 1 6, 17%, pr. März 6 28 

nommene neue iſche Anleihe von ill. Thaler, indem er „ L wurd Üſtändig { | ſtill, 10, 10 — —. 2 

858 ge Sue On un 91 805 ich Wehe au Tale. en en vollſtändig geſchlagen und verloren 100 Mann, i Nan Aug ut 87 7 er 5. eh a 

en Unternehmu e u igten r i⸗ 7 75. — 

ſchen Behörden een nee Nele augenblicklich fehr|_ Washington, 15. November. Der geſtege Miniſterrath beſchloß |87, 50. December 86, 50. Jauuar⸗April 86, —. Rubig. — Spiri 


0 Verhältniſſe 1 04 1109 der nun der 0 1005 in de an ergreifen, die geeignet find, in Uebereinſtimmung mit Vea ih 5 ee Novbr. 38, 25. Januar⸗April 39, 
ich Niemand birect gegen das Project aus, im Gegentheil wurde daſſelbe dem Nattonalgefühl das Anſehen und die Würde der Ver „Tendenz: Ruhig. Wetter: : 
an 1 Herrn Dr. Pinoff als zeitgemäß und wohlbegründet warm ten aufrecht 15 aa e 53 Vernehmen nach eh eite u a p e . elsa ber er Be 
efürwortet. > Be : D „ . oggen pr. Novem 
lic erfolgte die Erledigung des Fragelaſtens, deſſen eine Einlage Spanien die Beſtrafung der für die Hinrichtungen verantwort⸗ 627, per November = December 62%, ver Frübjahr 61%. Rübsl: 
auf die unſolide Ausführung der neuen Pflaſterung der Bütinerſtraße auf: lichen Behörden fordern. Wird die Satisfaclſon verweigert, November 18%, per Novbr.⸗Deebr. 18%, Frübſahr 20. Spiritus m 
merkſam machte und eine ſchärfere Controle ſeitens der dädliſchen Behörden würden ſofort die ernſteſten Maßregeln ergriffen werden. Nach Be: der Loco 21, ver Nobbr. 20%, per Nov.⸗Decembeiſ 19%, Frübiahr 19% 
nach dieſer Richtung für dringend noldwendig erklarte. Durch Hen Groſche endigung des Maſſierraths telegraphirte der Martnem iniſter an die Penoleum! November 1474. Rübſen November — 8 
wurde die Nothwendigkeit dieſer ſchärferen Controle weiter durch die Be⸗ Arſenalbehörden J 1 wegen Fertigſtell a 
bauptung begründet, es ſei ihm gegenwärtig bereits zum zweiten Male ein! iden Inſttuctonen wegen Fertigstellung we iterer Kriegs⸗ Tel iſche Witternags berichte vom 18 Noe 
größeres Quantum Pflaſterungsarbeit vor feinem Haufe in Rechnung geſtellt] ſchiffe. Das nordatlantifche Geſchwader geht Montag nach der Ha⸗ elegraphiſche erung chte vom 15. November 
Pflaſterung ] j chnung geli 


rer 


worden, als thatſächlich geleiſtet worden ſei. vanna ab. Falls mit Spanten der Bruch eintritt, werden wahrſchein⸗ 5 bweich. Wind⸗ e 
Bri Se lich amerlkaniſche Truppen sofort in Tuba landen. Ort. Jen Foam 5 1 7 mg 1 neee E 
riefkaſten der Redaction. Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. . . — — 


Schon mehremale find uns anonyme Artitel, ven Thierſchutz-Verein Poſen, 15. Nov. Der Erzbiſchof erhebt energischen Proteſt beim Auswärtige Stationen: 


betrefend, eingeſendet werden; natürlich wurden fie als anonyme] Oberpräſtdenten 8 Hoparandal — — | — Zr 132 
gegen die Wegnahme der Kirchenbücher und Siegel 3 = g f 
e ſofort vernichtet. 5 in Fllehne, Hinzdorf, Culmſee, Bylin und verlangt die Mütheilung ee % ͤ 8 
„Antonienhälte. Wenn die Polizei will, verfügt fie in einem des Proteſtes an den Cultus minſſter, da die genannten Gegenſtände 8 Moskau 3282 — 660 — (Ed. ſtark. bedeckt. X 


ſolchen Falle Geldſtrafe, wobei immer auf richterliche Entſcheidung pro: Eigenthum der Kirchen find. Obgleich die Pröpſte nach dem Landrecht 8 Stockholm — | — 8 
vocht erden kann. In Bezug auf geſchloſſene Grſellſchaften ſcheint zur Einreichung 915 0 19 Klcenböcher e 195 8 Skudesnas— — = 


8 i 341,9 1,7 8 iter. 
uns 0 Erlaubniß nicht nothwendig zu ſein. mi i de doch nicht bervor, daß des 80 irchiichen oder pröbfllchen Een en 28 — 87 905 5 1 0 beiter 
* LAnellenſtudlen] Das „Wochenblatt“ einer Provinzalſtad1] Mitteln Erworbene ein Elzenthum des Staates ſel. , Hernöſand— = | — = = 
brachte Dr längerer Zeit die traurige Nachricht, daß der Schuhmahermeis] ee ee e eee 8Chriftianfd.] — = 2 Fer = 
ſter A. duch einen reſoluten Sprung in den benachbarten Teich, dem Eldorado Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Ra EA Br 2 3 
ur nn 0 e nn für immer 15 geſagt 1 Aus Wolff's ee Morg. 5 Preußiſche Stationen: 
abe und als Leiche aus ſeinem naſſen Grabe gezogen worden fei aris, 15. Nopbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original, 6 Memel 338,8 — 27 — 3,8 IND. ſchwach. heiter. 
Glüdlüermeife erwies ſich ſpäter dieſe Trauerbolſchaft als falſch, denn Depeſche der Bresl Zeitung) 3% Rente 57, 50. Anleihe 1 1500 955 17. 7 Königsberg 3887 — 2,00 — 2,4 Sd. ann, 9 5 
Meiſter A-hatte auſtatt der langen Reiſe in die Ewigkeit, uur einen kurzen] Anleihe de 1871 90, 97. Ital. 5% Rente 59, 95. do. Tabaksactien 743, 75. 6 Danzig 338.7 07 — 09 — bedeckt. 
Abſtecher it das nahegelegene romantiſche Gebirge gemacht, von welchem ex | Deiterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 713, 75. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. 7 Cöslin 339 6 0.6 0,3 [N. mäßig. trübe. 
im beiten Xoblfein in den Kreis feiner troſtloſen Anberwandten zurücktehrte. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aeien 361, 25. do. Prioritäten 247, 75 Türken 6 Stettin 340% 06) 00 Sd. ſchwach. heiter. 
Diele, ogleich höchſt erfreut, das todtgeglaubte theure Familienmitglied] de 1865 46, 80. vo. de 1869 293,75. Türkenlooſe 122, 00. Bank de Paris; 6 Puttbus 339,0 — 0,7 — 6,6 ſchwach. heiter 
als neu einſſcheert umarmen zu können, richteten ihren gerechten Zorn ob —, —. Seit. 5 3 6 Berlin 339,1 1.4 0,6 W. mäßig. bewölkt. 
der „ebrenrürigen“ falſchen Mittheilung gegen den Redacteur des „Wo⸗ London, 15. November, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.). 6 sun 338,7 — 061— 0,4 N. ſchwach. heiter. 
cheublattes“ nd verlangten von ihm Satisfaction! Conſols 92, 13. alien. öprocent Reute 58%. Lombarden 14, 00. proc. 6 Ratibor 329,3 05 1,1 [NW. ſchwach. bedecke 
Der Revteur läßt ſofort feinen Reporter kommen, welcher ausſagt, dab | Ruſſen de 1871 964, proc. Ruſſen de 1872 95%, Silber 57%. Türen) 6 Breslau 332,9 — 07 — 1,1 wach. wolkig 
beregte Mitihlung aus ganz authentiſcher Quelle ſtamme, denn ſein Freund, | Anleihe de 1865 45%. pr. Türken de 1869 55%, 6proc. Türken⸗Bonds —. 6 Torgau 336,8 0 2— 0,9 IND. mäßig. bedeckt. 
der Caſtella, dem er ſchon fo manche intereſſante Neuigkeit im Städtel 6 pros. Verein. St. Duo 1882 91%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 6 Münſter 1338,6)— 0,7|— 2,4 N. ſchwach. beiter, Nebel. 
verdanke, babeie ihm berichtet! 8 2 —,—. Frankfurt a. M. — Wien —, — Paris —, —. Petersburg 6 Köln 338 5 04 2,4 IND. mäßig. zieml. heiter. 
Hierauf toi der Caſtellan gerufen und dieſer nennt als feinen unfehl⸗—, —. Silderrente 64%. Papierrente 58%. Disconten mäßig gefragt 5 Trier 333,4 1,4 0,9 IND. mäßig. beiter. 
baren Gewährgzann den Todtengräber, weil der doch am Beſten wiſſen | In die Bank floſſen 30,000 Pfd. St. 5 d 340 60 — 1,2] — IND. ſchwach. beiter. 
i re Berlin, 15. November, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Cgurſe.] Credit⸗ 6 Wiesbaden 339,80 12! — IND. ſchwach. 


mhäüſſe, Wen erhegraben hat! 


N heiter. W 
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Berk: Gemeinde. | 
88 e fuß 0 auch in unſerer Gemeinde die Wahl des 
neuen 1 Kircheuralbs und der neuen Gemeinde⸗Vertretung stattfinden. 
alle, mäg Hal ſelbſtſtändigen, über 24 Jahr alte Gemeinde-Mit- 
be ih 1 ausüben wollen, ſind bis zum 1. December c. 


: Eh 
= J) bei . Backe, Kirchſiraße Nr. 23, Vormittag von 8 — 9 Uhr, 
5 chmittag von 2 3 Uhr 

2 . 19 


ein 


ei ee Hübner, Klosterstraße * 18, den ganzen Tag. 
3) bei Hauptlehrer Poetſchel, Schulgaſſe N 25, Nachm. von 2—4 Uhr. 

Auch ſchriftliche Anmeldungen mit . Unterſchrift und mit 
Angabe von Vor⸗ und Zunamen, Staud und Gewerbe, Wohnung, Dauer 
des Wohnſitzes in der Parochie und am biefigen Orte, Lebensalter, werden 
an den genannten Stellen angenommen. 

Eximirte Perſonen. welche die Aufnahme in die Wählerliſte beantragen, 
baben gleichzeitig zu erklären, daß fie ihrem Exemtionsrecht entſagen. 

Vom 7. bis 20. December c. werden an den oben genannten Stellen die 
en zur bend n x ch gen. biefer 3 Kar ; 
\ eclamationen jind nur wa 1975 ieſer Zeit zuläſſt 

Breslau, den 14. November 1 mulelfen 7491] 


Der Gemeinde firchenrath v. von St. Bernparbit. 
4 fen ruf! 


Evangeliſche Glaubensgenoſſen! 

Die lader dolle Kirche ſoll ganz nene Ordnungen erhalten. Die Ges 
meindeglieder ſollen bis oben hinauf ihr Wort mitzuſprechen haben. — 
Zuerſt ſteht in Ausſicht freie Wahl eines neuen Gemeinde ⸗Kirchenralhs 
und einer größern Gemeinde⸗Vertretung. Der Gemeinde⸗Kirchenrath ſoll 
die entſcheidende Stimme haben über alle gottesdienſtlichen und kirchlichen 
Einrichtungen in der Gemeinde. — Die Gemeinde⸗Vertretung und der Ge⸗ 
F zuſammen, werden die außerordentlich wichtigen Rechte 


9 Ueber die kirchlichen Einnahmen zu verfügen. 

2) Der Gemeinde kirchliche Laſten, Steuern und Beiträge aufzulegen. 
3) Später auch die Geifilihen zu wählen. 

Ihr habt es in eurer Hand, was für Männer ihr in den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und in die Gemeinde Vertretung wählen wollt. Ihr werdet 
natürlich ſolche wählen, welche ein Herz für die Kirche haben, welche aber 
auch willen, was fie jagen und was ſie beſchließen und hoffentlich Solche, 
denen ihr das Vertrauen ſchenken könnt, daß ſie mit Entſchiedenheit einer 
orthodoxen 1 entgegentreten werden, die ſich in der Kirche für allein 
berechtigt hält. 

Betheiligt euch Alle an der Wahl. Aber wenn ihr das wollt, ſo müßt 
8 euch vorher anmelden, wie es euch in der Kirche angefünbigt wird. 

eldet euch ja, meldet euch bald, meldet euch ſoſort, wenn ihr aufgefordert 
werdet. Nach dem 23. Nobember iſt es an manchen Orten ſchon zu ſpät! 

Wir bitten alle uns geneigten Redactionen der Local⸗ Blätter in der 
Provinz um möglichſt baldigen Abdruck dieſes Aufrufs. [7447] 


Breslau, den 11. November en 
Der engere Ausſchuß des Schleſiſchen Proteſtanten Vereins. 


MISssenschaftliche Vorträge. 


% Während des bevorstehenden Winters wird die schlesische Gesell- 
106 ‚schaft wieder wie früher Vorlesungen im Musikssale der königl, Uni- 
versität veranlassen, welche an 10 Sonntagen vom 23. November bis 
Mitte Februar k. J. von 56 Uhr von folgenden Herren gehalten wer- 
den: Herr Prof. und Kreis- Physikus Dr. med. Friedherg, in 2 Vorträgen, 
Brot, Dr. Jur. Gierke, Staatsarchivar Prof, Dr. phil. Grünhagen, Geh. 
Ober-Bergrath und Berghauptmann Dre von Carnall, Prof. Dr. phil. R. 
Förster, praktischer Arzt Dr. med; Heller, Privatdocent Dr. med. Gscheidlen, 
Prot D. phil. Erdmannsgörffer, Prof. Dr. phil, Brentano. 
„Eintrittskarten zu 1. Thlr. für sämmtliche 10 Vorträge sind in den 
Buchhandlungen von Max & Comp., Ring Nr. 6 und G. P. Aderholz, 
Ring- und Stockgassenecke, auch ‚Abends, an der Kasse, sowie bei un- 
serem Kastellan Reisler zu erhalten, ‚welcher selbe auch den Wirklichen 
Mitgliedern unserer Gesellschaft 5 Wird. 
Ben den 15. November 1873. 


Das Präsidium: der schlesischen Geselichafl 


für Vaterländische Cultur. 
Goeppert. von Goertz. von Vechtritz. Kutzen, Frandk. 


Fe 9. Movember.s. wurde Der fon, N Mi t Robert Boſch in 

. dem ibm anpertrauſen Revier N Rodeland bon einem Wilddiebe erſchoſſen. 

„Der allſeitig 95 00 te, erſt 33 1 alte, BR bea 4 kleine 
Kinder und eine der Enkbindung aten d ne Mitte 115 0 hne Vermögen, 

100 obne rechtlichen Auſpruch auf Penſion oder Stgaſsunterſtätzung. 

„Edle Herzen werden, die Pflichttreue Wadi deren Opfer der Bert 
11 70 geialen it, 5 gern bereit fin Pe armen keen 

helfend zur Seite zu 

22 5 19 Der Landrath von Eike in Dilan, #19 UK een von, Bei. 
arge bereit. ' 16 

; Oblau, den 14. November 1873. 


v. E f Polwitz, 
A dna 5 Königl. Sehe 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchienen und vorräſhig in ber] 
e Sortim. Buchhandlung (r. ae Ring 4: 


115 5 88 
(Lehre . e Gtberftabt) 


gaufmannifehes. Rechen buch, 


enthaltend 1615 ausgefechnete Aufgaben. Siebente, ach dem neuen metri⸗ 
n cn Maße und . e, wie Fach: den ee Cvürſen völlig s 

’ Wrarbeitete Auflage. Preis 2 Thaler. 744 

nn Dieſes feit 30 Jahren bekcten te Weck des ſeit einem halben been 
Ne pech ten dt rlbetennen Ser Joſepß erſcheint in dieſer ſiebenten Auf⸗ 

lage nach dem neuen Metermäße und ſei hierdurch Kaufleuten, Lehrern, 

Beamten, e eee eee eee zum Selbſt⸗ Unterricht em: |’ 


A Neige Atieſſteller u. Handlungs⸗ ; 


all emeiner Comptoiriſt. 
8 A Preis: 1 Thlr. 
Seis buch) 1. Thlr. 10 Sgr. 


Höre ner 
155 Getreide Ein⸗ und Verkauf, 
nach dem neuen Gewichte und dem neuen Metermaße ſos obl, wie auch 
nach Preußisch . 8 Scheffeln und Erfutter Maltern berechnet. 
Von J. B. Montag. Preis 12½ cogr. 
Joh. Alb. Aeittes 


Bearb. ac E, Boſſe und 
allgemeines dene Gartenbuch. 


L. Krauſe. 
Siebente, Ders eäiftb verb, Auflage. Mit 4 We Abbild. 
„1d: ie 


Preis;: 1 Thlr. 25 Sgr. 


Myers American Ci cas. 


Heute Sonnlag, den 16. November: 


Große Eröffnungs⸗Vorſtellung 


Die beſten amerikanischen Man und Künftleriinen, werden aufs 
tren und wird 
Mr. John Cooper aus New-Work, 
der berühmte Thierbandiger, 8 f 
ſeine 5 dreſſirten Eiephanten u. 5 Aänen { im fg 


dem geehrten Publikum vorführen. 


Heul Sou ſag 1 7 ur. Wine 8 Uhr 
reiſe der TEEN 
"Rode 1 Thlr., Ni 55 ie 1 20 Sr. 4, au 15 Sgr., 
Ki 10 Sgr., 3 15 Platz 5 
Große Vorf Aung e u i 
. WE, 


12118 


Ra 


>» 


85 Dffelor. 


droblicher wachſende Theuerun 
nächſten Winter befürchten, ſtellt 
rungen von außergewöhnlicher Härte in Ausſicht. 
glauben, die edlen Herze en unſerer Mitbürger kräuken, wenn wir verſuchen 
ilte, um Unterſtützung unſeres Vorhabens durch 
Gaben mit veredten Worten näher zu begründen; wir willen, daß die 
ſchmuckloſe Bitie für dieſen Zweck reiche Erhörung finden wird. 
Die Unterzeichneten ſind bereit, gütige Spenden in Geld oder re 


Zwingerplatz 1: 
Kloſterſtr. 10. Denka 


inktur erlaube mir das Publikum aufmerlſam zu machen. 
inktur befreie ich den Ledenden von rheumatiſchen Zahnſchmerzen binnen 
Minuten. Während meines durch Unwohlſein bedingen 2 fler, Au 

Na 
mitiag von 2—6 Uhr, Brieger's Hotel, Reuſcheſtraße 2, Binnen Nr. 3. 
14645 iR N 


EN 6 ee ee ce ee eee ee er BIS WET . 


Fun, 83 —— 


42 32 


Herzliche Bitte, 


Die U bene Aae 180 en unſerer Mitbürger machte im Porigen 
Jahre es uns möglich, 100 armen Kindern einen vollſtändigen warmen 
Anzug und 300 Familien reichliche Geſchenke an Kohlen und Lebensmitteln e. 


zubeſcheeren. 


Ermuthigt durch dieſen glücklichen Erfolg wollen wir auch in. hisfan [2 
Jahre, borzugsmweile für verſchämte Arme und ſolche, denen durch eine der⸗ 
artige Unterſtützung eine wirkliche Hilfe bereitet wird, ohne Unterſchied ver T 
Confeſſion eine Einbeſcheerung veranſtalten 
Eutſchluß bedarf wohl keiner Rechtfertigung — Die immer der 
läßt einen er Notbitand für den 
unſeren bedürfligen Mitmenſchen Entbeh⸗ 
Wir würden, wie wir 


Unſer 
lten, unſere innige! 
Ide 


Empfang zu nehmen. 
Breslau, den 2. November 1873. 


Jeny Aſch, Kloſterſtr. 11. Marie von Forckenbeck, Flurſtr. 3. Franziska 
J Kionka, Tauenzieuplatz 10. 24. 


Olga Kurnik, Ring 
Clara Marck, Tauenzſenplatz 10b. 


eiteſtr. 25. 
Marie v. Nordenflycht, Albrechtsſtr. 32. 


rlsſtr. 20. Pauline Sin 
Gleichen, Schuhbrücke 49 


Sat, Flatau, Carlsſtr. 38. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtr. 26/28. Max 

ord, Breiteſtr. 4/5. Schuppe, Fürſtbiſchöfl. Conſiſt.⸗Rath, Gr. Sceitniger- 198 
Straße 19. Stetter, Banl director, Carlsſtr. 20. 
Rathhauſe 10, Reinhold Sturm. 


Sonntag, den 16. November, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Königlichen Universität: 


Musikalisch - declamatorische 
Abend-Unterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung für hiesige Arme, 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 


Torrige, Seidelmann, Richter, Riess, Pangritz und anderer 


hochgeschätzter Dilettanten. 
Programm. . 
J. Theil. 
Sonate pathetique, op. 13, von Beethoven. Für Piauoforte. 
Quartett für Sopran, Alt, Tenor und Bass, von Costa. 


3. Lieder für Tenor: a) Genesung, b) Stündchen, von Robert Franz. 
4. Zwei Gesänge für Sopran: a) Arie aus der Oper: „Die Hochzeit des 


Figaro“, von Mozart, b) Italierische Volkslieder. 


5. Declamation:: Des Kindes Zuversicht, von Saphir; 


Lied für Alt: Der Wanderer, von Schubert. 
Duett für Tenor und Bass aus der De; „Jessonda‘t, von Spohr. 


1. Theil. 
1. Introduction u. Rondo f. Pianoforte u. Violine, op. 70, v. F. Schubert. 
2. Concert-Arie für Sopran, von Beethoven. 


Lieder für Tenor: Dichterliebe Nr. 14, von Schumann. 
Declamation: Das Wörtchen „Nat, von Saphir, 

. Lied für Sopran: Die Nachtigall, von Alabieff. 

6. Elegie für Violine, von Ernst. 


7. Declamalion: Der Tod des Herzogs. v. Reichstadt, von- C. v. Graefe. 
8. Lieder für Tenor: a) en die Leyer;;b) Dicbyrambe, v. Franz Schubert. 
„Die lustigen Weiber von 


Duett für, Alt und Sopran aus der Oper: 
Windsor“, von Otto, Nikolai. 

Giementing, ‚| Freifrau von Seidlitz und Gohlau, geb. v..Schlieben. 
Billets à 15 gr, sind in den Buchhandlungen der H 


horsky (L. F. Maske), Albrechtsstr. 3, Th. Lichtenberg, Schweidnitzer⸗ 
strasse 30, und bei Frau v. Sefdiitz, Heilige Geiststrasse 12, sowie Abends 
17130 


der Kasse au haben. Kassendr öffnung 6½ Uhr. 


Cheeum für Damen. 


Morgen Montag, Nachmittag 5 Uhr — nicht mehr um 6 br: 


Kunſtgeſchichte: Die Werke des Phydias. a Profeſſor Dr. ni 


Jörſter. 
ee nimmt entgegen 


Amalie Thilo. 


Nicht zu überſehen! 
Gegen Zahnſchmerzen. 
Auf meine von vielen berühmien europa 


Durch 


halts in Breslau hin ich zu ſprechen Vormittag von 812 Uhr, 


agy Jakäb „en er. 


nal n 


eee eee 


. Kapfe 155 
I Photographien, 
Illustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainäuer, 


Wie Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


. ‚Schweidnitzerstrasse' Nr, 52. 


S 


84 An dus Weihnachts⸗ unt 


Emma Laß witz, 
Emilie Molinari, 
Anna Naebiger, 
Nawitz, Ohiauer⸗Stadtgr. 26. Clementine Nogge, 
Tauenzienſtr. 31 3. Clara 0 Tauenzienſtr. 12. Anna Stetter, H 
Ohlauer⸗ En 26. Freifrau v. Uslar⸗ 1 


ermann Strakg, Am 
H. Thiel, Stadtſchulralh, Bahnhofsſtr. 


Herren A. Goso- 


17 75 Aerzten atteſlirte Zahn 
dieſe 


Amen Tu 


9 


erftügun, 8-Comitee wurde 
. Urden 
gütigſt Beiträge gezahlt von: den 
4% S 119 > Tblr. Matbes 1 51 N Ale 9. Haber jr. 
. Drabizius ! Tblr Meer Jogchimſohn 1 Thlr. Paul 1 
55 baue Korn 10 Thlr., don Pomsdorf 5 Thlr., 
fees G. Cohn 10 Thlr., Adolf Sachs 5 
Dei Sant Thlr., Heymann und Steuer 3 Thlr. 
2. Freund u. Co. 5 Thlr., We eee 5 8 
H 5 a H. Schaps 2 Thlr., O. Bauer 3 Thlr. „ S 
5 Thlr., G F. 25 Thlr., 9. 9 Alexander 2 Thlr., H. Heng 
Fg 5 Thlr. Jul. 5 Thlr., P. le, P. u 
„3 Thlr., Moritz Werther u. Sohn 5 Thlr., Botody Reiten 3 & I 
Ful Goldschmidt 5 Thlr., Grunwald 2 Tölt. M. Weſel 2 Zul, A 5 
1 Thle., Profeſſor 1 5 Thlr., H. Meinecke 3%, Thlr., Dr. 9. 1 0 
Oberamtmann Wi nkler 3 Thlr., Diga Kurnik 4 Thlr., Bear un 7a 
10 Thlr., Emil Friedländer 10 Thlr., Moritz Fuchs 5 Thlr. ee 
Heimaun 67% Thlr., Margarethe Roſentbal 5 Thlr., u Leber 0 Sn 
Thlr., Amalie Lunge 5 Thlr., Marianne Heimann 1 Thlr., 
1 Thlr., dog. 8 5 5 aut, Louis ak 1 * 
Tolr., Str. 1 Thlr., G. B. 1 Thlr., J. L. 1 Thlr., A 
1 Thlr., Ed. S een 1 Thlr., A. S. Wendriner u. Br 2 Tölz 
naſſe 2 Thlr., C. St. 1 Thlr., Heinrich Flatau 10 Thlr., Hugo e 
Tylr., F. S. u 555 8 5 355 Jul. Neugebauer 1 Tolr., Simmel 13 
lauer 1 Tölr, $ l. 5 Ay, 2.9 Hey e. 1 Thlr., Bernd. Leubuſ den e 
& EN 25 Tolr,, V 1h B. Block 2 Thlr. G. Elsner 0 
tenzel 1 Tölr. Heinr. e 1 Tblt. H. Sao 2r8, Wilh 10 
Mf, 


2 Kr, 


T lr., Alber? Schmidt 1 Thlr., von ae Thir., E Eichborn z 
b. IR 5 196 Otto Dale 1 Tölr., C. H. Herdtmaun 1 m. 
Dickmann 1 Aa „Bock 2 Thlr., E. S. 5 Thlr., F. Bk. 2 7 Sl 

1 1 Thlr., J. Auſpanbt 2 Eh Sifet it, 

M. L. P. Lebir, b. oa 5 Thlr., verw. J. Rummler 1 Thlr., C Hat 
2 Thlr., Somme 1 Thle „Hedwig Straka und Elsbeth Waldmann d N 
85 W. 9. 2 61 Sell 0 1 Thlr., Hentielle Breslauer 2 Tilr., C. 5. 5 

h 1 Thlr. C. 1 Tölt. G. G. Sperl, Rotbsſectetair 3% Thlr., d. 85 
bed 8 Thlr., S. G. 10 Thlr., Com mi Ran. Vetter 10 Thlr., e 
Hoverden⸗ Bienen 6. ah Reinhold 898 Tele, 0 Bull 5 10 

Fräulein M. T. 1 Thlr., Fedor Leuchter 3% Thlr., Machol u. S 
Sſück 85 Glen Hemden Gattin, J. 3. Hamburger 1 Stück Parchen, h 
mon Auerbach 1 Stück. 35 Ellen Jacken⸗Parchent, R. Werner 1 Stüg a 
Im Ganzen alſo baar 427 ah r. 25 Sgr. 

Der Shägmäller: Reinhold Stun 


Langer 8 Clavier-Institet, 


‚| Tzuenzienstr. 22, eröffnet d. I. Dechr, neue Curse. Aumeld. je 


— 

Welchen Abſatz das Lied „Mein Stern von Cooper gefunden, Mi 
der Umftand, daß der Autor von ſeinen Verlegern bereits 700 Thlr. 
erhielt. Von Cooper's neueſtem Lied „Der ſchönſte Augenblick“ Mi 
tel's r würden in 4 Wochen 2000 Exemplare verkauft. 0 


IIC NEE SE SN Er N SRILEHIE * 
ve. Erklärung. Auf die dielſach an uns gerichteten Anftageſ 
die Aechtheit der zahlreichen medieiniſchen Anerkennungen, welche 
Laufe d. J. zu den allſeitig gerühmten Dr. Tiedemaun'ſchen Heilmitte 
Geſchwächte im redactionellen Theile unferes Blattes gebracht haben, er 
wir, daß uns nicht nur ſämmtliche medieinſſche Urtheile und wiſſen 
liche Begutachtungen, in deren Aechtheit durchaus kein Zweifel zu ſetzeſſ 
Original vorgelegen baben, ſondern daß uns auch don befreundeten dl 
die Oaiginalſchkethen vieler durch die Dr. Tiedemann chen Pen-tsap-Plühn 
rate glücklich Geheilten zugeſaudt wurden und daß wir ſomit ſelbſt ag 
neilſter Ueberzeugung und auf Grund der ſo jahlreichen abe den 
e dieſer vorzüglichen Heilmittel“) nur wünſchen mögen, vaß Dielalt 
und ſegenbringend Eingang in alle Kreiſe der leipenden und 
115 nden Menſchheit finden möchten und dadurch eine neue Aera a 
therapeutiſchen Gebiete der Lehre über die Zertütfungen des Nerbenf Kent 
de. hervorgerufen würde. 1577] 

; Die Nedartion des Breslauer Intelli genz Blattes. f 


) Bejupaguelle Rebe Jnſeratenlbeil dieſer Zeitung. Die Exped. 


„Dies Kind iſt ſo ſchwer zu erziehen“ iſt eine häufige Klage. Melde 
zt nun die Kinder bis in die Zeit der erſten Reife ſiſtlich und ‚gets Mi 
erziehen, ſelöſt in ihrem Untetrichte zu leiten und überwachen ſind, daf 
giebt vas RUN; Die Erziebung der Jugend, ein Handbuch für Eltern um 
Erzieher v. F. Aſcher, gebunden Preis 1% Thlr., bei F. Wee an 
eine practiſche Anleitung [38 389310 


Es iſt zu ſpät, Sie baden zu lange gewartel] — Kang 
Zu ſpät! man ſich wohl etpas Härteres für einen. al 
deſſen Angehörige denken, als vieſe leider uur zu oft wahren Worte? Dot 
ſelbſt ſolchen Leidenden können wir das berühmte Buch: „Dr. Airyt 
Naturheilmethode empfehlen; es wird ihnen Troſt, und wenn der A pen 
noch irgend lebensfähig iſt, Hilfe, ‚Heilung bringen. Näheres, darüber in 
heutigen Annonce. Brain‘ aus = Sor. BAUER in fit dun Buch; 
handlung. zen 11889 
Da es mir im Monat Dab nicht 15 "Wär, 1 5 Ba u 
kommen, mache ich meine Pafienten, ſowie Magen⸗ und Dh 
hiermit ganz 00 50 aufmerkſam daß ich von Sonntag den II. 
bis, Dinstag den 18. d. M. Junkernſtraße 27, 1 Treppe, auweſend um 
zu ſprechen ſein werde. Die Erfolge dürften hinreichend bekautu ſein, welch 
ich während meiner e eee Breslau bei obiges Senn 


erzielte. 
— 


9. 


N 
IE 
\ 


2 


. IK 
F Nusverkauf 


zurückgeſetzter guter 
Kleider ſtoffe, Tücher, Mäntel, 
Jacqlettes, Jacken, Cöſtumes, 
Tischdecken, Teppiche 


du bedeutend Sie Preiſen. 


osteriitz, 
En, 4. | 


Auf obige Dfferie erlaube ich wir beſonders meine le 


Abnehmer aufmerkſam zu machen, da ſich dieſes Genres die um, 


50% im Preiſe hexuntergeſetzt find, namentlich als ſehr vorſheſl⸗ 


17439 


Weihuachtsgeſchenken 5 


haft zu 


eignen. 


g Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenbeit zu bieten, ſich bot 
der Richtigkeit und Vollſtänvigkeit des Emwoßner⸗Berzeichuiſſ⸗ 5 zu Übe 
zeugen und, etwaige Irrthümer zu m lege ich das Mauuſeript I 
das alphabetiſche Einwohner⸗Verzeichniß in meinem Adreßbuch⸗ Bure 
Ohlauerſtraße Nr. 15, Hinterhaus parteire (Eingang durch den Haus fla 
zur Einſicht 1415 und lade zu recht zahlreicher a böflichſt ein, . 
Buchſtaben A bis F. einſchließlich liegen vom 70. d. Mis., die Buchſtahg 
bis K vom 17., 1 W IL bis R vom 24. und die WI 
bis 2 pom 29. d an aus. 0 

Breslau, den 8. 9 1 er 1878. 
Morgenstern, Sucha 

Platt 5 Ohlauerſtraße Nr. 

Militär Vorbereitun 5 rut ATi 
Anmeldungen von Fähnrichs Aipiranien, welche die Neife für Prim 
in kürzerer Zeit erlangen wollen, nehme ich alle Tage Vor mittazs von! 
bit 12 Uhrz entgegen. 
Zu derfelben Zeit erbille ich mir Anmeldungen zu weiß m Dom 
reitungscutſus zum einjähr. SreiwilligenGrumen. 726 
Lieutenant Bart Breslau, Unfulinecfte ae 2 
"Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtunt 
Mittwoch, den 5 November as e., Abends 87 Uhr, ina des 
2 Vere 8 75 0 (Bene Gaſſe nn — 
| e e £ 
Sm e Publikum die ergebene Anzeige, aß ich Mont 
n 17. d. M., te 38 und Taſchenſtraßer Ecke (inge 
fe: Fi 1d.. Jilberatbeiter⸗Geſchäft 
eröffne und balte ich mich für alle in dieſes Fach ſchl gde c j ſowi 

Reparaturen in Gold, Silber und Uhrgebäuſe a lach Beachtung 

beſſens empfoblen. 113232 


Juwelier, Gold- 1. Sbemriektr, . 


22 


D = 
hter Sally mit dem Kauf- 
en D. Karminski hierselbst 


Sally. Holzbock, 
D. Karminskl, { 
Verlobte. 


4824] 4.8 Reuſtadt, 15 


U „Grünſpach. 
| nber 1873. 


5 | Die Berlobung unſerer älter 
ſte 


ter Martha mit dem 
De Herrn Robert Zin⸗ 
el hierſelbſt beehren wir uns 
Perwandien und Freunden hier- 1 

1 mit ergebenft anzuzeigen. 
1 Nawicz i November 1884. f 


; 11 5 e 
. 
beſonderer Meldung. 
en 2 Apelt, 
Robert . Lehrer, 


Verlobte. 
Schönbeide. Ober⸗Tannhauſen. 


Helene Gärtner, 

Otto Herrmann, 
Poſt⸗Amts⸗Aſſiſtent und 
Lieutenant d. R. d. 5, Artill.⸗Brig., 


e. ſ. a. V. 
Schneeberg Sprottau, 
im Erzgekirge, 


0 ET RETTEN 
Die Verlobung unserer jüng- 


Städt-Theater. 


Sonntag, den 16. November. „Die 


Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Meyerbeer. 


im November 1873. [2071] Montag, den 17. Nov. Zum 6. Male: 


Statt befonderer Meldung: 
Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden erfreut 2 7 
M. Brauer, 

Nanny Brauer, geb. Perls. 
Kattowitz den 13. November 1873. 


Allen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten machen wir hierdurch die 
traurige Anzeige, daß beute Nach⸗ 
mittag gegen 46 Uhr ein Gehirn: 
ſchlag dem Leben unserer lieben Mutter 
und Schwiegermutter, der verwittwe⸗ 
ten Frau Kämmerer Johanna Weiß, 
75 — Alter ein in 

e: —.— 
Breslau, den 14. November 1873. 
Carl Weiß, als Sohn. 
Marie Weiß, als Schwiegertochter 


Cc 
Heut Nachmittag 5% Uhr 
verschied, unsere theure ge- 
liebte Gattin, Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwiegertochter 
und Schwägerin, Frau 


2 ＋ 
Antonie Hitschmann, 
geb. Stern, 

im 35. Lebensjahre, Was, um 
stille Thailnahme bittend, an- 
zeigen e eee 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Wien und Iglau, 
den 13. November 1873. 
Trauerhaus: Langegasse 15. 
Beerdigung: Sonntag, den 
16 Vormittag 11 Uhr. 


„Tiefbetrübt zeigen wir ergebenſt an, 
daß 0 heute dem lieben Gott gefallen 
Bat, uns unſeren geliebten Gatten, 
Sohn, Bruder und Schwager, den 
Kaufmann Samuel Roth, in ſeinem 
55. Lebend jahre nach mehrwöchent⸗ 
lichem ſchweren Leiden durch den Tod 
zu entreißen. a 7424 
„Wer ihn kannte, wird 18 tiefen 
Schmerz zu würpigen wiſſen 

Lublin am 11. Nopbr. 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


milien⸗Nachrichten. 
7 r.⸗Lt. im Thür. 


H eis 
des Rhein Fuß ⸗Axt.⸗Regts. Nr. 
Herr Nonne mit Frl. Bertha Schüler 
in Berlin. Rector und Prediger Hr. 
Doys in Schwedt mit Frl. Elife 
Zechlin in Berlin. 25 
Geburten. Ein Sohn: dem Hpim. 
im Regt. F anz Herr v. Derſchau in 


Aſchenbrödel“, oder: „Der glür 
ſerne Pantoffel.“ d 


nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeister E, Stiegmann 


Thalla-Theater. 


Sa den 16. Novbr. Zum 


„Male: „Onkel Knuſprich.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſang und Tanz 
in drei Akten und 5 Bildern (mit 
theilweiſer Benußung eines ältern 
Stoffes) von R. Hahn. Muſik von 
Karl Goetze. 


Dinstag, den 18. Nov. Zum 7. Male: 


„Onkel Knuſprich.“ 
Lobs- Theater. 7466 


Sonntag, den 16. November. Zum 


I. Male: „Theeblume“. Opern⸗ 
Burleske in 3 Akten. Frei nach 
dem Franzöſiſchen („Fleur de The“) 
des Duru und Chbivot. Deutſch 
von E. Dohm. Muſtk von Ch. 
Lecocg. 


Montag, den 17. Nov. Gaſtſpiel der 


Frau Marie Seebach und des Fräu⸗ 


lein Widmann. „Maria Stuart.“ 
SS art. 


Oeconomiseche Seetion, 
Montag, den 17. November, 
Abends 6 Uhr: 
Versammlung. [7462] 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 18. November, 
Abends 6 Uhr: 

Herr Prof, Dr. phil. R. Förster: 


Ueber den homerischen Hymnos 
auf Demeter und die orphische 
Poesie vom Raute, [7461] 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 17. November, 
Abends 84, Uhr, 
VereinsahbendbeiLahuske 
Thema: [7496] 


Ueber Entzündung 
Breslau — Zwingerplatz. 


Salon Agoston. 


Berlin Cine Tochter dem Paſtor Hr. Sonntag, den 16, Nov.: Grosses 


und Adjuf. des 


Dresden. 


in Bernau. 
Mont. 17. XI. 6 ½. B. u. 


* * 


Mont. 18. XI. 6 ½. R. V. 


H. 17. XI. 6 ½. Conf. LJ. I. 
u. III. 


F. z. O. Z. d. 18. XI. 7. M. 
[62 Fr 
Entomologiseng Seetion, 
Montag, den 17. November, 

8 Abends 7 Uhr: 
Herr Dr. W..&. Schnelder: Ento- 
mologische Mittheilungen. [7460] 

x BE SEHE FLE 


> .Engliseh, 


 Neueweltg. 2 II. L. Becker. | 


t:Regts. Herr von L 


Coneert der Breslauer Concert. 
apelle, Anfang 4 Uhr. Entrée 
‚Person 24, Sgr., Kinder 1 Sgr. 


nis Lüsiner, Director. 


Weiß ⸗Garten. 
Heute, Sonntag, den 16. November 


Großes Concert 


ausgeführt von der Epringer'ſchen 
Kapelle, unter Direction des 5 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Ahr. 
Entree: Herren 277 Sgr. 
Damen à 1 Sgr. [4805] 


Zelt-Garten, 


Sonntag, den 16. November: 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. : 


Geſangs⸗Vorträge 
der . chaft 


; nger. 
Aufang an Ubr. [7510] 
Entree à Perfon 2% Sur. 


5 Morgen: Concert. 


mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 


„Seiffert Etabliſſement 


2. Concert für Violoncell. R. Volk- 


Paul Scholtz 's Brauerei. 
Margarethenſtraße 7. 
Heute Sonntag, 16. November: 


Letztes Auftreten 
der italteniſchen 
Ocarinen-Künstler- 

| Gesellschaft. 
grosses Militär- 
Concert 


von der Kapelle des 11. Regiments, 
Kapellmeister Joh. Peplow. 
ufang 4% Uhr. 
Entree 5 Sgr. Kinder 2% Sgr. 


Morgen Montag: 
Großes Militär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 7474] 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


n Heute 
Sonntag den 16. Nov. c. 
von 11%½ bis 1 uhr 
Früh⸗Concert 


ohne Entree. 
Nachmittag 


Großes Concert 


Anfanp 4% 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Kinder & 1 Sgr. 7479] 


Großes 
Doppel- oncert, 


von der Capelle des Herrn F. Langer 
und der Capelle ves 2. Schlef. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 6, unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn N. Langer. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree 2% Sar, Kinder 1 Sgr. 


Heute und folgende Tage: 
Großes 7498] 


Geſangs⸗Coneert 
von einer feinen engagirten Geſellſchaft 
und einem guten Komiker. 


in Boſenthal. 

Heute, Sonntag: 
enge. 
BR Flüge RUN GR 
Großes Wurſt⸗ 

Abend brodt 
beſtimmt ſtatt. [4821] 


Orchesterverein: 


Dinstag, den 18. Nov., Abends 7 Uhr, 


Springer’schen Concertsaal, 
3. Abonnement ⸗Concert. 


ir Sinfonie Es- dur. Haydn, 


mann (vorgetragen von Herrn 
Theobald Kretchmann): 
3. Sinfonie -B-dur, Schumann. 


Numerirte Billets à 1 Thl., und 
Stehplätze N 20 Sgr. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrüsse 52, und an der 
Abendkasse zu haben, [7465] 

Das Commit. 


a reuß. Looſe 
4 8 Thlr. pio Viertel 


kauft jeden Poſten gegen baar, von 

auswärts unter Poſtnachnahme 
Sohlesinger's Staats⸗Effecten⸗Hdlg., 
Breslau, Ring 4. 7437 


Morgen Montag: 


Stadt Elbing, Schmiedebrücke 50. 8 


Donnerstag, den 20. Novbr. ; ; 
Abende 7% Uhr, |. Herzliche Bitte! 
im Musiksaale der Königl. 


dos Wätzoldt'schen 


Universität: 


Soiree 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagere beginnt, be 


Montag, den 17. November. 
Moritz Sachs, Singt. Hoficferm. = 


nä in Breslau in 

0 eie ehdr ränier's 

| ich- und Kunſthand 
e 


Si f 11 . 2 
1 Toaſthüchlein, 
oder 300 Trinkſprüche zu Aus⸗ 
beiggung bet feſtlichen und gefell- 
thuftlichen Mahlen. 1 
„ (Wise pie lieben u. . .) 
Por Boa: Alvensleben 17; 
= Ziehe Auflage. 10 Sgr. 

Ferner zün beziehen durch L. Jeege 
in Schweidnitz, A. Bänder ein Brieg, 
J. Hirſcberg in Glaß und alle 
anderen Buchhandlungen. [7426] 
. —ꝛEHvt . n —ͤ— = 
EIKE Im Wäſche Lager des 
Frauen⸗Arbeits⸗Vereius, 
- Eliſabeihſtraße 3 [7150] 
die atößte Auswahl in 28615 Wäſche 

und Regligee s für jeden Stand in guter 
Waare bei billigsten Preiſen Barchent⸗ 
u. Wollart kel. Mäſche für Neugeborene. 


Saat für Franenarheiten, 
Ibrechtsſtraße 3, 1. Stage. 
Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 
Einfache Hemden 


Ein 90 Jahre alter Chrenmand, für Herren, Damen und Kinder. 
total gelähmt, erwerbsunfähig, ſehr Barchent⸗Jacken und Beinkleider, 
arm, bittet edle Menſchenberzen um] Schü en, woll u. weiße Unterkleider 
echt baldige Unterſſützung an Geld | Socken und Strümpfe. 37121 


oder Sachen; auch n Complete 5 Ausſtattungen. 


dankend angenommen b 
En ſolider junger Mann 


Nane 
en miemlidun un dar 


11 Half dach orig 


N 3 
e + 
303 imad 


* En 


mann, Laugeholzgaſſe 8, Hof 2 Tr. F 
rr 
(evangel.), Inh aber ee gangbaren 


Männer- Febrikgeſchäftes am hieſigen Orte 
Gesang -Vereins TE n ade ae de 
unter Leitung des Herrn enßern und häuslichem Sinn iſt ein 
Julius Lehnert. Nutz u ine eur Wale ac ae Sener Fe ann, Minen 
, arcinte Get | fern su Weisen Yntfung cu 


Sonnabend, 22. M Ahends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Chöre von Mich. und Chr. Bach 
aus Cherubinls Requiem und Händels 
Trauerhymne, theils a capella, theils 
mit Clavierbegleitung, dazwischen 
Arien von Seb. Bach und Händel. 
Jnumerirte Billets à 15 Sgr. bei 


Leuokart, Kupferschmiedestr. 13. 


res 
der 


Maaß: 
Fragebeant 


Dinstag, 


Todtenfeler. 


Concert 


von Professor 


aus Wiesbaden, 


Herrn Pianisten 


3 Er Anfang December 


August Wilhelmy 
don der Capelle des 18 Langer. 


unter gütiger Mitwirkung des 


Rudolf Niemann 


aus Hamburg. 


= 5 Billets (numerirter 
Sitzplatz & 1 Thlr., Stehplatz 

à 20 Sgr.) bei Theodor Lieh- 
3 tenberg . 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [7432 
den 18. Novbr., Abends 
Ubr, im unteren Saale des Cafe 
taurant: Monatsverſammlung 
Mitglieder. — Tagesorbnung: 1) 
Mane 2) Herr Brorector Dr. 

28 iſt die Tbeologie. 3) 
wortung. 4) Fragekaſten. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Diustag den 18. November Abends 
gemeine Verſammlung.“ 


7 Uber, All 
1) Vortrag des Gewetbeſchull hiers 


[7478] 


Breslauer Zeilung entgegengenommen. 6. 4353 big zum 22. d. M. an Nud. 
Moſſe, Breslau, erbeten. Streugſte 


Discretion auf Ehrenwort zugeſichert. 


F 
aſes Reelles Heikathsgeſuch. 
57 bier: ade e an 1900 Aa 
. er, evangeliſch, wün 
gelfcheiben ver⸗ fag pee Bebildele Damen 
Welchen Anblick gewährt 20 Jehren, beamer ohe ein 
elchen Anblick gewähr en, di glue NER 
erwä Gi mit ſei⸗ wünſchen und für Häus⸗ 
nen b act nn K ele te de dare e 
nen D. ne en einander reger mebit Photographie unter Angabe näb. 
nen Läden, deren Schaufenfter Verb tiſſe unter Chiffre O. L. 16 
von Fenſterglas! 14809] in d. Briefkaſten d. Bresl. Zeitung 


zu niederlegen. Discreſion Eh renſache. 
Legons de Irangals, | 2: 
d’anglals et.d’espagnol. neigten Beachtung der 


1 
Dr. phil. H. Carſiczek, H See eie: 
e 1 C. Scharffenberg's 
Buchführungs⸗ Unterricht! Hotel und Reſtaurant 
An einem dieſe Woche beginnenden Poſen, Sapiehaplatz 5, in nach⸗ 
Curſus bei einem Inſtitutslebrer und ſter Nähe d Poſt u. Telegr.⸗Stat. 
Kaufmann können noch 3 Herren 
Theil nehmen. 4839] 
Näheres in der Papierhandl. des 
Hrn. Robert Schwarzer, Ring 21. 


J. U. Kern's 


Sortiments. Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 


„BRESLAU: Blücherplatz 6]7, 
2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr. 


Leihbibliothek 


(deutsch- französisch · englisch). 


lich; 

alpare. 
Entree 20 Sar. Anfang 9% Uhr 
. ͤv IE 


Preußiſche Lotterie ⸗Looſe kauft 
zur 1. Klaſſe 149. Preuß. Lotterie je⸗ 
den Poſten mit hoher Adange nud 
bütet um Offerten unter Zuſicherung 
ſtrengſter Discretſon. C. H i 


„Der ‚Doctor-Titel 


Herrn Dr, Jaenicke aus Brieg, über „ i itui 
1 K ub Il — rd gebildeten und gut situirten 
Bergans den Win Jour nalzirkel. j Nenbaen discret vermittelt, Adr. 
2) Wiener Aucsſtellungsberichte. 3) E [6809] Een HAlbrochl gere 
Borlegung verſchiedener neuer Ma- Ab hi Fredrichätr 74 1 8005 0 
ſchinen für die Haus haltung ſeitens Wee . en 


der 


Handlung Herz & Ehrlich. 
ee ee or rd a 


Handwerker⸗Verein. 


von jedem Tage ab. 
Cataloge leiheise! Prospecte 
gratis. 


Für Kinderkrankheiten [4605] 
I Dr. Berliner, Saonsoit.2e. 

DEURTEIER et) Pa 21, 
N Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 


9101 


Montag: n — 
Donnerstag, Hr. Dr. Herda: Ueber Dr. Sander, Alibüßerſtr. 19, 1 Tr. 
die deulſchen Meiſterſinger. [7444] N 


Franenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7% Uhr. Hr. Dr, Badt: 
Jeau Paul. NM [7429] 


Montag, den 17. d. M.:: 
Naczeck⸗Abend bei Labuske. 


* 


Günstigste 

Musikalien 
Abonnements mit und ohne 
Prämie. Kataloge leihweise 
58 Dauer des Abonnements. 171511 
Leuekart’sche nstein, 


Helm Berein, 


Sonnabend, den 22. Nobbr. 1873: 


Martin⸗Gaus⸗ Abendbrot. 
Anmeldungen zur Theilnahme beim 
Vereing⸗Kellner bis Donnerstag, den 
November. Gäſte haben Zutrilt. 
] Der Vorſtand. 


[4806] 


20. 


4818 


Der Untenzeichnete iſt 


Dinstag 


M. 
in Galisch Hotel 


zu . 


C. A. Sachse, 


* 


Donnerstag 20. d. 


brechen. sa 


Wien. 


18, Mittwoch 19. und 


Sort.-Buch- u. Musikahliendlg., Dominikanerplatz 1 


„Albert, Olar, Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für, Haut- u. Geſchlechtokranze. 


Kupferschmledestrassge Nr. J. 
Gegr. 1782. 9 
Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Ba 48 as 
. 15 


In der 9. Kölner Dombau. : ET 
Geld Lotterie De ee 9 27, 2 Tr. 


Sie ae 5 biefem Sy Ar t Dri:Me 
apre auf Original⸗Looſe zu ; ec. Lit T. Me er 
\ Pr. x . r De 2 
7000 4000 2000 l a ‚in Berlin a brieflich 909 0 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten feloft 


e lee 2000, e und 
eträgt ſelbſt der kleinſte Ge⸗ 5 f ; 
n den harinägigſten Fallen gründlich 
Tble „ und ſchgell. eos 91. 1863] 


winn 20 
Gewächſe, Warzen und Male be⸗ 


Veorſtehende Looſe aus 
ſeitige ich ohne Operation. 


Breslau zu beziehen: 
Ring 4, 1. Etage. C. Klieſch, geprüfter Hühneraugen⸗ 


Haupt⸗Agentur Schleſinger, 
— — _Opetoteur, Mbrechtstraße 30, 


* 


ahn, in 
Berlin, Kommandantnſtr. 30, 118851 


„ 


4234 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 4100 Kubikmeter Kies pro 1 


ioc für die Babuſtrecke Schebitz⸗Poſen fol im| Be 
„Len Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden e eilt dan Une 
e und ift bierzu ein Termin auf * N glücklichen, 
Mittwoch den 26. November d. J., 2 6 Mann oder 
3 1 Vormittags 11 Uhr ” FJüngling, der 


im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Juſpeckion 5 sich durch ge- 


5 5 SE anberaumt. 55 heime Sünden, 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten frankirt und verſiegelt mit der Vergehen gegen Rs System Y 
Aufſchrift: [7446] etc. an Körper und Geist ge- 


schädigt hat. Ja, sieche nicht 
mehr in nutzloser Reue dahin, 
sondern rette Dich! Lies 
das berühmte Original-Meister- 
werk: „Der lugendspiegel“. 
Noch nie bot sich Dir so auf- 
richtige, tröstende Belehrung, 
ein 80 reeller und verschwie-⸗ 
gener Rathgeber. Versendung 


Liſſa, den 12. November 1873. 
unter strengster Discretion in 
Franco-Couvert für 17 Sgr. 


Rechte Oder⸗fer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Simeonstrase 2. e 


5 F Submiſſion auf Lieferung von Kies“ 
zu dieſem Termine hierher einreichen. - 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der 
etwa erſcheinenden Submittenten. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ 

benückſichtigt. ze 

Die Lieferungsbedingungen liegen auf jämmtlihen Stationen von Schebitz 
bis Poſen zur Einſicht aus; auch werden Exemplare derſelben auf portofreie 
Anträge dieſſeits verabfolgt. 


bedarf zu decken. 


Vom 15. November c. ab tritt zu dem Tarif für =® 
Oberſchleſiſche Steinkohlen nach der Berlin⸗Gör⸗ 
litzer und Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn vom 

15. Jauuar reſp. 1. Februar c. ein Nachtrag II. in 
ji Kraft, welcher directe Frachtſätze nach den Stationen 
der Magdeburg ⸗Leipziger Eiſenbahn: Coethen a. 
- d. Saale, Schönebeck, Eisleben, Sangerhauſen, 
Nordhauſen, Leinefelde, Münden und Caſſel via Sorau⸗Halle enthält. 
Druckexemplare des Nachtrages können von den Kohlenverſand Stationen, 
ſowie in Breslau entnommen werden. 
Breslau, den 13. November 1873. 


J Die faſt wunder: | Mi 
baren Erfolge biefer | an 
gach einer Vorſchr. 
d. chineſ. Pen-tsao | « 
bereiteten Heilmittel,, 
a worüber z. Cinficht | BI 
N ID 100fält. med. Aner: | 
ite von kenn. vorliegen, ‚ba= | 


Die Direction. 7509 ben mit Recht unter 
2 f unt hun 15 diesel di dee e ar u. 
2 6 190 8 A ewieſen, daß dieſe Mitt. un- 
£ beſtreitbar das bis Ükom⸗ de e 
Bei der Görlitzer Fütſtenthums⸗Landſchaft beginnt der Weih⸗ 179 5 eisen 15 Ver lee deutende Lager 
nachts⸗Fürſtenthumstag am Anpreiſ. meiſt ſchädl. wirk. Reizmitt 
17. Derember er. nichis gemein haben. Preis inch. 


f Verp. u. ausführl. Gebr.⸗Anw. 2 Thlr. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlehns⸗Zinſen iſt der an 1 5 05 Nur g. E . 
‚und 24. December er. d. Betr. pr. Poſtanw. zu beziehen 


5 und zur Einlöſung der fälligen Pfandbtiefz⸗Zinsconpons und der an Ludwis Tiedemann, 


Kapftal⸗Kündigungsſcheine der Königl. Preuß. Apotheker I. Klaſſe in]! 
27. und 29. December er. Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


vom Vormittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. 5 9 = 
Die Coupons der verſchiedenen Kategorien landwirihſchaftlicher pr 2 Bade nenn Heine fr Ge- 
Pfandbrſeſe find geſondert zu verzeichnen. ſchwächte find keine künſtl. Neizmittel 
Göritz, den 14. November 1873. ſonvern eine Combination von heil⸗⸗ 


aſtheniſchen Vegetabilien, die glück⸗ 


Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. ene auen an 
| 


nne TU rer TIER Peg * - a 
N ER NE EREETE BEE EEE DE TREHA TER RETTEN ERTEHENTE 
e e N 


| Für den Weihnachtstiſch 
aben wir eine großartige Auswahl von 


Weißwaaren, Schleifen- Garnituren, Staiten, 
Schärpen, ſeid. Schälchen und Cüchern 


zu außerordentlich billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Wir machen hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß dadurch Jeden 
Gelegenheit geboten wird, zugleich geſchmackvoll und billig den Weihnachts. 


Schaefer & Feilen, 


dicht neben dem Hoflieferanten Herrn Ad. Sachs. 


Geſchäfts⸗LNufgabe. 
& Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine feit Jahren innegeha 
lttäten Albrechtsſtraße Nr. 58, part. und 1. Etage, an Herrn A, Süssmann 
(Damen⸗Confections⸗Geſchäft), per Februar k. J. abgetreten habe, weshalb das he 


fertiger, modernſter Sommer, Herbſt und 
Winter⸗Garderoben für Herren und Knaben 
als auch Tuche, Bukskings, Düffel ze. ſehleunigſt zu bedeuten 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden ſoll, worauf ich ein geohtig 
Publikum von hier und außerhalb aufmerkſam mache. Für Wiederverkäuße 
ganz beſonders günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Herren⸗Garderoh 
Sleg fried Neumann, 
„ Allrechteſtraße 58, part. 


A Ohlauerſtraße A, 


bten Rp 


7050 


u 


15 ERS N RE r 


1. Ce 2. Suns von 


2 


ge Tinte, |} 


DAR, 
Dr 


Vekanntmachung. and nnch et ein Wegen umbau meines Hauſes erg 
Nachdem der Herr Juſtiz⸗Rath Müller Hier fein Amt als vollkommene und zweckentſprechende N a N T 
Geueral⸗Bevollmächligter der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft nieder⸗ genannt werden muß. ö ER Gro et Musverkauf N g a 
gelegt hat, iſt an feiner Stelle der [2074] |, Stralſurd , Dr Wegeli ; ge 1 
K Robert Leopold hier im Jan. 16 4 Peu. Sſabzar .] der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's, Jaquets, Jacken u, 
auſmann Herr p N nigl. Preuß. Stabsar; pedentend baoſetzt ; 
jedrichs 127 dee e zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [7065] 
riebripellrape Nro. 127, ge eee De Ar 
e 15 e gemacht wird. Nebieinaisald Dr, SEE u Das N A. Süussimann, in 
2 8 5 { ; 3 At 
Der Verwaltungsrath ii e 58, Albrechteſraße 58, (. Hans vom Ringe) |} ,,, 
der Ornontowitzer 0 P : 
für Kohlen⸗ und Eiſenproduction. 28 282 
ga 
—— ——ꝛm 233 388 SE 
rr Et 2 & was = m — 
Jüdiſche Lehrerſtelle. r „ 9:5 
An unſerer ſtäbdtiſchen jüdiſchen Elementarſchule iſt zu $ En Wirkaamste a 1 = [=] 3 8 Bar 
Beginn des neuen Schuljahres, d. i. zum 1. April 1874, eine Lehrer: Pflanze enthaltend, heilen rasch e Bm Au 
ftelle zu befegen. g und sicher: Fillen J. Hals- u. — 2 28 eh 00 
Das Dienſteinkommen der Stelle beträgt incl. ver Wohnungs⸗ und . Brustleiden, Pillen II. u. Wein 2 2232 9 52 
Heheizungs⸗Entſchädigung jährlich 400 Thaler und fteigt nach dem hier Magen-, Leber-, Unterleibs- u. = = 68 ss 5 3 zug Te 0 geg 
gültigen Normal beſoldungsplane innerhalb 20 Jahren durch Alters: 3 Hümorrhoidal - Beschwerden, 88 2 8 E une! — 22 uni 
zulagen 20. auf 700 beziehungsweiſe 750 Thaler jährlich. s # Pillen III. und Coca Spirit. — = — 28 2 — 27 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 4 Alfectionen des Nervensystems, 8 — — Be Cor 
und eines curriculum vitae uns bis zum 1. k. Mts. e inreichen. a Neuralien, Migräne ete. wie 23822 ® 7 8 
Beuthen 9 5 — 13. N 1873. feet jeder Art, der 8 8 8 8 l 8 f in 
e ae F eee. 2 5 5 3 e : 
5 Tschudi's, Boerhave's etc, aus- 2 — Re a 
e | } dxücklichos Zeugniss, dass Coca- [( 70 
= — 1 Genuss, in Peru seit ältesten 2 5 * ; 
Tran e Sede Bahr Bai i. em J d h ee Echte Teltower Delicatess-Dauerrübche 
De b r e 8 Fer fftidert dd den Körper babe ich in bekannter schöner Qualität zu versenden begonnen und e 185 Saison Lan ” 
. f ag be one chat u. Sa Herr Hermann Straka in Breslau, 7 bester fes , 
in, Tischlerarbeit > yollkräftig 80 180 Professor ©. F. Krause in Teltow; Gutsbesitzer und Exporteur. 
sowie B Dr.. SAMPSON’S: belehrende Bi nunn anhinaten .. . 
Kirchen-Möbel und Kirchen-Geräthe e Maren pa Neuen schönsten Astrachaner Caviar, gros 15 
nach den veifchiedenen Kirchenſtylen Apotheken; Posen: Dr. Man- Gör Zer Maronen empling Her mann Straka. 
als Altäre, Altarabschlüsse, Kanzeln, Thüren, Tauf- ! kiewioz, kel. Hok-Apotheke. (ma q ꝓqꝑæ —.ͥßLmñx?⁊»d xv Em 
steine, Orgelgehäuse, Brüstungen, Beicht-, Chor- und Breslau: 8. 6. Schwartz, — wer 


andere Stühle, Orgelbänke Bet-, Mess- und Musikpulte, : ———— — 
Sessel, Apostelleuchter, Knieschemel, Windfänge, Num- 
mertafeln etc. etc, 
von August Graef, 
Herausgeber des „prakt. Journals für Bau- u. Möbeltischler In Erfurt. 
Drei Hefte, 
enthaltend 42 Tafeln mit Modellen in natürlicher Grösse. 
1873. Quwerfolio. Preis einer einzelnen Lieferung 2 Thlr. 


Bergmanns ifo 
und Zahnpaste 
Waldheim in Sachsen. 
Amtlich geprüft und zur 
Erhaltung und Reinigung | 
erZähne empfohlen von: 


zehrung,Drüsen, Flechten, 


Verlag von Bernhard Friedrich Voigt in Weimar. 


15 Sgr., aller 3 Lieferungen zusammen 7 Thlr. 15 Sgr. 


Vorräthig in der Hirt’schen Buchhandlung 


Nervenschwäche, Gicht, Epilep- 
5 | (M. Mälzer), Ring 4 in Breslau. [7430] 


10 sie etc. gelitten, würden schnell 
und dauernd durch diesen treuen 
N Itathgeber von ihren Leiden be- 


SER 


= Anctions- Anzeige, 


An nächſtfolgenden Tagen werde ich in meiner Auctlons⸗Halle, Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 15 (Hotel de Silesie) nachſtebende Auctlonen abhalten: 
ontag, den 17 Novbr., Vorm. von 10 Uhr ab Mobiliar⸗Auction, 
5 „ „ „ Nachmittag von 2 Uhr ab Pelz⸗Auetion, 
Dinstag, ven 18. Nobbr., Vorm. von 10 Uhr ab Filzſchuhe⸗ und Damen⸗ 
kleider⸗Auction, 5 [4895] 
e den 1 ne Win be 10 00 9 Sad 

ittwoch, den 19. Nobbe., Vorm. von r ab Sardinen ⸗Auction, : 1 Zeitung. > 
Donnerstag, d. 20. Nov, Vorm. v. 10 Uhr ab Mobiliar⸗(Nachlaß) Aution, | E berg, Wilhelm Poeschel, 
Freitag, den 21. Nov., Vorm. v. 10 Uhr ab Wein: und Cigorren⸗Auction. 


C. Donat, Auctions⸗Commiſſarius. 


N 


ärztliche Hilfe vergebens, In 
dieser Aufl.befindetsicheine 
Abhandl. über radicale 
Heilung der Lungen- 
k schwindsucht, 
Gratis! 


Gratis! 
Eduard Gross, Breslau, 


| Theodor Ferber, Breslau, | 
. A. Kindler, Breslau, 


Müller, Greifenberg. 


˖ 


lang schrecklich 
an Krebsschäden, Ab- 


Hämorrhoiden, Bleichsucht, /# 


treit, selbst in Fällen, wo alle /AA 


Gratis! 


in Latein, Griechisch 
Stunden Flagzöſ, Mathematk 4_ 
E. W. Kleinert, Trachen- I eribent sub R. S. 8. Exped. en 5 


4 Ziegenhals, Apotheker A. Ein tüchtiger Flügel⸗Lehrer wind 
bald geſucht. Viehmärkt 1b, 
eiſte Clage. 14898! | Be 


Arzt geſucht. 


Fur den Knappſchafts⸗Verein unſerer Hütten ⸗Arbeiter bei gamadil 

in Oberſchlsſien ſuchen wir vom 10. Mai 1874 ab einen Arzt. Be werben 

mit mehrjähriger Praxis und der polniſchen Sprache mächtig erhalten den 

Vorzug. [7453] 
reslau, den 12. November 1873. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
f Geſellſchaſt. 


8 1 9 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Buau, re 

a Inhaber Emil Kaßath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung bon Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
. eretion in allen Fällen. 174881 


W 


offeriren frei ins Haus 12 Flaschen für 1 Thaler 


H. Harfunkelstein & Co, 
[Schuhbrücke 32, Eing. Messergasse. 


. 


bester Quallität 


jener Bock-Bier | 


a 33 4 = 0 
Deitte Beilage an Ber: 52 der Mreslaner Zeitung. __Smnntng dm 16 Not 


Ir Rein Keine 5 Kein 
[QAuusverkauf! “a zurückgeſetzte Waaren! Zeitungslärm! 


53 rr 


f | ſondern die reine Wahrheit bringt heut ö 
N H 2 142 1 

| Julius Jungmann mit jeiner ergebenen Offerte für den Weihnachtstiſch und empfiehlt: 
1 Elegante i gemuſtert und geſtreifte Kleiderſtoffe, früherer Preis 6, 7, 8, 10, 15 Sgr., jetzt & 3, 3%, 4, 5, 7% Sgr. 

f | 75 chwarze Alpaccas, Ripſe, Cachemirs, ſchöͤn ſchwarz, 7 „ 10, 11% 12,18 „ „ „5, 6,8, 12 5 

„ blachmaderne Popline, reinwollene Ripſe, Satins e. „ „ 12, 13, 14, 17% „ „A 7, 8, 12½% „ 

5 „ feine Mozambiques, Lenos, Barege u. Fil de ehevres 7 678 e,, 374,077, . 

ö „ franz. Kattune, Percals, Mouſſeline u. Battiſte 10 „ 4, 5 „„ „ 4 4 „ 


1 U 
en Seidenſtoffe in ſehwarz und couleurt, 
die ſich bereits in den höchſten Kreiſen durch ihre vorzügliche Güte und Billigkeit Eingang verſchafft haben, verkaufe ich: 
ſchwarze Taffete & 1244, 15, 20, 22% Sgr., ſchwarzſeidene Ripſe à 25, 27% Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr., ſchwarzſeidene Cachemirs von 1 Thlr., 1% Thlr. u. 1/ Thlr. 
Couleuste Taffete in geſtreift, alle Genres, von 15, 17%, 20 und 227, Schr., couleurte Lvoner Faillss, breite Waare von 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 
ſeidene Popline, die beliebten Jriſch Popline, ſchwarz und couleurte Allaſſe von 1244 Sgr. bis 20 Sgr. 
elegante ſeidene und Moiré⸗Schärpenbänder in den neueſten Farben, von 10, 12%, 15, 20 Sgr. 
Stickereien, Weißwaaren, Negligs⸗Sachen, Garnituren, Jabots, Kragen, ſchon von 1 Sgr. ab, 
2 Ellen breite Tuche zu Kleidern, ganz ſchwere Qualitat, offerire ich jetzt von 25 Sgr. ab, 
elegante Gardinen in Mull, Gaze von 1 Thle., in echten Zwirn von 1% Tblr. das Fenster, 1 Paar Bettdecken, elegant, von 2/4 Tol. ab, 
1 Dutzend feine leinene Taſchentücher von 1 & Thlr. ab, 1 St. reine feine Leinwand & 7 Thlr., 1 feines engliſch Velourtuch von 2 Thlr. ab, 
6 Ellen Moiré zum Unterrock far 1 Thlr., Herrenhalstücher in Seide und Wolle ſchon von 15 Sgr. ab, 
echten Sammet, ſchon von 25 Sgr. ab, Spitzen, geſtickte Streifen und Einſätze, Battiſttücher von! Sgr. ab 
| und ſo tauſend andere Artikel. i 
f Für Herren Reiſedecken, Plaids, Weſten, Halstücher, Camiſols, Taſchentücher, Cravatten und Schlipſe zu billigen Preiien. [7441] 
Meine heutige Offerte bieten den geehrten Herrſchaften eine reiche Auswahl allerhand Gegenſtände zum zweckmäßigen und dabei angenehmen Weihnachtsgeſchenlen. 
Der Verkauf findet in der erſten Etage meines Locals wie bisher ſtatt und wird durch die feſten Preiſe, die gemacht werden, ungeheuer erleichtert. — Obige Preisangabe bezieht ſich auf halbe Meter. 
Aufträge von Auswärts werden prompteſt effectuirt. — Auswahlſendungen bereitwilligſt gemacht. 


5 Das Local iſt gut geheizt. 
Julius Jungmann, Librechtsſtraße Nr. AA, erſte und zweite Etage. 


Breslauer Disconto- Bank Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 27 der Statuten werden hierdurch die Actionäre der Aetien⸗Geſell⸗ 
Friedentn al & do ſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals ©. G. Kramsta et Söhne) zur 
7. ® } 2 
Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Commanditiſten zu einer ordentlichen General Verſammlung 
nach Breslau, 


auf en 11 9. un 1873, in dem Heinen Saale der neuen Börſe, 
achmi gs br, > Ku; Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


ergebenſt einzuladen ee ee Börfe 17104] I. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bllanz 
0 ; für das nächſtoergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinn⸗Vertheilung; die Erkhellung 
Tagesordnung: Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des. Auffichtsrathes der Entlastung, 


auf Reduction des Capitals der Commanditiſten, 5 = a 9 d de e 


und demgemaͤß ; Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlun ö 2 
: 5 g find nach § 29 des Stakuts nur ſolche Actſonäre 
Abänderung des § 2 Alinea eins des Statuts. berechtigt, welche ihre Achten vom 13. November d. J. ab bis ſpäteſtens den 25. November d. J. 


Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der Generalverfammlung kann nun in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 


in der, in den §§ 40 bis 42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt werden. ei d j | 
Die Herren Commanditiſten wollen ihre Actien ſpäteſtens bis zum 24. November in Breslau | 0 Ye 727 F Auttentag 
1 dieſes Jahres im Geſchäftslocale der Geſellſchaft Junkernſtraße Nr. 2 hierſelbſt deponiren. in Berlin bei den Herren Simmichen & Co 2 l 


Bre 5 
dlau, den 4. November 1873. unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchrlebenen Verzelch⸗ 


„K. K. pr. galt. Carl Ludwig Bahn. !!“ Der Vorſitzende 
wir erm ur allgemeinen Kenninſß gebracht, daß die zu den Prlorltäts⸗Obligatlonen der N " 
k. k. pr. galiz. Garl⸗Lubwig⸗ Bahn obne l an 228 Ne. 1 5 ae 119 5 des Aufſichtsrathes der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 


Couponsbogen, deren nächſter Coupon am 1. Januar 1874 verfällt, vom 1. December d. J. angefangen 
und Gewerbe in Wien zur Ausgabe gelangen werden. 


en find arithmetiſch zu ordnen und mit einem Verzeichniſſe einzureichen, zu welchem Zwecke 5 Friedenthal. 
anationen 


n Wien 8 der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Großer Weihnachts⸗Ausverkauf 2 


ewerbe, 
„Berlin bei Herrn Cohn, Bürgers & Go. und ' 
e e e e UN eee bedeutender Partien weißer Stickereien 


„Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, und Weißwaaren. 


& Söhne, 5 
Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein l. ...!! ñ?Uk! 


vom 15. November d. J. ab unentgeltlich bezogen werden können. 
Ueber die bei den auswärtigen Stellen einzureichenden Talons werden vorläufig prlolſoriſche 

ö wein ausgefolgt, welche ſpäter gegen Ausgabe der bezüglichen Couponsbogen eingezogen 
Wien, 14. November 1873. u 


Die k. k. pr. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn. 
Spiege 


Das 
Ehren-Diplom 
der 


hätte ich der großartigen Viligkeit meiner Fabrikate wegen ſicher 
erhalten, würde ich dieſe rechtzeitig angemeldet haben und kaun ſich hier⸗ 
von Jeder in meinem reichhaltig aſſortirten Magazine perſönlich überzeugen. 


Giudo Loewy, 


Specialität für Knaben⸗Garderobe, 


en gros Nie gige 23, E sone, cn deal 


Free. 
EZ Fr 


mit Doppelfeder-Mantinellbanden, > 
steht für alle Billard-Interessenten zur gefälligen Ansicht 8 

f in meinem Magazin, Weissgerberstrasse Nr. 5, 

aufgestellt. 4842 
‘ 


August Wahsner, | 

1 Say Billard-Fabrikant, 
“5 Anhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 
7 . z 7 \ £ 


ER 


Ser 


außerordentlichen Generalverſammlung auf Sonnabend, den 29. November d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


Der Mufſichtsrath niſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu ſind bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 
H j h H i : + a Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
inr ermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs, demselben zurückgegeben und dient in Gemäß: 
9 6 mali. Leo Molinari. heit des § 28 des Statuts als Legilimation zum Eintritt in die Verſammlung. [71460 


gegen Einziebung der betreffenden Talons duich die k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel Leinen⸗Induſtrie (vormals C. 0. Kramsta et Söhne). a 


„Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild | Ofperist. Friedr. nene | 


iener Weltausitehlung | 


Wiederum erſchienene enheiten 


Paletots, Dolmans, Rotonden und Jaquettes 


empfiehlt ſowohl in feinem als auch billigem Genre, zu bekannt ſoliden Preiſen 


die Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke 1, 2. und 3. Etage. 


pps und echtem Sammt 


ſehr billig. 
umu uu 24a) m 
aaa -a 


[7445] 


Wattirte Mäntel in Seidenri 


Sprocentige Mfand briefe der Schleſiſchen Boden : Eredit- 
Wetien⸗Bank find durch deren Kaſſe, Herrenſtraße 26, und Tammtliche 
hieſige Bank: und Wechſel⸗ Handlungen zu beziehen. 


Landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 


Heinrich Friedländer & Co., 
Ratibor, 
N mehrere erſte Medaillen, Wien Verdieuſtmedaille, 
empfehlen als Spee ialitãt der Fabrik Dreſch⸗ 
maſchinen, Roßwerke und Säemaſchinen, 
pelche im Ju⸗ und Auslande allſeitige Anerkennung 
finden, empfehlen außerdem alle Arten landwirthſchaft⸗ 
2 . 6540) 


Bi Weihnachts-Gefehenken 


empfehlen wir unsere 


Familien-Nähmaschinen 


ausgezeichnet durch Dauerhaftigkeit, leichten Gang und 
einen vorzüglichen Stich, sowie 


Handnähmaschinen 


mit grossen Schiffchen. 


[6812] 
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Se 


Breslau zu bezieben durch 
EX. Kölner 


„zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln“. 
Ziehung am 15. Januar 1824. 


aupt⸗Geld⸗Gewinne: 
W 25,000 Thaler, 
=> 5000 Thaler; 


10,000 Thaler, 
ſeruer 2 Mil 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Tol., 12 Ma 500 
Tölr, 50 Mat 200 Wr, 100 Mal 100 Tur. und noh 1200 
Geldgewinune mit zuſammen 30, 000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſt⸗ 
werke im Werthe von 20,000 Thlr. 
Im Ganzen 125,000 Thaler. 
Looſe zu einem Thaler pro Stück 


8 find. durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 
Der alleinige General⸗Agent, 
B. J. Dussault in Köln, 


Caſinoſtraße AA. 


Einzeltheile, Nadeln, Oel und Garne sind stets auf 


Lager, auch werden gebrauchte Maschinen nachgesehen und 
gereinigt. [7451] 


The Howe Machine Company 
in New-York. 


Filiale Breslau: 
Carlsstrasse 50, Ecke Sahweidnitzerstrasse. 


Preiſe billig aber fi, Preife billig aber ſeſt. 


Den Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


5 die zur Hälfte der e 11901 e werben, bez, 1 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. 
Wollwaaren Mollwaaren 


allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. allen Genres zu herabgeſ. Preiſen. 


[6541] 


1 Loose zur bevorſteh. Köln. Domb.⸗ 
Geld⸗Lotterie a 1 Thlr. per Stück aus 
Breslau zu beziehen durch Schlesinger 
Haupt⸗ 3 al! 4, 


Deutich Totterie-&onfe 1 1 Thlr., 


1 Stück für 10 Thlr. verkauft und verſendet 


J. Juli usbur urger. Breslau, 


Lotterie. Comptoir, Noß markt 9 


n 5 gs 


F. A. Adler, Königsberg i. Pr., 
liefert alle Getreidegattungen, Leinſaaten, 
Buchweizengrützen ꝛc. prompt und billigſt. 


Woll⸗Wäſcherei. 


Die Unterzeichneten zeigen hiermit an, daß ‚Nie ihre nach 90 55 belgi⸗ 
ſchen Syſtem angelegte Woll ⸗ Wäſcherei in Beltieb geſetzt haben un 
empfehlen ſich den Herren Woll⸗Intereſſenten zur Webern von Schwei 

wolle in Lohnwäſche; auch vermitteln dieſelben den dg wee Vet. 
kauf der gewaſchenen Wolle, event. unter Gew 25 entſprechender Bo 


Der Waſchtarif wird auf Verlangen zug 
H. F. Baur 


sr und Comptoir: Dorntfeenftraße, Poſtſt. Uhlenhorſt, Hamburg. 
Altona ⸗Hamburg, November 1 


Fertige 
Damen⸗Kleider 


in guten wollenen Stoffen, neueſte Fagons 


und größte uswahl 
empfiehlt die 16554] 


Modewaaren⸗ Handlung 


Gebr. Mannheimer, 


5A Schweidnitzerſtr. SA, 
i neben der Korn⸗Ecke. 


2 e . 
Nachſtchelde Kölner Donau Tube & 1 chr. 
J. Jullusburger, Lor e Cumpl, Ropmartt9. ug 


Bombau=-lotierie 5 


zum Betriebe ihrer Werkstätten eine Krall- 
Maschine benöthigen, werden auf den 


(W. Lehmann's Patent) aufmerksam ge 
macht. 
Kunft ertheilt 


4 . Dietrich’. 
: Sotel zum gelben Löwen, 


Nr. 23, Breslau, Oderſtraße Nr. 23. | 


- Einem boödgeehr ten biefisen und keiſenden Publik g 
mir das in meinen Beſitz übergegangene e e 


„Hotel zum gelben Löwen“ 
hierdurch 1 ein Biſteben | zu empfehlen. 

Es wir Beſtreben ſein, das Renommé, deſſen fin daſſelb 
ſtets zu 18 1 1 55 nicht nur zu bewahren, ſondern Durch freu d. 
1 55 Entgegentomme und prompte und zeitgemäß billige Aufioar | 
ung zu e 

Für e ee fh Herrſchaften ſei noch bemerkt, daß 5 
Amenolz ment, Betten ꝛc. vollſtändig neu beſchafft, überhaupt Alles 

gethan iſt, um den Aufenhalt bei mir 85 in at g nehmen zu geſalken 


&. Dietrich, "Sotelbei | 
ee vn 15, Raven U, 


Am heutigen Tage habe ich 


Hotel zum Fürſten Bücher” 


dai käuflich übernommen, es wird mein Beſtreben fin, 


prompte Bedienung und ſolide Prei 


das mir zu ſchenkende Vertrauen zu ane ich empfehle Mein 
Unternehmen hiermit zur geneigten Beachtun 
Ho chachtungsvoll 


Hermann Marx 
ME eee ee 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein 
reichhaltig aſſortirtes Lager ve 
Räucherwurſt, Gänſe⸗Räucherwueff, 
Gänſeleberwurſt, Knoblauchwur 
Martadellenwurſt, Polniſcher Wurf, 
Salami: und Cervelotwurſt Wiene 
und Wellwürſtehen, wie auch Räneches 
fleiſch, geräucherte Zungen u. Gänſe⸗ 

; brüſte en gros & en détail 

einer geneigten Beachtung. 16864 

9 DWiederverkäufern bewillige angemeſſenen Rabatt. 


Beuthen Oberſchlef. 
Marcus Mir ei SCHNEE 


edem 


. 


Mein Omnibus ſteht zur ge⸗ 
gung bei 
Perſonenzuge am Bahnho 


5 5 igen Benu 


855 F A0 
Das Seidenband⸗ und 
Weiß⸗Waaren⸗Geſchäft des 
A. Lustig, Reuſcheſtraße 5657. 


empfiebli ſich einem geetzrſen Publikum zur geneigten Beachtung. 
Steidwollen U. wollene Dhontafe-Artitel 2 
ebene er Halten ee Rabatt. 


. 
Waͤſche Mus kattungen 


vom eiufachſten bis zum eleganteſten Genre, Leib, Bett⸗ up Tiſch⸗ 


Bande Kinderwäſche für jedes Alter. 1 1 für Neuge⸗ 
borene. Garantie für Sitz und Haltbarkeit. Preis⸗Courante gratiß. 


Bettwaͤſche 


u allen Arten, bunt und weiß, Matratzen, Keilkiſſen, Lederkiſſen, böh⸗ 
mische Betlfedern, isländiſche Eiderdaunen, complete Betten, eiletwe 
Bettſtellen, Kinderbetten, Wiegen, gefüllte Stroh ſäcke und Sr 5391 
Preis⸗Courante gratis. 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und Beltwaaren⸗ Sabrif 
Julius Henel, vormals C. Fuchs. 
Breslan, am Rathhauſe Nr. 26. 


filberne Cylinder⸗ von is 8 Tl 
=. Niere - S ir: 
goldene Damen: „ „10 120% 
„ Herren⸗Ancre⸗⸗ 15 100 


goldene Herren: und Damenketten ſowie Broche, 
Ohrringe, Armbänder ıc, in großer Auswahl bei 
Mattes Coi:n, 

23 Goldne Nadegaſſe 23. 


Alle Handwerker und Fabrikanfen, die 


7280] 


neuen Luftmotor 
Nälere Aus- 


[7273] 


Prospecte gratis. 


Richard Gleuwitz, 
Neue Oderstrasse, im Wolmarkt. 


ö 
1 


— 5 


[674] 


Bekanntmachung. 
Rentier Emil Senff zu Dres⸗ 


an die Stamm⸗Actien der Ober: 
e 


pen eic n Eiſenbahn⸗Geſellſchoft Litr, 
425 1099 und 12,186 über 
4100 Thlr. und die dazu gehörigen 
ie lons angeblich verloren gegangen. 
Ale Hiejenigen, welche an die vor⸗ 
bezeichneten Achten als Eigenthümer, 
Geffondrs, Pfaud⸗ oper ſonſtige Brief⸗ 
inhaber iegend welche Ansprüche zu 
10 ben vermeinen, werden aufgefordert, 
dieselben bei Vermeidung der Aus⸗ 
eig ell 184. Wormittags 
r „Vormitta 
am 28. Ar 12 uhr 5 


dem Herrn Stabigerichts rah 
ert im Terminszimmer Nr. 47 
Stock des Stadtgerichtsgebäudes 


vor 
7 0 
im 2. ; 
den Termine geltend zu ma⸗ 
aan, befele die Ausfertigung 
geuer Urkunde. an Stelle der aufs 
ebotenen und für ungiltig zu erklä⸗ 
benden erfolgen wird. 
keblau, ben 15. September 1873. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das hierſelbſt in der Kloſterſtraße 
unter Nr. 24 belegene, im Grundbuche 
der Oblauer⸗Vorſtadt Vol. II. Fol. 41 
perzeichnete Grundſtück iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Erecution geſtellt. i 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 78% Thlr. 

Grundsteuer pflichtige Liegenſchaften 
enthält das Grunpſtück nicht. 

i 1. 

am 11. December 1873, Vorm. 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter im Zimmer Nr. 21 im 

I. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäu⸗ 


des an. 5 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1873, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Ahſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
1 05 werden Fforde dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teftensim Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. 723 
Breslau, den 2, October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suͤbhaſtations⸗Richter. 
Vietſch. 
Bekanntmachung. [855] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3473 die Firma 

Carl Rudolph 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Say Rudolph hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 12. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 854 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2875 das Erlöſchen der Firma 
3 Samuel Wulf 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. November 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[856] Bekanntmachung 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 557 das Erlöſchen der dem Ga⸗ 
ſtav Halbach und Emil Pfleckner 
bon dem Kaufmann G.egmund 
Zwettels hier für die Nr. 1283 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 


Zwette 
bier ertheilten Procura heute einge: 
tragen worden. 5 
Breslau deu 12. Nobhr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 853 

Das Fräulein Dorothea Fritſch 
zu Breslau hat in ihrem am 14. Juli 
115 re Horse Be 1 fe 
eſitzer Heinr orſe rüher in 
Loſſen bei Wohlau, angeblich zuletzt 
in Wohlau wohnhaft, von wo er im 
Juli v. J. nach bier verzogen ſein 
ſoll, ein Legat von fünfhunderl Tha⸗ 
lern ausgeſetzt. Da die Bemühungen, 
den Aufenthalt reſp. die Wohnung 
des p. Horſetzki zu ermitteln, ber: 
geblich geweſen find, fo wird demſelben 
dieß gemäß § 231 Tit. 12 Theil I A. 
L. R. hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 5. November 1873. 
fü ee Stadtgericht Abth. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 

Bekanntmachung. [2028] 

In dem Depoſitorium des unter⸗ 
e Gerichts befindet ſich das 

eſtament und das dazu gehörige 
Codizill des Oberſt von Wernitz und 
05 1 Sophie, geb. Rizzi, 

eiſſe. 

Da ſeit der vor 56 Jahren erfolg⸗ 
ten Niederlegung dieſes Teſtaments 
nebſt Codizills weder die Eröffnung 
nachgeſuchk, noch ſonſt von dem Tode 
der vorſtehend gengunten Teſtatoren 
elwas bekaun geworben, jo werden 
die Jutereſſenten aufgefordert, die 
Publikation Re Teſtaments und 
Codizills nachzuſuchen. 

Neiſſe den 7. November 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheil. 


Lehrer höherer Schulen, welche 
wiſſenſchaftliche Abhandlungen philo⸗ 
ſophiſchen und naturgeſchichtlichen 
Inhalts von Zeit zu Zeit liefern 
können, belieben ihre Adreſſen abzu⸗ 
geben sub 1000 an Herrn Kaufmann 
Oswald Schütze in Liegnitz. 


Bekanntmachung. [2033] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmauns Franz 
Siſſel zu Neiſſe gaben 1) der Glaſer⸗ 
meiſter Robert Wilde zu Neiſſe eine 
Forderung von 30 Thlru., 2) der 
Kaufmann Carl Günther zu Dres⸗ 
den eine Wechſelforderung von 37 
Thlru. nebſt 6 Procent Zinſen ſeit 
dem 13. Juli d. J., und 3) die ver⸗ 
einigten vormals gräflich Einſiedel⸗ 
ſchen Werke Lauchhammer zu Rieſa 
eine Wechſelforderung von 33 Tholrn. 
20 Sgr. nachträglich angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt 

auf den 10. December d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nx. 15 anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Neiſſe den 8. November 1873. 

Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
Deesler. 


Bekanntmachung. 

Das den Heinrich Tilgner ſchen 
Erben gehörige, im hieſigen Kreiſe ges 
legene Bauergut Brietzen Nr. 12, 
oll mit dem dazu e forderlichen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventar an einen Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Termin zur Entgegennahme von 
Meiſtgeboten und zum Abſchluß des 
Kaufvertrages habe ich 

auf Freitag den 28. d. Mts., 

Nachmittags 1 Uhr 
in Brietzen auf dem zu verkaufenden 
Grundſtücke angeſetzt und lade hierzu 
Kaufluſtige ein. 7 8 

Nähere Bedingungen, ſowie ein Ver⸗ 

zeichniß des mitzuverkaufenden In⸗ 
bentars können in meinem Bureau 
während der Dienſtſtunden eingejchen 
werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 57 
Hectar 65 Ar und 60 UMeter oder 
circa 230 Morgen der Geundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinerttage von 402,22 Thlr. un d bei 
der Gebändeſteuer nach ein: m Nutzungs⸗ 
werihe don 35 Thlr. veranlagt. 

Die Gebäude befinden ſich im guten 
Bauzuſtande. 

Als Anzahlung iſt die Hälfte des 
Meiſtgebots zu leisten. 
Eingetragene Hypotheken⸗ Schulden 
ſind nicht vorhanden. 

Trebnitz, den 4. November 1873. 
Der Königliche Rechts⸗Anwalt 
und Notar 

Belitz. [1967] 


Nothwendiger Verkauf. 

Des dem Anton Kozuszek gehörige 
Grundſtück Nr. 136 Richtersdorf ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation . 

am 12. Jauuar 1874, Vormit⸗ 

tags 10-Uhr, vor dem uunterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude Termins⸗ 

Zimmer Nr. 20 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hec⸗ 
tar 65 Ar 90 Quadrat» Dieter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 28,81 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. 
veranlagt. 

Der 1 aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf: 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerm Bu⸗ 
reau I. während der Amtsſtunden ein: 
ge 115 werden. . 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
ra bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 2029 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zulage wird 

am 14. Januar 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

gebäude, Zimmer Nr. 20, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Gleiwitz, den 7. November 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗ Richter. 
gez. Bartſch. 
2030] Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
a. unter Nr. 197 die Firma „Ernſt 
Wareus“ zu Laskowitz, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Warcus zu Laskowitz, 
„Runter Nr. 198 die Firma „Paul 
Junk“ zu Laskowitz, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Junk zu Laskowitz, 
unter Nr. 199 die Firma „H. 
Strauch“ zu Ohlau, und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Strauch zu Ohlau 
heut eingetragen worden. 
Oblau den 12. November 1873. 
Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 


[2031] Bekanntmachung. 

Ju unſer Firmen⸗Regſſter iſt sub 
Nr. 174 in Colonne 6 bei der Firma 
„Städtiſche Gasanſtalts⸗Deputa⸗ 

tation Dittrich“ 
zu Schweidnitz folgender Vermerk: 

„Die Firma iſt gelöſcht worden“ 
heut eingetragen worden. 

Schweſdnitz den 10. Novbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


0 


— 
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Bekanntmachung. [2032] 
Im Jahre 1874 werden die Ein⸗ 
tragungen in das Handels- und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter durch 
den deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 
die Verliner Börſen⸗Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht und die auf die Füh⸗ 
rung dieſer Regiſter ſich beziebenden 
Geſchäſte durch den Kreisrichter Bedau 
und den Kanzlei⸗Director Schreiber 
bearbeitet werben. 
Schweidnitz den 8. Nobbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 2039] 
Bei dem unterzeichneten Kreisge⸗ 
richt werden für das Geſchäftsſahr 
1874 die auf die Führung der Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter ſich 
beziehenden Geſchäfte von dem Kreis⸗ 
gerichts Director Hilſe, welchem für 
Verhinderungsfälle der Kreisrichter 
Schwabbauer zum Stellvertreter be⸗ 
ſtellt iſt, unter Mitwirkung des Actuar 
Soika als Seeretär bearbeitet wer⸗ 
den. Die Veröffentlichung der Ein⸗ 
tragungen in die Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch die 
Schleſiſche und Breslauer Zeitung, 
die Berliner Bötſenzeitung und den 
Deutſchen Reichs- und Preußiſchen 
Staals⸗Anzeiger erfolgen. 
Rublinig ven 11. Nopbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Arkillerie⸗ 
Depot ſollen die vorkommenden Trands 
porte nach dem Babnhof Kandrzin 
und von dort nach Coſel, ſowie die 
zu Local ⸗ Transporten erforderlichen 
Fuhren und Geipanne ſür das Jahr 
1874 im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion au den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 2034 

Die Offerten find ſchriftlich und 
berfiegelt unter ber Adreſſe des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots und außerdem mit der 
Bezeichnung, „Submiſſion auf Fubren⸗ 
und Geſpann⸗Leiſtungen“, verſehen, 
ſpäteſtens bis zu dem auf Dinstag 
den 2. December er. Vormittags 
10 Uhr, im Bureau des Artillerie⸗ 
Depots anberaumten Termine porto⸗ 
frei einzureichen. Zi Kat 

Nach Ermittelung der ſchriftlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtaft, und werden 
Unternehmungsluſtige deshalb einge⸗ 
laden, im Termin perſönlich zu er⸗ 
ſcheinen 5 

Die Bedingungen liegen im Bus 
reau des Artillerie⸗Depots zur Ein⸗ 
ſicht offen. 

Coſel, den 8. November 1873. 

Artillerie⸗Depot. 


Jagdverpachtung. 

Die Jägdnutzung cuf den guts⸗ 
berrlichen Ländereien und in den 

orſten zu Peiskerwitz, Neumarkter 

reiſes und auf den gutsherrlichen 

und bäuerlichen Ländereien und in 
den Forſten zu Herrnprotſch Breslauer 
Kreiſes, zuſammen im Flächeninhalte 
von 1174 Hectaren 58,80 Aren ſoll 
auf 6 Jahre vom 1. März 1874 ab 
anderweit meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu ſteht Termin auf Montag 
den 17. November d. J. Vormittags 
von 10 bs 12 Uhr in unſerem Bu⸗ 
reau II. auf dem Rathhauſe an, zu 
welchem Pachtlüſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedin gungen in der Die⸗ 
nerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. [1976] 

Breslau, den 6. November 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Verpachtung. 

Die Eisnutzung in dem der hieſi⸗ 
gen Stadtgemeinde gehörigen, am 
Strauchwehr bei Altſcheitnig belegenen 
Waſſerloche ſoll auf drei Jahre vom 
1. November 1873 bis Ende Oeto 
ber 1876 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Licitations⸗Termin 
ſtebt auf 203 

Montag, den 24. November c., 
von Vormittags 10 bis 12 Uhr, 

im Bureau II. auf dem hieſigen 
Nathhauſe 

an. Die Verpachtungs⸗Bedingungen 

ſind in unſerer Rathsdienerſtube ein⸗ 

zuſehen. 

Breslau, den 14. November 1873. 


Der Magiſtrat 
biefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zu ben Straßenpflaſterungen pro 
1874 ſind: 
1) 500 Quadrat⸗Meter Granit⸗ 


platten 
2) 12000 Quadrad⸗Meter Pflaſter⸗ 
ſt ine II. Sorte und 
3) 2000 lfd. Meter Granitrinnen 
erforderlich, welche im Wege der Sub⸗ 
million beſchaft werden ſollen. 
Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſts zur Ein⸗ 
ſicht aus und werden mit bezüglicher 
Auſſchrift verſehene Offerten und 
zwar: 
bei 1 mit einer Bietungscaution von 
1946 80 Thlr. 


bei 2 mit einer Bietungscaution von 
5 100 Thlr. 
bei 3 mit einer Bietungscaution von 
200 Thlr. 
von der Stadthauptkaſſe bis zum 21. 
November cr. angenommen. 


Breslau, den 27. Oclober 1873. 
Die Stadt » Bau ⸗Deputgtion. 


Bekanntmachung. 


Der für das ſtädtiſche Armenhaus 
im Laufe des Jahres 1874 erforder⸗ 
liche Bedarf von ca. 

80,000 Kilogramm Roggenbrot 
ſoll im Wege der Submil ion ber: 
geben werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Brotlieferung“ bis Frei⸗ 
35 21. November c., Abends 
6 Uhr, im Armenhaus⸗Bureau, io: 
ſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen, abzu⸗ 
geben. [2037] 

Breslau den 14. Nobember 1873. 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der für das ſtädtiſche Armenhaus 
im Laufe des Jabres 1874 erforder⸗ 
liche Bedarf von 
3000 Kilogr. Hammelfleiſch, 
3000 Kilogr. Kalbfleiſch, 
6000 Kilogr. Rindfleiſch 
ſoll im Wege der Submiſſion ber: 
geben werden. 5 
Offerten find berfiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Fleiſchlieferung“ bis Freitag 
den 21. November c., Abends 
6 Uhr, im Armenhaus⸗Bureau, wo: 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
zur Einſicht ausliegen, abzugeben. 
Breslau den 15. November 1873. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das biefige 
Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen im 
Laufe des Jahres 1874 erforderlichen 
Neiße Fettes und zwar ca. 


Klgr. Rindfleiſch, 
1635 Klgr. Salbe 5 
5455 Klgr. Kalbfleiſch, 


1478 Klgr. Rindfett, 
80 Klgr. Schweinefett, 
12: Klgr. Speck, 
600 Stück Leberwürſte, 
fol im Wege der Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Offerten mit bezeichnender Aufſchrift 
find bis Mittwoch, den 19. Novbr. 
er. Abends 6 Uhr in das Hoſpital⸗ 
Bureau einzureichen, woſelbſt auch die 
Lieferungs⸗Bedingungen zur Einſicht 
außliegen. [2038 

Breslau, den 5. November 1873. 

Das Haus⸗Curatorium 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheil. 


Bekanntmachung. 


Für die einmeilige Hebeſtelle Per⸗ 
ſchütz, Kreis Trebnitz, wird ein Zoll» 
erheber geſucht, weicher zugleich die 
Beaufſichtigung und Pflege der bee} 
treffenden Wegeſtrecke eee 
kann. Civpilperſorgungsberechtigte und 
Dualificirte können ihre Alteſte über 
Anſtellungsberechtigung Qualification 
und Führung bei dem Unterzeichneien 
einreichen. ö [2064] 

Außer 10 Thlr. monatlichem Gehalt 
wird noch Dienſtwohnung und Be⸗ 
nutzung von 7 Morgen Garten ge⸗ 
währt. 

Trebnitz, den 8 November 1873. 

Der Königliche Landrath. 
von Saliſch. 


Offene Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stellen. 


Bei hieſiger Communal⸗Verwaltung 


find 2 Polizei » Beamten » Stellen |* 


bacant und tolles baldigſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. : 

Das Einkommen einer jeden Stelle 
beträgt jährlich 250 Thlr. baares Ge⸗ 
balt incl. Dienſtkleidergeld und 4 
Schleſiſche Klafter Deputatbolz. 

Civilverſorgungs⸗ Berechtigte Bes 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Atteſte und eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes bis zum 15. De: 
cember cr. bei uns melden. [2040] 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht; 
Probezeit 6 Monat. 

Lindeck, den 12. November 1873. 

Der Magiſtrat. 
Birke. 


Erfurt, den 4. November 1873. 
Lehrer⸗Vacanz. 

An der bieſigen Realſchule I. Ord⸗ 
nung it die Stelle eines Lehrers für 
neuere Sprachen, mit einem Gehalte 
von 1100 Thir. vacant. Bewährie 
Lehrer, welche die unbevingte Facuſtas 
für Engliſch und Franzöſiſch haben, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. December c. 

[7402 


melden. 
Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Auction. 
Am 18. d Vorm 10 Uhr, 


M. 
ſoll im Hofe des Stadtgerichts⸗Be⸗ 
bäudes ein zur Türkbeimer'ſchen Con: 
curs⸗Maſſe gehöriges, gutes, ſtarkes 
Wagen⸗Pferd gegen ſofortige Baar: 
zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper 


Pfänder⸗Auction. 7468 

Am 24. November c., i 

9 Uhr, ſollen Hummerei Nr. 4 

die in dem Sonntag ſchen Leih⸗In⸗ 

ſtitut verfallenen Pfänder genen fo: 

fortige baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Donnerstag, den 20. November 
1873, Früh 8 Uhr, ſollen im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 


rden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


2 
S 


Mobiliar: ꝛc. Auction. 


tag den 17. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
Strafe Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 
1 ſehr elegante Nußb.⸗Garnitur 
mit hohen Tafelſtühlen u. feinem 
Polſter in Plüſch, 2 feine Nußb.⸗ 
und 3 elegantere Mah.⸗Garni⸗ 
turen, 2 Patentliſche, 1 hellen 
eich. Ausziehtiſch für 20 Perf., 
1 feine unbezog. geſchn. Nußb.⸗ 
Garnitur, 1 prachtvolles Mah. ⸗ 
Buffet, 1 Nußb.⸗Buffet, 4 zweilh. 
Nußb.⸗ Schränke, 10 Mah.⸗Bett⸗ 
ſtellen, davon 6 mit Matlatzen, 
14 Dutzend Mah.«, Nußb.⸗ und 
andere Stühle, eine Auswahl 
Spiegel, 12 feine Oelgemälde, 
mehrere Teppiche, Alfentdebeſtecke 
v. A 


u. 1 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 7382 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Wucetion. 


Dinßtag, den 18. Novbr., Vor: 


mittags von 10% Uhr ab werde ich 

in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 

147705 Nr. 58, Hinterhaus, erſte 
age: 


2 Stück jeher elegante Nerzpelze, 
2 Iltispelze, 3 Krimmer⸗ und 
Trieſter Pelze mit verſchiedenen 
Beſatzen, 2 große, weite, gute 
Schuppenpelze, 6 Garnituren in 
feinem Nerz, Iltis, Biſam, ſo⸗ 
wie 2 elegante Damenmäntel in 
Nerz und Iltisbeſatz 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 7448 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


— 


Olbendorf bei Grolkau, 
den 10. November 1813. 


Holz Mnetion. | 


biefi gem. brrrſchaftlichen Forſt⸗ 
Revier, Schlag VINiederwald, kommt 
zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 


kauf: 

1. Dinstag, den 25. d. M. von 
früh 9 Uhr ab, der uneinge⸗ 
hackte Abraum von 240 Stück 
Eichen, außer Brennholz noch 
diverſe Nutzholzſtücke enthaltend; 

22 n fei 10 15 10. 5 
von fru r ab, ein 
Quantum von 240 Stück 
Eichen⸗Klötzer, für Eiſenbapn⸗ 
Wagenbau⸗ Anftalten, Tiſchler, 
Böttcher ꝛc. ſich eignend. 

Käufer find in beiden Auctionen 

zur baldigen Baarzahlung in Preuß. 
Courant verpflichtet; die übrigen Dez 
dingungen werden in den reſp. Ter⸗ 
minen bekannt gegeben, ſind event. 
durch den Unterzeichneten auf porto⸗ 
freie Anfragen zu erfahren. [2084] 
Der Rentmeiſter. 
Pueſchel. 


Hotel⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein kleines Hotel mit ein Paar 
Zimmern wird in einer Provins ial⸗ 
ſtadt mit vollſtändigem Inpentar bald 
zu pachten geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 98 werden in 
der Expedition der Breslauer Zeitun 
entgegengenommen. 12062 


ertige 
Dane 


beſtehend in Geſellſchafts⸗ Roben, 
Coſtumes, Haus⸗ und Morgenröcken, 
Garnituren, Schleifen, Schärpen in 
Sammet, Moirse und Rips empfiehlt 
u ſoliden Preiſen; Arrangements in 
Toiletten werden innerhalb 24 Stun: 
den ausgeführt [4825] 


A. Berger, 


Altbüßerſtraße 3 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


Wir ſetzen unſeren 


[7418] 


Fleiſchereibetrieb 
bis zur Erwerbung eines geeigneten Schlacht⸗ 


vorhandenen Vorräthe 


hauſes aus und verkaufen von heute ab die 


an unſere Mitglieder 


ohne Verabreichung von Dividendenmarken zus 


ermäßigten N 


reiſen in unſerem Ver⸗ 


kaufslager: lte Bandſtraße Nr. 14, 


Werztliches Gutachten. 


Die von dem Herrn J. Oſchinsky in Breslau erfundene Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſalſeife habe ich in meiner Praxis vielfach benutzt 
und in der That recht wirkſam befunden. Gegen Geſchwüre, nament⸗ 
lich gegen alte Fußgeſchwüre, gegen Karbunkel, gegen Froſtbeulen und 
gegen berumſtreſſende und feſtſitzende Schmerzen gichtiſcher Natur ver⸗ 


dienen die Seifen alle Anerkennung. 


von ihnen nicht geſehen. 
Berlin. 


Eine ſchädliche Wirkung habe ich 
7450 


r. F. Behrend, 


Königl. Polizei⸗Oberarzt und dirigirender Arzt einer Poliklinik für 


Syphilis und Hautkrankheiten. 


Die Waldwoll-Produete (Unterkleider, Sohlen, Leib- 
binden, Watte, Präparate etc. aus der Lairitz'schen Fabrik 


zu Remda in Thüringen, seit 


länger als 20 Jahren gegen 


= 2 
Bheumatismus, Gicht etc. 
unübertrefflich bewährt, ärz'lich empfohlen und verordnet und auch 
auf der Weltausstellung Wien mit einem Anerken- 
mumgsdiplom ausgezeichnet, sind nur allein echt zu haben 


für Bresiau bei 


[7431] 


Hermann Heufemann, 


— — 


Louis 


Leinwand- u. Wäschegesch., Alte Taschenstr. 8. 


ur bevorſtehenden 


empfeble mein reichhaltiges Lager in 


Tarlatanes, Schärpen und Schleifen 


pom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
is Haelt 
Ohlauerſtraße 84, 


vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Adolf Sachs. 


Vall-Saiſon 
[4826] 


er, 


Luftzug⸗Verſchließer 


für Feuſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 


Eichenfarbe, welche alle bisherigen 


Erfindungen wegen ihrer Elaſticität 


Dauer unp Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 
wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
die Vorrichtung gar nicht daran wäre; Preis für Fenſtercylinder per Meter 
1% Sgr.; Thüren 17 Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. per 


Meter höher; Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Heinr. Lewald’sche 


6264] 
’ 


Dampfwatten⸗Fabril 


Dreslau, Schuhbrücke 34. 


Möhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzt und gezogen, ſowie Gufßf⸗ 


Muffen und Flauchen⸗Röhren, Vohrröhren für 
werke, Möhren für Zuckerfabriken, Brauereien und Chemiſche Fabriken, 


Berg⸗ und Hütten⸗ 


auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche eee un 


Werkzeuge, empfiehlt 


die Röhren ⸗Fabrik von 


Albert Hahn, 


Lüſeldorf und Werlin, Ssiningste. 12—14. 


5 


Auf den nachſtebend benannten Gruben werden Beſtellungen auf 


einzelne Wagenladungen Kohlen entweder gegen Nachnahme oder bei 


zu nachſtehenden Preiſen: 


vorheriger Einſendung des Kaufgeldes bis auf Weiteres angenommen 


A. bei Brandenburg⸗Grube bei Ruda OS. 


v. 66 Hect. 


Eine Wagenladung Stückkohlen 
5 do. do. 125 — 


m 7 7) 
77 


77 


e 


do. 5 do. 7 
do. Kleinkohlen „ 

D. do. 15 
do. 


7 
” 


B. bei Carl 


Eine Wagenladung Stückkohlen v. 66 Hect. = ca 
„ do. dy. „ 99 en 
7 vo. „bp. „ 132 „ = „ 
5 do. Kleinkohlen „ 66 „ = „ 
A do. do. „ 99 „ = „, 


Eine Wagenlad. Würfelkohl. II. S. v. 66 Hect. 


77 * 1 7 7 „ 


bp. D 
loco Waggon Bahnhof R 


Emanuel⸗Grube be 


ca. 


5 tr. für 24% 6 Sa 


65 
20 „ 
110 ” 173 ” 5 7 
165 7 7 13 * 22% n 
220 „ n 18 L 10 1 
udo. 

i Ruda OS. 
110 Ctr. für 23 l 3 Sat 
220 „ 173 [7 18 0 
110 „ % 26.5.2914 
„ e 


(a. 


7 


do. 5 do. 7. 132 17 — [73 n rn 
loco Hauptbahnwaggon auf Carl Emanuel-Grub 


C. bei Wolfgang⸗Grube bei Ruda OS. 


2 
Er 


110 Ctr. f. 17 M 14% 


7 An 
3 


7 1 I == ” [2 7 ” 
een, vu, , 10 un , 
” * 1 71 Le} 99 7 — 7 165 nn ” 2% u 
5 7] 1 von 132 1 1 220 „ „ 3 „ 
42078] franco Waggon ouf Station Gutehoffnungshütte. 


Die Grubenverwaltung 
der Brandenburg⸗, Carl Emannel⸗ und Wolf⸗ 
gang⸗Grube in Ruda, Oberſchleſien. 


Pro 1874 ſoll die Anlieferung folgender Schnittmaterialien im Wege 


der min, vergeben werden: 
1 


18 0 Stück 
2200 „ 


5 Mtr. lang, 3 Cmtr. ſtark, 


für die Steinkohlengrube conf, Paulus: 
Bohlen, 5 Mir. lang, 26 Emtr. breit, 5 Cmtr. ſtark. 
Randbretter, nicht unter 15 Emtr. Schuiuflächenbreite, 


r. Flache; 


1600 „ Bretter, 5 Mtr. lang, 26 Emtr. breit, 3 Cmtr. ſtark, 
800 „ Schwarten von wenigſtens 1,2 O Mi 1 
2) für die Eliſabeth⸗ und Auguſte⸗Galmei⸗Grube: 


120 Stück Bohlen, 5 Mtr. lang, 26 Ekntr. breit, 5 Emir. ſtark, 
200 5 3 


Bretter, 5 2 


n 


U I „ 5 ” [73 x „ 
„ Schwarten, 5 Mtr. lang, 1.2 OMir. Fläche; 


3) für die Lythandra⸗Steinkohlen⸗Grube: 


60 Stück Bohlen, 5 Mtr. lang, 
240 Bretter, 5 


180 „ 


" 


25 Cmtr. breit, 5 Emtr. ſtark, 


Schwan ten, 5 Mtr. ang, 1.2, O0 Mtr. Fläche; 
4) für die Hohenzollern ⸗Grube: 


600 „ Bretter, 6 Mtr. lang, 25 Cmtr. breit, 3 Cmtr. ſtark, 
180 „ Bohlen, F 4 ET 0 
600 „ Schwarten, 6 Mir. lang, 1,2 Mir. Fläche; 
5) für die Bujakow⸗Grube: 
60 „ Bohlen, 5 Mtr. lang, 26 Emtr. breit, 5 Cmtr. ſtark, 
180 Breiter, 5 „ 2 { 


Schwarten, 5 


Mir. lang, 12" 0 Mir, Fl. 


240 5 äche: 7 
6) für die Godullahütte, Godullahütter Ziegelei, Godullahütter 
55 Chamottemühle und die Bobrekhütte: 


* N DN N 


150 Stück Bohlen, 5 Mtr. lang, 26 Cmtr. breit, 5 Cmir. ſtark, 


* 77 
„ 
" 
77 
7 


2 
% 
8 
8 


” " 


. [2 26 7 ” 4 „ n 1 
Dachlatſen, 5,7 Mir. lang, 6% Cmlr. breit, 


1 0 7 ” U [72 „ 26 „ „ 
dür, „ „ 2 „ „ 
200 172 * „ » 25 * [73 
100 7) nn 5, 77 " 25 77 " 
60 „ Bohlen, 5,7 „ I 26 1 1 
60 72 77 = [7] [2 26 [17 „ 
120 „ Bretter, 5,7 
2 500 „ geſchnittene 
Cmir. ſtark 
150 „ Randbreiter, 13 Cmtr. Schnittflächenbreite, 5 Mir. lang, 
3 Cmtr. ſtark, 
100 „ Schwarten, 1,2 Misr. Fläche, 5 lau 
1400 „ Roßbahnſchwellen, 1% Mir. lang, 


15 Cmtr. ſtark, 


9. > 
21 Cmtr. breit, 


150 Schock Schindeln, 57 Emir. lang, 8—10 Emir. breit, 
150 Stück Reis atten, 40°, 4“ Zopf, 12% Mtr. lang, 18 und 10 


Sir. ſtark. 


Lieferungsluſtige wollen ihre Offerlen an die Gräflich Schaffgotſch' ſche 


Verwaltung hier unter der Auſſchrift: 
bis zum 1. December a. c, einreichen. 


„Offerte auf Schnittmaterialien“ 
2079 


ie Lieferungsbedingungen liegen im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau zur 
Einſicht aus, werden auch auf Verlangen ſchrifilich mitgetheilt. 
Die Ablieferung der Shniltmaterialien hat franco Grube reſp. Hüfte 


zu erfolgen. 
Beuthen OS., den 12. November 1873. 


Der 


General: Director 


der Gräflich Schaffgotſch'ſchen Verwaltung. 


Die Preiſe für Steinkohlen von Waterloo⸗Grube bei 


Kattowitz betragen bis auf Weſteres: 


[2083] 


für den Ceuiner Stückkohlen 7 ½ Sgr. 


7 


Nußkohlen 


17 


Würfelkohlen 7 


6 


„ „ „ Kleinkohlen 3 7 
12/, Geniner entſprechen einem Hretoliter, 3 Geninex einer 


alten preußiſchen Tonne. 


[23 


[2] 


Die Verabfolgung der Sleinkohlen geſchieht gegen Vorausbezahlung 
oder Nachnahme des Betrages zu den zur Zeit der Abſendung gelten⸗ 
den Preiſen franco Eſſenbahnwaggon oder Verladeplatz der Grube. 


Myslowitz, 15. November 1873. 


pfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen 


Das Depot 0 wieder folgende Poſten: 


1062 blaue Hoſen à 10 Sgr. 


1272 graue Hoſen A 8 Sgr. 


Aufträge unter 50 Stück werden nicht angenommen. 
Der Betrag muß vorher eingeſendet oder 10 Thlr. angezahlt werden. 
Depot ausr. Montirungsſtücke, Berlin, Kl. Fraukfurterſtr. 15. 


gez. Dörfel. 


520 Stück Mäntel à 1 Thle. 


Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37 (Grüne Röhrſeite), 


Parterre und erſte Etage. 


Verkauf aus:. Montirun 


Klauſa ſche Bergwerks⸗Vei waltung. 
Anzüge und Winter⸗Paletots 


für Herren und Knaben nach den neueſten Modellen eee 


8 


1 


3238 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 


von 
Dr. Felig Eberty, Vrofeſſor in Breslau. 


Siebenter (Schluß⸗) Band 
1815 — 1821. 
41 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 22% Sgr. 


Es iſt allgemein anerkannt, daß Eberty's Geſchichtswerk, auf dem um⸗ 
faſſendſten Studium des ſchon vorhandenen reichen Stoffes beruhend, eine 
außerordentlich gründliche, vollständige und unparteiiſche Darſtellung der 
preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichtsforſcher vieles Neue 
darbiete, ſondern in feiner schlichten, allgemein verſtändlichen Schreibweiſe 
auch ür den gewöhnlichen Leſer ein werlhvolles, nützliches Werk bilde. Mit 
dem ſiebenten Bande, welcher die große Zeit vom Friedensſchluſſe von 
1815 bis zu den Errungenſchaften der letzten Jahre umfaßt und ein die 
Ueberſichtlichkeit des ganzen Werkes bedeutend erhöhendes alphabetiſches 
Regiſter enthält, iſt daſſelbe nun vollſtändig abgeſchloſſen. 

Das complete Werk, 7 ſtarke Bände umfaſſend, iſt durch alle Buch 
handlungen zum Preiſe von 14 Thlr. 15 Sgr. zu beziehen. 


Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


8. 


5 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige Soll und Haben der dop⸗ 

elten Buchhaltung, nebſt ea einer Herrſchaft von 2200 

orgen für den . vom 1. Juli 1870 bis 1. Juli 1871. Be: 

arbeitet von W. v. Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. 

Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vor: 

ode aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch 

r Landwirthe und die es werden wollen, bearbeitet von Albert 

von Roſenberg⸗Lipinsky, Ritter ꝛc. 
Fünfte verbeſſerte Aufl. Gr. 

80 Bogen. Eleg. broſch. 


len, bearbeitet von Ferdinand Hannemann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. 
2% Bogen. 

5 Preis 15 Sgr. 
Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftlichen Fe 
and⸗ 


12 5 broſch. 
Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundſätzen der 


edl 
Yan Körte, C. v. Sch Mit Abbil⸗ 
uchtthiere. Jahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8. Eleg. 
Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 1% Thlr. 
5 Alle 7 Jahrgänge zuſammengenommen 8 Thlr. 
Das Schaf. Seine Wolle, Racen, 1 Pr 0 Ernährung und Benutzung, 
jo wie deſſen Krankheiten, bon Dr. Georg May, Profeſſor der 
Thierproductionslehre und Thierheilkunde an der königl. bayer. landw. 
Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 
Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung des 
Schafes. Mit in den Text n Holzſchnitten, 2 Tafeln Woll⸗ 
fehler und 16 Tafeln Racenabbildungen in Tondruck. Eleg. broſch. 
ag > Ermäß. Preis 3 Thlr. 
Band 2. Die inneren und äußeren Krankheiten des Schafes. Mit in den 
Text gedruckten Holzſchnitten. Eleg. broſch. Ermäß. Preis 2% Thlr. 
Ermäß. Preis für beide Bände zuſammen 5 Thlr. 
Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege 
und Unterhaltung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baum⸗ 
wärter, Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und Landwirthe u. |. w., von J. G 
Meyer. Kl. 8. 4½ Bg. er broſch. Preis 7% Sgr 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten 
Buchhaltung. Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Nath 
A. B. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. G 8% 


Jahrbuch der un . . nebſt Stammzuchtbuch 
gegeben von W. 5 C 
b berühmter 

roſch. 


gemäßer Bodenerträge und die Ergänzun 
A insbeſondere des Kali und der 


in. 8. Eleg. bro 
Die intenſive Wirlhſchaft, die 12 8 des jetzigen Landwirthſchafts⸗ 
Betriebes von Oswald Sucker, Eleg. 
broſch. Preis 7% Sgr. 
Schleſiſche RIO EIN: Zeitung mit dem Beiblatt „Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Anzeiger“. Redigirt von O. Bollmann. Folio. MWöchent: 
lich eine Nummer. Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch 
die Poſt bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertions⸗ 
gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr. 


eee e eee eee eee ee e e 


5 Hege Meltzer, N 


5 e S 


PETE RI TE 


e 


alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, ' 

Schuhbrücke No. 23, 

empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

EEE ETERETEN | 
Landeck & Ullrich’s 

Damenpug-dandlung, Ohlauerſtr. 18, 1. Et., 


silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

empfiehlt die & neueſten n Moden zu mäßigen Preifen einem 

geehrten Publikum 14149 


Eiserne Regulir-Füllöfen, 
Chamott-Säulenöfen. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 


Stettin. — Breslau, Ohlauerstrasse 45. — Berlin, 


Prospecte, Zeichnungen, Preiscourante gratis und franco, 


Malz Brot, 


ſäurefrei 3 Pin. 10 Loth für 5 Sgr., 1 Pfd. f 
Zwieback, mit Ziegenmilch geb acken und bon Dr. Hubert in 

als der geſundeſte für Kinder anerkannt, pr 
erſte amerikaniſche Bäckerei S onnenſtraße 


20 Loib für 2/ Sgr. Kinder 


Philadel 75 
e. Bid. 5 Sgr. Poi 
Nro. 83. engfebu die 


Fabrik: 
Benltnerſtr. Nr. 25. 


Hamburg. 
Oberhafenstr. 3. 


tions⸗Fluid“ iſt eine 
gewinnt 1 wie 


Geſchnitzte Holzwaaren und 
graphie⸗Rahmen 


empfie 


Otto Friese, 
J. L. Bacon. 


Geschäfts-Inhaber C. E. L. Gross, Ingenieur, 
Etablissement f. Centralheizung, 
Ventilation, Gas- und Wagserleitungs-Aunlagen, 


Berlin, 


44. Dorotheenstrasse 44. 
Frankfurt a. M., 
Friedeberger Landstr. 3. 

wien, — —. 
Die von mir als Specialität fabrieirie Perkins Heisswasser. 
heizumg; empfehle ich angelegentlichst, 

Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und 

im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch 

gratis. — Anschläge nach eingesandten Plänen fertige kostenfrei und 

bin zu jeder Auskunft gern bereit. [1444] 


überhaupt von Pferde⸗Inhabern geluchte „eoncentrirte, meliorirte Reſtitz 
gediegene Schöpfung der foriſchreitenden Chemie, und 
viele hohe und bochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſeh, 


J. Schierse jun : 


ı Photo. 
in allen Arten 


46 
Dei Kaufen] 
Biſcholſtr. Ne, 14 


Buda-Pest, 
Neustift, Hauptgasse 305. 


Meine Broschüre über di, 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärztlicheg 
Autoritäten begutachtete und empfohlene, ig 
landwirthſchaftlicher Induſtrie . Ausſtellung 
ausgezeichnete von Königl. Militärs 
anderen hochgeebeten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fußrwerksbeſitze 


und 
MN, 


immer mehr Anerkennung auf vem Wege der Empirie und Verbreitung. 


3 Thlr. excl. Emb. 1 


Die amtlichen Abprücke der 


nenen Straßenordnung 


Stadt Breslau 


find in der Buchdruckerei von Graf, 
Barth & Comp., Herrenſtraße Nr. 20, 


zu haben. 
Preis 5 Sgr. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Oeſterreichiſche Zoll» und Poſt⸗ 
Declarationen. 
N u. Fuhrmannsfracht⸗ 


riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
V 
Proceß⸗Voll machten. 


Taufe, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit ⸗ 
tungsblanquets. 


Forderungen, 


auch zweifelhafte, werden eingezogen 
oder auch gekauft. Offerten sub 
R. 4 an die Exped. d. Bresl. Zta. 


Lebens Vetſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


werden tüchtige Agenten und Aqui⸗ 
Fare b. günſtigen Bedingun⸗ 
gen geſucht. 

Gefl. Offerten sub 2. 10 on die 
Annoncen⸗Exped. von G. L. Daube 
& Co., Breslau, Blücherplotz 6 7, 
erbeten. [7482] 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Zur Erweiterung einer in einer leb⸗ 
haften e de Sachſens befind⸗ 
lichen Maſchinenbauwerkſtatt, die ſich 
ſeit Jahren des beſten Rufes erfreut 
und Willens iſt Dampfteſſel ſowie 
alle vorkommenden Eiſenblecharbeiten 
mit auszuführen, zu welcher Branche 
die nölbigen Räumlichkeiten und noch 
viel disponibler Exweiterungsplatz 
vorhanden iſt, wird ein im Maſchinen⸗ 
fach theoretiſch wie practiſch tüchtig 
gebildeter Here mit einem disponiblen 
Vermö,en von 17128] 


6—8000 Thaler 


geſucht. Lage der Fabrik in jeder Be⸗ 
ziehurg höchſt günſtig. efällige 
Adreſſen beliebe man unter I. S. Nr. 
8026 in der Annoneen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Leipzig, Grimm⸗ 
ſtraße 2, niederzulegen 


Compagnon⸗Geſuch. 
Für ein großes Atelier für Bild⸗ 
hauerarbeiten in Stein, Stuck c. 
wird ein tüchtiger Aſſocie geſucht, der 
Fachmann und firm im Figuren for⸗ 
men und gießen iſt. Einlage circa 
Er hi 1 85 18. in ch 
agaſenſtein & Vogle⸗ in Hirſch⸗ 

berg in Schl. [7172] 


Ein Kapitalilt, 


der fein Geld in einem ſoliven und 
gut rentirenden Waaren⸗ Geſchäft 
(keiner Mode unterworfen) anlegen 
oder ſicht direct als Theilnehmer mit 
5 bis 10 Mille betheiligen will, wird 
geſucht. 

Adreſſen unter H. K. 10. an die 
Exped. v. Bresl. Zig. [4692] 


Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 6 Thaler, eine halbe Kiſte, 
Flaſche 20 S 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


6 
gr. 1 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 11 Jahren eingerichtetes, 
gangbare Poſamenſſer⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaft, mit dem ſich leicht ein Puß⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt verbinden läßt, ſſt 
zu verkaufen. Näheres sub Nr. 26 
in der Erped. der Bresl. Ztg. [7493] 


Ein Haus 


mit Laden, Schauk und Bäckerei, 
frequentes Geſchäft in Kochlowitz, 
Kreis Kattowitz, iſt zu vermiethen 
durch C. Kaiſig, Kaufmann 
[2027] in Antonienhütte. 


Er gut gebautes Haus mit 
Garten, geſunde Lage, iſt für den 
feſten Preis von 18,000 Thaler bei 
3: bis 4000 Thaler Anzahung zu ber: 
kaufen. (Ueberſchuß bei billiger Miethe 
600 Thaler.) [4853 

Offerten unter Nr. 13 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Die Annahme der 


Judlin'schen 
chem. Waſch⸗Auſtalt 


von 
F. Gruner in Berlin 
befindet ſich bei J. L. Richter, 
vorm. Ang. Zeisig, 
Schwelonſtzerſtraße Nr. 27, 
Vis-à-vis dem Theater. 
Alle Arten Kleidungsſtücke 
werden unzertrennt ohne Gefahr 
des Einlaufens chemiſch ge⸗ 
reinigt. [5583] 


Marinirten Lachs, 
Marinirte Aalroulade, 
Elbinger Neunangen, 

Westph. Schinken, 
Schles. Rauchfleisch, 
Hamburger Mettwurst, 
Veroneser Salami, 
Franz. Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Apfelsinen, 
Almeria-Weintrauben, 
Grünberger Weintrauben 

Feine Pariser 
Marmeladen, 


äuserst labend für Kranke, 


Italien. Compot-Melange, 
Alte Jamaica- 
Rum's, 
Feinste Arac’s, 
Franz. Ligueare 


in den beliebten Sorten, 


Bresl. Kräuter- 
Liqueure 


in vorzüglicher Güte, 


Alt. Nordhäuser, 
Chocoladen-Miederlage 


von Jordan & Timaeus in Dresden, 


Thee’s und Gafe's 


in gröster Auswahl und edelsten 
Marken, [7501] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


4239 
Be NS 


Vierte Beilage zu Nr. 
Größte Auswahl von Billards 


Tuch- 
vom einfachſten bis zum ö 


feinſten Salon⸗Billard, mit ® 


. Stahlfederbanden, d. beſten 
ae = . und vorzüglichſten Con⸗ ne e, 
er ea * e ſtruction allſeitig als ſolce 
— - e, anerkannt, offerist unter 
mehrjähriger Garantie zu den ſolideſten Preiſen, 0 . Ausverkauf 
die Billard⸗Fabrik wegen Umzug nach Berlin. 
von Damentuehe, Räder- und 


© | Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 
Regenstoffe, Flanell und Lamas, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, & 
Paletot 2 Met, = 3 Berl. Ellen für 
6% Thlr. [6811] 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 

(neben der Mohren-Apotheke). 

NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 


A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße und Meſſergaſſe 27. 


Auch ſtebt ein zur Wiener Welt⸗Ausſtellung verſpätet fertig ge⸗ 
woldenes Billard den Intereſſenten zur Anſicht. i 


a [7143] un d 3 ONE. 
2 Dampfmaschinen Damen-Palotofs und Nine 


N mit Fleld'ſchem Keſſel, 1— 25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAII. 


Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren 
eigener Fabrik 


Blücherplatz 4. Wilhelm Durra. 
D Günſtige 


Gelegenheit. 


Wegen Todesfall ſollein bedeutendes 


Lager alter Stiefel, 


ſowohl lang⸗ als kurzſchaftige, zu billi⸗ 

gen Preiſen gänzlich ausverkauft wer⸗ 

den. Näh. bei M. Möller in malen, 
ö 


N Er ee AE x 747 
‘ w aſſerdicht e a Schuhmacherſtraße 6 1 
Damen⸗Gamaſchen, 5 ab- 
BVallſchuhe Kronen, 
und Gamaschen Detrolenm- 
cha 7192 Lumpen, 
E. Schäche, « Man 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. empfehlt 
€ 
Montag den 17. November Reinhold 
und die ent folgenbeu Rage bench ich Bin Rinn 27, 
—.— i roßen Transport Netzbrücher Kühe, N ; 
as (befier ler Race) friſchmelkende mit Käl⸗ Naſchm.⸗Seite 


bern, auch hochtragende 
Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. [4801] 


W. Hamann, sietieeran. 


Die Siee-Fabrif 


Beſte Gasſtück⸗ und 
Kleinkohlen, eben ſo gute 
Stück⸗ und Kleinkohlen 


ür Keſſel d Ofenheizung, 
für Keſſelfeuerung und Ofe gung 


bon offerirt billigit [7852] 
M. Raschkow 5 Philipp Nathan 
Setreides, Klee⸗ und Mehl⸗Säcke in Orzeſche. 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben und Preiſe umgehend auf Verlangen. 


Ceimgallert!!! 
M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 


50% feſte Leimſuͤbſtanz enthaltend, pro 
Ctr. 6% Thlr., durch [6835] 
anz Darre in Breslau. 


Drei Steinwagen, vie 


zöllig, zu 120— 130 Ctr. Tragkraft, in 
beſtem Zuſtande, verkauft wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts [7405] 


Schreiber, 
Kalkbr.⸗Pächter in Berbis⸗ 
dorf bei Hirſchberg i. Schl. 


Petroleum, ser 
geruchloſes, à Liter 3 Sgr. 
Stearin⸗ und Parafſin⸗Kerzen, 

a Pack 6 Sgr., bei 10 Pack a 5½ Sgr. 
Wiener Apollo⸗Kerzen, 

Pianino⸗Kerzen, [7084] 
à Pack 10 Sgr., bei 10 Pack a 9% Sgr. 


A. Gonschior, Yes 
8. Sgr. 


der Liter waſſerhelles, unverfälſchtes 
Petroleum. 


Hermann Hagemann 
in Hamburg, 


Brook 56, [7452] 
verſendet unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages: 
kun: friſche Bauernbutter in Fäſſern von 70 Pfd. Netto, pr. Pfd. 8 Sgr. 

eue Heringe, 3 Fang (delicat), pr. Tonne von 800 St. 10 Thlr. 


U 0. 
Kaffee⸗Bohnen (vorzüglich gut und reinſchmedend) in Säcken vo 
120 Pfd., pr. Pfd. 7 


von 

} 11 
do. do. bei kleineren Quantitäten don 35 Pfd., pr. Pfd. 8 Sgr. 
Weißes amerikan. Petroleum (prima stand. white), geruchfrei, in 


Fäſſern von 300 Bid. Netto, pr. 100 Pfd. 5 Thlr. 


Stutz Flügel, Pianino's, 
vorzüglich in Ton und Stimmung, in großer Auswahl bei [7502] 


A. Kohn, vorm. Berndt, 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Mebriäbrige i bmi aba 
ge Garantie! Ratenzablungen genehmigt! 25 Sgr. 
der Liter rauchfreies Ligroine von 
5 Liter an. 8²⁰ 
Petroleum⸗Lampen, größte Auswahl, 
zu auffallend billigen Preiſen. 
Nur bei D. Wurm, 
26, Herrenſtraße Nr. 26. 
eſitzern von 40 Ztr, feinſten Noth⸗, 
O und 20 Cir. feinſte Weißklee⸗ 
ſaat bitte Muſter mit genauer Preis⸗ 
ang. ſenden z. w. Dom. Silligsdorf 
p. Bahnh. Wanger, in Hinterpommern. 


Eine Schaufenſter⸗, 
auch Reſtaurations = Laterne mit 
Neuſilber⸗Reflex, iſt mit Gas rohr billig 
zu verkaufen, Mathiasſtraßſe 57 1. 
Etage links. [7499] 


Saat -Eicheln 


offerirt 
Max Bartsch, Catbarinenſtr. 7. 


Wagen⸗Verlauf. 


Gr. Auswahl offener Jagdwagen, 
ein Fenſterplauwagen und ein Bonny: 
wogen find b. zu verkaufen. [4861] 
A. Krusch, 
Neuporfſtraße Nr. a. 


EEE e TEREEREERTWEELTNN 
Leinwand und Tiſchzeug 2 


aus den beſten Fabriken. Weiße leinene Taſchentücher, Handtücher, 
Kaffee- Servietten, neueſte Muſter in Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Ge⸗ 
ecken, Gardinen, Shirting in ganzen und halben Stücken, Bett⸗ 
decken, gemuſterte weiße Waaren. Unterröcke, Nachtjäckchen, Pan⸗ 
talons, Strümpfe, fertige Hemden zu billigſten feſten Preiſen in 
der Leinwand⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung von 7525 


Heinrich Adam, gg bf 


Neue Wallnüſſe 


und trockener Waare empfingen und empfehlen 
[4811 


Gebr. Heisig, 


Neuſcheſtraße Nr. 68. 
Zur Herbſtbepflanzung “GER 


Kaſtanien, Kugel⸗ und wilde Akazien, Aepfel, Birn⸗ 
und Pflaumenbäume, billigſt 414803 


L. Baensch, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Lehmdamm Nr. 32. 


in heller 
billigſt: 


m 8 
Kirsch. und gn 


Harmoniums 
aus der berühmten Fabrik 


Macon & Hamlin Organ Co., 
Boston, Newyork u. Chicago, 
sowie von 
J. P. Schiedmeyer 
in Stuttgart 
trafen ein bei 


Theodor Lichtenberg, 
Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 
E eee 
Grundſtücke und Hypotheken 
weiſt in A und Verkauf nach 


TTT... 
Eine Maſchinenfabril, 
verbunden mit Eiſengießerei und 
Keſſelſchmiede, im vollſtändigen 
Betriebe, feſten Hypotheken, in 
einer mittleren Provinzialſtadt, 
guter Umgegend, iſt theilungs⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber 
auf briefl. Anfragen sub Chiffre 
H. 4333 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau. [7481] 


aa; 
Günſtige Häuſer⸗Offerte. 
1 Haus bei 6000 Thlr. Anz. mit 
500 Thlr. Ueberſchuß; 1 Haus bei 
8000 Thlr. Anz. mit 800 Thlr. Ueberſch. 
1 Haus bei 3 bis 4000 Thlr. Anz., 
500 Thlr. Ueberſch. find zu verkaufen, 
Miethen find nicht erhöht, Hypoth. 
wenig und feſt. 5 4855 
E. Lewy, Urſulinerſtr. 14. 


Sicher u. gewinnbringend. 
1 Beſitzung von 114 Morgen mit 
einer äußerſt rentablin Fabrik ſeit 15 
Jahren in einer Hand, iſt ſehr preis⸗ 
würdig, weil ſich Beſitzer in Ruheſtand 
begiebt, zu verkaufen. 5 
Erforderlich im Ganzen 12 bis 15 
ill 4856 


i . Lewy, Urſulinerſtraße 14. 
Gute Oelgemälde, 
e [4897 


N. Meckauer, 
Ring 2, Gemäldehandlung. 


CCC 
Flügel, Pianinos, 


in großer und deſter Auswahl 
unter Garantie in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, nus 16. 


Natenzahlungen genehmigt. 


Muſil⸗Inſtrumente, 


Geigen, Bratſchen, Cello, Bäſſe, Bo⸗ 
gen, Guitarren, Kaſten und alle Be⸗ 
ſtandtheile, beſonders echt italienische 
und deutſche Saiten für dieſe Be 
mente, ebenſo: 4813] 


Schlag⸗, Baß · u. 


legie⸗ 
Zithern, 


Zitherſaiten und Spiegelringe empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, 
am Neumarkt 12. 
TEC 
Pianoforte⸗FJabril 

von [4804] 
Kuhlbörs & Scholtz’s 
Nachfolger 
E. Abend, 
Breslau, Tauenzienſtraße 60, 
empfiehlt Stutzflügel, vorzüg⸗ 


liches Fabrikat unter mehrjäh⸗ 
riger Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Muſik⸗Inſtrumente! 


Geigen, Cellos und Bogen lin allen 
Größen), Guitarren, Inſtrumenlkaſten, 
Requiſtten. [4812] 


Saiten 


italieniſcher und eigener Fabrik, em⸗ 
pfiehlt Wießner ⸗Langenhahn, Neue 
Weltgaſſe Nr. 5. 


in beliebigen 
Pianinos Holzarten, 
Wiener Flügel empfiehlt (4822 
B. Langenhahn, 
Neueweligaſſe 5. 
in wenig gebrauch⸗ 
ter Landauer mit 
pat. Achſen u. Federn 
— zu verkaufen bei 


E. R. Dreßler u. Sohn, 


Biſchofſtraße 7. (4843 


Ganz neue einfache und prakliſche 


geruchloſe Cloſets, 
Preis 13 Thlr. 15 Spe, Mind 
wieder vorräthig in der 


Perm. Jud Ansil,, 


Ning 16. 7455. 


Sonntag, den 16. November 1873, 
Pfannkuchen 


Pfannkuchen. 


1 Sgr. 


Hamburger 


Flanellhemden 

Sewirkte Jacken, 

dito. Beinkleider, 
dto. Strümpfe 

in bester Qualität und reich- 

haltiger Auswahl empfiehlt 


S. Graetzer. 


[7380 Ring 4. 


mit Anauas, Punſch, Vanille und 
Maraſchindo à 1 Sgr. empfiehlt täglich 
friſch die Conditorei von [4782 


J. Simon, | 
Gartenſtraße 33, 
vis-A-vis Liebich's Eiabliffement. 


PR 


Neueſte wollene gehäckelte 
Kinderſachen, Gamaſchen und 
Strümpfe, Kragen, Weſten, 
Fanchons, Angora⸗ Hauben in 
beſter Handarbeit. Neglige: 
Hauben, engl. Kopftücher, ele⸗ 
De Theater » Capotten, 

dire» Schürzen, gut ſitzende 
Flanell ⸗Blouſen und Röcke, 
Wollene Strumpflängen, beſte 
Näh⸗Utenſilien, Puppen und 
Puppenſachen empſiehlt 
J. L. Richter, vorm. Aug. Leiſig 
vis-ä-vis dem Stadt⸗Theater. 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino de., 
Ein ſolcher Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
Pfannkuchen gönnen in 4730 
J. Dürraſt's Conditorei 
erſten Ranges, 
Neue⸗Taſchenſtr.⸗Ecke. 


8. CI Zellitzer, 


Antonienſtraße Nr. 3 


each e! Getreide-, Klee- und 

9 gau 1 Lieferungs-Mehlsäcke 
ommeranzen 0 ‚\® fehlt billigst die Säcke-Fabri 
Mitten, |.5chey6 & Char, 


Gebr. Mandeln, 
Chocoladen⸗Deſſerts, 
Huſten⸗Fabrilate, 


ſowie alle anderen Zuckerwaaxen en 
gros & détail zu den billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen. 


S. COrzellitzer, 


Antonienſtrafßfe. 


119251 


TE 


Der Bockverkauf 


in hieſiger Merino⸗Heerde hat 
begonnen. Dieſelbe zeichnet ſich 
durch große Statuten, guten Beſatz 
und Wollmaſſe, bei ausgeglichenem 
mittelfeinem Wollhagre aus. 
Dom, Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahnſtation an der 
Ltegnitz⸗Königszelter Bahn. 


Feldmäuſe!! 


Mäufegift verſendet in Außerft be⸗ 
quemer Form mit genauer Gebrauchs⸗ 
anweiſung pro Ctt. 15 Thlr. [1924] 


Die Löwen: thek 
ih FIR rg ö 


Das Neueste 5 


Aus Breslau empfing ich wieder 
Eduard Groß ſche Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen in blauem Carton & 7% Sgr. 
und in grün à 3% Sgr. 

[7484] F. Paul in Wanſen. 


Rauchfleisch, 
Holst. 
Austern, 
Fr. Trüffeln, 


friſche 


Ananas, 


Straßburger [7490] [6813] 
Pasteten, cs. e 
Brie, S Graetzer, “ 


Camembert — 
Malakoff, ! Große 

Chester und 

Neuschateller 


G. G. Lehmann, 
ase 


26, Stockgaſſe 26. 


friſche ſpaniſche Tyroler 
1 Rosmarim-Aepfel, 
Weintrauben, epa dene Weintrauhen, 


Messina-Apfelsinen, 
täglich von 5—8 Uhr Abends frisch 
geröstete Kastanien 
empfehlen 4814] 

7 


J. B. Tschopp & Co. 


Nikolaistrasse 79, 
I. Viertel vom Ringe. 


Stellen-Anerbieten und 


Gtſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


einen Hauslehrer. 


Ich reflectire nur auf jüngere, gut 
g für den Goma al lin er⸗ 
"De 


pommerſche 


Gänsebrüste 
Astr. Caviar, 


feine, zarte, holländiſche Jäger: 


m 
eringe, 
endungen 


empfiehlt von neuen 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


8 & 2 richt befähigte Männer. Bei freier 
der 17 5 Station 300 dee 12583 
alinowi e . 
bestes Petroleum, Elsner von Gronsw. 


Naturell-Kerzen, 


das Pack 4 Sgr. 10 Pf., 
„ Backobst, 
geräucherten Speck, 


das Pfund 8 Sgr., 


BestesSchweinefett, 
das Pfund 6 Sg, 
bei 20 Punfd billiger, 


alle Sorten Graupen 
und Hülsenfrüchte 


Fur einen ſiebenjährigen Knaben 
wird ein junger Fauslehrer, der 
zugleich Muſik⸗Unterkicht ertheilt, ges 
ſucht. Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſpr. werden durch das Stangen 'ſche 
Annoncenbureau, Breslau, Caxls⸗ 
ſtraße 28 erſucht. [7486] 


18 Geſellſchafterin für 2 junge 
A ee, ird eine gebildete 1 
aus guter Familie, mit guten Empfeh⸗ 
lungen verſehen, geſucht. Beanſprucht 
wird Keuntniß in der Muſil und ein 
heiteres gutes Gemüth. Bevorzugt 
werden diejenigen, welche franz. und 


empfiehlt [4838] fengliſch, oder eine von beiden Sprachen 
ſprechen.“ Näheres auch üb 
Oswald Blumensaat, [ge es mi un pe 
. 12, B. 15. in der 9 es 
Ecke Weißgerbergaſſe. Zeitung erbeten. me 174951 


E Fur Oberſchleſien wird eine] Ag 
Gouvernaute 


Er: ie ſofortigen Antritt ge⸗ 


ucht. Dieſelbe muß befähigt ſein, 
bier junge Mädchen, von denen das 
Alteſte 12 Jahre alt ift, in allen Nea⸗ 
lien, der franzöſ. Sprache und im 
Elavierſpiel zu unterrichten. [7354 

Gefl. Bewerbungen nimmt die An: 
noncen⸗Expevition von Haaſenſtein 
4 Vogler in Breslau, Ring 29, unter 
8. E. 486 entgegen. 


Ein junges Mädchen 


(Dresduerin) 


bon angenehmen Aeußern ſucht Stel: 
Iung als Birkäuferın in einem Cou⸗ 
fectionsgeſchäft zum 1. December. Es 
wird weniger auf hohes Salair, als 
auf anftändige Behandlung geſehen. 
Adreſſen werden in den Briäefkaſten 
der Breslauer Zeitung unter E. M. 7 
ergebenſt erbeten. [4837] 


in gebildetes Mädchen, im allen 


weiblichen Beſchängungen, ſowie 
im Schneidern geübt, geſucht bei 
beſcheiden n Anſprüchen zum 1. Ja⸗ 
auar 1874 Stellung zur Stütze der 
Hausfrau oder als Kammerfungfer. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 8. 
496 nimmt die Annoncen-Erpebition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
Lau, Ring 29, entgegen. 


8 Sipe e eee Ben in a 
weigen der Hauswirthſchaft gut bes 
1 und zuberläffige 2047 


Wirthſchafterin 


findel angenehme Stellung in einem 

11755 derrſchaftlichen Hauſe einer 

tadt. 

Reflectantinnen, welche ihre Tüch⸗ 
tigkeit und Umſicht als Wirtbſchaf⸗ 
ſerin durch beſonders gute Atteſte 
nachweiſen können und ein anſtandi⸗ 

es Auftreten zu beobachten verſtehen, 
Funen Atteſte und ſonſtige Empfeh⸗ 
lungen in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Nr. 90 abgeben. 


Als Wirthſchafterin 


in einem bürgerlichen Haushalt und 
zur Erziehung der Kinder, ſucht eine, 
den beſſeren Ständen angehörende 
Dame Engagement durch Frau 
Rojenow-Drugulin, Ring 29. 


Für mein Tuch⸗Engrosgeſchaft ſuche 
ich zum Dim us ie 175 
. ein igen, 10% 
1. Januar inen 6280 


liden 
Reiſenden 


der mit der Tuch⸗Branche vollſtändig 
betraut iſt En 9 5 das Königreich 
Sachſen bereiſt ha 

Nur diejenigen Neflectanten, welche 


vorſtehenden Anſprüchen vollſtandig Et 


enügen, werden unter Einſendung 
Senad en 

nig, in Schleſien. 

er Ferdinand London. 


—— — — ge 
Ein Neiſender, gegenwartig noch 
in Siellung, ſucht, gleichviel welche 
Brauche, ve. 1. 5 1874 ein an⸗ 
erweitiges Engagement. . 
1 Offerten sub D. J. 5 im Brieflaſten 
d. Bresl. Zeitung. [4816] 


in junger Mann, der das Leder⸗ 
Geſchäft erlernt, om biefinen 
Plotze bekannt und den Leder- Aus⸗ 
ſchnitt gründlich verſteht, kann ſich 
melden. Off. unter Chiffre C. O. 11 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4688] 


Inländisohe Fonds. 


Amtl. Cours. 
rss, con. Anl. | 4% 105 B. 
do. Anleihe .. 4 101% B. 
de. Anleihe .. | 4 98 B. 
8t.-Behuldsch. . 3 92% B. 
do.Präm.-Anl. 119% B. 
Bresl.8tdt,-Obl. | 4 99 B. 
Schles.Pfandbr. | 3 82 B, 
na |a | 92%.» 
do. Lit. A. * 
bdo, do, neue 4 90439% bnd. 
do. 1 1* 98 G. 
ur Erz 
40. t. 8. 4 193818840 
do. nn 1% 98% ba 2 
do. Lit. = 
Pos.Ord.-Pfdbr, |4 | 89%&90bzG. 
Rontenb. „4 | 95%8% bs 
do. Bose 4 — 
Schl. Pr.- Hilfs = 
Schl. Bod.-Ord. |4% | 88% B. 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — 
Ausländisobe Fends. 
Amerik., (1882). 6 IV. 98 B. 
do. (1885) 5 — 
nie 5 — 
Italien. do. 5 — 
Oest.Pap.-Rent. 4½ — 
de, Bllb.- Rnt. 4½% | 63% B. 
do. Loose 860 — — 
do. do. 1864 | — — 
Poln. Liqu.— fb. | 4 68% bz 
do., Pfandbr. . | 4 
0 do. 5 Is 
Russ,-Bod.-Ord. | 5 — 
Türk. Anl. 1865 5 — 


ländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 
15 Prioritätsaotien. 


Br. Sehw.-Frb. | 4 98 baB. 
do. neue Z= 
Obersehl,. A u. C 3% | 179% B. 
do. Lit. B. 3 — 
do. Lit. D. — 169 G 
R. O.-U.-Eisenb. 5 118% bad. 
do. 8t.-Prior. 8 118% d. 


Br.-Warsch. do. 


Ein hieſiges Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
1. Januar einen mit der Branche 
berivauten, der Correſpondenz 
völlig mächtigen Commis. Adr. 
mit Angabe des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes unter B. Nr. 424 
an die Annoncen Expedition 
von Max Cohn 4 Weigert, 
Zwingerpl. 1. 17497 


CCC. EEE NERERENRUNTET 
Ein unger Mann, 
gelernter Speceriſt, der ſich für das 
Comptoir und die Reiſe ausbilden 
will, melde ſich unter R. O. 12 Expe⸗ 
dition der Breslauer Ztg. [4850] 


Ay das Comptoir eines Producten⸗ 
Geſchäfts in Oberſchleſien wird 
Ne ſofortigen Antritt eiu junger 
kann geſucht, der mit Comptoir⸗ 
Wiſſenſchaften einigermaßen ver- 
traut unv namentlich befähigt iſt, 
unter Anleitung richtig zu correſpon⸗ 
diren. Offerten unter 1 950 
von Zeugnißcopien ſind unter 8. D. 
485 an die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
Ring 29, zu richten. 7353] 


P. Fur unfer Seidenband⸗ und Weiß: 


waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. Januar einen 7459 


tüchtigen Verkäufer 


bei hohem Salair. 


Schaefer & Feiler. 


Einen [4776] 


tüchtigen Verkäufer 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt. 

W. Loewenſtein in Forſt i. L. 


Gi J. Mann, der m. der Papier: u. 
Kurzwagrenbrauche vollſtändig ver⸗ 
traut und für dieſe Branchen bereits 
gereiſt auch der doppelten Buchführung 
vollſtandig mächlig iſt, ſucht Stellung. 
Näheres bei Hrn. H. Neſendeg Ir. 
in Bromberg. 147971 


Ein junger Mann (20 Jahre alt), 
der bereits 6 Jabre in der 


Holz⸗ u. Papierbranche 
tbatig iſt, ſucht zum ſofortigen 


Antritte eine entſprechende Stellung 
als Commis oder Buchhalter. Beſte 
Refe enzen ſtehen zu Gebote. Offerten 
sub R. K. 59 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [7334] 


Ein junger Mann, Buch⸗ 
halter in einem biefigen größeren 
Geſchäft, der poln. Sprache mächtig 
und ih auch zum Reiſenden quali⸗ 
ficirt, ſucht per Januar 74 anderweit 
ellung. 

Gefl. Off. unter Chiffre D. 9 an 
an die Exp. d. Bresl. Zig. [4836] 


ür mein Mode⸗Waaren⸗, Tuch⸗ und 

Confecnons⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder 1. December c. einen jun⸗ 
gen Mann, der Veokäufer ein muß. 
4690] A. Schwerin, 
Ein 


Hainau in Schleſien. 
Jun er Mann, 
gelernter Speceriſt, mit guten Zeugn. 
verſehen, ſucht per bald oder 1. Ja⸗ 
nuar 1874 Stellung, gleichv. welcher 
Brauche. Gefl. Offerten unter U. U. 
2, Exped. d. Bresl Ztg. erbeten. 


Breslauer Börse 


Schleſ. Centralbureau für ſtellenſuchende Handlungs⸗ 
Gehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße a 


Placirung von Handlungsgehilfen und Lehrlingen. 


E. Richter's mercant. Bureau, Kr 


(an der Neuen Graupenſtr.), welches ſich während ſeines 12jährigen Beitebens 
die größte Reellitat u. Solidität zum Prinzip machte, empfiehlt ſich hier⸗ 
mit den Herren koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen, den ſtellenſ. 
Prinzipalen zur Handlungsd. z. Vermitt. v. guten und 
dauernden Engag. Durch d. ausgebr. Bekanntſch. und pract. Geſchäftseinr. 
werden Aufträge jederzeit raſch beſorgt. 
Durch daſſelbe Bureau werden theils bald, theils zu Neujahr verlangt: 
Buchhalter für Papierfabrik⸗, Leder⸗Engros⸗, Bank⸗ und Pro: 
dukten, Colonialwaaren⸗Engros⸗ und Tuch⸗Geſchäfte. 
Reiſende für Manufactur⸗Engros⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren,, 
\ Papier ⸗, Poſamentier⸗ und Woll⸗Waaren ⸗„ Bands und 
Weißwagren⸗, Leder⸗Engros⸗, Dachpappen ⸗ und Holzceementfabrik⸗, Ga⸗ 
maſchenfabrik⸗, Damen⸗Mäntel⸗Geſchäfte bei 4—800 Thaler Gehalt p. a. 
Commis für Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Herren⸗Garderob.⸗, Band: u. 
) Weißwaaren⸗, Poſamentier⸗, und Wollwaaren⸗, Leder⸗Engros⸗ 
und Detail, Gamaſcheafabr.“ Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗, Droguen⸗ 
Engrod:, Colonialwaaren⸗, Papier-, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchaäfte. 
1 Küfer und 2 practiſche Deſtillateure mit ſchöner Hand ſchrift. 


. ET 
En 


Volontaire und Lehrlinge 


für alle Branchen mit Vergütigung 
von 5 bis 10 Thalern monatlich. 


Einſchreibegebühren ſind nicht zu bez. Bei Anfr. iſt eine Retourmarke 


beizufügen. Sprechſtunden: Früh 8—10, Mittags 1—3 Uhr. 


Holel⸗Perſoual, 
namentlich Köche Oberkellner, Ober⸗ 
Saalkellner, Zimmerkellner, Por⸗ 


tiers, Hausdiener. Wirthſchafte⸗ 


Kochköchinnen, Zimmer 
eblt das Bureau von 


lelscher, 
7182] Altbüßerſtr. 59. 


Stellenſuchende werd piace 


Bureau Germanla, Sonnenſtr. 24. 


rinnen, 
Mädchen eme 
G. 


17508] 


Ein Commis, 


moſ., der Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Branche, 
ſowie der poln. Sprache mächt., ſucht, 
geftüst auf gutes Zeugniß, anderw. 
tellung pr. 1. Januar 1874. 
Offerten erbitte sub G. D. 20 poste 
restante Hirſchberg i. Schl. [4775] 


Fe eine der größten Stärkezucker⸗ 
und Syrup Fabriken wird bei ganz 
bedeutendem Gehalt ein techniſ d ger 

12081] 


bildeter 
Director 


geſucht. Es werden nur Offerten von 
Herren berückſichtigt, welche bereits 
gleiche Fabriken geleitet haben. Be⸗ 
werbungen ſind unter F. B. 3 an die 
En der Breslauer Zeitung zu 
richten. 


Du das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchband⸗ 
lung von Reinhold Kühn & Engel⸗ 
mann in Berlin W., Leipztgerſtr. 14, 
werden geſucht: 15 Oeconomiebeamte, 
als 2 Inſpectoren, Hof⸗ und Feldver⸗ 
walter, Geh. 80 — 150 Thlr.; 13 er⸗ 
fahrene Inſpectoren, Rentmeiſter und 
Rechnung sführer, Geh. 2— 400 Thlr.; 
div. Gärtner m. kl. u. gr. Gehalt; 2 
unverh. Förſter m. Geh. u. Tant.; 
4 tüchtige Brenner m. Geh. u. Tant.; 
3 Wirthſchafterinnen, Geh. 80 100 


Für ein oberſchleſiſches Eiſen⸗ 
walzwerk wird ein praktſch und 
theoretiſch gebildeter [7368] 


Techniker, 


der auf Anordnung hin Ent⸗ 
würfe anzufertigen und dem 


Thlr. — Honorar nur für wirkliche iat > 5 
9 2086 Fabrikationsbetriebe ſich zu wid 
JW een eee Jeſucht. Gehalt 
Für mein Speditions⸗ U.] bei freier Wohnung je nach Leis 
ſtung 600 800 Thlr. pr. Anno. 


Franco⸗Offerten mit Angabe des 
bisherigen Wirkungskreiſes, eines 
kurzen Lebenslaufes, ſowie der 
Zeit des möglichen Eintritts 
nimmt die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
unter Chiffre O. 4339 ent⸗ 
gegen. } 68 


Einen erſten 
[Wirtbjafts-Afiitenten 


mit 120 Thaler jährlich und freier 
Station ſucht zur ſofortigen Anſtel⸗ 
lung das Dom. Wiltſchan bei Roth⸗ 
Sürben. Anmeldungen ſchriftlich mit 
Abſchrift der Zeugniſſe. 2068] 


in geübter Schneidemühl⸗Werk⸗ 
führer mit guten Zeugnlſſen ſucht 
dergleichen oder in einem Holzgeſchäft 
bei gutem Lohn und baldigem Antritt 
dauernde Stellung. [4774] 
A. Aſch in Namslau. 


Producten⸗Geſchäft wa 


ich einen in dieſem Fache betrauten 


ſoliden Mann geiesten Alters. 
Antritt den 1. Januar 1874. 
Den Meldungen ſind Abſchriften 
der Zeugniſſe und ſonſtige Referenzen 
beizufügen. [7393] 


F. W. Raedsch 


in Sorau i. Lauſitz. 


Wir ſuchen per 1. Januar einen 
erfahrenen und gewandten 


Commis, 


der beſtens empfohlen ſein muß. 
[4851] Schoenfelder & Co. 


Ein Commis, gel. Speceriſt, wird 
pr. 1. Jan. 1874 für Comptoir und 
8 eines biefigen Groſſogeſchäftes 

e 


geſucht. 
Offerten unter E. E. 14 in d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. niederzulegen. [4862] 


vom 15. November 1873. 


Inländische Eisenbabn-Priorltäts-Obligatlonen. 


2 
E 
2 
2 


| 
. . ER == 4 9975 G. at Be. 3 5 = _ (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
— Oberschl, Lit. E. 32 81% etbzG. — do. do, Prior. | 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
— do. Lit. Cu. D. i 100 . — do. Spiaaner = Waare feine mittle _ordinäre, 
— . 2522 . — ©Bner 5 FR — — —ñäd 
— u 4 99% B. — do. Börsenact. 5 — —— Weizen weisser .. 9 3—1—[——1 8118[—1—|—1—ı 7024 
2 do. Lit. H. 444 |100% B. = do, Malzaction | — = = do. gelber... | 822 —i——|—-| 8 8—|——|—| 720 
— do. 1869 5 102% bz — nn — — = Roggen ... . 722 ——— 1 71131 ——— 73 
— Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 54 bz — Gerste .. 7 3——— 1 6123 ———— 6| 7. 
— Uh.-B.) 4 — = Donnersmhütte | 5 — 60 G. B Hafer ..... 514———— 51101 —|—|—|— 5560 
— do. eh. St.-Act. 5 102 4 G. = Laurahütte.... |5 |157% G. pul 5887 J Erbsen 6615 ——— —1 6 5 -I——1—] 5125)- 
— B.-Oder-Ufer.. 5 101 / B. — do. junge — 140 G. . 
A Moritzhütte ... | 5 68 G. == erg 
29 ea an eher * B nt 3 70 = 2 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisslol 
— Lombarden ... 5 94% G. ere bs Schl. Eisongies. | 5 — 49 B. zur Feststellung der Marktpreise von 
— Oest. Franz. Stb. 5 185 G. — do. Feuervers. 4 117 B. 117 B. Raps und Rübsen. 
— Rumänen $t.-A. |5 33% bs — do. Immob. I. 5 66 B. — 
— Warsch.- Wien. 5 — — do. do, II. — — 72 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
2 do. Kohlenwk. 5 2 — Raps. 05 —1—1 7120-1 61201 
— Ausländische Elsenbahn-Prloritäte-Obllgatlonen. do. Lebenvers. | — Er 7 Winter-Rüb sen 7110|- | 620 — 6 5 
Kasch.-Oderbg. — — do. Leinenind. 5 | 90 B. 22 gommer-Rübsen 710 — 620 — 6| 5|- 
do. Stammact, == — do. Tuchfabrik | 5 = 2 Dotter . 7[1|—| 7|-|—| 6|10|- 
ir Krakau-0.8.0b.|4 | — $ do.Zinkh.-Act.|5 | — 96 d. i 9 E le 
100 B do. Prior.-Obl. | 4 u — do. do. St.-Pr. 4 — 98 G. 
n Hähr. - Schles. SiI. (V. ch. Fabr.) | 5 — 75 B. 
57% B Centr.-Frior. 5 1.42% G. — Ver. Oelfabrik. 5 65 B. — Heu 43—47 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
59% B. Bank Aotlom Vorwärtshütte | 5 — 56 B. Roggenstroh 9%4—10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
0 Ank - 7 
2 Bresl. Börsen- Fremde Valuten. ; 
ER Maklerbank 1 905 is 904 6 90 8 5 887 110 — 
2 do. Cassenver. 2 8 68 2G, = f 2 
= do. Discontob. | 4 A — öst. Bilberguld. | 95% G. = Kündigungs - Preise 
717 > do. Handels-u. fremd.Banknot, | — — für den 16. November. 
880 5 x. Entrop.-G, 5 — 90 B einlösb.Leipzig. gie = Roggen 67% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 53%, 
4% G. do. Hakl.- V B. 5 = 87 ba ——— —— — Raps 81, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 
do. Prv..W.-B, 4 57 B. 57 B. Wechsel - Course vom 14. November. Dre 
do. Wechsl.-B. 4 58 B. — Amsterd. 250 fl. KS. 141 4 bz 1 — 
Ostd. Bank. 4 — 52% B. do. do. 2M. 140% G. => Börsennotiz von Kartoffel-Spirltus, 
2 Fon e 8. Be a = Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 20% B. 20% G. 
— Prov.-Maklerb.— — 83 G. London 1 L.Strl. 3M. 6.20 Ak B, — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles — Thlr. — 8gr.— 1 
7 Schls, Bankver, |4 109 C8 bz 5 Paris 300 Fres. KS. 80 G. — dito dito „ 
— do. Bodencrd, | 4 1 B. — do. do. 214. — — 
— do. Centralbk. | 5 — B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80% G. — 
— do. Vereinsbk, | 5 — 87% G. [bl Wien 150 fl.. |k8.| 87% ba — 
— Oesterr. Credit 5 125 G. pul 258 44% do. do. M. 86% bz — 


Industrle- und diverse Aetlen. 


Amtl. Cours, |; Nichtamtl. C. 


1 Feldmeſſergehülfe, 


der bei den Grundſteuer⸗Vermeſſungs⸗ 
Arbeiten beſchäftigt geweſen iſt, ſucht 
ein Engagement. [2072] 

Offerten werden erbeten sub O. 
8. ! in der Expedition d. Breslauer 
Zeitung abzugeben. 


In hieſiger Herrſchaft iſt 
ein Förſterpoſten vom 1. La⸗ 
nuar k. J. ab anderweit zu 
beſetzen und werden geeignete 
Bewerber aufgefordert, ſich 
unächſt ſchriftlich unter ab ⸗ 
ſchriftlicher Beifügung ihrer 
Zeugniſſe zu wenden an das 
Gräflich von Fernemont'sche 
Rentamt in Schlawa. [2082] 


Ein tüchtiger 
Brauergeſelle 


der die Stelle des Werkführers vor⸗ 

ſtehen, fich durch Papiere üaer feine 

Zuverläſſigkeit ausweiſen kann, findet 

ſofort bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei [2087] 
A. Bettmann, 


Brauermeiſter in Kattowitz OS 


Als Volontair 


ſucht ein junger Mann, 
der ſchon 1 Jahr in 
einem Comptoir gear⸗ 
beitet, Stellung. Gefällige 
Offerten erbitte unter P. 6 
an die Expedition der 
Breslauer Ztg. [4833] 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens mit den nötbıgen 
Schulkenntniſſen ausgeſtattet, Sohn 
achtbarer Eltern zum ſofortigen Antritt. 
[2073] M. Wachsner in Zabrze. 
Für mein Speditionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 


Eehrling. 
Herrmann Pohl 
17287] in Leobſchütz. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, wird 
zum baldigen Antritt bei ſofortiger 
Renumeration geſucht in der Stroh⸗ 
hutfabrik von = 4835] 
B. Perl jun. Nachfolger, 
Oblauerſtraße 9. 


Ein Lehrling. 


von anſtändigen Eltern, mi 
Schulkentniſſen, ſuche zum ſoſortigen 
Antritt für meine Strohhutfabrik. 


Ferd. Rosenstock, 


Ring 49. [4852] 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich 
bei Vergütigung zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden in dem Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft von 
[4854] J. Ningo, Oblauerſtraße 80. 


Preise 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Einzunverheiratheter 


Wirth 


wird auf dem Dom. 
1. April 1874 geſucht. ee 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zelle 


u vermiethen per 1. Jan 
3 Reue Taſchenſraße Nr. 5 ie 
zweite Etage, beſtehend aus 6 Bi 2 
mern, Küche und Beigelaß. * 
Näheres im Parterre⸗Laden daſelbſt 
zu erfragen. [4845 


Altbüßerſtraße 46 im Hofe 
iſt ein Local, bisher mur Gül 
werkſtatt benützt, zu Weihnachten e 
anderweit zu vermiethen. 84 
Näheres 1. Etage daſelbſt 


7 RITTER 
Elegante Wohnun 
bon 180 bis 280 und mit Gas; in) 
Waſſerleitung find in dem neugehn,, 
ten Haufe Kohlenſtr. 5 zu vermſeſhg 
und bald zu beziehen. Näheres 
brücke 74, 2. Etage. 


EEA ˙·⁊ . 
Sieden ien Nr. 19 ji 

die dritte Etage mit allem Con 
fort bald oder Termin Neujahr ;, 
vermiethen. Näheres Part. [4847] 


N 


FUT!!! 
Far die Monate Januar, Febr 


März wird von einer Landher 


ſchaft eine elegant möblirte Wohnun 


bon 5—6 Zimmern mit verſchloſſeneng 
Entree, Küche und 2 Dienerzimmeg 


geſucht. Tauentzienſtraße, Tauenpieg 


platz, Gartenſtraße oder Schweivnſze, 
Stadtgraben wäre die erwünſchſeſe 


Gegend der Stadt. Näheres ih 
Stangen ' ſchen Annoncen⸗Buregn 
(Emi 
ſtraße 


Ein Laden, 


Carlsſtr. 25 und Graupenſtr.⸗ 
in welchem ſich der Gold⸗ und Sil 
laden jetzt befindet, iſt vom 1. A 
1874 zu vermiethen. 14840 

Näheres Ohlauerſtraße 12 im Lan 
wandgeſchäft. 


Eine Wohnung für 80 Thlr. m 


anftändige Miether zu vermietheſ, 
zum 1. Januar 1874 zu 7 0 
Näheres im Klemptner⸗ Geicält 
Gr Scheitnigerſtraße 1. [4808] 
En Laden mit großem Schaufenfter 
Nicolaiſtraße 78, nahe am Ringe, 
zu vermiethen. 14830 


Als Geſchäftslokal 


oder Wohnung iſt Carlsſtraße 21 
die ganze 2. Etage ſofort zu beziehen, 
Näheres daſelbſt bei Herrn Noſen⸗ 
feld, 3 Treppen. [4832] 


Zu vermiethen 
iſt Ning Nr. 6 ein großes Gewölbe 
mit großer Remiſe. Näheres bei 
[4863] A. Teichgreeber. 


Elegaute Wohnungen 


mit Gärten find ſofort zu bermietben 
Breslau, Paradiesſtraße Nr. 24. 


Heer oli Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauenzienſtraße d. 


Rin 9, Niemerzeile 14, helle Bar: 


terre⸗Räumlichkeit zum Ge⸗ 
ſchäft oder Comptoir zu bermieiherg 


der Cerealien. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeoputation 


Gafts-Beame 


Kabath) Breslau, Carl 
28. 8 4 \ 


N) 


\ 


re) 


| 


